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Joseph Hubert Mooren. 

Ton 

P* Nommlierflr« 



Joseph Hnbert Mooren wurde am 17. September 1797 zu Roer- 
mond geboreu. Sein Vater, .lohann Lambert Joseph Mooren, war 
daselbst Sachwalter am Hof von Gelderland. Noch nicht ganz 20 
Jabre alt, hatte dieser nach dort glänzend bestandenem Examen 
an der Universit&t zu Köhl seine jnristisehe Laufbahn begonnen. Die 
Mntter, Maria Josepha Elisabeth Emans, war die älteste Tochter 
des letzten Schultheissen und kurfürstlichen Kellners auf der Burg 
zu Kempen. Da wegen Kriegsunruhen die Kirche geschlossen war, 
wurde Joseph Hubert am vierten Tage im Hause getauft; Pathen 
waren sein Oheim Joseph Laurenz Emans und die ,|Jnffer Specken, 
Kaufinftnnin zu Roermond". Nachdem der Vater, der inzwischen 
Präfekturrath des Roerdepartements, dann Notar und Drossart zu 
Horst geworden, am 12. März 1801 in kaum vollendetem 29. Le- 
bensjahre auf dem Hause Gastendonk gestorben war, zog die 
Wittwe 1802 mit ihren Kindern ins elterliche Hans nach Kempen. Im 
Jahre 1806 fand Joseph Hubert Aufnahme in die höhere Schnle 
zu Kempen und 1813 in dem College zu K51n. Am Ende des 
Schuljalirs 1814 erhielt^er in Fleiss und Betragen das dritte Ac- 
cessit, sowie den Preis in der lateinischen Dichtkunst und in der 
lateinischen Bede, in der Logik und französischen Bede wurde ihm 
das erste, in der griechischen Sprachlehre das zweite und in der 
deutschen Rede das dritte Accessit zu Theil. Zu seinen talent- 
voUcni Mitschülern gehörten damals Franz Jos. von Bianco, Hein- 
rich von Wittgenstein und Gerhard Schneemann aus Wesel. Sein 
philologisches Examen bestand er 1817 Yor dem prenssischen Prtt- 
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fangskommissar von Erdmannsdorf zu Cleve; dem Direktor Bie- 
ster zn Kempen wurde erlaubt, ihn an der dortigen Schule als 

HUlfslehrer zu beschäftigeu. Die erste Anregung zu provinzial- 
geschicbtlicbeu Studien fällt scbon iu jeue Zeit, sie mag ibm ge- 
worden sein durch den damaligen Xantener Pfarrer Spenrath, einen 
Branweiler Exbenediktiner, der als Kempener Scholaie die Tiseh- 
frenndsehaft des Emanssehen Hauses genossen hatte und sich nun 
aus Dankbarkeit des jungen Mannes mit Liehe iiuuahui. Mooren 
trat auch mit dem Pfarrer von Hoisten, Job. Heinrich Klipper (in 
Grimmlingbausen gestorben), in Verbindung, der ibm am 24. April 
1820 schreibt: „Um Ihre Kenntnisse der Kempener Sachen zu er- 
weitem, schicke ich Ihnen, die mit meiner Hand geschriebenen 
commentarios reram Kempensium. Auf die Vervollkommnung mei- 
ner Sammlung der Urkunden, welche zur Verfertigung einer Köl- 
nischen Kircbengescbicbte dienen können, wollen Sie fortfahren, 
Ihr sorgflUtiges Augenmerk zu richten/^ Zugleich bittet Küpper 
ihn um Abschrift der ExkommnnikationsbuUe gegen Erzbisehof 
Adolf ans dem in Moorens Händen befindlichen Gladbacher Per- 
gamentkodex. Schon 1822 veröflFentlichte er in Köln bei Heberle 
unter dem Pseudonym H. ter Schollen sein erstes Schriftchen 
„lieber die Entstehung der Stadt Kempen*', und entwarf einen 
Plan zu einer Geschichte der Erzdiözese, welchen Spenrath billigte. 
Mittlerweile hatte sich Mooren entschlossen, Priester zu werden. 
Am 28. Mai 1823 empfing er zu Münster die niedern Weihen und 
das Subdiakonat; am 8. September 1823 wurde er in Köln zum 
Priester geweiht. Am Todestage des Professor Ferd. Waliraf 
(18. März 1824) erhielt er seine Ernennung zum Vikar in Oedt, 
und am 4. Februar 1826 durch die Fttrsprache Spenraths die Piiarr- 
stelle zu Wachtendonk. Mooren hatte indessen die Studien über 
die Kölner Diözesangescbichte eifrig fortgesetzt, Verbindungen mit 
Ritz in Aachen, Oiericks, dem Vikar von St. Gereon, und Jobann 
WUh. Breuer in Köln angeknttpft; 1825 konnte er dem Kölner Erz- 
biscbof Graf Spiegel durch Spenrath eine Bearbeitung der „alten 
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(Geographie der Erzdiözese" vorlegen lassen, die dessen vollen Bei- 
fall fand. Am 8. Dezember 1824 wandte er sich zum ersten Mal 
an den Bilker Pforrer Binterim, dem er, anknttpiAnd an den Ab- 
dmek der DOfMteldorfer and WasBenbeiger Dekanntsstetnten in des- 
sen „Denkwürdigkeiten", die statuta ohristianitatis Saofatelensis 
übermittelte. Damit war der erste Grand tn einem wissenschaft- 
lich-freundschaftlichen Verkehr gelegt, der als Frucht das von bei- 
den im Verein herausgegebene vierbäudige Werk ,,Die alte und 
neue Erzdiözese Köln" in den Jahren 1828 bis 1831 zeitigte. Der 
erste Band war vorwiegend Moorens altes Werk, welches darob 
Binterinis Kaplan nen abgesehrieben nnd von diesem selbst ver- 
bessert wurde. Dagegen war die Beschatfung des Urkundenmate- 
rials, abgesehen von dem Gladbacher Kodex, der Zebenpfeunig- 
sehen Statistik des Bergbeimer Dekanats, die Mooren vom Land- 
dechant Zimmermann za Hemmersbaeh, and einzelnen Urkunden, 
die er von den Pfarrern. Küpper von Grimmlinghausen, Nabbefeld 
von Warbeyen, Ringelhoven von Süchteln erhielt, vorzüglich Bin- 
terims Verdienst, der von Pfarrort zu Pfarrort reiste und schon am 
3. Aagust 1828 an Mooren melden konnte, dass er ohne die Glad* 
baeensia nnd Heinsbeigensia bereits 50 Urkunden zusammen habe. 
Ans Gladbach habe er auch die liturgischen Codices mitgenommen, 
von (Jenen der älteste aus dem 12. Jahrhundert sei. Dass das 
Werk den Anforderungen, welche mau heute an urkundliche Edi- 
tionen stellen mnss, nicht mehr entspricht, darüber wurde sich 
Hiemaod klarer als Mooren selbst, der in seinen letzten Lebens- 
jahren behufs einer Neubearbeitang Verhandlungen eröffnet hat. 
die leider zu keinem Krgebniss führten. Trotz aller Mängel der 
urkundliciien Wiedergabe ist das Buch, und zwar nicht zum Min- 
desten durch die Schärte der wissenschaftlichen Untersuchung und 
die Beherrschung des damals vorhandenen Materials, fttr die rhei- 
nische Provinzialgeschichte bahnbrechend gewesen. Die beabsich- 
tigte Fortsetzung unterblieb, weil 1831 die Verlagsbuchhandlung 
fallirte. Im Jahre 1828 war sein väterlicher Freund Spenrath 
gestorben, aus dessen Nachlassenschaft 1836 Binterim ein Ma- 
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nnskript „Alterthümliehe MerkwUrdigkeiten der Stadt Xanten nnd 

ihrer Umgebung" erwarb, das Mooren 1837 — 38 vermehrt heraus- 
gab. In dem Revolationsjahre 1849 trat Mooren mit Hirscher und 
dem damaligen Vikar von Königswinter, Leonard Ennen (seit 1857 
Kölner StadtarohiTar), in Verbindnng, eine katholisohe ßetbrmzeit- 
sehrift „mit Wahrung der kirebliohen Prineipien, aber im AnsebluBS 
an die fortschrittlichen Ideen der Neuzeit" herauszugeben, ein Plan, 
der indess nach längern Unterhandlungen mit dem Neusscr Ver- 
leger Schwann scheiterte. £nnen, der durch mehrere anonyme 
Broaehflren {,fiie Fordemngen der Jetztzeit*' u. a.) Anstoss erregt 
hatte, bequemte sieh zu einer die kirehliebeu Behörden befriedigen- 
den Erklärung, und es gelang der klugen Einwirkung des Kardi- 
nals von Geissel, die SchaiVenslust Enuens und seine.s altern Freun- 
des wieder auf rein wissenschaftliche Bahnen zu lenken. Im Jahre 
1851 gründete Mooren den historiseben Lokalverein für Geldern und 
nächste Umgebung. Gleichzeitig nahmen die Verbandlungen mit 
dem Erzbisebof Uber die Gründung eines grOssern niederrbeiniseben 
„archäologischen Vereins", welche in Moorens Autiiug von Euneu, 
der indess zweimal für seine kurkölnischen Forschungen mit Staats- 
unterstützung in Paris* weilte, vermittelt wurden, ihren Fortgang. 
Die Entscheidung verzögerte sich jedoch bis 1854, da von Geissel 
seinem weitem, leider nicht verwirklichten Plan, mit Httlfe der 
Bonner Fakultät und besonders des frühern Kaplans Binterims, 
Professor Heinr. Jos. Floss, ein Urkundenbuch der Erzdiözese her- 
auszugeben, eine grössere Bedeutung beimass. 1854 konstituirte 
sich endlich der historische Verein fttr den Niederrhein, dessen 
Präsidium Mooren bis zum Jahre 1881 bekleidete, wo ihn seine 
Erblindung zwang, die Leitung niederzulegen, und er zum lebensläng- 
lichen Ehrenpräsidenten ernannt wurde. Die Verdienste Mooreus um 
den Verein sind in der stattlichen Kei he der„Annalen" gebucht nnd be- 
dürfen hier der Hervorhebung nicht. Schon bei seiner Geburt war der 
Verein auf den Widerstreit der „zttnftigen*' gegen die „unzfinftigen" 
Historiker gestossen, und selbst Böhmer hatte sieb in einem Briefe 
an Mooren sehr abfällig Uber die Gründung ausgesprochen. Als 
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das erste lieft der Auualen vorlag, schrieb er unter dem 7. Sep- 
tember 1855: „Soll Geschichte erwachsen, so mttssen vor Allem 
deren Quellen und Monnmente aufgesucht nnd breit gelegt werden, 
und erst zuletzt kann zur populftren Darstellnng der Resultate ttber- 
gegangen werden. Einzelne wohlgesinnte Lente können zu jenem 
Zwecke mitwirken, aber die Ausführung sollten sie den Sachver- 
ständigen Uberlassen." Mooren konnte sich nicht verhehlen, dass 
dieser Satz, so richtig er im Allgemeinen auch sein moebte, der 
praktische Weg nicht war, den Sinn fttr die Heimathskunde in 
der Erzdiözese zn beleben, nnd der Erfolg bat gezeigt, dass die 
glückliche Mischung der urkundlichen Publikationen und der po- 
pulären Darstellungen das geeignete Mittel war, sowohl der Wissen- 
schatt zu dienen, wie auch das Interesse der Mitglieder rege zu 
halten. Moorens eigene gesohiehtlicben Studien waren ans For- 
schungen auf dem Gebiete der Ortskunde hervorgegangen, nnd er 
war der nicht unrichtigen Meinung, dass in dieser unerlässlichen 
Hülfswissenschaft der Geschichte Land- und Leutekunde besser vor 
gröblichen IrrthUmem schütze, als die seminaristische Vorbildung. Mit 
Ausnahme seiner Arbeit Uber „das Dortmunder Archidiakonat Eine 
archäologische Monographie'' 1858 fusste er mit seinen Forschungen 
auf lokalgeschichtliehem Boden; seine „Nachrichten Uber Thomas a 
Kenipis" ISo.j und seine Aufsätze in den Annalen beschränken sich 
auf den heimischen Mühl- und Attuariergau. Für ihn arbeitete er 
in dem Geldrischen Lokalverein, der nur aus selbstthätigen Mit- 
arbeitern bestand nnd in peinlicher Akribie und Gewissenhaftig- 
keit der gemeinsamen Arbeit mustergültig genannt werden durfte. 

Da war vorab der treffliche Nettesheim, bekannt durch seine 
Geschichte Geldern» und des niederrheinischen Schulwesens, ein aus- 
gezeichneter Archivarbeiter. Die freien Stunden^ welche ihm die fUr 
seine Seidenfabrik erforderlichen Reisen Hessen, brachte er in den 
Hauptarchiven des In- und Auslandes zu, nnd wenn er seine Auftrilge 
daheim abgegeben hatte, galt sein erster Gang dem lieben Wach- 
tendonk, um die neuervvorbenen Bücher und Urkunden im Ver- 
eiusarchiv niederzulegen, die Grüsse der auswärtigen Gelehrtenwelt 



Oigitized by 



6 



P. Norrenberg 



zu überbringen und die neuesten Ergebnisse seiner Nachforschung 
mit Mooren ZV bcspreobeii« Auf die Abschriften, die Nettesheim mit 
heimbrachte^ konnte man sieh so sieher verlassen, wie auf die Ori- 
ginale selbst, und mancher niederrheinisehe Forseher war dem 

selbstlosen Manne zu grossem Dank verpflichtet Galt es dann, 
die auf dem Papier erzielten Resultate auf die Lokalität zu verifi- 
ciren, dann trat ein Zweiter in Thätigkeit, der feiugebildete Land- 
messer Bnyx, eine insserst liebenswürdige Erscheinung. Er hatte 
im An&ng des Jahrhunderts bei der Katasteranlage am ganzen 
Niederrhein hervorragend mitgearbeitet, nnd in der alten Vogtei 
und weit darüber hinausgab es keinen Rest Lundwelir, keine alten, 
vom Pflug des Landmannes berührten Mauerstücke, keinen Weg 
noch Steg, keine Aendemng der Wasserlänfe, die dem alten Herrn 
nicht bekannt waren, nnd in seinem lichten Heimwesen zu Nieukerk^ 
nmgeben von seinen malerisch gruppiiien Alterthnmsschützen, 
ruhte er nicht eher, bis er die urkundlich festgestellten Thatsachen 
auch dem lokalen Schauplatz angepasst und dadurch seinen 
Freunden ein lebendiges Bild der Vergangenheit vermittelt hatte. 
Kam dann die Gesehiehte der ehemaligen Kölnisehen Aemter in 
Betracht, so wurde der unverdrossene Keussen zu Rathe gezogen, 
während für die Geschichte der Distrikte rheinabwärts einige 
Pastore aus dem Clevischeu getreulich mithalfen. Wer den 
Sitzungen dieser M&nner in jenen Jahren beigewohnt hat, wird 
von ihrem kritischen Emst, aber anch von ihrem harmonischen 
Zusammenarbeiten eine unvergessliche Erinnerung mitgenommen 
haben. In diesem Zusammenwirken eines sieh glücklich ergänzen- 
den Freundeskreises, dem Moorens Mutter (gest. 1858), die , liebe, 
dicke, kleine» runde Mama", wie Binterim sie in seinen Briefen 
«cherzhaft zu nennen pflegte, eine herzlich-vornehme Häuslichkeit 
zu geben wusste, lag auch seine Stftrke; hier wurde nichts zum 
Druck befördert, was nicht reiflich gemeinsam besprochen nnd er- 
wogen worden. Die Seele aber war Mooren. Mit seinem reichen 
Wissen verstand er es, seine Freunde vor dem Versinken in parti- 
kularistische Forschungen zu bewahren ; der Blick ttber das Ganze 
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der Geschichte ging ihm nie verloren. Mit stets jugendlich begei- 
stertem Herzen wusste er fortwährend auzuspomen und die erlah- 
mende Kraft wieder anznregeii, and mit ttberttos gltteklioher Kom- 
Unatioiisgabe den EänselergebBieeen seiner Freunde den rIchtigeB 
Platz amniweisen. So blieb es auch, als die schwerste Prüfung, 
die ihn treffen konnte, der Verlust des Augenlichten, ihn heim- 
suchte und er Anfangs 1868 genOthigt wurde, seiner pfarramtlichen 
Fanktionen sich so begeben. Die alten Freunde blieben, ein Be- 
weis der Kraft seines Geistes and seines Herzens, ihm tren nnd 
fahren fort, in ihm ihren wissenschaftlichen Führer za erblicken. 
Noch in hohem Alter gelaug es ihm, sich in seinem Kaplan Leo- 
pold Henrichs einen gewandten Mitarbeiter heranzubilden, der 
dnrch die Grttndnng der Zeitschrift j^Niederrhein**, der jüngsten, 
dritten Generation Ton Forschem des Attaariergaas, die Mooren 
geleitet, einen Mittelpnnkt gab. Dieselbe giflckliche Hand, welche 
Mooren in der Leitung der Forschung des engem Heimathgaus 
bewährte, verliess ihn auch nicht in der Führung des grössern 
„historischen Vereins für den Niederrhein''. Moorens Persönlich- 
keit war wie eigens fllr dessen Vorsitz geschaffen. Er verstand 
nar za gewinnen, nicht abznstossen nnd die heterogensten Ele- 
mente zu gemeinsamer Arbeit zu verbinden. Uer Widerstreit der 
Interessen, die Rivalität der einzelnen Hauptstädte der Rheinlande, 
die Disharmonien der ztluftigen und unzUnftigen Mitarbeiter haben 
oft genng die Existenz des Vereins in Frage gestellt: an dem 
weltentrtickteii, idyllischen Pforrhof an der Kiers brachen sich 
regelmässig die aufgeregten Wellen, vor dem imponirenden Aaf- 
treten des Wachtendonker Pfarrers, vor der stattlicbeu hocbge- 
wacbseneu, ehrwürdigen Priestererscheinung beugten sich auch 
herrorragendere Vertreter der Wissenschaft. Er war kein ver- 
knöcherter Gelehrter, sondern hatte sieh bei seinem eminenten 
Wissen einen ofl«Bnen Blick fttr das Leben nnd die Praxis bewahrt, 
den er auch in seinen zahlreichen, gedruckten oder auf Verlangen 
den Kirchen- und Staatsbehörden eingelieferten pastoralea und 
kanonistischen Abhandinngen bekundete. Dabei führte Mooren ein 
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gastlieheB Hans; die Ferienzeit* in welcher seine akademischen 

und geistlichen Freunde ihn zu besuchen pflegten, brachte freudig 
bewegte Tage in das stille Pfarrerleben, und selbst solche, die, 
wie Fahne, sich in Groll von dem Verein getrennt hatten, blieben 
dem Moorensehen Hanse treu. Eigene Arbeiten hat Mooren in 
späterer Zeit wenige geliefert, er begntigte sieh mit der Bolle des 
Steuermanns. Der Miscellaneentheil nnd die BUcherschau der 
Aunalen wurde durch ihn zum Fruchtspeicher, in dem aus allen 
gleichzeitig erscheinenden Werken und Zeitschriften deutscher, 
franzl^sischer nnd holländischer Zunge auch die kleinsten, sonst in 
Vergessenheit gerathenden, namentlich auf die ältere, niederrhei- 
nisehe Voreeit besflglichen Notizen aufbewahrt nnd fnr den Ge- 
brauch der Provinzialhistoriker gerettet wurden. Und unter diesen 
gab und gibt es wenige, die nicht nach dem kleinen Niersatädt- 
eben gepilgert und bei dem mit seinem Wissen nnd seinen ur- 
kundlichen Schätzen niemals kargenden Nestor der rheinischen 
Geschichtsforscher Rath und Hälfe gesucht nnd gefunden hätten* 
An Anerkennung lür sein Wirken hat es Mooren nicht gefehlt. 
Die Universität zu Breslau ernannte ihn 1863 zum Doktor der 
Theologie, die Universität zu Bonn 1876 zum Doktor der Philoso- 
phie, das germanische Museum zu Nttrnberg verlieh ihm 1864 die 
Ehrenkette und die verschiedensten Gesellschaften erwählten ihn 
zu ihrem Ehrenmitglied. Nachdem er 1886 sein diamantenes 
Pfarrerjubiläum gefeiert hatte, starb er am 8. Mai 1887. Seine 
letzte Buhestätte erhielt er gemäss eigener Bestimmung neben 
seiner Mutter auf dem Friedhof zu Wachtendonk, wo ein Leiohen- 
stein mit der ein&chen Inschrift: «Dieses Denkmal setzte sieh 
nnd seiner Mutter Joseph Hubert Mooren** beider Gruft bedeckt. 
Wie sein Name in den Aunalen der rheinischen Geschichtswissen- 
schaft, und besonders von den Mitgliedern des ^historischen Ver- 
eins*' stets mit Verehrung und Dankbarkeit genannt werden wird, 
so repräsentirt er in' seinem wissenschaftlichen Wirken ein Pro- 
gramm, welches von den Freunden der Geschichte unserer Erzdiö- 
zese nie vergessen zu werden verdient. 
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Der Kölner Bheinzoll von 1475—1494. 

Von Dr. W. Jobn. 



I. Aeussere Geschichte. 

§ 1. Vorgeschichte und Verleihung des Zolles. Während des 
Feldzuges, den Herzog Karl der Kühne 1474 gegen das Erzstift Köln 
unternouiuieii uud in welchem er die Stadt Neuss elf Monate lang 
belagert hatte ^ waren von der Stadt Köln zu ihrer eigenen Siclierheit 
und vornehmlich zur Unterstützung der Belagerten erhebliche Geld- 
opfer gebracht worden Zum Ersatz hierfür verlieh Kaiser Fried- 
rich III. bei seiner Anwesenheit in KiUn aus eigenem Antrieb — wie 
er selbst wenigstens, sagte und die Kölner ihm zuschrieben ^ — und 

1) Aufzählung der wichtigcrou (^uullen zur Neusser Fehde und deren 
Bearbeitungen s. iu den Chroniken der westfälischen und niederrheiuischen 
Städte, I. Band (Leipzig 1887) S. 615 ff. Vgl. neuerdings noch A. Ulrioll in 
den Ann. d. bist Yer. f. d. Kiedenrh. Heft 49. 

2) Bereits Anfang Mai 1475 waren die Aiulagen der Stadt auf 99600 gl. 
festgestellt worden (Ennen, Gesch. d. Stadt Köln in, 1, S. 552). üeber die 
Bemühungen Kölns in diesem Feldzuge unterrichten Ulrichs Regesten zur 
Geschichte der Belagerung von Neuss in den Mitth. a. d. Stadtarchiv von 
Köln 8, S. — Zur Bezahlung der Soldrückstände bescbloss der Rath 
im Juli 147,"), euu; Zwangsanleihe von Kölner Bürgern im Betrage von 
100,000 gl. auf Leib- und Erbrenten aufzunehmen (R. P. 3, f. 44^ u. 4.")}. 
In einem Briefe an den Kaiser (K. B. :]2, f. 150b) behauptet die Stadt, die 
Neuaser Fehde habe sie über 800,000 gl. (!) gekostet 

Yeraeiohniss der abgekürzt citirten Quellen s. am Schlüsse. 

8) Die Angabe findet sich aussw in der Verleihungsurkunde noch auf 
einem einzelnen Notizzettel in den Zollakten (o. D.); hier heisst esi «des lols 
halber, de keyserliche maiestat umb waldait und verdynst van eygen 
vryen willen gnedichlick der stat Collen vergunt und g('<r(>l)en". S. ferner 
K. B. .')!, f. 117''— llSi» sowie das gedruckte, auf den Zoll bezügliche Mani- 
fest der Stadt von 1490 Okt. 11 (in den Zollakten). In einem Briefe (P. S. 
1490 Aug. 9) sagt der Kaiser, er habe den Zoll verliehen „auf ansuchen und 
rate der chnrfursten und fursten.** 
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mitZiutimmQiigder BelobsfttrBten durch Urkunde Tom24.1lai 1475 
der Stadt Köln das Reeht, von ^mmtlieheii Waaren und GUtern, 
die anf dem Rheine an Köln vorbei oder in die Stadt selbst ge- 
fttbrt würden, einen Zoll nach den an den ttbrigen Rheinz?$llen 
derzeit geltenden Grundsätzen * zu erheben ^. 

Inwiefern der auf dieser Verleihung beruhende Zoll mit 
früheren Kölner Rheinzöllen, so mit dem im Jahre 1416 der Stadt 
vom Krzbischof Dietrich von Mörs verpfändeten KheinzolP, zu- 
sammenhängt, lassen wir dahin gestellt. 

Am 8. September 1475 wurde der neue Zoll er- 
öffnet*. 

§ 2. Äntheil des Kaisers. Bald darauf erfuhr die neue 
städtische Einnahmequelle eine berrächtliche Einsc hränkung dadurch^ 
dass der Kaiser durch Urkunde vom 26. September 1475 für sieh 
und seine Nachkommen am Reich einen jährlichen Z o 1 lant hei l 
von 1500 gl, beanspruchte; dieselben sollten vom kommenden 
Jahre ab alljährlich am 11. Novemlier an die kaiserliche Kasse 
oder die mit ihrer Erhebung beauftragte Person gezahlt werden. 
Die dauernde Ablösung dieser Summe konnte durch einmalige Zahl- 
ung von 27000 gl. erfolgend 

Das Verhältniss dieses vom Kaiser ansbedungeneu Zoliantheiis 
zu den Gesammteinnahmen war ungetUhr folgendes: 

1476.12,9 0/0 1482=21,4 o/o 1488=17.5 "; 
1477 = 13,1 „ 1483=15,9 , 1489=36,0 „ 
1478=13,7 , 1484=14,6 , 1490=56,7 
1479=16,8 „ 1485 = 16,2 , 1491=40,5 „ 
1480=15,5 „ 1486=25,1 „ 1492=23,9 
1481=27,1 1487=17,6 „ 1493=23,4 „. 

üeber den Antheil wird im Laute der Zeit zwischen der Stadt 



1) Hierüber qwter. 2) Verleihungsarkiiiide s. Anhang Nr. 1. 

3) Grones Privilegienbuob ^on 1321 fol. 206. 

4) PkinzipalzoUb. v<hi 1475 Septbr. f. 1 : «Item den VIII. dacli septembris, 
nemelioh ap uneer Heyer vranwen dach nativitatia Marie is der thol ange* 
haven zo Heven." 

,")) l'rkuude s, Anhang Nr. — Ein anderer Fall, in welchem K. Fried- 
rich sich von einem ItheinzoU einen „Tribut" ausbedungen iiatte. wird er- 
wähnt iu seiner Urkunde von 1482 Mai ^> an Er^bischof Uermanu von Köln. 
Abgedr. bei Laonmblet IV, S. 524. 

6} Ich besweifle, dase in diesem Jahre der Antheil an den Kaiser toU 
entrichtet wurde. 
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und dem Kaiser vielfach verbaodelt. In der Sitzung vom i2>^. Fe- 
bruar 1486 beauftragte der ILttlaer Bath die zur kaiserliehea Tag- 
fahrt nach FraDkfurt bestimmten Herren, mit Friedrich zu unter- 
bandeln, ob er oieht statt der 1500 gl. lieber „erbliob and ewig- 
lich'' einen gewissen Tbeil des jährlichen Zollertrages (etwa Vit 

^^8» Vo« Vio> n^^^ ^i^b ^- ™^ amme nyesten 

iod geryagsten oeverdragen moege") annehmen wolle, da man in 
diesem Falle gegen die Yersnehe einiger Fürsten and Herren^ 
den Zoll gewaltsam zn beseitig^i^, sieb besser gesichert glaubte. 
Gleichseitig wird den Abgesandten Befehl und Vollmacht gege- 
ben, dahin z'n wirken» dass der Zoll „gemeirt, gebessert, gehant- 
bafft ind bestedigt'* werde'. Doch ging Friedrich auf den 
Antrag des Kölner Rathes nicht ein. Nunmehr wird in der 
Sitsung vom 7. Mai * beschlossen, den Kaiser, der zur Zeit in 
Köln Weilte^, zu ersuchen, dass er sein Leben lang 2000 gl. als 
Antheil am Zolle annehme, wogegen nach seinem Tode dem Reiche 
nicht mehr als der achte Theil der Einnahmen zufallen solle. 
Mittels dieses Vorschlages oder auf irgend eine andere Weise 
sollen die kölnischen Gesandten beim Kaiser durchzusetzen suchen, 
dass Köln „auf ewige Zeiten'* im Besitze seines Zolles verbleibet 
Ein gleiches Bestreben tritt auch in einem bald darauf ge&ssten 
Bathsbeschlusse zu Tage. Man beauftragt den einen der beiden 
Bttrgermeister, Peter yon Erkelenz, den Kaiser um Bestätigung 
des Zolles durch neue Briefe zu bitten, dagegen wolle die Stadt 
dem Reiche „ewentlich" einen festen Theil der ZolleinkUnfte ge- 
währen, dem Kaiser Friedrich aber diesen Antheil sein Leben lang 
erhöben und ihm überdies noch die ihm geschuldeten 1500 gl. jährlich 
entrichtend Der Kaiser bestätigte darauf zwar alle hergebrachten 
Privilegien der Stadt, also auch den Zoll', bestand aber darauf, 
dass die Stadt die jährliche Summe von 1500 gl. durch die ein- 
malige Zahlung von 27000 gl. ablöse*^. Der Ivatli ver-sicherte, 
liieiv.u sei er augenblicklich nicht im Stande, er wolle indess zu 
den 5000 gl., die er dem Kaiser früher geliehen noch 4000 zulegen, 

1) Hierüber. Bpätor. 2) R. P. 3, f. 181. 

a) R. P. 3, f. 18(k (D«türung: „1486 mercorii poat Boni&di VII. maii'' 
unrichtig). 

■t) Chmel, Regest. Friodr. III. S. 725. R. P. 3, f. 186. 

Ii) R. P. a, f. lH4i\ 14S<; Mai HL 7) R. P. f. 1H5. 

b) R. P. a, f. lÖ4c. y) Vgl. Chmel, Regest Friedr. III. Nr. 7t>ay. 
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nm mit diesen 9000 gl. (Vb der geforderten 27000) den dritten 
Theil der 1500 gl. abznlöseni so dass fortan die Stadt nnr noeh 
1000 gl. jäbrlieh zn bezahlen habe. Aneh erbot der Rath sieh, 
dem Kaiser 1000 gl. zn schenken, damit er merken solle, dass 
ihn die Stadt (in seiner Geldnotb) nicht gänzlich im Stiche lasse. 
Den znm Kaiser gesandten Herren wird aneh diesmal wieder Be- 
fehl gegeben, einen „sichern*^ Antheil des Reiches am Zolle 
durchzusetzen, oder auf sonstige Weise die Stadt im Besitze des 
Zolles zu befestigen 1. lieber die Frage, ob der Kaiser den 
neuen Vorschlag annahm oder nicht, gibt das Torfaandene Material 
keinen bestimmten Aufsckluss; jedenfalls wird die Behauptung von 
Ennen-, der Kaiser sei auf den Vorschlag eingegangen und habe 
die Zinsen des ihm geliehenen Kapitals von dem Zollanthcil ab- 
ziehen lassen, durch die von ihm angeführte Stelle (Ratbsprotokolle 3, 
f. 184) nicht bewiesen. Ich neige der Ansicht zu, dass K. Fried- 
rich den Wunsch der Stadt nicht erfüllt hat ^. 

§ 3. Versuche, den Zoll sn beseitifjen. Da der Zoll zu den 
vielen RheinziUlen jener Zeit — es bestanden damals auf der 
Strecke von Bingen bis Köln Zollstätten in Ehrenfels, Bacharach, Kaul), 
Boppard, Oberlahnstein, Koblenz, Engers, Andernach, Linz, Rema- 
gen und Bonn** — als Anlass neuer Waarenvertheuerung hinzu- 
trat, erfolgte gegen ihn bald lebhafter Einspruch, und in mannig- 
facher Weise wurde der Versuch gemacht, die Stadt Köln zu 
dessen Abstellung zu bewegen oder wenigstens Befreiung von ihm 
zu erlangen. 

Schon Karl der Kühne hatte den Friedensschluss mit dem 
Krzstift Köln unter anderm von der Beseitigung des Zolles ab- 

1) R. P. 3, f. 184e u. 184d. 

2) Gerah. der Stadt Kölr III, 2, S. 621. 

3) Vgl. P. S., 1494Dezbr. 14, K. Maximflian an Köln: ,Wir begern an 
cuob mit ernst bdvelhende, das ip unsorm diener und des reichs lieben ge- 
treuen Heinrich on von Smalkalden an den funtzehenlnnidert guldin, so ir j&r- 
lichen unserm lieben Herrn und vater dem RiSmischen keysor etc. löblicher 
gedechtnuss bey euch eiu zols halben gegeben habt, noch hinters tellig schuldig 
seit, fönfzig gülden leiuisch anssrichtet und bezalet." 

4) S. Latuprecbt Ii, 8. .307 und Walter, Das alte Krzstift und die Reichs- 
stadt Göln S. 217 bezw. Gr. v. Mirbach, Zar Territorialgeicb. des Herzogth. 
Jülidi S. 31. Zum Jahre 1439 wird ein den Wildgrafen von Daan^bersidn 
gehöriger, vom Beiche verliehener Zoll zu Geisenheim erwähnt, K. B. 15, f. 25. 
In der 2. Hälfte IC Jahrh. waren von Basel bis Köln nicht weniger als 
31 Zölle. Geeriog, Handel u» Industrie der Stadt Basel, S. 190. 
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bängig gemacht^. Als dann nach längeren Verbandlungeu der 
Friede trotzdem zu Stande gekommen war, erhob die Stadt Neuss 
Beschwerde gegen den Zoll. Hierdurch entstanden zwischen Köln 
nnd Neuss Misshelligkeiteo, die erst im Jahre 1488 beigelegt 
Warden 2. 

Zu Anfang des Jahres U7t3 begehrte die Stadt Aachen fUr 
ihre Bürger Befreiang vom Kölner Zoll, da sie vom Kaiser das 
Privileg besitze, von allen Zöllen und jeglichem Ungeld befreit zu 
sein. Die Stadt Köln wies dies Gesuch einfach ab mit dem Be- 
merken, auch sie besitze ein derartiges Privileg, ihre Bürger 
mdssten nichtsdestoweniger anderwärts von ihren Gütern Zoll und 
Ungeld bezahlend Desgleichen wurde ein bald darauf eingegangenes 
Gesuch der Stadt Duisburg abschlägig beschieden ^ Vergebens 
riehteten auob die drei Knrftirsteo von Mainz, fTrler und Plalz 
in Gemeinschaft mit dem Herzog von Jttlich-Berg an Köln die 
Bitte, den Zoll, der für ihre Unterthanen eine grosse Beschwerung 
sei, abzuschaffen ^ Jedoch erlangte Herzog Wilhelm III. von Jtllich- 
Berg auf dem Wege gütlicher Uebereinkunft mit der Stadt für 
seine Unterthanen Zollfreiheit aller ihnen zugehörigen Waaren 
und Guter, vorausgesetzt, dass diese in Köln oder in des Herzogs 
Landen verblieben; nur für die Weine, welche zu Markt und feilem 
Kauf nach Köln gebracht würden, sollte der Zoll entrichtet werden^. 

Die drei Kurfürsten von Mainz, Trier und Pfalz aber, sowie 
einige andere Herren und Stüdte/ deren Gesuche um Abschaffung 
des Zolles erfolglos blieben, gingen nach und nach mit Gewalt 
gegen denselben vor^. Pfalzgraf Friedrich erhob von den Kölner 
Bürgern an seinen ZoUstatten in Bacharach und Kaub als Retor- 
sion den dreifaeben Satz; ferner Hess er die Kaiifleute, welche 
seine Zölle passirten, schwören, dass sie ihre Güter weder nach 
Köln bringen noch dort verzollen lassen würden. Hierdurch wur- 
den die Kaufleute genöthigt, ihre Waaren statt in Köln zwei 



1) Eanen III, 2, S. 

2) Könen III, 2, S. 570, 619, 620. 3) K. B. ül, f. 38. 
4) K. B. 31, f. 86. 5) K. B. 31, f. 117b. 

6) Vertrag s. Anhang Nr. 6. 

7) Die chronologische Unbestimmtheit, welche hier die Darstellung von 

Ennen (III, 2, S. 570—571 u. <)21 — 025) aufweist, sowie ihre verschiedenen 
Flüchtigkeiten und Irrthümer nöthigen mich, die langwierigen Händel, über 
welche ein reichhaltiges Material zur Verfügung steht, etwas ausführlicher 
zu betrachten. 
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Meilen rheiDanfwärto zum Verkaufe auwulegen^. Pfalzgraf Philipp, 
welcher seinem Oheim in der Knrwilrde folgte, trat wie dieser in 
Verbindmig mit den EnbisehOfen fierfehold von Mainz ond Johann 
Ton Trier, am den KOlner RheinaoU m' beseitigen. Von Kaiser 
konnten die drei Kurfürsten die Znrttekziehang des der Stadt ver- 
liehenen Privilegs schlechterdings nicht erlangen; denn dieser 
hatte den Kölnern ansdrttcklich vers|vrochen, sie im Besitze des 
Zolles zu schützen^; auch bezog er ja, was wohl hanptsächlich 
ins Gewicht fiel, ans den Zolleinkflnften jährlich 1500 gl. Auf 
die Klagen des Kölner Rathes tiber die Feindseligkeiten, die der 
Stadt des Zolles wegen von vielen Seiten erwachsen waren, 
schärfte er daher dem Ratlie auf das strengste ein, sich durch 
Niemand in der Zollerhebung hindern zu lassen ^ und noch unter 
dem 13. Februar i486 erklärte er von Frankfurt aus den Kölner 
Zoll ftir „ewig und unwiderruflich"* 

Eine für den Handel der Stadt Kidn und den ganzen Rhein- 
verkehr höchst verderbliche Wendung nahmen die Zollstreitigkeiten 
im Jahre 1480. Zum letzten Male ersuchten die drei Kurfürsten 
im September 1487 den Krdner Rath, den Zoll aufzuheben, und 
richteten zugleich au sämmtliche Gaffeln besondere Schreiben, in 
welchen sie unter beredtem Hinweis auf die Schädigung des Rhein- 
bandels baten, im Ratbe aut dessen Abstellung hinwirken zu wollen^. 
Doch ohne Erfolg. 

Am Schlüsse ihres Briefes an den Kölner Rath hatten die Kur- 
fürsten deutlich genug die Drohung ausgesprochen, dass sie, falls 
man ihre Bitte nicht erfülle, Gewaltmassregeln gegen den Zoll aus- 
üben würden; nach Verlauf von zwei Jahren schritten sie zur Aus- 
führung ihrer Drohung. Am 1. November 1489 kamen sie in Ober- 
wesel zusammen und beschlossen eine Sperrung des Rheines für 
die Kölner in Koblenz. Kein kölnisches Schilt" und Kaufmannsgut 
sollte weiter rheinaufwärts gehen; alle stromabwärts k«)mmenden 
Waaren und Güter sollten hier ausgeladen werden, um den Kölner 
Zoll und Stapel zu umgehen, erst in Zons (etwa 4 Meilen unterhalb 
Köln) durften sie wieder zu Schifife gebracht werden. Umgekehrt 



1) K. B. 31, f. Iti') (117(i Dezbr. 19). 

2) ürk. von 1475 Septbr. (s. Anhang Nr. b): „Wir wellen aaoh 
dieselben van Gollen bey solhem zolle getrenliehen haathaben, •chAtaeo und 
achirmen.^ 3) P. 8. 1488 Jnoi 8, K. Friedr. an Köln. 

4) Chmel, R^st. TSr. 7801. 5) S. Anhang Nr. 7. 
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nmssteD die Kanfleate von Kiederrhein ihre Waaien mittelst 
Fahren bis Koblena bestelleD. Nichtedestoweniger worden sie 
angehalten, am knrkölnisohen RhetnxoU zu, Born ihre Güter ver- 
soÜen zn lassen, und ingleiehem erhob auf der reohtea Rhein- 
seite der Zollsehreiber von Linz von den zn Lande beförderten 
Gutem den Rheinzoll. Sebliesslieh wurden die Fnhrlente in Ko* 
Uenz genothigt, fttr ihre Fahren die eidliehe Versieherang abznge- 
ben, dass sie kein kölnisehes Gat geladen hfttten, noeh dass sie 
ihre Fraeht nach EOln bringen wttrden^ 

Der Politik der drei Knrfttraten sehloss sieh bald Landgraf 
.Wilhelm der Jttngere von Hessen an'; aneh Swi<dLer von Siekingen 
flbte Gewalt ^egen den Zoll*. 

Dnreh die Rheinsperre wnrde in der That der Rheinhandel 
nnd vor allem der Kolner Kanfmannstand in merklieher Weise 
geschSdigt Die der Stadt anf ihre immer dringender wiederholten 
Klagebriefe vom Kaiser zugesagte Hülfe ersehOpfte sieh darin; 
dass er dnreh den König Max die gewaltth&tigen Fürsten aaffi>r- 
dem Hess, ihre Massregeln gegen den Zoll einznstellen 1 Da 
jedoch dieses Gebot anscheinend ohne Wirkung blieb, mnsste die 
Stadt sich zu Unterhandlungen mit den Gegnern herbeilassen. 
Schon früher gemachte Einigimgsversuche hatten sich zerschlagen, 
weil die Kurfürsten und ihre Genossen darauf bestaudeu, dass der 
Zoll gänzlich verschwinde, die Stadt K()ln hingegen die zur Auf- 
bessenmg ihrer finanziellen Lage nothwendigen Zolleinnahnien we- 
der missen konnte noch wollte^; aus diesen Gründen war auch 
jetzt ein Ausgleich von vornherein unmöglich. Nach fruchtlosen 
\'erhaudlungen verlief zuletzt auch ein vom Herzog Hans von 
Bayern auf den 9. Mai 1490 nach Engers berufener Tag ohne 
Krgebniss ^. Bereits vor dieser Zusammenkunft hatte der Kaiser 
einen Tag „peremptorie'^ auf den äl. Juli festgesetzt und den 



1) KSlhoffsohe Chronik vou 1499 in den Chroniken der mederrheini> 
sehen Städte. Cöln. Dritter Band S. 875. 

2) P. S. 1489 Novbr. 20: K. Max an Landgraf Wilhelm (Kopie). 

3) P. S. 1480 Novbr. 20: K. Max an Pfaizgraf Philipp (Kopie). 

4) F. S. 148i» Novbr. 20: K. Max an Kurf. Herthold v. Mainz (Kopie). 

5) K. P. ;>, f. 205; Us\) März <» : Die zur Tagtahrt nacii Oberwes^el be- 
stmunten Herren werden angewiesen» hinsichtlich der Oeil'nuug des Rheim » 
nnd des Zolles das Beste zn thnn, „doch ingewysc- [in keiner Weise] up den 
zoll zo nyet zo rersyen [verzichten], sonder bis zom nssersten daby zo blyren.« 

6) ». P. 3, f. 21«. 
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Friedensstörern geboten, bU zum Austrag des Streites den Rhein 
dem Verkehr wieder zu öfineD» zugleich aber den Kölnern befohlen, 
bis dahin den Zoll nicht zu erheben^. Der Kölner Rath gab dieser 
Aufforderung B'olge, doch unter ausdrtteklicher Verwahrung 2 So 
fand die Zollerhebung vom Juni ab bis zum 13. Oktober nicht statte 
Nichtsdestoweniger schlössen am 5. Juli die drei Kurfürsten und 
der Landgraf zu Kaub einen Vertrag, in welcbem ihre frtther gegen 
den Zoll beiehlosflenen Repressalien mit einigen Abftndemngen yon 
neuem bekrftitigt wurden ^ Sie bestimmten nämlich, dass die 
rheinabi^ürts kommenden Waaren in Zukunft nicht mehr in Koblenz 
' ans Land gebraoht, sondern bis Bonn geftthrt und von hier aus 
ttber Land nach Zons befördert werden sollten. Diese Aenderung 
des Beschlusses vom 1. November 1489 erfolgte in Rflcksicbt auf 
den Bonner Zoll des Erzbischofs Hermann von Kdln, den die vier 
Fürsten auf ihre Seite gezogen hatten ^ Hatte ein Schiffsmann 
die Absicht, von Bonn aus weiter zu Thal zu &hren, so musste 
er in Engers vor einer Kommission der drei Kurfürsten von Mainz, 
Trier und P&lz einen feierlichen Eid leisten und ausserdem eine 
versiegelte Versohreibung darüber geben, dass er an Köln „strack" 
vorbeifahren und in keiner Weise selbst oder durch eine andere 
Person Waaren an die Kölner Bürger absetzen werde. Auch die 
zu Berg fahrenden Schiffer wurden in Zons' eidlich verpflichtet, 
den Kölner Zoll und die Stadt ohne Anhalten zu passiren'. 

Zu diesen Gewaltmassregeln kam noch der Druck, der von 
andern Seiten, so vom Grafen von Sayn-Westerburg und den 
St&dten Aachen, Antwerpen, Frankfurt am Main und Nürnberg, 
gegen den Zoll ausgeübt wurdet 

Der Kaiser war zu schwach, um der aufs höchste bedrängten 
Stadt Köln Hülfe zu gewähren, und Max war im Kampfe gegen 
Wladislaw von Böhmen begriffen, der ihm die ungarische Krone 

1) P. S. 1490 Apr. 18; K. Friedr. an Köhl. (S. Anhang No. 9.) 

2) R. P. 3, f. 217; 1490 Mai IH. 

3) Q. B. f. 100 „Alsus is der zoll uys b»!veile ind gebode der key. 
ma. Vau deme mainde juuio diss tghainwordigen jairs bis up guedeustach 
druytzicnd dach des mayntz octobris desselven jairs blyven resteu." 

4) Abgedr. bei Lacomblet IV, S. 565. 5) E. B. 87, f. 75. 

6) Da diMO Stftdt ram Emiilt Kdln gehörte, so hatten tich die ZoU- 
gegner mit draa Ersbiwdiof Hermann betreffs der in Kede stehenden Mass- 
regel Tereinigen mfissen. 7) K. B. 37, f. 75. 8) R. P. 3, f. 220t»; 
1490 Okt 12. 
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Streitig machtet Friedrich vertröstete daher die Stadt bis nach 
Beendigung seiner auswärtigen Kriege und befahl ihr aasdrttekiieh, 
mit Aufbietung aller Macht den Zoll zu behaupten, jedermann, der 
ihn zu Wasser oder zu Lande umfahren würde, zur Erlegung der 
Zollgebuhren zu nöthigen, sowie Hab und Gnt der Defirandanten 
m k«nfisziren^. Gleichzeitig forderte er den Herzog Johann von 
Eleve anf} keinen Schiffsfuhrer rheiuaufwärts ziehen zu lassen, bis 
er eidlieh gelobt habe, den Zoll in Köln entrichten zu wollen K 

Die Unterhandlangen zwischen der Stadt and den Gegnern 
dauerten unterdessen fort^ führten aber noch immer nicht zn einem 
Ausgleich. In Erwiderung des sehroffen Vorgehens der Knrfttrsten 
und des Landgraten verbot vielmehr der Kölner Rath durch Mor- 
gensprache vom 3. November 1490 den Bürgern bei Androhung 
des Verlustes des Bürgerrechtes und der Konfiskation der betref- 
fenden Gflter, ihre Weine oder trockenen Waaren aus den Landen 
der vier Gegner za kaufen oder kaufen zu lassen. Indess war es 
gestattet, Weine and Waaren zu kaufen, die durch andere Kauf- 
leute stromabwftrts gebracht wflrden, ohne unterwegs zum Verkaufe 
ausgelegt oder verstapelt worden zu sein^ 

Oer harte Schlag, welchen der ohnedies schwer geschttdigte 
Rheinhandel und namentiich der kölnische Handel hierdurch er- 
fuhr, z^ang die Stadt bald zur Nachgiebigkeit. Schon am 17. 
- Dezember des Jahres ist der Kölner Rath von seiner frahem 
Gesinnung, die ein Verzichten auf den Zoll unter keinen Umstiln- 
den gestattete', soweit abgekommeU, dass er besehliesst, mit den 
ZoUgegnem darüber zu verhandeln, ob KOln seinen Zoll noch 
„eine kleine oder sehr kleine Zeit* behalten dtlrfe; als Gegen- 
dienst bietet die Stadt den Kurfürsten und dem Landgrafen an, 
sie wolle ihnen die Hälfte des Zollertrages oder noeh mehr zu- 
kommen lassen l Unter solchen Umständen mussten die Ausgleichs- 
verhandlungen, welche von Köln mit Eifer betrieben wurden ^ von 
Erfolg gekrönt sein. 

Am 31. Mai 1491 wurden die Streitigkeiten auf dem Reichs- 

1) Krones, Grundriss der öeterreioh. Gesch. S. 412. 

2) P. S. 1490 Aug. 9; K. Friedr. an Heinridh Himd^nsob. 

3) ürk. abgedr. bei Lacomblet IV, S.Ö57. 

4) Vgl. P. S. 1490 Juli 7 und Anfi^at 4, Kaub; Cristoff Henndl und 

^^Mbert von Stoltzenberg an Köln. 

5) Morgensprachen f. 95» u. 95^. ß) Vgl. S. 15, Anm. 5. 
7) R. P. 3, f. 223. 8) Vgl. R. P. 3, f. 226. 

Anntaen des M»U Vereii» XLVIll. 2 
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taf^e zu Nürnberg durch Venuittelimg des Könifj;s Max ^ und 
seines Anwaltes, des Bis(*hofs Wilhelm von Eichstädt, endlich 
geschlichtet. Der Stadt wurde zugestanden, dass sie den Zoll 
noch bis auf den 24. Juni 1494 erheben dürfe. Bis dahin hatte 
sie jedoch an die Gegenpartei in drei Terminen 15000 Goldgl. 
(rhein.) zu Frankfurt am Main zu entrichten, und zwar je 5000 
am 21. Dezbr. des Jahres 1491 und der beiden folgendeu Jahre ^. 

Aaob die Zollhändel mit dem Grafen Reinhart von Sayn- 
Westerburg, Herrn Ernst Wilhoimer und den ttbri|^n Gegnern 
inirden in Nürnberg beigelegt ^ 

Um den Zoll die kurze Zeit, die fttr sein Fortbestehen noch 
gegönnt war, in vollem Umfange auszunutzen, verfUf^^te der Rath 
eine sorgfältige Beaofeiehtigung der Zollgefälle durch die Be- 
amten \ 

Unzweifelhaft hat der Kölner Kaafinannstand mit Freuden die 
Verkündigung des Batbes begrüsst, dass er sich zu Nürnberg mit 
den Zollgeguern ausgesöhnt habe ^ Nicht lange nachher (unter 
dem 23. Septbr.) ermässigte der Rath seine so unheilvolle Verfügung 
vom 3. November des Vorjahres, indem er der Bflrgersehaft ge- 
stattete, Weine und trockene Waarev, die rfaeinabwSrts kämen 
und zu Bonn, Andernach oder sonstwo zum Verkaufe ausgelegt 
aber nicht verstapelt worden wären, zu erwerben*. « 

Mit dem 24. Juni 1494 fand der Zoll nach fast 
neunzehnjährigem Bestehen sein Ende^. 



n. Die Zollverwaltung. 

§ 1. Die Behörden und Beamten. Die 01)eraui8iclit über 
den Zollbetrieb und die finanzielle Verwaltung des Zolles führte 
der Kölner Rath. Bald nach Eingang der kaiserlichen Verleihungs- 
urkunde traf er die für die Vornahme der Verzollung und das Kou- 



1) P. S. 1491 Mai 8, Nämberg; die zmn Beiehstag entsaedten Herren 
aü Köln : ^die k. m. sich nyet en spaert, in eigener personen die saohen 

der stat zo eren ind nutze hyn zo le^en.* 

2) Pergam.-Ürk. s. Anhang No. 10. 3) Ebenda ii. Pergam.>Urk. 
von 1491 Mai 31, Nürnberg. 4) R. P. 3, f. 229; 1491 Juli 11. 

5) K. B. 37, f. 232; 1491 Juli 24. 6) R. P. 3, f. 225»^ 
7) Mit diesem Tage werden die Zollakten abgeschlossen. 
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trollvvesen nötbigen Verfügungeu ^ uud setzte Beamte eiu Alsdann 
bildete er einen Ausschuss, bestehend ans den beiden Bürgermei- 
stern, den beiden Rentmeistern, dem städtischen Kanzler und ^hn 
Rathsherren, welchen die Angelegenheiten des Zolles ans Herz ge- 
legt wurden K Dieser Auaschnss scheint jedoch nicht dauernd 
tortbestanden zn haben, vielmehr nur in der eisten Zeit des Zoll- 
betriebes tbätig gewesen zu sein 

Der Rath hatte sich ferner das Recht vorbehalten, Zollnaeh- 
lässe zu bewilligen nnd Uber die Gültigkeit der mannigfachen Be- 
freiungsprivilegien zu entscheiden ^ 

Fltr die finanzielle Kontrolle erwählte der Rath vier 
Zoll her reu und zwar zunächst anf sechs Jahre. Diese hatten am 
Ende jedes Monats von den Beamten das ZoUgeld in SImpfaog zn 
nehmen, um es weiter an die Samstagsrentkammer abzuliefern ^ Sie 
waren im Ebrenamte thütig. Während ihnen aber anfangs durch- 
aus keine Entschädigung fttr ihre Mähewaltung gewährt wurde, 
bezogen sie seit 1481 im Februar und August je 3 gL Präsenz- 
gelder^; ausserdem pflegten de allmonatlich bei Gelegenheit der 
Kaasenaufnahme zusammen flir 1 gl. (Wein ?) zu verzehren ^ Seit 
1484 erhielten sie zusammen mit dem Protonotar (Kanzler) den drit- 
ten Theil des sogen. VurzoUs, welchen gewisse vom Zoll befreite 
geistliche Institute zu zahlen pflegten ^ Als allgepieine Pflicht 
schreibt ihr Diensteid (s. Anhang Nr. 3) ihnen vor, „der Steide toll 
an synen rechten zo hdpen, vurderen ind hanthaven, so vill des 



1) S. DieuBtvertrag der Zollbeamten (Anhang No. 2). 

2) Q. B. f. 7 : Die Herren vom Reih haben «Jeoob Beohtolff vor eynen 
besienre genoemt ind geaatat ind Johan van Zndendorp vnr eynen nagwoger, 

Johan van den Bienen ind Cbds van Eoveren vnr zolknechte ind 

balde darna haint unse herren zo cyme zolsdiryber geaatst Johan Boitkirohen.*' 

H) U. l\ H, f. 47, 147Ö Septbr. :K). 

I) Denn im Laufe der Zeit wird wiederholt eine Kommission für die 
Zollangelegeuheiteu gewählt; vgl. R.. P. Ü, f. 217^, 14^0 Juni 4; ferner K.P. 
8, f. 220 »> u. 228. 

5) Hierüber s. später. 6) Q. B. f. 7. 

7) PrinE.-ZoUb. von 1481 an nnter den Anagaben von Febmar und 
Attgnat: „Item dm 2olh«n ind dem canteler yre praeeenoie mallieh 3 gnld., 
£ie. 15 gnld.*' (Dar Kanaler, gewSthnUcth Protonotarina genannt, atand mit 

der monatlicheu ZoUabreehnui)<i: in Berührung.) 

8) Prinz.-ZoUb. von 1481 ab unter den monatlichen Auagaben: „Item 
unae hern verzert 1 guld.'* 

9) S. unter n^olibefreiung". 
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in yrre macht syn sali." Sodann sollen sie die Beamten zu höf- 
lichem Benehmen dem Publikum gegenüber anhalten. Schliesslich 
sind sie verpflichtet, beim Eintritt etwaiger Missstände im Zollbe- 
trieb, welche sie aus eigenem Vermögen nicht beseitigen können, 
dem Rathe unverzüglich Anzeige zu erstatten. In solchen Fällen 
pflegte der Rath den Zollherren einige seiner Mitglieder zur Un- 
terstützung beizugeben und den so verstärkten Ausschuss mit der 
Vollmacht zu nothwendigen Aenderungen zu versehen ^. 

Sämmtliche Zollherren, welche während des Bestehens des 
Zolles ernannt Warden, waren selbstverständlich Rathsherren, viel- 
fach gar Blirgermeister von Köln K Es entspricht dies der mit- 
telalterlicben Gepflogenheit, einzelne Verwaltnngssweige oder die 
Erledigung bestimmter öffentlicher Fragen an Kommissionen von 
Rathsherren zn verweisen, vrie es noch heute nach der prenssischen 
Städteordnung /ulüssig ist. 

Das mit der Verzollung selbst betraute Personal bestand, 
nach der Besoldungshöhe geordnet, aus dem Beseher, dem Zoll- 
schreiber \ dem Nachgftnger und anfangs zwei, spSter einem Zoll' 
knechte oder Diener. Zur Sicherheit des Betriebes und zur Ver- 
hütung von Defraudationen waren ausserdem bei Tag und Nacht 
einige W&chter, aneh Sehtttzen genannt, zum Theil auf der Werft, 
zum Theil in dem «Waehtschiff* („ZoHschiff*") auf Posten K 



1) Vgl. Q. B. f.48, 1481 Septbr.; ferner Q. B. f. 105»>— 1091>, 1491 
Juli bis 1492 HUrz (einmdiL). In dieier Zeit quittiren über den Empfang 
des Zollgfeldes anater den vier Zollherren nooh Heynrich Haich , Bfirgermeister, 
and Johan vamine Hyrtie» Bentmeisterv «van geheiaoh ind beveil eyns eirsa- 

m«n raitz der tteide Coelne". 

2) Es waren Heinrich Suydermann (1475 Sept. bis 1488 Aug.), Peter van 
der Glocken (1475 Sept. bis 1481 Dezbr.), Clais van Aich (1475 Sept.. bis 1478 
Okt.), Hermann Rynck (1475 Sept. bis 1492 März), Goisswyn van Straelen 
(1478 Novbr. bis 1494 Juni), Godart Palm (14.^2 Mai bis 1487 Aug.), Peter 
van Erclentz (1487 Sept. bis 1488 Jan.), Tylman van Segen (1488 Febr. bis 
1494 Jnni), Johan Broelman (1488 Sept. bii 1494 Juni), Heinrioh Haiob (1492 
April bis 1494 Jnni). — Von 1482 Januar bis April einaehl. waren nnr drei 
ZoUherren. 

3) Von 1484 M&rz au versah dieses Amt der in Geerings Abhandlang 
^Kölns Coloniahvaarenhandel vor 400 Jahren" (Mitth. a. d. Stadtarchiv v. 

Köln, XI) erwähnte Udemann, welcher zugleich städtischer Accisemei'iter war 
und als solcher Yerantreuungen beging, die im J. 1495 seine Entlassung zur 
Folge hatten. 

4) Solche bewaffnete Mannschaft, zum Zwecke, der Zollverwaltung nöthi- 
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Der Dienstve rtrag der Beamten (s. Anhang Nr. 2) ent* 
hält allgemeine Vorschriften über höfliches Entgegenkommen ge- 
genüber den Kaufleuten (Abs. 1 u. 7) und pünktliche Erfüllung 
der Dienstpflichten (Abs. 1 u. 8); er verbietet den Zollbeamten, 
desgleichen ihren Weibern und Kindern, ihrem Gesinde und ihren 
übrigen Angehörigen, Geschenke von den Kaufleuten anzunehmen 
(Abs. 4), er schärft dem Nachgänger und den ZoUknecbten Ge- 
horsam gegenüber dem Beseher und ZoUschreiber ein (Abs. 7) 
und verbietet, dass die Beamten die Kauf- oder Schiffsleute, deren 
Gesinde oder die ihnen zagehörigen Pferde bei sich beherbergen 
(Abs. 9). Zwisckeu diesen Bestimmungen stehen die Vorschriften 
über die eigentliche VersoUnng nnd die Bnchführung (Abs. 2, $, 
5, 6, 10 n. 11). 

lieber die Gehälter der Beamten sind wir durch die im 
Prinzipalzollbnob enthaltenen monatlicben Ausgabenrerzeichnisse un- 
terrichtet. Hiernach fand die Besoldung bis zum September 1478 
vierteljährlich statt, vom Oktober 1478 an erfolgte sie monaflioh. 
Eine genaue Angabe der monatlicben Einkünfte der einzelnen Be- 
amten ist erst seit 1481 mt^glich. Ueber das Schwanken der Ge- 
hälter gibt nachstehende Tabelle Auskunft 



Menatltehet Blakommea der BeMilea in Albas K 



Beamte i 

] 

1 


Jan. bis 
Novbr. 


1481 
Dezbr. 


1482 
Jan. bis 
Septbr. 


1482 
Okt. bis 

1487 
Sefrtlir. 


1487 
Okt. bis 
1491 
Aug. 


1491 
Sept. bis 
1494 
Juni 


1 

ZoUschreiber . . . 
Xachgänger. . . . . 
Zollknecht .... 


280 
150 
110 

70 


116 
5(j 
<)6 

70 


112 
5G 

m 

70 


222 
150 
110 

70 


246* 

165 
122 

7.; 


246 

i9r^ 

182 
106 


Summe. . . | BIO | 308 


1 804 


552 


609 1 729 



* Die im Oktober 1487 erfolj^te scheinbare Urhdliuug der (iehälter hängt 
mit dem damaligen Steigen des Guldens von 27 auf liO Albus zusammen. 



genfalls Beistand zu leisten, finden wir beispielsweise schon in Koblenz 1247 

(Gesta Treveror. continuatio V, c. 4, Moti. Germ. SS. 24, 412). 

1) Nach E.Kruse (Kölnische Geldgeschichte bis 138(; nebst Beiträgen zur 
kurrheinischen Geldgeschichte bis zum Ende des Mittelalters, Erg.-Ht't. IV der 
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Ausser ihrem festen Gehalt erhielten die Zollbeamten seit 
1484 zusammen Va sogen. Vurzolls, und zwar bekamen von 
diesem Drittel der Zollscbreiber und der Bescher je Vio» der Nach- 
gänger V4 »nd der Knecht Vao ^- Vielleicht hängt mit der Ge- 
währung dieses Antheils die im Dezember 1481 eingetretene be- 
trächtliche Herabsetzung der Gehälter, welche allerdinj^s nach 
kurzer Zeit wieder erhöht wurden, zusammen ^ 

Ob die im folgenden noch zu erwäbAeiide Abgahe von 
Naturalien, gewerblichen Produkten oder dergl. seitens gewisser 
7om Zoll befreiter geistlicher und weltlicher Leute au die Zollbe- 
amten in der Praxis wirklich erfolgt ist, dafttr lässt sich kein 
sicherer Beweis erbringen, doch kann man auch nichts gegen diese 
Annahme geltend machen. 

Seit 1483 wurde dem Nachgänger und dem Knechte noch 
eine jährliche Kleidungsentschädigung von je 16 Albus geviilhrt >. 

Schliesslich bekamen die Knechte im Dezember jedes Jahres 
„offergeld**, welches seit 1482 zusammen 5 Gl. 15 Alb. (= 150 
bezw. 165 Alb.) betrugt. 

§. 2. Die Veredlhmg, Wie die meisten mittelalterlichen 
Zölle war unser Zoll Einftihr- und Durchgangszoll zugleich, erste- 
res für die Waaren, die in Köln verblieben, letzteres fttr die 
Güter, welche weiterbefbrdert wurden, nachdem sie in Köln ver- 
stapelt waren. Fflr die in der Stadt selbst verbleibenden Waaren 
bestand dabei, wie die Verleihungsurkunde besagt, die Vergünsti- 
gung, dass von ihnen blos die Hälfte der im Tarif testgesetzten 

Wesideutscii. Zcitsuiir. l.Sh<S, S, 120 u. 121) betrug der Metaihverth des Albus lu 
der Zeit unseres Zolles, wie folgt : 1475 » 0,28 Eeiohsmark ; 1476 0,27 ; 1477 
Q. 1478 »0,25; 1479 u. 1480 »0,25; 1481 n. 1482 = 0,24; 1483 q. 1484» 
0,25; 1485 a0,24; 1486— 1489^0,28; 1490 = 0,21: 1491 «0,21; 1492 = 
0,20; 1493 = 0,20 bzw. 0,29; 1494 = 0,19 Keichsmark. Da nun nach K. Lam- 
precht (Conrads Jbb. f. Nat.-Oek. u. St;it N. F. Bd. XI, 1SS5, S. ;}22 ff.) die 
Kaufkraft des Geldes im westl. Deutschl nul in der 2. Hälfte des \'^ Jh. 5'/^- 
mal so hoch war wie heute, so kann mau in dieser und den spätem 
Tabellen den Albus etwas höher als eine heutige Kuichsuiark 
ansetzen. 

1) Hiorober weiter unten. 

2) Vgl. eine undatirte Notiz anf einem in den Zollakten gefundenen 
kleinen Zettel : „Nota hesim ind solschrybers loyn zu karten, off sy der 
geistlicheit ind vurzolls weulden genyessen." 

3) S. Ausgabenregister von November. 
4> S. Ausgabenregister von Dezember. 
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Gebühr erhoben wurde. Aus dieser Scheidung der Waareu bezüg- 
lich des Zollsatzes erwachs für das mit der Verzollung betraute 
Persr>nal die Aufgabe, darauf zu achten, welche Waareu und Güter 
in Köln verkauft, und welche wieder zu Schifte verladen wurden. 

in welcher Weise auf Grund dieser Anforderung die Verzo^ 
lung vor sich ging, darüber geben die in den Zöliakien erhaltenen 
Verordnungen und iMassregeln der Zollbehörde keinen unmittel- 
baren vollständigen Aufschluss. Im Dienstvertrag der Beamten 
(Abs. 2) ist nur von einer Zollabfertigung die Rede, welche kui*z 
vor der Abfahrt des betreffenden Schiffes aus dem Hafen stattfand, 
sich also blos auf die Waaren beziehen konnte, die von Köln aus 
weiter gingen. Ganz am Schlüsse des Dienstvertrages (Abs. 11) 
wird dann dem Zollpersonal zur Pflicht gemacht, sich die in der 
Stadt verbleibenden Waareu wohl zu merken, um davon den 
gebührenden Zoll zu fordern. 

Die Verzollung der dnrchgangszollpflichtigen Güter fand 
dem Dieiistvertrag der Beamten gemäss, in folgender Weise statt: 
kurz bevor ein Schiff ans dem Hafen abfuhr, bestieg es der ßeseber 
mit dem Nachgänger and „besah" die verladenen Güter, d. h. er 
stellte deren Mengen im einzelnen fest. Sodann schärfte er dem 
Kaof- oder Schiffsmanne ein, dass er ohne Wissen der Zollbeam- 
ten kein Gut mehr in das Schiff lege. 

Wo, wann un<l wie aber der Eingangszoll festgestellt 
wurde, darüber sind wir im Ungewissen gelassen und also auf 
Yermuthnngen angewiesen. Von denjenigen Waaren, welche von 
Kölner Bürgern oder geistlichen Instituten in Köln am Zoll vor- 
beig«filhrt wurden, und von denjenigen Gütern, die nachweislich 
für Köln bestimmt waren, wurde der Eingangssoll VTahrscbeinlich so- 
gleich bei der Ankunft im Hafen festgestellt, der Eingangszoll anderer 
Gegenstände wohl auf dem städtischen Kanfhause. Mit dieser Mnth- 
massnng würde sich sehr gut der Umstand vereinigen lassen, dass 
der Zollschreiber Heinrich Udemann^ zu^eich städtischer Accisemei- 
ster war und als solcher auf dem Kaufhause yiel zu schaffen hatte. 

DieEntrichtung des Durchgangszolles fand auf dem 
Zollhauses in €legenwart des Besebers, Nachg^ngers und Zollschrei- 
bers statt Jetzt erst ertheilte der Bescher im Beisein des Zollschrei- 
bers und Kachgängers dem Schif&mann Urlaub zur Weiterfahrt 1 

1) S. hierüber S. 20, Anm. .'5. 

2) Dieses lag, wie aus R. P. 3, f. ISÜ^ u. 207 erhellt, aui heutigen 
Holmftrkt in Köln. 3) Dienstvertr. Abs. 6. 4) Dienstvertr. Abs. 10. 
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Die EingangszoUgebtlhren flössen in dieselbe Kasse* 
wie das ans dem PrinaipalsoUbneh ^ benrorgeht In diesem finden 
sich nämlich sehr yiele Namen, welehe nncw^elhaft Kölner Bttr- 
ger oder dortige p^eistliohe Institute bezeichnen^. 

** § 3. Die finanzielle VerwaUwng und das Buchwesen. Die 
Buchtübrung, welche der Zollschreiber besorgte, war einfach und 
fÖr die Kontrolle übersicbtlich. Das wicbtigste Buch war das 
als Prin zipalzollbucb be/eicbiiete Register, welcbes auf dem 
Zollhause lag und von hier ohne Wissen der ZoUberrcu nicht 
entfernt werden durfte. In dieses musste der ZoUscbreiber Tag 
für Tag den Vor- und Zunamen der zolleutrichtenden Kauf- 
leute (nicht den Namen ihres Kneciites, falls ein solcher die 
Waaren begleitete), die verzollten Gegenstände und den Zollbetrag 
einzeichnen **. Die verzollten Waaren wurden jedoch in diesem 
Register erst seit September 1482 angegeben. Seit dieser Zeit bis 
1484 Januar (einschl.) linden wir zugleich vor dem Namen der 
Kautieute noch die Bezeichnung ,,up" oder „aflf", d. h. eine Ein- 
tragung darüber, dass sie den Zoll zu Berg oder zu Thal passirt 
haben. Durch diesen Vermerk gewinnen wir KenntnibS über die 
Herkunft der einzelnen Güter. 

Die Eintragungen im PriuzipalzoUbuch haben beispielsweise 
folgende Form: 

[14.sa Juni 

aft : Item Krestgin vau Gemenich van steynen .... (> alb. 

up : Item Heintz van Orvel vau sals 24 alb. 

äff: Item Joryshen van wyne 2 guld. 

äff: Item Jm van Langenberg van kruydien .... 12 alb. 
äff : Item Olai« Koppenateyn vain drugerwar . . 1 guld. 6 alb. 

up : Item Bourenvyant van schollen . .* 10 alb. 

up: Item Herman van Bon van 1 ledigen schiff ... 3 alb. 

S» macht 5 guld. 4 alb.* 
Falsch ! muss heisseu : 5 guld. 7 alb. 

— — — — w— — 

1: S liieriiber unten. 2) Vgl. beiapidsweise Prinz.-ZoUbudl : 
147ti Febr. 19: Item die vrau an der Ilanpnporzen . 7 alb. 

„ Dezbr. 10: Item der pastuir seut Paueis .... 12 alb. 
1477 Febr. 8 : Item der seiner an der Hanenporzen . 12 alb. 

„ Okt. 17: Item zo sent Margarden ß alb. 

Dezbr. 12: Item int spidail sent Mertyn .... 4 alb. 
14^3 Jan. 27: äff: Godart Palm*) van wyne . i) guld. 20 alb. 
„ f, 29 : äff : Herr Johan vamme Danwe*) 

van wyno 1 guld. 12 ;illt, 

„ März 21: äff: Die Karthuser zo Coeine van wyne Ib alb. ü. s. w. || 
*) Hmmii Ton «DgeselMMB Kdlii« Bürgeiu : eratgenuntar war dlBMla SoUlMir. 

3) Dienitvertr. Abe. 5 n. 6. Vgl. hiermit Lamprecht II, S. 386. — Leider 
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Das Hauptregister wurde am Ende jedes Monates abge schlössen. 
Zu den Einkünften unseres Zolles wurde noch (seit April 1476) 
der Ertrag eines durchweg unbedeutenden Landzolles, der am Se- 
verin-, Weier-, Hahnen- und Klirenthor einkani und womöglich alle 
Wochen an unsern ZoWschreiber abzuliefern war\), zugezählt. Da 
dieser Zoll mit dem Rheinzoll in keiner Berührung steht, habe ich 
ihn ausser Betracht gelassen. Hinter der sich so ergebenden Haupt- 
summe findet sich dann die Zusammenstellung der monatlichen 
Ausgaben (Beamteugehälter, Lohn für die Zollwächter, Kosten für 
Anschaffungen, Reparaturen u. s. w.)-. Der sich nach Abzug der 
Unkosten ergebende liest war die Keiaeinuabme des ZoUeS| welche 
der Stadt verblieb. 

Die Gebuhrenberechnung fand nach „Zollg ulden*" 
statt. Die Einkünfte des vorerwähnten LaudzoUes sowie die Aus- 
gaben finden wir meist in Mark und Schilling (solidi) bezw. in Mk. 
und Alb. ausgedruckt. Ferner kommen in den Abrechnungen noch 
(jedoch selten) vor: Heller (haller) und Denare. £b ergiebt sich: 

1 Zollgl. := 27» seit October 1487 » 30 Alb.; 
1 . = 4Va. . » « = 5 Mk.; 
1 Alb. = 2 SehUling = 12 Heller; 
1 Heller » 2 Denare. 

Seit 1484 werden in den Zollquittungen ausser Zollgl. und Alb. 
noch bescheidene oberlandische gl., Postulatsgi. und Paganiente 
genannt. Auffallend ist, dass diese verschiedenen Arten von gl. 
stets wie Zollgl. (zu 27 bzw. 30 Alb.) verrechnet werden. 

Als Kasse für die Aufnahme der Zolleinktlnfte diente die 
auf dem Zollhause betindliche „Zollkiste". In diese musste der 
Zollschreiber die eingenommenen Beträge sofort — „von stund** 
— durch die dazu dienende Oeffnung werfen"^; denn der Deckel 
der Kiste konnte nur mittelst sechs vcrseiiiedener Schlüssel geöff- 
net werden, von denen je einer im Besitze der einzelnen Zoliherren, 

Bind die Güter, für welche der Einfuhr-, nod die, für welche der Dnroh- 
gangMtoU besahlt wurdei im Priits.-Zollb. nicht ftiuserlioh unterschieden. 

1) Q. B. f. 201^. — Dieser Ländzoll betrug etwa 5—6 gl. monatlich; 
im Novbr., Dezbr. u. Jan. stieg- er schon bis zu 2'), .'^0, 40 gl. 

2) Diese folgen später besonders zusammengestellt. 

3) Der Zollgl. ist also im Jahre 1-475 gleich dem damaligen köiaischcu 
gl. (S. Kruse, Köln. Münzgesch. u. s. w. S. 92.) 

4) Dienstvertr. Abs. G. 
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des Besehers und des Zollschreibers war. Für den Fall, dass 
einer der vier ZolUierren die Stadt verliess, musste er bis zu seiner 
Rückkehr seinen Schlüssel den Beisitzern auf der Samstagsrent- 
kauinier abliefern \ wohl damit zu jeder Zeit eine Revision der 
Kasse inöi^lich war. Am Ende des Monats erschienen die Zollherren 
auf dera Zollhause, prüften die Rcchnungsablage und nahmen den 
Reinertrag in Empfang*. Ihre Quittung darüber trug ein Stadt- 
schreiber in das dazu bestimmte Quittungsbuch (das «^o 11 b uc h"> 
ein. Sie lautet beispielsweise: 

[1477 Ende Dezember]. 

Die euraamen herren Peter van der Glocken, borgermeiaia*» herr Hein- 
rich SLiydorman, Clais van Aioh ind Herman Rynck haint ontfangeii van 
zolschryber ind besienre vurs. van dem yraten dage decembris bis up den lesten 

dach dosselven mayntz, affjrcslatren sulche 100 gülden ind einon albus, sie vur 
loyu iud anders uyssgegeven haint, as dat von ontfenkniss ind iiyssgheven in 
dem prinzipailzolboich iud in eyme andern regyster, den vurgenanten herren 
overgelievert, clierlichen angezeichent ist, blyveus geltz au zolguldeu, den 
lantaoll mit dairinne gerechmt, die vort np die rentkamer zo lievern, 

1727 gnld. ÜOVa alb. 

Wie sich aus der Quittung ergibt, wurde den Zollherren noch ein 
besonderes Verzeichuiss der Einnahmen uud Ausgaben überreicht. 
In diesem vermerkten sie den Eni])fang des Zollgeldes ^. Ausser- 
dem besassen die Zollherren noch ein „Empfangnissbuch" für sich 
zur Auizeichnung der vom Zollschreiber übernommenen Summen*. 
Das Zollgt'ld lieferten sie ohne Verzug au die Beisitzer der Sams- 
tagsrentkanimer ab, Hessen die abgelieferte Summe in das dazu 
bestimmte Buch der Rentkammer eintragen und erhielten in ihrem 
Em])tangnissbuche den Vermerk der Kentkammer über denEingang'\ 
Die Beträge in den genannten drei Büchern, von denen leider 
k(Mn Exemplar in den Zollakten erhalten ist, mussten bei gevvissen- 
liattem Ablieferungsverfahren übereinstimmen. Die Quittung der 
Rentkammer wurde nun in dem Zoll(|uittungsbuch, welches die 
Zollherren wahrscheinlich vom Zollhause zur Rentkammer mit- 
nahmen, unter der oben angeführten Quittung der Zollherren von 
dem städtischen Protouotar niedergeschrieben. Ihre Form war 
etwa folgende: 

1) R. P. ;j, f. -is. Vgl. Lamprecht II, S. 28»>. 2) Q. B. f. 7^ oben. 

3) S. Diensteid der Zollherren (Anhang No. 3). 

4) Ebenda. 5) Ebenda. 
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r>Io oirsaineii Herren Juhan vamnie Dnuwe. (iodart van dem Wasservaa, 
Heinricli Haich iiid Evert van Schydericb, hysitzere up der satersdaigfsrent- 
kamer, haiut outfangen vau den eirsamen hern Feter van der Clocken, bur- 
germeister, her Heynrich Sttyderman, Clais van Aldi ind Herman Kyuck, 
zoiheren vun., van dem ynten daighe des mayntz decembris up den lesten 
dach desselvra maynte, den lantzoU myt ingereohent, die vurgeachrevene summe 

1727 guld. 2OV2 alb. 
Van bevele mynre Herren bysitzere vars. Heinrioos van Xanten mann propria 
8ub8crip<^it . 

Es gehörten also zur finanziellen Verwaltung des Zolles fünf 
verschiedene HUcher: 1) das Prinzipalxollbucb auf dem Zollbause, 

2) das deD Zollherren vom Zollschreiber Ubergebene Register, 

3) das besondere Baeh (Empfängnissbticb) der Zollherren, 4) das 
Bneb der Rentkammer, 5) das Qnittangsbneb. 

Die beschriebene Art derZollgeldabliefemng wie desBnchnngs- 
wesens scheint sich in der Praxis gut bewährt zn haben ; denn yon 
bemerkenswerthen Veränderungen derselben im Lanfe der Jahre 
ist nichts bekannt 

Die Pünktlichkeit der Beamten, soweit sie ans den Zoll- 
akten hervorgeht, ist im Allgemeinen lobenswerth. Namentlich 
lässt die Buchftihmng wenig zn wttnschen übrig: die Eintrag- 
ungen sind durchweg Yorschriftsmässig gemacht, und, was man 
bei mittelalterlichen Rechnungen hoch anschlagen mnss, die Snm* 
mirungen, die ich vielfach einer Nachprüfung unterzogen habe, 
erweisen sich in den meisten Fällen als richtig; Abweichungen 
von der Genauigkeit sind im Verhältniss zu der betreffenden 
Summe unbedeutend. Dass etwa der Zollschreiber Udemann, wel- 
cher als Accisemeister die Stadt betrogen hat^, auch bezüglich 
des Zollgeldes Veruntreuungen begangen hätte, seheint mir bei der 
Schärfe des Kontrollwesens fast unmöglich gewesen zu sein. Auch 
spricht in Wirklichkeit der Umstand dagegen, dass die unrichtigen 
Summen fast ebenso häufig zn hoch wie zu niedrig angegeben sind. 

§ 4. Stundung der Zollgebühren. Falls ein Kaufmann oder ein 
geistliches Institut nicht im Stande war, die Zollgebühren sofort 
haar zn entrichten, wurden sie gestundet. Der besonderen Genehm- 
igung der Zollbehörde wird es hierzu nicht bedurft haben; die 
Stundung seheint dem Ermessen des ZolUchreibers oder des Be- 
sehers aiiheiiugestellt gewesen zu sein 2. 

1) S. 20, Anm. _>) \^]. Dienstvertrag (Anh. Nn. 2) Abs. 3. — Ein 

Gesuch uu den Kath um Stundung der Gebühren ist mir uicht begegnet. 
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Die gestundeten Summen vermerkte der Zollschreiber dem 
DieDBtvertrage (Abs. 3) gemäss im Prinzipalzollbuche, als wenn 
sie baar bezahlt wären. Die Stundung erfolgte nur gegen Bürg- 
schaft oder Hinterlegung eines Pfandes, worüber der Zollschreiber 
Notiz führte. In diesen Aufzeichnungen kehren dieselben Namen 
häufig wieder; namentlich wird die Bürgschaft oft von diesem oder 
jenem angesehenen Kölner Bürger geleistet. Zum Ptaude wird viel- 
fach eine Schale oder ein Becher gesetzt. 

Da am Ende jedes Monates der Inhalt der Zollkiste mit der im 
Prinzipalzollbuch sich ergebenden Hauptsumme übereinzustimmen 
hatte, so mussten die gestundeten Beträge bis dahin entweder 
von dem Kaufmanne baar erlegt oder Seitens eines Zollbeamten 
vorgeschossen werden. Nähere Bestimmuugen hierüber habe ich 
nirgends gefunden. 

Die Art des Stuuduugsvermerkes mögen einige Beispiele er- 
läutern : 

Item Clais van der Ar r)0 malder korns. Testis Wilhom van Kempen. 

Item die vrau zum Oeverstoultz zo Syburg 27 malter koriis. Is bürge 
vur die vran sent Peter an dem Aldenmart. 

Item Heynrich zo der Blomen 5 boed salz. Is bürge Johan Kolyn. 

Item der schoulteiB van Slebusoh 15Vt »!• voder. Is bürge der wirt 
Kom Boaltzen. Äff zo dragen bynnen 14 dagen. 

Item myn vrau van Gerisheim 12 foder. Is bürge Jacob van Berchem. 

Item myn her van Cleve 24 sl. voder. Hiervnr steyt der munzmeister. 

Item meistcr Arnolt van Berchem IB^/o siecht foder v^in syure proe- 
vende zo Bouue. Halt zo pande gesät eyne schaell. 

Item ineister Ulrich Siegeler 18 siecht foder van eynre uysswendiger 
proev^de. Brü zo pande gesät eynen becher. 

Item zo den Ciaren 1 ileiebt voder. Des hain wir 1 schail zo pand. 

Item her Herman van Korbec&e 6 siecht foder» her van eynre nyss- 
wendige vicarien. Halt zo paude gesät 3 enkele gülden. 

Item der officiael 2 sU foder vor drankwyn. Pant eynen rynk. 

§ 5. ZoUbefreiuHg, Wie bei den mittelalterlicben Z5llen flber^ 
hanpt, 80 ist aocb bei uuerm Zoll die Menge der Befreiungen 
gross. Wobl im Auftrage der ZoUbebdrde hat eine mit den Ver- 
bftltnissen des erzbiscbOflioben Zolles zn Bonn ^ vertraate Person 
ans dem Gedäcbtniss eine Zusammenstellung der von jenem Zolle 
befreiten geistlioben und weltlichen Leute sowie der Bedingungen 



1) Dass es dieser war. scliliesse icli aus der Bestimmung über die Abtei 
Eberbach. Auch der später folgende Kölner Zolltarif ist vom Bonner Zoll 
heriibergenommen. 
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und EiosehAnknngen ihrer ZoUfreiheit gemaebt (s. Anhang Nr. 4). 
Jedenfalls wollte man in KOln sich hiemach richten. 

Die in diesem Verzeiehniss genannten Personen und Institute 
zerfallen in solche, welche Zollfreiheit aller Waaren und Guter 
geniessen, z. B. die Kolner Eollegiatstifter (S. Andreas» S. Aposteln» 
S. Georg, S. Gereon, S. Kunibert, S. Maria ad Gradus, S. Maria 
in Capitolio, S. Severin), die Karthftnser von Köln, der Erzbischof 
von Mainz und der Pfalzgraf, und in solche, welche nur hinsicht- 
lich bestimmter Güter vom Zoll befreit sind, so die Deutschherren 
von Koblenz, die ihre Weine und das, was ihnen der Prior von 
Köln schickt, „frei fahren". Von den Cisterciensern zu Altenberg 
heisst es ausdrticklich, dass sie den Zoll entrichten müssen auch 
die vier Bettelorden in Köln (Augustiner, Dominikaner, Karuicliter, 
Minoriten) müssen den Zoll geben, doch lässt man sie gelegentlich 
„um Gottes willen" frei fahren. Ferner ist die Zollfreiheit der 
einen eine unbedingte, z. B. die des Ptalzgrafen und des Erzbischofs 
von Trier, während gewisse Personen oder Institute eine Art An- 
erkeDDungsgebUhr, Vurzoll genannt^, an die Zollbeumteu zu 



1) Frülier besass diese Abtei ZoUfreiheit auf dem Rheine. Schon 1195 
Okt. IS verlieh K. Heinrich VI. ihr Zollfreiheit zu Lande und zu W' asser für ihr 
gosainmtps Wachsthum (s. Lacombl. I, S. 3S0). \-20'.) Okt. 17 frewährte K. 
Philipp von Schwaben der Abtei Alteuberg im Besondern Zollfreiheit auf dem 
Bbeine (■. Lacombl. II, S. 5). 1215 Aug. 2 verlieh ihr E. Friedrieb U. ZoUfreiheit auf 
dem Bhein und Main (s. Laoombl. II, S. 27). 1245 Nov. 30 bestätigte E. KourtdlV. 
den Herren von Altenbery die firiUieren Zollprivilogien (•. Lftoombl. II, S. 153). 
Danelbe geschah 1273 Novemb. 2 durch K. Rudolf 1. mit den Worten: „nt 
qnecamque bona seu res ecolesiae antedicte sursum sive deorsum per Reni 
alveum dedncantur, libera eant et redeaut, nuHo eis in Bobardia vel in Werda 
aut alibi exactionis imposito onere vel theloneo requisito." — Es wäre nicht 
uninteressant zu wissen, aus welchem Grunde jene wiederholt garantirte Zoll- 
freiheit der Herren von Altenberg beim Bonner Zoll nicht beachtet wurde. 

2) Vurzoll B „var erkenteniss des zols'' (Q. B. f. 13 b), auch „vrygelt'' 
genannt. Er wurde nicht immer bei jedem Waarentransport sofort entrichtet» 
sondern oft summarisch für eine bestimmte Zeit bezahlt. Vgl Prinz.'ZoUb. 
1481 Febr.: „Item baint nnse hem noch untfangen van dem vurzol der 8 col- 
Icgien ind abdyen binnen Coelne ind der harren van Bruwilre» sy van yren 
wynen, sy desen neisten herfst vry gevoert bain, als mit namen van yedem 
stuck 1 sol., zosamen gerechent up 82 mark 4 sei." [= 494 Alb.l. Ebenda 
1478 Okt. 8: „Item die summe van der geistlicheit, die vry gefaren synt, 
kompt van desem vurleden jaire up 22 guld." [— 594 Alb.]. — Jene Beträge 
flössen (wenigstens seit 1484) nicht in die Zollkasse, lieber ihre Verwen- 
dung erhalten wir (Q. B. f. 201^) genauoi Aufidiluss: „Item dat vrygelt zu 
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entriohteD pflegen. Diese Ancrkennangagebttbr bentebt bald in Na- 
turalien oder gewerblicben Erzeugnissen — so liefern die Stifter 
S. Andreas, S. Aposteln, S. Georg und Kaiserswerth „Zollweine*', 
die Cistercienser von Eberbacb geben unter anderm dem Kölner 
Erzbischof ein Paar Putzschahe (?) — bald wird, verschiedentlich 
noch za den Naturalien hinzu, den Zollbeamten baares Geld gegeben; 
80 zahlen die Stifter von Köln für jedes Zollfuder Wein, welches 
sie rhetnabvi^ürts bringen, einen Schilling Vurzoll, welcher dann aneb 
wohl Vrygelt genannt wird. Die tbeilweise eigenartigen Be- 
dingungen der ZoUfreiheit, s. B. die Bestimmungen Aber die An- 
erkennnngsgebtlhr der Abtei fiberbach, lassen auf ein hohes Alter 
jener Privilegien schliessen. Zur Zollfreiheit des Kapitels von 
Kaiserswerth sl B. wissen wir, dass bereits EL. Ludwig IIL das 
Stift im J. 877 ron Zöllen und affentliohen Abgaben befreite ^ ; 
der Abtei Brauweiler verleiht K. Heinrich III. im J. 1051 Zollfrei- 
heit auf dem Rhein und der Mosel ^; das Privileg der Herren von 
Eberbach stammt von 1218 ^ U. s. w. 

In welcher Weise sich das Befreiungsweseu in der Praxis 
unseres Zolles, zum Theil mit der vorhin besprochenen Aufzeich- 
nung ttbereinstimmend, viel&ch aber auch von ihr abweichend, im 
einzelnen gestaltete, darüber möge die im Anhang folgende Tabelle 
Aufschluss geben. Dieselbe umfasst fünf Normaljahre, von denen das 
Material vollständig erhalten ist Wie schon bekannt, waren die 
Untertbanen des Herzogs von Jttlich-Berg in Bezug auf alle Waa- 
ren und Güter, die in Köln oder in des Herzogs Landen verblieben, 
mit Ausnahme der Weine, die sie nach Köln zu Markt und feilem 
Kauf brachten, von unserm Rheinzoll befreit. Welche von den 
übrigen Personen und Instituten fortwährende, welche nur vorttber- 
geliende Zollfreiheit beim Kölner Zoll genossen, lässt sich nicht 

deyleij, hait men id also uigesatst ind gehalden, dat mcn dut <luylt in dry 
deil : dat eyn geburt unsen herren vamme raide, dat /Aveydc dvn zolherren 
mit dernme prutlionotario, dat dritte deyl den zollschryvere, besierre, iiae- 
«reugere iud zollkneclitu . So deylt men id. Also synt es *>() guliku, su haint 
unse herren 20, die zolherren 20 mit demmo pnithonotario, ind die besienre, 
zoUschryver iud naegenger mit demme zol knechte 20; ind die leste 20 deylt 
men also: dem sokchryvere ind besienre mallioh 6 gülden, denune naegen- 
gere 5 golden ind demme knechte 3 gülden. Alsas was id imme jaire 
LXXXim in jannario.« 

1) Lacomblet I, S. :]7. 2) Ebenda S. 117. 

3) Qu. Sur Gesch. d. St. Köln II, S. 73. 
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bestimmt sa^n, zom Theil jedoch mit ziemlicher Sicherheit ver- 
muthen. Für derartige VermutbnngeD wird die Zahl der Fälle 
bei den einzelnen Personen eine Stütze bieten. Um auoh auf die 
Art und Menge der des Zolles enthobenen Waai en und Gtlter sowie 
auf die Bedeutang des Weinverbraaebs oder Weinhandels einzelner 
Kldster und den Nataralienbedart* des einen und audeni der Ge- 
nannten ein Liobt zu werfen, habe ieh die Waarenmengen auf 
Grund der Aufteiebnungen des Zollsehreibers ^ bereehnet und bei- 
gefügt 

Die Rolle, welebe das Befreiungswesen bei unserm Zolle 
spielte, ist ans dieser Zusammenstellung im einzebien erkennbar. 
Klarer noch tritt die Bedeutung der Zollbefreiungen benror, wenn 
wir die Anzahl der Befreiungsfälle deijeuig^ der eigentlicben 
Yerzollungsfftlle gegenflberstellen. Leider ist dies fttr die Jabre 1480 
und 1484 infolge des gänzlichen Fehlens oder doeh der Ltlekenhaftig- 
keit des FrinzipalzoUbucbes nicht möglich, Ittr die Jahre 1483, 1486 
und 1487 aber zulassig. Die Menge der FUlle, in denen Waaren- 
transporte den Zoll passirten, betrug: 
1483 : 3504. Hiervon wurden yerzeUt 2978 (ca. 84 7o), zollfrei 
waren 526 (ca. 16 

1486 : 2690. Hieryon wurden verzollt 2364 (ca. 88 7o). sollfrei 

waren 326 (ca. 12 7o). 

1487 : 3425. Hiervon wurden verzollt 2998 (ca. 87 Va ' /ü)i JJoUfrei 

waren 427 (ca. 12 V2 'Vo)- 

Sehen wir von Klasse III unserer Tabelle ab, bei welcher natur- 
gemäss die Häufigkeit der Befreiungsfälle tiberwiegen musste, so 
ist am meisten frei gefahren die Kölner Geistlichkeit, es folgen 
die auswärtigen geistlichen Leute, zuletzt, verhältuissmäÄsig wenig 
vorkommend, weltliche Herren. 

Den Waaren nach genossen Geistliche und Laien Zollfrcilieit 
hauptsächlich für Wein. Eine Ausnahme macht beispielsweise 



1) Diese haben beispiebwwe folgende Form: 
Item in jannario anno etc. 80 : 
Item Heyntz Schomecher Siburg . . 3 seck sab. 

Item Marie van AViiiperfored ... 10 amen wyns. 
Item Jacob up der Bach so Moilhem "2 voder wyns. 

Item 7.0 sent Severyae 1 sl. voder. 

Item zo sent Apostelen 2 voder. 

Item dem lantgreven 1 zolvoder 2 tonneu V2 *6m. ü.s.w. 
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das Angnstinerkloster Bödingen (Nr. 53), welcbem für andere Na- 
turalien (Butter, Käse, Oel, Fisobe n. 8. w.) Zollfreibeit gewährt 
wird; desgleiehen das Kakhftaserkloeter Koblenz (Nr. 81) nnd 
daa Cistereienserinnenldoster Schweinbeim (Nr. 1CK2). Andere 
geistliebe nnd welflicbe Leute besneben oder versenden ausser 
Wein nocb sonstige Guter mannig&eber Art» fttr welcbe sie keinen 
Zoll entriobten: so der K9hier Erzbisobof, das Deutscbordensbaps 
in Köln, die Gistereienserabtei Eberbacb, die Erzbiscböfe von 
Mainz und Trier, der Landgraf von Hessen, der P&lzgraf, die 
Grafen von Sayn und von Virneburg u. a. 

Die bei den eiuselnen zollfreien Leuten aufeuwerfende Frage, 
ob sie dauernde ZoUfreibeit besassen, oder ob ibnen nur 
vorttbergebende ZoUnacblllsse bewilligt wurden, lässt sieb, 
wie firttber bereits angedeutet wurde, in vielen Fftllen mit ziem- 
licher Sieherbeit ermitteln. Bs kommen dabei in Betracht die 
Zahl der BefreinngsfiUle der betreffenden Personen oder Insti- 
tute, die Art und Menge der von ihnen geführten Güter in 
den ausführlich behandelten fünf Jahren wie in der übrigen 
Zeit (welche ich vielfach in Vergleich gezo;j:en habe), Kaug und 
Stellung der Freigefahrenen, schliesslich analoge Verhältnisse bei 
anderen Rheinzölleu. In letzter Hinsicht leistet uns das früher 
erwähnte Verzeichniss der vom Bonner Zoll befreiten Leute (s. 
Anhang Nr. 4) wesentliche Dienste. Fasse ich die genannten 
Punkte ins Auge, so glaube ich eine Anzahl von Personen und 
Instituten bezeichnen zu können, welche von un.serm Zolle dauernd 
befreit waren. In der folgenden IJebersicht gibt Kolumne a die Na- 
men der Befreiten, Kolumne h die Griiter, worauf die ZoUtreiheit sich 
zum mindesten erstreckte. Auf VoUstäudigkeit macht die Ue- 
bersicht keiueu Anspruch. 



I. Msmelie Leite. 



Die Kollegiat«tifter 



a. 



1. In ESln. 

b. 

l Trankweme fQr den eigenen Bedarf! 



Antonit«rkomtttrei S. Anton 
Dominikanerklcwter 

Erzbischof 

Deutschordenshaus bei S. Katharina 
Adeliges Frauenstift iS. Ursula 



alle Güter. 
Naturalien. 
Trankweine für den eigenen Bedarf. 



» 
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Erzbischöfe von Mainz und Trier 
Benediktinerabtei Brau w eiler 
Beaedflctmwabtei Deuts 
Adeligae Fraaenatift Gerresheim 
Anguatinerinnenkloster GrifraÜi 
Augastinerklüster Büdingen 
Cistercienserabtei Heisterbach 
Cistercienserinnenkloster Schweinheim 
Cistercienserabtei £berbach 

n. Welfitdie Hemi. 



alle Güter. 
Trankwedne ffir den eigenen Bedarf. 
» » » • » 

» > » » 9 

» » » > I 

NaturalieiC 

alle Naturalien. 



Kaiser Friedrich 
Landgraf Ton Hessen 

Herzog von Jfilieh-Berg ^ alle Güter. 

Knrf&i-st von der PfiUz 
Graf ' von Yimebarg 

Vorlibergehende („um Gottes willen*' gewährte) Zoll- 
naoblasse scheinen mir in folgenden ans der Tabelle eisicbtlioben 
Fallen vorznliegen : Nr. Nr. 8, 9, 10, 11, 14, 24, 30, 31, 32, 33, 
40, 42, 51, 52, 54, 55, 56, 58, 59, 64, 65, 66, 72, 73, 74, 75, 79, 
82, 83, 87, 88, 8^, 90, 99, 100, 104, 108, 109. 112 n. 8. w. 

Solehe einmalige Zollnachiasse eifolgten unmittelbar TOn Sei- 
ten des Rathes, an den man sieb zn dem Zwecke vorher wandte^. 
Derartige Gesuche liefen in grosser Menge ein; z. B. bat 1477 
April 23 Vincenz, Graf zn MOrs und Sarwerden, um ZoUfireibeit 
für 27 Zollfnder (= 324 köln. Ohm) Trankwein und 400 Reis 
Leien zum Aulbau des abgebrannten Klosters in Mörs^; 1488 
Mai 21 bat Landgraf Wilhelm von Hessen, 1500 Malter (Bop- 
parder Mass), die nach den ^sieder landen gehen sollten, freifahren 
zu lassen -. 

Häufig beanspruchte der Kaiser, welcher für seine Person 
selbstredend Zollfreilieit genoss, dieselbe auch für seinen Sohn 
Maximilian oder einen seiner Beamten ; z. B. 1482 Mai 22, wo 
er verlangt, dass man seinem Sohne für (500 Zollfuder (= 7200 



1) Es findet sich in den Listen der Freigefahrenen öfters ein ent- 
sprechender Vermerk des Zollschreihers, z. B.: dem besierc van Zoyns 13 zol- 
voder wyns, van bcvel her Heynr. Sudernians; ferner (1480 Jan.): Item 
Bertoldus in der kanzelryeu van Trier, van bevel herrn Heynrich Sudermann. 

H. S. war damaU Zollhen. 

2) P. S. 

ABOslaB dM hM. Y«TCii» XLTItl. 3 
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köln. Ohm) Wein, welchen dieser „zu notdurften seines hofes*' be- 
zieht, Zollfreiheit gewähre^; oder 1489 Mai 28, wo er ersucht, 25 
Zollfuder (== 300 köln. Ohm) Wein, die seinem Hofmarschall Sig- 
mund Priiscbinck zugehören, zollfrei passiren zu lassen 

Nicht immer ist der Rath sofort bereit, die zahlreichen 
Wunsche des Kaisers oder seines Sohnes zu erfüllen; es wieder- 
holt sich dann das Gesuch in dringendem, ja befehlendem Tone*. 

Was die Kontrolle der Befreiungen angeht, so bedurfte es 
zur Legitimation eines Briefes oder der eidlichen Versicherung, 
dass die betreffenden Güter dieser oder jener vom Zoll befreiten 
Person geliörten, und dass die Bedingungen der Zollfreiheit vor- 
handen seien ^. Ein solcher Brief (bewerliche schrift ^) hatte bei- 
spielsweise folgende Fassung: 

„Wir decheu ind capittel etc. laissen uch zolnern der stat Coelue wissen, 
dat Bolchen n. stuck wyns baldern na gemeyne achtongen des zols u. foder, 
die N., oiwe keiner off diener, den Ryn äff bracht hait» uns ind unser kir> 
eben van nneen siend^ pedhten ind guden np unaen erven da geleigen ge> 
waasen zogehoerent, sonder bedrodi ind argeUst, ind b^pem dairomme van 
tuAif dat ir sulche wyne up unss kelnera gelouven ind eyt, na formen darup 
verdragwi, tolfry wilt laissen upforen. Ge8(dir(eren) nnder nnss capittela 
eiegell, zu ende deser suhrifft gedruckt, imme jaire unss herren 1478"^. 

Als Beispiel der eidlichen Legitimation, wofür es verschiedene 

wörtlich vorgeschriebene Formeln gab, mag dienen: 

„Die n. stuck wyns, ich aeti znll vur mynen draukwvne l)e<^ereii up zo 
füren, gehoerent myr zo van myme beneticio, provenden oder kirchen da ge- 
ieigen ind wille der nyet ganz verkoufen noch verbuyten noch binnen Coelne 

1) P. S. 

2) P. S. VgL ferner P. S. 1478 Febr. 20; Max. an Köln. 

» » 1482 Sept. Friedr. » • 
» > 1484 Febr. 28; » » 

» * 1486 Mai 4; Max. » » . 

3) Vgl. P. S. 1475 Sept. 25; Friedr. an K61n. 

» > 1488 Okt 19; Max. > > 
p » 1483 Fabr. S6; > " » , 

4) Im Jahre 1478 (Dezbr. 11) beklagt sich die Stadt Köln beim Her- 
zog von Jülich- Berg darüber, dass seine Unterthanen ihre schriftliche Legi- 
timation bei ihren Gütern nicht hätten und aich auch weigerten, ihre Eide 
zu leisten (K. B. 32, f. 96). 

5) S. Vertrag mit d. Herz. v. Jülich-Berg (Anh. Nr. B) u. K. B. 32, f. %. 

6) Einzelnes Blatt, welches noch andere derartige Briefe und Eides- 
formeln enthUt. üebereobrift des angefahrten Briefias: Forma des bri^ up 
die wyne der ooUegien ind doistor bynnen Coelne. 
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zo veylen kouf verzappen sonder der alleyn gebruychen 7.0 myme drankwyne 
ia myme huyse vur mich ind myne huyssgesyade, aen argelist, so myr got 
lielpe ind de heylgen'^l. 

Eine solebe ErUlnmg für einen andern abgeben hiess «ver* 
antworten*; z. B. (Liste der Freigefahrenen 1480 März): 

^tem myme bem Tan Meints 50 zolToder. Verantwort der zolaehxyyer 
yan Leyntteyn/' Ebenda: „Item der thofaier van Bon venuitwort vnr niuen 
bem van det lantgreven wegen". Oder: „leb ber Joban van d«r Lippe, 
keiner zo sent Kunibertz, bekennen^ dat ich verantwort hain swe foder, de 
zohoren her Goddert Hoefifman, kanonich der selver kirchen zo aent Kuni> 
bertz, ind anders nymans. Geschreven myt myner eigener haint*'. 

In Fällen, in denen die Zollbehörde die hergebrachte ZoU- 
freibeit einer Person oder eines Institutes nicht anerliannte, erfolgte 
die Berufung an den Kaiser. Als bald nach Einrichtung des Zolles 
eine grosse Anzahl geistlicher und weltlicher Leute sich gegen den- 
selben älter Privilegien bediente, bat die Stadt den Kaiser, zu 
yeriUgen, dass die hergebrachten Privilegien der Geistlichkeit von 
Köln nur für den Wein, dessen sie zum täglichen Gebrauch be- 
dürften, Geltung haben sollten. Indess der Kaiser bescbied das 
Oesuch abschlägig, weil die Einkünfte mancher Stifter hauptsäch- 
lich auf Weinrenten beruhten ^. Ein anderes Beispiel der Berufung 
in Zollbefreiungsangelegenheiten bietet der folgende Vorgang : Die 
Cistercienserabtei Eberbach im Rheingau hatte, auf ein altes Pri- 
vileg ^ gestützt, ihre Weine und Früchte am Kölner Zoll frei vor- 
beizufUhren begebrt, war aber Ton der Zollbehörde zur Entrichtung 
der Zollgebühren veranlasst worden. Da wandten sieb die Kloster- 
brüder beschwerdeführend an den Kaiser. Dieser gebot der Stadt 
Köln, jenes Privileg in Zukunft zu achten K Im Jabre 1480 wurde 
zwiseben KOln und der Abtei Eberbach ein Vertrag gesehlosBen, 
dabin lautend, dass das Kloster fortan in Köln ZoUfreibeit geniessm, 
daffelT aber dem ZoUsebreiber und Beseber aus jedem Sebiffe mit 



1) Ebenda. Uebwadmft: Der eyt up die wyiie van den uyaawendigen 
provenden, der man gebmytdien wilt ao drankwyne. 

2) P. S. 1477 April 28; Friedr. an Kdbi. 

3) Vgl. Ennen u. Eckertz, Qu. zur Oesob. d. St. Köln, II, S. 73: 1218 
Mai 26: . . [nos Engelbertus archiepiscopus] „ipsos [sc. fratres de Eversbach] 
alt omni thelonio, exactione et iure de rebus suis nobis vel officialibus nostris 
in civitate nostra Coloniensi tarn in terris quam in aquis undecuraque ex- 
hibendis liberos perpetuo dimisimus et absolutos". 

4) P. 8. 1476 Febr. 14; Friedrich an Köln. 
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Wein, welches den Zoll passirte, 2 Viertel Wein verabfolgen und 
ausserdem als Vurzoll 8 bescheidene Gulden entrichten solle ^. 

Auch die Stadt Nürnberg hatte sich beim Kaiser darüber be- 
klagt, dass niaii in Köln ihre alte Zollfreiheit - nicht anerkenne, 
worauf der Kaiser den Kölnern befahl, von den Bürgern Nürnbergs 
fernerhin keinen Zoll mehr zu erhebend Indess einige Jahre nach- 
her forderte der in so vielen Dingen unschlüssige und unbeständige 
Kaiser auf ^yunsch der Stadt Köln den Nürnberger Rath auf, da- 
für Sorge zu tragen, dass seine Bürger den Kölner Zoll hezalilten*. 
Da erklärte der Nürnberger Ratli, die Stadt Nürnberg besitze ein 
altes Privileg, wonach sie in Köln und umgekehrt die Kölner in 
Nürnberg von ihren Waaren und Gütern keinen Zoll zu geben 
brauchten ^ Hierauf wies der Kaiser wiederum den Kölner Rath 
an, das Privileg Nürnbergs zu achten, weil diese Stadt den Bür- 
gern von Köln ebenfalls Zollfreiheit zu gewähren erl>()tig sei 

In jedem der drei angeführten Fälle entscheidet also der 
Kaiser zu Ungunsten unseres Zolles. 

lieber die lieträge endlich, welche durch die umfangreichen 
Befreiungen der Zollkasse verloren gingen, sind wir zum grossen 
Theil unterrichtet, da der ZolUchreiber sie iu den Listen der Frei- 

1) Q. B. f. i;5»'. 

•2) YAne Urkunde K. Ludwigs IV. von 1382 Sept. 12 über die Zollfrei- 
heit der Nürnberger (abgedr. iu Chrouikeu der dtscb. Städte, Nürnberg 1, 
S. 222) nennt unter den ca. 70 Städten, in welchen Nürnberg zollim sein 
sollte, auch Mainz, Boppard, Koblenz und Köln. Vgl. auch Harn. Urkb., 
bearb. von K. Höhlbaum, III, S. 585 unten. — Der Tarif des köln. Rhein- 
zolles um die Mitte des 14 Jahrh. (abgedr. im Hans. Urkdnb. III, S. 294 ff.) 
besagt unter Art. 48 (S. 900): „die van Noirenberg die sint tolvrii**. Vgl. 
auch Koblenzer Zolltarif von S. Simeon -Trier [um IdOOJ bei Lamprecht II, 
S. 321. 

3) P. S. 14.S7 Dezbr. 15: Friedrieli an Kr.lii. 

4) Vgl. P. S. 1491 Febr. Fru-dnch au iuiiu. 

5) Vgl. Qu. zur Gesoh. d. St. Köln IT, n. 240: ISIO Juni 23; „Notum 
sit, quod cives Coltmienses et eomm bona universa ab omni theolonii solu- 
done quiti sunt et penitus solnti in opido Noerenberg et prefati opidi opi- 
dani et eoruni bona nniversa et qnaliaconqne in noetra dvitate Coloniensi a 

theolonii soluotone quiti erunt et soluti et econverso cives Colo- 

nienses et eomm bona ab omni theolonio in dvitate Noerenberg liberi erunt 
et soluti". 

«;) P. S. 14;»1 Febr. 3; Friedr. an Köln. — Kin solches Zollkartell 
hatte z. B. die Stadt Basel mit Aachen, Hagenau und Zürich \^s. Geering, 
Handel u. Industrie der Stadt Basel, S. 155). 
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gefabrenen häufig angegeben bat K Naebstebende- Tabelle Teran- 
ficbaiiliebt die Hobe der Zollansfälle in einigen Jabren, in 
weleben jene Vermerke ziemlieb vollständig sind, sowie ibr Ver- 
bältniss zn den Zolleinkflnffcen. Kolnmne a bezeiebnet die Höbe 
der ZoUansfillle in Alb., Kolnmne b ibr ungefähres Verhältniss zn 
den wirklioben Einnahmen in 7o- 
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§ 6. Zollstrafrecht Den Akten der Zollverwaltuug lassen 
«ich drei Hauptarteu der ZoUumgchung entnehmen : 

Zunächst umging man den Zoll völlig, indem man die zu 
Schiffe beförderten Güter vor Köln ans Land brachte und sie auf 
einem Umwege zu Lande an der Stadt vorbeiführte ^ oder indem 
man mit seinem Schiffe an der Zollstätte „strack" vorbeifuhr. Die 
zweite Art der Defraudation beruhte darauf, dass man beim Pas- 
eiren des Zolles zollpflichtige Gegenstände verheimlichte. Hierhin 
gehörte beispielsweise der Fall, dass ein Raufmann vor der Abfahrt 
aus dem Hafen, nachdem die in seinem Schiffe befindlichen 
Waaren von den Zollbeamten „besehen" worden waren, noch 
Güter ohne deren Wissen in das Schiff einlud, oder der Fall, dass 
eine Person, welche für bestimmte Gegenstände Zollfreiheit genoss, 
unter den zollfreien Waaren auch zollpflichtige durchzuschmuggeln 
suchte. Der dritten Art von Defraudation machte sich deijenige 



1) Unter dem Titel; Summ», dftt man whaldig wer so verzollen. 

2) Vgl. W. Siokel, Zum ältesten dentsofaen Zolletrafteeht (Zeitiobr. für 
die gesammte Strafreohtewitienadiaft TU, 506—590). 

3) Zwischen Mainz und Köln umging man die Rheinzölle über Wester- 
wald undUtmtrüok. Vgl. Geering, Handel u. Indnatrie der Stadt Basel, S.190. 
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schuldig, welcher, unter gewissen Bedingungen vom Zolle befreit^ 
fälschlicher Weise das Vorhandensein jener Bedingungen aDgal> 
und diese Aussage durch gefälschte Schriftstücke oder einen Mein- 
eid bekräftigte. 

Die der Stadt aus dem Zolle zufliesseuden Einnahmen waren 
für diese zu anentbehrlich, die Versuche, den Zoll zu „verfaren" 
anderseits zu massenhaft, als dass die Zollbehörde die Defraudanten 
blos zur Entrichtang der Gebühren yeranlasst, im übrigen aber 
unbestraft gelassen hätte. Das allgemeine Recht zu Defraudations- 
bestrafungen hatte der Kaiser der Stadt in der Verleihungsurkunde 
mit folgenden Worten zugesprochen: „Wo auch derselbe zolle 
durch yemant geverlichen verfaren und nit gegeben wirdet, das 
sy (die Bürger yon Köhl) den- oder dieselben, die solhs tetten, an 
solhem seinem zollparen gut, das er also fnret, oder in ander 
weise, wie sich das an andern zollen auf dem Reine daselbsomb 
geburet, zu wasser und zu lande antasten, heiligen und passen 
suUen und mugen von allermeniclich ungehindert'. Als später die 
Stadt sich Uber die Menge der Defraudationen beim Kaiser be- 
Uagte, bestätigte dieser jene Strafbefugniss, und er befahl jetzt 
den Kölnern sogar ausdrücklich, die am Zoll Torbeigeschmuggel* 
ten Waaien, wo sie auch immer in ihre Hände fallen würden, 
gewaltsam zu beschlagnahmen^. Dieses Recht der Konfiskation 
dehnte die Zollbehörde selbstverslfindlioh auch auf diejenigen 
Waaren aus, welche nach der Zollabfertigung emes zur Abfahrt 
bereit liegenden Schiffes ohne Wissen der Zollbeamten in dasselbe 
verladen wurden ^. Auch diese wurden als »verburt*^, d. h. der 
Stadt verfallenes Gut betrachtet'. Aber noch andere Strafen ala 
Konfiskation der geschmuggelten Waaren begegnen uns in der Zoll- 
praxis oder sind von der Zollbehörde vorgesehen. So mflssen ei- 
nige Kölner Bürger, welche Wein oberhalb Köln ans Land ge- 
bracht und auf dem Landwege nach Köln befördert hatten — eine 
Handlungsweise, die man als Umgebung des Zolles betrachtete^ — 
trotzdem den Rheinzoll und noch dazu die stildtische Accise (al» 
Strafe?) bezahlen 



1) Vgl. P. S. 1490 Aug. 9; Friedr. an Heinr. Hnndtpisch. 

2) S. oben die sweite Art der Defirandetion. 

3) Dienstvertrag (Anh. Nr. 2) Abs. 2. 

4) Vgl. oben die erste Art der Defraudation. 

o) Einzelner Notizzettel, undatirt ; enthält unter anderem : Item zo be- 
iander de burger, de yre wyne over lant boyven Coelne verfracht, up de 
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Ein Fall, in welchem die Strafe nicht nur gegen das Ver- 
mögen des Schuldigen sich wendet, sondern zugleich dessen Per- 
son selbst trifft, ist folgender: Im Juli 1484 hat ein den Zoll 
häufig passirender Kaufmann, Crissman van ()|)penhera mit Namen, 
Salz durchzuschmuggeln gesucht. Er wird auf Befehl des Kölner 
Käthes in Turmhaft gesetzt und zu 50 gl. (nach heutigem Oelde 
über 1000 Mark) Strafe verurtbeilt, später jedoch zu 10 gl. be- 
gnadigt ^ 

Eine besonders harte Strafe sollte die Unterthanen des Her- 
zogs von Jülich-Berg, die, wie oben ausgeführt, unter gewissen 
Bedingungen in Köln Zollfreiheit genossen, gemäss dem zwischen 
der Stadt und dem Herzog geschlossenen Vertrage im Falle einer 
Defraudation treffen. Zunächst wurde der Defraudant von seinem 
Landeshen-u bestraft; sodann musste er in Zukunft von allen 
Waaren und Gütern In Köln den Zoll entrichten ^. 

Zum Schlüsse sei ein Fall erwähnt, welcher nicht in die Ka- 
tegorie der Zolldefraudationen gehOrt, Tieimehr eine grobe Beleidi- 
gung eines Beamten in Auflobung seines Dienstes ist. Im Jahre 
1480 hat der Schiffer Johan van Andernach den Beseher, als dieser 
das ihm gestundete Zollgeld verlangte, in Gegenwart mehrerer 
Zeugen gescholten und thätlich misshandelt Er kommt indess, 
namentlich in Anbetracht des Gerichtsverfahrens jener Zeit, sehr 
gnädig davon. Denn mit Zustimmung des Besehers und auf die 
Bitte von zwei Zeugen seiner That wird ihm seine Schuld ver- 
ziehen, wogegen er vor den Zollherren, dem Bescher, den ZoU- 
* knechten und den beiden Zeugen in folgender Form Abbitte leistet: 

„Die oiuuchtige worde ind mythandelonge, ich dem besienre gesaohi 
ind bewyst hain, hedde ich billichen gespart ind syiit myr leyt ind bidden 
dairomme anse herreu vamme raide ind uch zolherren ind den besienre, myr 
sulchs omme gotz willen <>-neetlichen zo verzyen, ind off ich mich vorder ent- 
gienge in gelychen sacheu, dat moegen unse herren eyne mit deseu mynen 
vergessen, die myr alsdan onverzegen soelen syu, an myr doin stniifeD, as 
yn dnnken sali noit ayn'*> 

Andere Zolldefraudationen oder Vergehen gegen das Zollper- 
sonal, deren Ahndung weiteren Au&ehlnss ttber die Strafgewalt der 
Zollbehörde darbieten konnte, sind nicht zu ermitteln gewesen. 

rentkamer ind van yn so vordem de wtywB des upforat ind den zolle na 
luyde des verdrags. 

1) Q. B. f. 65. 2) S. Anhang Nr. 

3) Q. B. f. 1. Protokollvermerk: Dit is geschiet up maendach sent 
Dyonyss dmeh [Okt 9] anno LXXX up dem zolhnyse. 
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UL Der Zolltarif. 

§ 1. WorOaia des TarifsK 

1. a) Item sal mau zwelf amen wyns colscber roiden vur eyn zolfuder 
wyna ind desgelyeht »Q« tnder solber gut benen ind verzollen, as hema 
▼ofder erdiart steit. 

b) Item, wer in dennen aoluffeii wyne herave faert, der bovoi vunf 
zolfuder wyns geladen, bette, off der eyn hundert bort innehette, dat 
hundert bort eall man yme solfity laissen ind den wyn recht Yencollen; 
ind in den swarzen schiffen en sali man die bort nyet Iry husBSii sonder 
die mit den wynen verzollen, as sich dat gehurt. 

c) Item, wer Eissesser in denneu schiffen fueren wurde, dem sali man 
dry maiss lank vur zwey zolfuder besien ind verzollen. 

2. Item hundert hoede salz 14 guld. 

<12 seek saht macht 1 voider ind 13 voider maicht 100). 



3. Itmn eyn last horyngs off tomievisoh, dat synt 12 tonnen, . 2 gnld. 

4. Item eyn last buckings, dat synt 24 halve stroe, ... 2 guld. 

5. Item eyn last butteren off smalz, sallen syn 12 tonnen, . 4 guld. 

6. Item eyn korf schollen off meyefisch off rynfisch .... 8 alb. 

7. Item eyn groiss korf bolghen as eyn voider wyns ... .3 ort. 

8. Item eyn ball stockvisclj 5 mark. 

9. Itera eyn wage kantertz ... 2 tom. 

10. Item eyne wage engels kese 4 torq. 

11. Item eyn ame oley 4 tom. 

12. Item eyn- zynder wass 3 tom. 

13. Item eyn zynder nngels 2 torn. 

14. Item ^3m zynder specieryen 2 tom. 

15. Item eyn malder mostertssaem 4 torn. 

16. Item eyn malder castanien 3 torn. 

17. Item hundert malder weys, roggen oder gersten, mentzer 
maissen, G guld. 

13. Item hundert malder ertzen 12 guld. 

19. Item hundert malder lynssen oder wioken, mentaer maissen, 4 gnld. 

20. Item hundert malder haveren, mentaw maissen, . . . .' 3 gnld. 

21. Item dry breyde molensteyne iVs 8^^- 

22. Item eynen last quernen, dat synt 24 stuck, 8 alb. 

23. Item eyn hundert malder steynkoden, ind vier lele machen 

eyn malder, dat hundert sali gheven zo zoUe 3 guld. 

24. Item hundert voyss Drachenfeltzer steyne l'/a mark. 

25. Item eyn myss- godelscheyden dat sint zweren steyne, . 2 alb. 



26. Item eyn ryss ducksteyne, dat sini duysent steyn, . . 2 mark 8 sol. 



1) Q. B. f. 9-11. 

2) VMage »myss". 8) Uebtr durcfutriehemm ^gfMbA", 
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27. Item hundert ryss bruyner decksteyn (j guld. 

28. Item huudurt ryss fieckst^yne off Tleohesteyn 4 guld. 

29. Item eyne wa^e yseren 3 alb. 

30. Item eyn puiit yseren, ist zwenbundert ind 40 scheuen, 
Bullen gheven as cyu zolfoider wyns. 

31. Item eyn van mit kremeryen 5 torn. 

32. item eyn ▼aei mit aeenssen off sidielen 4 guld. 

33* Itmn eyne ball lynendoioha 1 guld. 

34. Item eyn aoemer gewantz 2 mark. 

35. Item eyn «igeiaoha ioemer ind 1 am ballet yeder ... 3 ort. 
3ß. Item zweren »ockc weytC| da man mit verwet, .... 8 torn. 

37. Item eyn sack roden 4 torn.. 

38. Item eyn sack loe 1 alb. 

39. Item eyn hundert gurtwyden 1 mark. 

40. Item ^yn hundert gesplisaener wyden ^ 

41. Item eyn voider r^- ^ ...... . 4 gross. 

Item eyn voider rammelen 1 alb. 

43. Item eyn hundert bort 1 guld. 

44. Item eyn hundert stroess . guld^. 

46. Item hundert holzschoen 1 alb. 

46. Item eyn waen glassor, dat synt <J0 schoen, 8 tom. 

47. Item hundert glasser. da man uyss drynkt, 1 »ol. 

48. Item hundert kanneu, potten oder kachelen 2 sol. 

49. Item eyn huyt ledders 2 soL 

60. Item eyn aebiff straissensteyn off aöhraitsteyn, off dama 

dat id groias ist, 12 alb. 

51. 1 Ltem eyn schiff Unekelsteyn 8 mark. 

52. Item eyn hundert dannen houlz 6 guld. 

53. Item eyn hundert sangen hOTeloiohs 2^2 t«^'!"" 

54. Item eyn malder ulloich« 1 gross. 

55. Item hundert uUoichs 1 sol. 

56. Item hundert lynendoichs 2 torn. 

57. Item eyn tafel blyes 2 tom. 

58. Item vunfsieu zyuder koffSers 2 guld. 

59. Item eyn legelen harte 4 tom. 

60. Item eyn aem vas sw^ls off salpeter« 4 tom. 

6t. Item eyn hancf sack 4 tom. 

62. Item eyn kouf pert 2 tom. 

63. Item eyn lade Spiegel, oö" darua dat die groiss ist, ... 1 sol. 

64. Item eya korf gordel, darua der ist, 1 guld. off me. 

65. Item eyn tonne kalmeyen 1 torn. 

66. Item eyn zynder pechtz, terreu oü seele 1 tom. 

67. Item eyn lade ranssen 1 guld. 



1) Vorl, „X am balle". 2) wma heiasm: 6 aoL Hierfiber sj^ter. 



Digitized by Google 



42 W. John 

68. Item eyn hundert karden oder spolen 2 torn. 

69. Item «yn aohiff mists, daroa dat groiss ist, 1 guld. 

off me onpeverlicb. 

70. Itom eyn 8chi£f wescherden, dat 24 voder wyns laden mach, 1 guld. 

71. Item eyn kluyde wollen 1 alb. 

72. Item hundert malder kalks 4 guld. 

73. Item eyn lampardtz ywediA 2 grosi. 

74. Item eyn ball, d«a ejn man dragen mach, 1 gros«. 

75. Item eyn ball, den swen perde up eynre karren sien moegen, 1 gnld. 

76. Item 9yn voider weydesssohoi as eyn voider wyns. 

77. Item eyn sack aluyss , 2 gross. 

78. Item /.weif hoede solenleders 6 gross. 

— Item eyn groBs(u8) is 3 albus. 

§ 2. Wort- und WaarenarJäärung, 

aluyss, Alaun. lele (legale), Legel (mittelhochd. 

bolghen, Bolchen, Fischsorte. lägel ans m.-lat. lagellum), ein 

dennen, von Tannenhols. Hohlniass; noch heutzutage als 

decksteyn? Weinniass gtibraucht. Nach Pos. 2.'} 

ducksteyii, Tuffstein. des 'l'arifs war es gleich ^4 kälter. 

Eissesser, EisässerWein, eine damals ort = ^ 4 Guldeu. 

beliebte Sort& . punt , Pfund, an unserer Stelle gleich 

engels kese, englischer Kftse. pondus (nicht libra). 

engelschs soemer, ein S9emer (s. qnernen, Weine HandmfiWsteine, 

d.) englisohes Tuch. , , „ 

, . n. 1 1. i A rode, Farberrothe, Krapp, 

fleok.tcyn. off vle,h..t.yn? g^j, ^„ petmom). Mu. 

?odel8cheyden? «r SWn. «id SoUefor. 

|rro,a„s Gro80hen, gle,chaAlbos. gabt. Utten, Wdn- 
hoed, Hut, Mass lur balz. 

pfähle. 

hoveloich, Knoblauch. t.-- 1 1 -d- j 1 

to.lT«^^ p'i . sangen, Büschel, Bündel, 

kalmey, balmei. , e i. n -c- 

. . . «r X # . schollen, Schollen, eine Fisohsorte. 

kantert, Kanteikaseioasensmagnus). . .. . o v. ^ . • 

- , ? schraitste vn. hchrotstPin. 

karden, Kardendutel (carduns), se- , / .i^ . t^u j cv. 

, . ^ Seele (sei), der ihrau des Seehim- 

brancbt zum Anfkratzen, Kämmen des ? 

der Wolle. 

kluyde, Klent, Gewichtsbezeichnung »oemer, Saumtlnerlast (soimu), y.xi 

für Wolle, seit 1551 gleich 24 Pfund. ^^"^"^^ ''^'^ 100-120 Pfu.id. 

kouf pert, Kaufpferd. stro, Stroh, Quantitätsbezeichnung, 

kremeryen, Gegenstande des tägli- i^eist bei Bückingen üblich, gleich 

eben Gebrauchs, insonderheit der ^ Pfand. 

Kleidung: Nadehi, FÜden, KnS^e «Hoich, OUaueh. 

n. Bänder n. s. w. ünokelsteyn, Ton Unkel a. Rhein 

lampardta vardel (vardel mittel- herstammender Stein. (Noch hente 
hochd. fardel, französ. fardeaa), in jener 6^[6nd bedeutende Stein- 
ein Bündel, Ballen, Pack lomberdi- brUche). 

sohes Tuch. vaen, wage, Wage, Qewichtsbe- 
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Zeichnung?, namentlich bei Klee ge- 
bräuchlich, 
was 8, Wachs. 

wescherd e, Waschthon, Walkererde, 
eine fette, seifenartige Erde, die 
sioh im Wasser auflöst und, wenn 
rie iburin umgerührt wird, wie Seife 
atshSomt. Man bediente eich ihrer, 
am wollene Tücher und Zeuge, die 
auf der Walkmfihle damit gewaschen 



wnrden, von Fettigkeit und Söhmnta 

zu reinigen. 

w ey 8, Weizen. 

weyt, Waid, vielgebrauchtes Mittel 

zum Blaoiarben. (Der Waidmarkt 

in Köln danach benannt.) 
weydeessehe, Waidaidie. 
aynder, Zentner, gleich 100—120 

damaligen Pfund (libra). Dat k^n. 

Pfund hatte 467,7 heutige Gramm. 



§ 3. Tabellarische Bearbeitung des Tarifs. 

Die Besiehungen der einzelnen Poaitiomm zum ZoDfuder habe ich ans den 

im folgenden Abiciinitt ausgeführten Gründen nicht angegeben. Für die 
Umwandlung' der verschiedenen Münzen in Albus haben folgende Sätze ge- 
golten: 1 Guldens 27, 1 Mark = 6, 1 Ort = 6, 1 Gros8U8 = 3, 1 Tumosa 

2 Albas ; 1 Albne » 2 Solidi. 







Zoll- ' 








ZoU- 


lr.{ Waaren 


Massbsw.Ansahl 


höhe 


Sr. 


Waaren 


Massbaw.Aniahl 


höhe 






in 








in 






Albus 1 








Albus 



I. Landwirthschaftliohe Produkte. 



2 

3 
4 



Wein 
Weizen . 
Roggen [ 
Gerste * 
Hafer 
Erbsen 
Linsen > 
Wicken | 
Stroh 
Dünger 

Butter 



^1 Schmals | 
9| engl. Käse 
10: Kanterlrase 
11 Unschlitt 
12. Wachs 

13 Oel 

14 Waid 

15 Wnidasohe 

16 Krapp 



04, Häringe > 
*^ Tonnenfische S 



851 



Backinge 



1 köln. Fader 

100 Malter Main- 
ser Mass 

desgl. 
desgl. 

desgl. 

;100 Bündel (?) 
i 1 Schiff 

oder 

12 Tonnen 

1 Wage 

desgl. 
1 Zentner 
desgl. 

1 Ohm 

2 Säcke 
1 Fuder 
1 Sack 



12 Tonnen 
24 halbe Strohe 



162 

81 
324 

108 

ß 

27 
mehr 

108 

8 
4 
6 
6 
8 

k; 

29 
8 

in. 

64 

54 



Pech 

17 Theer 

Thran(?) 
'18 Hars 
10 Leder 

20 Sohlenleder 

21 Lohe 

22 Knoblauch 
2.V Ollauch 
24 desgl. 

oe Karden » 
^ Spulen t 
26 gesplisseneWei' 
den 

27! Gurtweiden 
2«! Reifen 
29i Kümmeln 
dOl Tannenhols 
.']1 Holzschuhe 
32 Bretter 

aa; n. saiz 



1 

1 

12 
1 

100 

1 

100 
100 



100 

100 

100 

100 



Fische. 

Schollen 

36' 



37 
II 38 



Maiiische > 
Rheinfische ' 
Bolchen 
Stockfische 



Zentner 


2 


Legd 


8 


Haut 


1 


Häute 


18 


Sack 


1 


Bündel 


5 


Malter 


3 


Stück 


0,5 


Stück 


4 


desgl. 


12 


desgl. 


6 


Fuder 


12 


desgl. 


1 




162 


Stück 


1 


Stück 


27 


Hüte 


378 


Korb 


8 


grosser Korb 
BaUen 


18 
30 
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i ! 

Ii, Waaren 


Mass bzw. Anzabl 


Zoll- 1 
höbe 1 

in 
Albas 


Nr. 

i 


0 

Waaren 


Masibzw.Anaalil 


Zoll- 
höhe 

in 
Albut 


30' Spezereien 
40;KMtamen 


IV. Gewfi 

1 Zentner 
1 Malter 


rae and 


Sttdfruohte. 
Sentemen 


1 Haller 


1 ' 



42 Eisen 

43 desgl. 
44iEupfier 
4& Biet 



V. Metalle und Metall waaren. 

Schwefel ) 



1 ^Va2e 
240 Schienen 
15 Zentner 
1 Tafel 



n 

60 
54 
4 



Salpeter 
47| Galmei 



48! Spiegel 

Sensen | 



50| Leinwand 
i)V desgl. 
ö'J Gewand 

53 desgl.? 

54 desgl.? 



VI. Textil- 

1 Ballen 
100 ? 
1 Soemer 
1 grosser Ballen 
I kleiner Ballm 



27 
4 
12 
27 

ä 



Sicheln 

and WoUwaaren. 

engl. Twsh. 



56 
57 
58 
59 



lombard. Tuch 
Wolle 
Hanfsaok 
Kordel 



1 Ohmfaas 8 

1 Tonne 2 

1 Lade 0,5 

1 Fass 106 



1 Soemer I 18 

oder am balle? 

1 Fardel <> 

1 Klent 1 

1 Stück 8 

1 Korb 27 
oder mehr 



60 Gläser 

4>1 Tnnkgl&ser 



VIL 

1 Wage 
100 StQok 



Glas- nnd Töpferwaaren. 

16 II 



0,5! 62 



Kannen | 
Töpfe j 
Kacheln i 



100 Stack 



Vm. Kohlen nnd Steine. 



♦Jo Steinkohlen 


100 Malter 


Hl 


6.S 


Unkelsteine 


1 Schiff 


18 


64 Tuffsteine 


1000 Stüok 


IG t 




Dracbenfelser 






Strassensteine) 
n Scfarotsteine f 


1 Schiff 


12 




Steine 


100 Fuss 


9 


70 


breite Mühl- 






r>^. Fleoksteine ) 

Vlcche8teine(?)j 


100 Reis 


108 




steine 


3 Stück 


40,5 


71 


Handmühlsteine 


24 Stück 


8 


67j braune Deck- 






72 


Godelscheyden(?) 


1 myss (?) 


2 


1 steine 


desgl. 


162 


i 





IX. Erden. 



73 Kalk 

74i Wescherde 



76| Krämereiai 
77 Bansen 



100 Malter 
1 Schiff 



1 Fass 
1 Lade 



108 
27 



75 



Alann 



I 1 Sack 



6 



X. Verschie-denes. 



15 
27 



78 



Kaafpferd i 1 Stück 
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§. 4. lieber die Stellung des Tarifs in der Entivickelung des 
rheinischen Tarifwesens. Den Tarif des erzbiöchüflichen Kheinzolles 
zu Köln, welclier bis in die 2. H. des 15. Jh. galt, also der Eiu- 
MniDgszeit unsers Tarifes nahe stand ^, ziehe ich zum Vergleiche 
heran. Der Unterschied zwischen beiden Tarifen ist evident. In 
dem erzbischöflichen ist die Herkunft bzw. der Bestimmungsort 
der Schiffe noch für die Zollsätze massgebend. Dieses Verzollungs- 
prinzip ist für das 15. Jh. im allgemeinen als veraltet zu betrach- 
ten, wie es denn beispielshalber im Koblenzer Zolltarif des Stiftes 
S. Simeon-Trier von 1209 - bereits aufgegeben ist. Ferner werden 
nach dem erzbischöflichen Tarif noch verschiedene Zollabgaben i n 
natura geleistet (vgl. Art. .31 u. 32), während in dem Tarif des 
erzstiftischcn Koblenzer Zolles von 1358 ^ z. B. von einer Natural- 
abgabe nicht mehr die Hede ist. 

Dem gegenüber linden wir in unserm Zolltarif erstens das 
Verzolluugsprinzip nach der Herkunft oder dem Ziele der Waaren 
nicht mehr wirksam, ferner sämmtliche Zollgebühren in Geldbe- 
trägen ausgedrückt. Eine Anknüpfung an den altern Grundsats^ 
der Verzollung nach der Herkunft oder dem Ziele der Waaren 
könnte man noch in der Thatsache finden, dass denjenigen, welche 
in tannenen Schiffen Wein den Rhein herabbrachten und mehr als 
5 Zollfuder (60 köln. Ohm) geladen hatten, für 100 Bretter Zoll- 
freiheit gewährt werden sollte*. Schiffe aus Tannenholz waren 
solche, die vom Oberrbein kamen, da weiter rheinabwärts die Tanne 
im Mittelalter selten oder gar nicht vertreten war (so wird um 
Frankfurt am Main das erste Tannenholz in der Zeit von 1426 bis 
1441 angebaut) ^ Den vom Oberrhein herstammenden Weintrans- 
porten also wurde eine besondere Vergünstigung gewährt Den 
«schwairzen" Sehiffen hingegen soilte* wie es in nnserm Tarif 
weiter beisst, jener ZoUerlass nieht zn Theil werden. Hier haben 
wir es mit Sehiffen von Eiebenholz zu thun, welches sieh bekannt- 



1) Abgedr. Hans. Urkdnb. III, S. 2d4 £f. Da88 diemr Tarif bis in die 
erwihnte Zeit bettenden hat, sohliesBe ich nach einer (Actos et prooessoe 

Bd. Bl. 118 befindlichen) Abschrift desielben aus der 2. H. 15. Jh. mit der 

Ueberschrift : Dit is de taefiel des ryntols myns gnedigen herren van Coelne 
im huskranen hangende und wart ako bii dem rade [dem dtr Zoll damals 
verpfändet unr] ordinnirt. 

2) S. Lamprecht 11, S. HOL 3) S. Lamprecht 11, S. 30ä. 

4) Bedeutet Zollerlaas von 1 Gulden. 

5) BUeher, Bevölkerung von Frankfurt am Main, I, ä. 38t>, Note. 



Digitized by Google 



W. John 



lieh im Wasser sohware f&rbi Da nun die Eiche am Mittelrhein 
2U Hanse war (wie sie es noch heute ist), so dürften die schwar- 
zen Schiffe diejenigen sein, welche vom Mittelrhein kameu. Es 
ist jedoch schwerlich anzunehmen, dass in jener Bestimmung über 
die Zollfreiheit der 100 Bort noch das alte Verzollungsprinzip 
nach der Herkunft wirksam gewesen sei, vielmehr scheint hier 
ein Differentialzoll in kölnischem Interesse vorzuliegen. Schliess- 
lich wird in unserm Tarif betretfs der tanuenen Schiffe, welche 
Elsässer Wein fuhren, festgesetzt, dass man „dry maiss lank* 
als zwei Zollfuder besehen und verzollen solle. Diese Vorschrift 
bedeutet eine Ermässigung des Zollsatzes, indem jene drei Mass 
gleich 25, zwei Zollfuder aber blos 24 Ohm waren 

Im ganzen nimmt also unser Tarif in seiner Veranlagung 
auf die Herkunft oder das Ziel der Waaren keine Rücksicht, die 
Abstufung der einzelnen Sätze erfolgt vielmehr nach den Waaren- 
gattungen. Als Grundlage für die Taritbildung hatte die Ver- 
leihungsurkunde (s. Anbang Nr. l) das Zollfuder^ in der Höhe 
von zwei kölnischen Fudern, gleich zwölf Kölner Ohm, <^4eich 
1702,2912 heutigen Litern bestimmt. Von diesem Quantum Wein sollte 
eine Zollgebühr von 2 gl. (rhein.) und 2 Turnosen erhoben werden, 
und die Tarifabstufung nach dem Werthverhältniss der einzelnen 
Waaren zu jenem Zollfader erfolgen. Für die in Köln selbst ver- 
bleibenden Güter war indess nnr die Hälfte der Tarifgebtthren 
vorgesehen. Hat nun die 70111 Kölner Rath einge- 
setzte Kommission, Ton welcher auf S. 19 die 
Rede war, wirklich auf Grund jenes Zollfader- 
Satzes den Tarif ausgebildet? 

Im Jahre 1475, der Zeit der ZoUeröffnung, betrug der rhei- 
misohe Golden 27 Albas ^; der Tamos hatte in den Jahren 1430 

1) Vgl. Mtunser ZoUtarif (ätaatsarch. Wiesbaden, Kop. 8, fol. 134 b bis 
138*) : Item 12 amen weiDR ist ein solfnder, geben 2 guldeu goldt. — Item 
3 maas longe elMiaer wein iat 25 une, geben 2 solfoder, macht 4 gnlden in 
golt. (Freimdl. Ifittheilnng des Herrn Prof. Dr. Menzel, Bonn). — In dem 
Vertrage, den die Kurff. von Mains, Köln, Trier n^ Pfalz 1492 „zu farderang 
gemeins nntz dem koufmiiin und meniglichem zn gut auf dem Binstram und 
synem lynpfadt" abschlössen, wird unter anderm bestimmt, dass zwölf Ohm 
Elsässer Wein als ein ZoUfader besehen werden sollen. (P. S. 1492 Jan. 2; 
die vier Kurfl*. an Köln). 

2) Ueber Wesen, Entstehung und geschichtliche Entwickelung des Zoll- 
f Oders giebt tiampreoht II, S. 306 ff. genauen Anfsehlnss. 

3) Vgl. Kruse, Köln. Geldgeeoh. n. s. w., 8. 92. 



Digitized by Google 



I 



Der Kölner Rheinzoll von 1475 — L494. 47 

bis 1467 2 Albus, also auch wobl noch 1475 ^ Hieraus ergiebt 
sich ftlr das Zollfuder die Gebtthr von 58 Albus. Die einzelnen 
Tarifsätze stehen aber durchweg in einem keineswegs einfachen 

Verhältniss zum Satze des Zollfuders; beispielshalber würden, den 
Aufbau des Tarifs aut der Grundlage von 58 Albus für das Zoll- 
fuder vorausgesetzt, 100 Malter Weizen = 2,793 . . ., 1 Last Hä- 
ring = 0,931 . . ., 1 Ballen Leinwand — 0,465 . . . Zollfuder zu 
betrachten sein u. s. w. Man halte diesen und ähnlichen unüber- 
sichtlichen Verhältnissen die einfachen Beziehungen zwischen den 
einzelnen Positionen und dem Zollfuder, wie sie in dem Tarif des 
erzstiftischen Koblenzer Zolles von 1358 2 herrschen (Vo? Va^ Va» Vq» 
Vio? ^100 8- w.) gegenüber, und man wird einsehen, dass unser 
Tarif nicht auf der Verwerthung des ZoUfudersatzes von 58 Albus 
beruhen kann. 

Nähmen wir den Turnos, welcher in den Jahren 1430—1467 
Vi2 2:1. = 2 Albus war-, auch für unsere Zeit zu V12 gl-> ^.Iso = 2V4 
Albus an, so würden wir einen Zollfudersatz von 58 V2 Albus be- 
kommen, der indess als Grundlage der Tariürung noch viel we- 
niger annehmbar ist als der von 58 Albus. 

Schliesslich könnte man annehmen, der Turnos, welcher 
um die Wende des 13. und 14. Jh. in die Zolltarife Eingang fand ^, 
habe sich in der Bedeutung des alten Grossus Turonensis erhalten, 
und es seien daher in unserm Tarif Grossus und Turnos zu iden- 
tifiziren. Nun wird der Grossus in unserm Tarif, wie es an 
dessen Schlüsse heisst, zu 3 Albus gerechnet. Indem wir also 
auch den Turnos gleich 3 Albus setzten, würden wir einen ZolL 
fudersatz von 60 Albus erbalteo, eine Zahl, die abgerundet ist und 
als Grundlage einer Tarifirung geeignet erscheint. Indess auch 
zu ihr stehen fast sämmtlicbe Tarifsätze in keinem klares arith- 
metischen Verhältnisse. 

So wird es wahrscheiniieb, dass der Kölner Rath seinen Tarif 
nicht nach Massgabe der vom Kaiser festgesetzten Zollfuderge- 
bttbr ausgebildet hat. Diese Annahme wird bestätigt durch einen 
Vergleich mit dem vam 1. Oktober 1457 datirten Tarif des kur- 
kölnischen Rheinzolls zu Bonn^. Die genaue Uebereinstimmimg 



1) freund 1. Mittheilung dee Herrn Dr. Kruse, Köln. 

2) S. Lamprecht II, S. 306. 
8) Lamprecht II, S. 287. 

4) StMtaaroh. D&swldoil Manuscr. Auf d. Einbd.: Cod. saee. XY. 
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beider Tarife in der Reihenfolge der Positionen, die Gleichheit 
der bezüglichen Tarifsätze der meisten Wäaren sowie verschiedene 
andere Anhaltspunkte erheben es zur Gewissheit, dass die Stadt 
Köln einfech den Bonner Zolltarif hertibergenommen hat. Aber 
auch dieser Bonner Tarif ist im J. 1457 schwerlich auf dem Zoll- 
fudersatze von 2 gl. 2 Turnosen konstruirt worden, wie Kcchen- 
proben nach der vorhin erfolgten Methode lehren. Die genauere 
Untersuchung seiner Entstehung fällt indess ausserhalb des Kahmens 
unserer Aufgabe. 

Für die ThUtigkeit der Kölner Rathskonimission des J. 1475 
aber ergiebt sich, dass sie aus dem Wortlaute der Verleihungsur- 
kunde nicht gefolgert hat, der Tarif müsse auf Grundlage eines 
Zollfudersatzes von 2 gl, 2 Turnosen n a eh de m M ü n z f u s s e 
von 1475, dem Jahre der Z o 11 v e r 1 e i h u n g, festgesetzt wer- 
den. Vielleicht Hess sie sogar jede Bezugnahme auf das Zollfuder 
überhaupt fallen, wie eine solche z. B. auch bei einem hundert 
Jahre später veranlagten Tarif, nämlich dem des erzstiftisehen 
Zolles von Koblenz aus dem Jahre 1588, nicht mehr vorhan- 
den ist ^ 

Allerdings werfen die von der Kölner Kommission an dem 
Bonner Tarif vorgenommenen Aenderungen Licht auf die damalige 
Kölner Handelspolitik. Die Unterschiede zwischen beiden Tarifen 
sind folgender 

1. Abweichende Tarifsätze. 

Es wird an Zoll entrichtet: 

a) für 9 Ohm Wein in Bonn soviel wie in Köln ftir 12 Ohm ^ 

b) fttr 100 Malter Hafer » » 4 gl., » » 3 gl. 
e) für 100 Malter Linsen 

oder Wicken » » 6 gl., n » 4 gl. 
d) fttr 1 Soemer engl Tnch i> » 2mk.88ol. » » dort. 



u. XVI. 1. (Cöln) Ordinancia Theloneorum, 2. Zoll Ordnung zu Bonn etc. 1457. 
Weiter unten: h. I. D. 27. fol. — S. 1—94 Pap., 8.05—105 Pergam. — 
S. 95 oben links: cod. raembr. N. XIV saec. XV, In Drutksclnift : Zolord- 
niuifr zu Bonn. In deutscher Kursive : Bei erzbischof Diethenchs zeiten uff- 
gericht anno 1457. Darunter : 1457 ipso S*l Remigii episcopi die. S. 96 
leer. 8.97; Zolordnung zu Bonn. U. s. w. (Schrift 16. Jb.). 
1) S. Lampreolit II, S. 308 u. 310. 

3) Bonaer Tarifs Item e»! man neu ahmen weins vur ein zollfader 
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e) für 100 Kannen, Töpfe oder Kacheln inBonnltnrnoB,inK01n 28oI. 

f) fttr 100 Malter Steinkohlen in Bonn 4 gl, in KOln Sgl. 

g) tUr 100 Fuss Drachen- 

felsersteine i» » 2 mk., » » 1 Vs mk. 

h) ftlr 3 breite Mtthlsteine » » 2 gl., » » 1 V2 gl- 

i) für 1 Last Handmtthlsteine » » 1 gl., 1» i» 8 alb. 

2. rositioneu, welche die Kölner 
gestrichen haben. 

a) für 1 Ochs 2 sol. 

b) fttr 1 Schwein 1 sol 

c) für 1 Tonne Bier 3 alb. 

d) fttr 100 Stück Kappus 2 alb. 

e) fttr 1 Sack Aepfel, Beeren, Qaeden (Zwetsehen?) oder Nttsse 

1 alb. 

f) für Brennholz, welches 30 Mark gekostet, oder „um die 

Masse* 1 gl. 

Die unter 1) angeführten Handelsgegenstände, deren ZoUge- 
bflhr in Köln herabgesetzt wurde, sind durchweg Erzeugnisse, 
welche der Konsumtion der Kölner Bevölkerung dienen konnten, 
deren Einfuhr in Köln man also begünstigen wollte. Fttr die Roh- 
produkte der Kölner Industrie dagegen sowie fttr die Halbfabrikate 
hat Köln die Bonner Tarifsätze beibehalten. Der Wegfall der 
unter 2) angefahrten Positionen im Kölner Tarif erklärt sich da^ 
durch, dass die betreffenden Yerkaufisobjekte entweder nicht mehr 
zu Schiffe geftthrt zu werden pflegten, oder dass die Kölner deren 
Einfuhr möglichst erleichtern wollten. 

Stellen wir zum Schluss unserm Tarif die in der Praxis 
wirklich verzollten Waaren und Gttter gegenttber» so finden wir, 
dass einmal eune Anzahl von Gegenständen im Tarif gar nicht vor- 
gesehen ist, anderseits verschiedene, welche der Tarif aufweist, 
in der Verzollungsprazis nicht ein einziges Mal begegnen. Ver- 
zollungsobjekte der ersten Art sind: Bier, Hopfen, Beeren, Honig, 
Speck, Seife, Flachs, Felle, Fässer, Messing, Blecbgefässe, Schiefer, 



weinB besehen ind verzollen; KÖlaer Tarif; Item mI man zwelf amen wyns 
colsdier rqiden vor eyn zolf^der wyns . . . verzollen. 

AaiMltB des bist. Vetelatf ZLVm. 4 



Digitized by 



50 



W. John 



Kreide, Gastgut ^, leere Schiffe. Gegenstände, die zwar im Tarif 
vorgesehen sind, aber in den (im Anhang befindlichen) Tabellen 
der verzollten Waaren nicht vorkommen, sind: Holzschuhe, Tannen- 
holz, Spiegel, Sensen, Siclieln, Kordel, Alaun, Ranzen, Kauf- 
pferde u. s. w. Welche Gebührensätze bei den im Tarif nicht aulge- 
zählten Waaren, falls solche den Zoll passirten, in Anwendung 
kamen, darüber verlautet in den überlieferten Akten nichts. 

IV. Der Bheinhandel im Lichte der ZoUakten. 

§. 1. Die Waaren, Wohl ans keiner andere bisher bekannten 
UeberlieferuDg schöpfen wir so genaue Nachrichten Aber den Ein- 
fnhr- und Durchgangsverkehr im KQlner Hafen in der 2. H. des 
15. Jhs. wie aus nnsern Prinzipalsollbfichem. lieber den Export 
dagegen findet sieh in diesen Akten nichtSi da Ton diesem ja kein 
ZoU erhoben wurde. Besteht so von vomherein eine grosse Lficke 
in dem Bilde, welches man sich anf Grund des erhaltenen Mate- 
rials Yom Verkehr im Kölner Hafen des ausgehenden Mittelalters 
entwerfen kann, so muss weiterhin noch betont werden, dass in 
den Prinzipalzollbtichem Eingangs- und DnrchgangszoH ohne Äus- 
sern Unterschied angeschrieben steht, sodass sich weder Import- 
und Transitverkehr von einander sondern, noch das Waarenquan- 
tum mit Hülfe des Zolltarifs berechnen lässt, da der Eingangszoll 
nur die Hälfte des Durchgangszolles betrug. Schliesslich ist in 
Betracht zu ziehen, dass eine Menge von Gütern den Zoll frei 
passirte. Irotz dieser Mängel und Lücken Ulsst sich indess den 
Tabellen der in den Jaliren 1483 — 1494 verzollten Waaren, auf 
die ich im einzelnen verweise, recht viel für die Geschichte des 
Rheinhandels entnehmen. Vor allem die Namen der überhaupt 
auf dem Rheine nach Köln und an Köln vorbei beförderten Ge- 
genstände, natürlich mit Ausnahme derjenigen, die von selbst zoll- 
frei waren, sodann das Iliuifigkeitsverhältniss der einzelnen Güter 
zu einander, die vornehmliche Stronirichtung der Gütertransporte, 
endlich die Schwankungen im Rheinhandel, d. h. die Handels- 
zeiten. Auch ist die Möglichkeit, aus den erlegten ZoUbeträgen 



1) Gastgat kommt verhältnissmässig selten vor, bringt aber mitunter 
ansehnliche Iieträge ein, so 148,'] April: 2001 alb., 1484 Januar: 2CM)4, April: 
2263, Mai: lO.^ö, 1 4S(; April: 80(i4, Mai 2571, 1487 Juni: n45G, Juli: 7041, 
im Juni : 41)50, Juli 4140, 1489 Mai : 4530, Juni : 2550 alb. u. s. w. 
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die H9he des Waarenqnantnms abzQSch&tzen, nieht immer ausge- 
«ehlossen, vielfach sogar naheliegend. 

Die Namen der in den Tabellen llberhanpt vorkommenden 
Waaren anfzazthlen unterlasse ieh, wende mich also gleich der 
Betrachtung doi Häufigkeit der verzollten Gegenstftnde zn. Wie 
ein fiflchtiger Blick auf unsere Tabellen zeigt, ttberwiegt hier der 
Wein alle anderen verzollten Gttter bei weitem; auch unter den 
Waarentransporten, die ZoUfteiheit genosseni nimmt er die erste 
Stelle ein. Sehr begreiflich ; konzentrirte sich doch, soweit der 
Wein vom Besitzer nicht im Ausschank verkauft wurde, die ge- 
«ammte Kreszenz im Kölner Grosshandel, da an den Weinorten 
selbst mit Wein fast gar nicht gehandelt wurde K Dieses Ueber- 
wiegen des Weines Uber alle Übrigen Rheinhandelsartikel ist auch 
<ler Grund gewesen, dass er allein für die Normiruug der grossen 
Zolltarife massgebend war 

Dem W ein koninit an Häufigkeit zunächst der Häring. 
Er ist schon in den ältesten Tarifen erwähnt^, sein Import nahm 
im Laufe des Mittelalters wesentlich zu und in der Zeit, mit der 
■wir uns beschäftigen, hat er zweifelsohne in den Haushaltuugsbe- 
<lürfuissen eine grosse Rolle gespielt. So passiren unsern Zoll 
1480 nicht weniger als 84, 1487 72 Tonnen, welche ausschliesslich 
für Pfalzgraf Philipp bestimmt sind; Herzog Wilhelm von Jülich 
bezieht im J. 1486 37 Tonnen, Graf Philipp von Virneburg im J. 
1483 47 Tonnen u. s. w. Von den übrigen Fischsorten sind zu- 
nächst die Scholl en zu nennen, welche wegen ihres wohlschmecken- 
den und gesunden Fleisches noch heute im Fischhandel eine her- 
Torragende Stellung einnehmen. Dann folgt der Stockfisch. 
Dass auch dieser in den Küchen jener Zeit viel gebraucht 
wurde, beweisen die 6000 und 4000 Stück, welche der Pfalzgraf 
im J. 1486 und 1487 an Köln vorbeiführt. Der Transport der übrigen 
Fischarten, welche unsere Tabellen aufweisen, war von keinem 
Belang; unter den freigeftibrten Waaren begegnen uns (öfters Salme 
imd Pricken, welche ftir diese oder jene HofkUche bestimmt 
-waren, als Handelsartikel sind sie bedeutungslos. 

Den dritten Rang unter den verzollten Waaren nimmt die Ka- 
tegorie der Drognen («dragerwaren') ein*. 

1) Lamprocbt II, S. 325. 2) Lamprecht II, S. 324. 
3) Lampreoht II, S. 328. 4) Lampraclkt H, S. 327. 
5) Zum Begriff «drugerwaren* vgl. Geering in Mitth. s. d. Stadtarob. 
Köln, XI, 8. 41 ff. 
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An vierter Stelle folgt das Salz. Es war schon .sehr früh 
im ^fittelalter neben die Handelsartikel laudwirthschaftlichen Ur- 
sprungs und okkupatorischer Thätigkcit getreten. Im J. 1480 
bezieht der Grosshändler Conrait Meiiss, ein Unterthan des Her- 
zogs von JlUieh-Berg, 231 Säcke 7 Hüte, welche^unsern Zoll frei 
passiren, der Kaufmann Heynrich zer Blouien von Siegburg 95 
Säcke 1 Hut u. s. w. 

Wein, Häring, Droguen und Salz sind die Hauptfaktoren des 
Rheinverkehrs, soweit er sich in den Zollakten widerspiegelt;, 
alle anderen Güter des Eingangs und Durchgangs sind von mehr 
oder weniger untergeordneter Bedeutung. Nenneuswertli sind, nach 
ihrer Häufigkeit geordnet, noch Steine, Leinwand, Krüge und 
Töpfe, von landwirthschaftlichen Produkten Butter, in den Jahren 
1489 und 1490 kommt ausserdem verhältnissniässig liäutig Bier 
zur Verzollung. Schliesslich werden für (Jastgut dann und wann 
hohe Zoll])eträge entrichtet ^ 

Auttalleud ist, dass land vvirthschaftliche Produkte^ 
für deren entschiedenes Uebergewicht im mittelalterlichen Handel 
Zoll- und Accisetarife sprechen so selten den Zoll passiren. 
Wahrscheinlich wurden sie meist auf dem Landwege befördert. 
Dies ist auch für Metalle und Erden anzunehmen. Dass solche 
Handelsartikel, welche Produkte der kölnischen Industrie waren^ 
3L h. Textii- and Woliwaaren, Metallgefässe, Fässer, Le- 
der u. 8. w., selten unter den verzollten Gegenständen begegnen,, 
ist leicht erklärlich; sie waren Kölner Exportartikel, unterlagen, 
also unserm Zolle nicht. Im übrigen wird wohl für das Rhein- 
gebiet das gelten, was Lamprecbt ^ im Mosellande festgestellt 
hat, dass nämlioh die Gewerbthätigkeit während des- 
Mittelalters nnr bis zn geringer Exportfähigkeit ent* 
wickelt war. 

Ueberhaupt nicht erwähnt wird im Prinzipalzoll buch das Vor- 
kommen von Holz. Das fällt auf, da der Holzhandel auf Bhein, 
Mosel und Nahe sehr lebhaft war nnd noch tief bis in unser Jh» 
hinein einen der wesentUehsten Zweige des Wasserrerkehrs ge- 
bildet hat^ Im Tarif ist allerdings (Pos. 52) Tannenholz vorge- 
sehen. Sollten trotzdem die Holzmassen, welche in grossen Flossen 
Yom Oberrhein herabkamen, in KOln zollfrei gewesen sein? 

1) Vgl. S. 50, Anm. I. 

2) Lamprecht II, S. 323. 3) Wirtsehaftsl. U, S. 331. 
4) Lampreoht U, S. 326. 
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Dass nicht ein einziges Stück Vieh verzollt worden ist, spricht 
lür die lokale Be<;renzung des Viehhandels in jener Zeit, wie sie 
damals auch an der ^[osel bestand ^. 

Ftir die Erkenntniss der Richtung der Gütertransporte ist 
man, abgesehen von den Monaten beptbr. bis Dezbr. 1482 und 
Jan. 1484, allein auf die Angaben („up", ,aff") im J. 1483 ange- 
wiesen. Tndess wie nach anderen Seiten hin der Verkehr der 
übrigen Jahre einen mit dem im J. 148o übereinstimmenden Cha- 
rakter trägt, so wird dies im grossen und ganzen auch für die 
Waarenrichtung der Fall gewesen sein. Demgemäss - kamen rhein- 
abwärt s vor allem der Wein, dann Steine und Schiefer, welche 
wohl aus dem Siebengebirge und weiter rheinaufwärts her stamm; 
ten (im Tarif sind als besondere Arten der ürachenfelserstein 
[Pos. 24] und der Unkelstein [Pos. 51], von Unkel bezogen, angeführt), 
•endlich, mit einer einzigen Ausnahme Glas- nnd Töpferwaaren 
^ans dem Kannenbäckerländchen?). — Rheinaufwärts gebracht 
"worden natürlich sämmtliche Seefische (Häringe, Bückinge, Schol- 
len, Stockfische), ferner das Salz, welches wahrscheinlich aus der 
Lüneburger Gegend herrührte^, Steinkohlen, die aus den uie- 
derrheinisch-westfälischen, wohl auch ostbelgisehen Kohlenbecken 
«tammten ^, schlieBslich fast alle verzollten Erzeugnisse der L a n d- 
wirtbschafty vorzugsweise Butter. — In beiden Stromricht- 
nngen bewegt nch der Transport der Drognen, meistentheils 
allerdings bergwärts. Die aufwärts gehenden Droguen werden 
über Antwerpen gekommen sein, wohin sie ans der Levante auf 
▼enetianischen Schiffen befördert zu werden pflegten ^ die ab- 
wärts gebrachten ttber Basel, welches in jener Zeit einen bedeu- 
tenden Transitverkehr in Droguen (Spezereien) aufweist^ Rhein- 
iinfwärts und rheinabwärts passiren den Zoll auch die Textil- 
und Wollwaaren, vornehmlich jedoch zu Berg. Ob sie aus den 
Kiederlanden oder aus England stammten, ist nicht ersichtlich. 

Da der Wein der Hauptartikel im Bheinhandel war, so hatte 
•er auf die Handelszeiten entscheidenden Einflnss. Unsere Ta- 
bellen weisen den stärksten Verkehr in denjenigen Konnten auf, 
in .welchen der Weinversand bltlbte. Im normalen Jahre mit 



1) Lambrecht II, S. !?) Vgl. Tab. v. 14»3. 

.'$) u. 4) S. Hans. L'rktlnl). an vielen Stellen. 

5) S. Geering in Mitth. a, d. Stadtarch. v. Küln XI, S. 42 oben. 

i>) Vgl. Geering, Handel u. Industrie der Stadt Basel, S. 142 ff. 
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September beginnend, erreiehte er den HObepnnkt im letzten 
Jahresviertel und dauerte bis zur Mitte des folgenden Jahres. AI» 
Nebenfaktor trug zur Belebang des Bheinbandels der Häringstrans- 
port bei, welcher im Angast za beginnen pflegte — die Hftrings- 
iiseherei im offenen Meere fängt meist erst im Juni an — und bt» 
snm April oder Hai des nSehsten Jahres anhielt Im Mi&rz, April 
und August war der Droguenhandel gewöhnlich ein ausgedehnterer. 
Schliesslich nehmen wir in der Zeit von Mai bis August einen 
stftrkem Salzhandel wahr. Die übrigen Waaren und Oflter übten 
auf den Gesammtverkehr keinen entscheidenden ßinfluss ans. Dem- 
gemäss war im ganzen von September-Oktober bis April-Mai der 
Transit- und Importverkehr im Kölner Hafen lebhaft, in der Mitte 
des Jahres verhSltnissmftssig schwach. 

§ 2. Die Kau/Iente. Im Hinblick auf die sonstige Genauig- 
keit und Sorgfalt in der Buchführung dUrfen wir annehmen, dass 
der Zollschreiber dem Dienstvertrapje (Abs. 5) gemäss durchweg 
die Namen der Kaut- oder Schiti'sleute, welchen die verzollten 
Waaren angehörten, nicht den Namen ihres Knechtes, falls ein 
solcher die Waaren begleitete, in das Prinzipalzollbuch eingetragen 
bat. Dieses überliefert uns also, von einigen Lücken abgesehen,, 
ziemlich vollständig die Namen der Kaufleute, deren Guter während 
des Bestehens unseres Zolles die Stadt Köln auf dem Kheine be- 
rührten. Viel wichtiger aber als der Kaufleute Namen ist für uns,, 
die Ortschaften, in welchen jene ansässig waren, zu erfahren, um 
hierdurch über die Betheiligung der verschiedenen Städte und 
Dörfer am Rheinhandel des ausgehenden Mittelalters eine Ueber- 
sicht zu gewinnen und auf manche Frage von Bedeutung eine 
Antwort zu erhalten. Leider ist aber mit wenigen Ausnahmen 
der Wohnsitz der Kanflente im Prinzipalzollbuch nicht vermerkt i). 



1) Die in manchen Personennamon enthaltenen Ortsnamen bezeichnen 
in jener Zeit nicht mehr die Provenienz der Leute schlechthin. Viele Be- 
weise dafür liefert das Prinzipalzollbucli von 147.S Januar, in welchem der 
Zollsühreiber ausuahuiaweisc bei den meisten Ivauiieuteu deren Wohnsitz an* 
gegeb^ hat. Hier lesen wir B.: 

Heu van Lorich so Andemaob, 

Hennes van Coelne zo Bttdiem, 

Jan van Daren zo Covelz, 

Herman van Mayntz, eyn barger [von Köln], 

Ywen Tan S^uyss, barger [von KölnJ. )| U. e. w. 
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Es ist daher von keinem Belang, ein Verzeichniss sümratlicher 
Kauf- und Schiflfsleute, welche den Zoll passirt haben, zusammen- 
zustellen; ich begnUj^e mich damit, die Namen der hervorragenden, 
d. h. derjenigen, von welchen durchschnittlich wenigstens 8mal im 
Jahre Waaren verzollt wurden, und die Zahl der Häufigkeit in sieben 
verschiedenen Jahren, in denen das Prinzipalzollbuch vollständig 
erhalten ist, anzuführen. Bezüglich der Waaren zeigt sieh hei vie- 
len eine grosse Mannigfaltigkeit; fast alle führen als Ilauptartikel 
Wein, dazu oft eine bunte Reihe von Nebenartikel n. Jedenfalls 
war von einer kaufmännischen Spezialität im heutigen Sinne zu 
jener Zeit noch nicht die Rede. 

Tabelle der Oroaskaafleute 



1 
2 
3 
4 
5 

r", 

8 
» 
10 
11 

t 

.IT 
18 

1» 



N a n 



Ackerkneicht, Ueintz 

Aokerman, Jan (RemHgen) . . . 

Andernach, Huypgin t 

Armiack 

Artzeiu, Jau v. (Koblenz) . . . 

> , Michel y 

Aogsteyn, Krestgin (Koblenz) . . 

Blomen, Heynrieb /.er (Siegburg) . 

Bon, Herniaii v 

» , Heyiirich v 

Bourenvyaut 

Bargel, Jan v 

Byng, Gya T 



Dronckeubult/, .... 
puren, Jan v. (Koblenz) . 
DuTen, Hengin ser (Köln) 



Eventnyr (Koblenz). . . 
Franckfort, Hen v. (Köln) 



2,} 

2<; 



OmiBf Peter 

Gemf nich, Krestgin V. (Köln) . 

Geulsgin, Jan 

Gctf^atf, Wilhelm 

(intis, l'cter ....... 

Gryn, Heynrich (Bonn) . . . 



Haioht, Jan (Köln) . 

Herchin<i;t'ii. Kuj^cl v. 
27 ii Honff, Peter v. {Köln) 





1 inj. 


1 Iw^ 

1 


1 1 wr 
1-4'^'» 

1 


1 IwT 


1 400 


14 


18 


IG 




1 






28 


17 


20 


22 


9 


18 


12 


25 


11 


2<; 


2;} 


IG 


20 


G 




20 


14 


21 


IH 


2.') 


13 


30 


« 




10 


18 


15 








16 


26 


15 


20 


19 


11 


6 


12 


17 


8 


8 


1 


27 


12 


10 


10 


11 


5 




34 


15 


2.S 


43 


49 


20 


4 




M\ 


:J2 


s 




o 






7 


17 


20 


1.") 


IG 


1 


10 


(; 


16 


12 


11 


11 


8 


28 


15 


27 


14 








(i 


11 


9 


8 


12 


t 


4 


23 


15 


18 


28 


10 


22 


17 




12 


20 


21 


15 


29 


22 


87 


20 


17 


18 




1 


1 


37 


16 


22 


30 


31 


40 


21 






21 


19 


11 


20 


10 


2:] 


21 


20 


21 




1 




17 


14 


24 


16 


18 


13 


G 


23 


13 


19 


20 






M 


1«; 


15 


i:; 


1 1 


12 


1 1 


11 


la 


20 


12 


15 


32 


1 44 


1 




7 


IS 


11 




12 


12 


1 


4 


10 


15 


1» 


14 


15 


26 


17 


i 21 


1 26 


\ 21 


1 23 


32 



1) Soweit es mir gelungen ist, den Wohnort der Kaufleute mit Sicher- 
heit feetsnatellen, habe ich dieeen in Kltmmem hiniugesetzt. 
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Nr. 



Namen 



2S 
90 



II')!iff. Tiel V. CKöIn) . . 
Hult/.enraoiit (KöIq) . . 
Hupluiis, Andries (Koblenz) 



31 Joryshen 



83 I« Keiner, Tiel^in (Köln) . 

SSS I Kitzinger (Köln) .... 
34 j; Koppeusteyn, Clais . . . 
85 i| Kovelz, Heyumau v. . . 
36 Klemer, Gerit (Ufinstereifel) 
'57 KriiH't, riorman v. . . . 
liii 1 Kylgiu, Jacob (Köln) . , 



39 Lepgin, Kvert (Düsseldorf) 

40 Lewe, Gcrit (Neuss) . . 

41 Liätgiu, Kirstgiu (Krpel) . , 

42 Loricb, Hen v. (Andernaob) 
4.'> Luymp, Krestgin 
44 Lyuden, ileynmau zer 



45 Matziiiaii (Mainz) . 

46 Miicienhyrrr, Ilengin v 

47 Moetzenhen (Köln) . 

48 ! Moir, Jan (Köln) . 



4ü 

50 'I 

ji 

52 
53 
51 
55 

56 ! 
57 
58 1 



2sumart, Jan 
Nuyss, Jan v. 



Oill, Wilhoni . . . 
Üiswalt, Hen (Köln) 
Oppenhem, Krisman v. 
Orvol, Ileyiitzg-in v, 
Oug, Schiffer (Köln) 



(Köln) 



Paulus, Ileyin-ich (Köln) 
Pilgerim (Köln) , . . 
Pongen- Clais .... 



59 
60 

(il 
62 
63 
64 
(55 
66 
67 
68 



I'eniagen, Guylffia v. . 
Eouiuschattel (Honnef) 

Schreyer, Hen (Koblenz) 
Smeitgin, Gobtjl . . . 
Souffous, Frederich . . 

« t Wernher . . 
Stoisser, Tiel (Linz) 
Stumpgin (Auclernach) 
Sybgin, Jacob (Köln) . 
Symes, Peter (Königswinter) 



tU78;148l|1482 1483 1486 1487 1489 



I 



I 



6d , Trnmpgin 
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13 
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15 
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26 
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14 
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10 
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32 
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17 
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19 
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J.V/ 


>> 


1) 

, r 


Fi 


24 


16 


16 


13 


13 


H 


4 


20 


17 


21 


21 


10 
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18 




9 
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11 
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37 
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10 
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Nr 


1 

1 Hr IQ O ZI 

i 






X*sO<£ 


1d83 








70 


! ~ I 


29 


18 


18 







— 


— 


71 


Vetsclicnhen (Mainz) 


i 


9 




1(1 


14 


21 




72 


Vilkoe, Heynrich (Neuss) .... 


12 


6 


10 


12 


10 


14 




78 


Vwcfaerhen (Andernadi) .... 


;25 


IG 


25 


31 


8 


31 


23 


74 


YroesohifFer, Hengin (KeuBs) . . 




23 


28 


28 


27 


37 


31 




Zant, Petor (Linz) 

i 


1 


18 






5 


12 





ÜDgefflein belehrend wäre eine Zosammenstellung der Waa- 
renmengen, welche die genannten Eaafleute in den verschiedenen 
Jahren nach Köln gebracht oder an KOln yorbeigefttbrt haben. 
Da jedoch, wie bereits frtther ^ bemerkt, im Prinzipalzollbneh die 
Gtlter, für welche der Einfuhr- und die, fttr welche der Dareh- 
gaugszoU entrichtet wurde» nicht änsserlich unterBchieden sind, so 
müssen wir auf jene Belehrung verzichten. 

V. Die Zolleinnahmen. 

Flir das Einzelne vj;!. die Tabelle im Anlian<r. 

Entsprechend dem verschiedenen Umfange des Klieinverkehrs 
in den einzelnen Monaten des Jahres zeij^en sich in den Zollein- 
nahmen bedentende Schwankunpren. Um sie schärfer zu übersehen, 
fassen wir die entsprechenden jMonate von je drei Jahren zusam- 
men und bilden die Durchschniltssumme des Zollertrages. Am 
zweckmässigsten stellen wir dabei folj?ende fünf Triaden zusammen: 
I. 1476-1478, II. 1481—1483, III. 1484-1486, IV. 1487 -1489, 
V. 1491—1493. Die Durcbschnittseiuküufte in diesen Triaden ent- 
hält nachstehende Tabelle. 



- . . P Ja- 1 Fe- 
" Ii nuar jbruar 


März 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


Au* ' . 
gusti^^P*- 


Oktbr. 


Nov. 


Dezbr. 


1 

I 

II 
UI 
IV 

V 


1 

184411 1058G 
13931 10713 
33954 19848 
9336 11060 
8431 14793 


, 

377011 .3(;.')75 
24.305i 1821)8 
342(i4; 2(j5<>3 
21576 11804 
20924^11445 


2S820 
11584 
15287 
10736 
5101 




14591 
13270 
9390 
11268 
10172 


10735 1710h' 15737' .'5159« 
.s,")S|i 12493 H;232 2.S257 
8073 12040 141»42 27(557 

11560 11427[1036O; 27308 
78581 10407 14987| 28253 


42350 
30385 
27299 
32702 
35191 


591 1(> 
35031 
2732(i 
21937 
26270 



1) S. 50. 
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Von einigen Ausnahmen abgesehen, welche durch mannig- 
fache äussere Ursachen bedingt gewesen sein können, steigen die 
Zolleinnahmen von Januar bis März, von April bis Juli sinken sie 
wieder, von Augnst ab tritt ein Steigen ein, welches im Oktober 
rapide ziinitumt; in den Monaten Oktober, November, Dezember 
ist der Zoll bei weitem am einträglichsten 

Innerhalb der einzelnen Jahre, während welcher der Zoll be- 
stand, ergiebt sich dabei eine grosse Verschiedenheit der Einkünfte. 
Bei Beginn des Zolles im Jahre 1475 sind sie verhältnissmässig^ 
hoch, im Jahre darauf man yergleiche die Monate September 
bis Dezember — ist ein betrKehtliches Sinken wahrsanehmen, im 
Jahre 1477 sind, wiewohl der Gesammtertmg den von 1476 Über- 
steigt, die Einnahmen der Monate September bis Dezember wie- 
derum niedriger als die des Vorjahres. Es hängt dies, von äusseren 
Grttnden abgesehen, mit dem Befreiungswesen zusammen, welehe8^ 
in den ersten Jahren der Zollerhebung immer mehr an Umfang- 
gewinnend, in der Zeit der grossen Weintransporte sieh am meisten 
bemerkbar maehte, und mit dem Abschlüsse des S* 18 erwähnten 
Vertrages der Stadt mit dem Herzog von Jfllioh-Berg Uber die 
Zollfreiheit seiner Unterthanen. Den höchsten Stand erreichten 
die Zolleinkttnfte im J. 1477, den niedrigsten 1494, da in diesem 
Jahre die Zollerhebung gerade vor den einträglichsten Monaten 
aufhören musste, und 1490, wo die S. 15 geschilderte Rheinsperre 
und die auf kaiserliche Anordnung erfolgte, etwa 4V8monatliohe 
Suspension des Zolles^ einwirkten. Ordnen wir die Jahre nacb 
der Hohe der Einnahmen, so erhalten wir folgende absteigende 
Beihe: 1477, 1476, 1478, 1484, 1480, 1483, 1485 und 1488, 1487, 
1479, 1498, 1492, 1482, 1475, 1486, 1481, 1489, 1491, 1490, 1494. 

Um die finanzielle Bedeutung des Zollertrages fttr 
die Stadt kennen zu lernen, mttssten wir einen Einblick haben in 
die Beträge, welche der Stadt in jener Zeit ttberhaupt zuflössen; 
jedoch sind die Einnahmenverzeichnisse, welche hier in Betracht 
kommen, verloren. Auch ein Vergleich mit den Erträgen anderer 
Rheinzölle ist nicht möglich, da solche aus der Zeit unseres Zolles 
meines Wissens bisher nicht bekannt geworden sind. 



1) S. S. 16 oben. 



Oigitized by 



D«r Kölner Rheinzoll von 1475—1494. 



59 



VI. Anhang. 

A. Urkanden ^ 

1» Verleihung des Zolles. Köln, 1475, Mai 24, 

Or. Pgt. tn. anh. Majestätssiegd an violetter gefl. Seidenschnur. Hechts unten auf 
dem Bu(i : Ad mandatum propriuni doraini imperatoris. Auf dem Rucken: 
K[egi8tra]ta Lucas Snitzer. Kölner Megistraturvernterk : 1475. Eyn privile- 
giam keymr Frederyebs, dae inne hey der stat den soU verleent hait. B* 
{äUe aninatw 15, Jh,), No. 18 roett F {17, Jh,), 

Wir Fridriob, Ton gofctM gnaden Bomiteher kafMr, snallenxeitn nierer 

des reicbs, zu Huugern Dalmatien Croatien etc. kunig, herzog zu | Osterreich 
zu Steyr zu Kernnden und zu Crain, herre auf der Windischenmarch und 
zu Portenaw, grafe zu Habspurj^ zu Tyrol zu Phyrt und zu Kyburp:, marg- 
grave zu Burgaw und lantgrave im Elsass, bekennen otTenlich mit | disem 
briefe und tun kunt allen denen, die in sehen lesen oder hörn lesen: Wiewol 
wir auss keyserlicber hohe- und wirdikeit, darein uns der almechtig got 
dnrcdi sein gotliebe uütikeit gesetxt bat, und angebomer gute alseit geneigt 
Min, aller | nnd yeglidier onaer and det heiligen reiobs undertan ere nats 
und beaetes an betracbten, so ist doch unser keyserliob gemute mer begiriieb 
SU denen, die wir in unsern und deu heiligen reichs anligenden Sachen und 
geschefften mit unverdrosner dinstperkeit und darstreckung ircr leib und 
gute alzeit williclicb erfinden. Wanne wir nu angesehen und betracht haben 
die merklichen inue arbeit fleiss cosstung und darlegun^, so die ersamen 
unser und des reichs lieben getreuen burgermeister und rate der statt 
Collen in dem unpillicheu matwilligeQ fumemen, das der herzog von Bur- 
gandi tn abbrnch and verdraekung des heiligen reichs und deutscher nation 
in dem stift Golen gebranobeti mit swwer wagnass und schaden uns nnd dein 
bttligen rddie an ere rettimg und behaltung auch in ander weise manigval- 
ticlieb und sobeiuperlicb beweiset haben und in künftig zeit wol tun mögen 
und sollen, so haben wir ams eigner bewegnuss auch mit wolbedachtem mute 
gutem zeittigem rate unser und des reichs churfursteti fursten o^rafen herren 
und getreuen, so danzumal in einer merklichen anzale versamelt bey uns 
gewesen sein, und rechter wissen denselben von Collen zu einer ergetzlicheit 
soliches iren sweren costens darlegung und Schadens dise besonder gnade 
getan und freiheit gegeben, tun und geben ine die auch von Römischer 
kayierliober machtTolkomenheit wissentli«di in oraft dies brieft, also das qr 
nu hinfiir tn ewigen seitten von allen und jeglichen weinen, so für die ob* 
gemelt statt Collen den Rein abe- oder aufgefnrt wirdet, von einem yeden 
zoUfader, der eins f&r sway oolnische fuder gerecbent wirdet, zwen guidein 
reinisdi und swen tomess, auch sunst von aller wäre kaofmanacbatz und 



1) In den folgenden Abschriften sind die Bestimmun ^jen der Gesellschaft 
für RheinUdte GesduMkunde Über die üeramgabe handsdirifUicher Texte 
befolgt. 
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gute, BO obberarter maaae gefart werden, von sovil swere, als ein zollfuder 
"weins nach der wage nach anzale bringet, als danne an andern zollen des 
Reines gewondlichen ist, auch zwen guidein reinisch und zwen torness, dess- 
geloichen von allen weinen kaufmanschatz hab und gut, so in die statt Collen 
bracht wirdet, Laiben obgeschriben zoll nach anzal und wag eines yeden zol- 
iuder weius, wie vorberurt ist, aufbeben und nemen. Wo auch derselbe zolle 
durch 7«inant geverliohen verhrea and nit gegeben wirdet^ das sy den- oder 
diesdben, die Bolhs tetten, an aolhem aeinem sollparen gut». daa er also füret, 
oder in ander weise, wie sieh das an andern aollen auf den Beine dasellia- 
umb gebarat, an waaier und zu laude antasten belligen und pussen aallen 
und mugen von all«rmeniclich ungehindert. Vm\ 'gebieten darauf allen and 
yeglicheu unsern und des heiligen reichs cluulursten fnrsten geistlichen nnd 
weltlichen prelaten grafen freyen herru ritlern kueehteu haubtleuteu vogteu 
pflegern Verwesern arabtleuten schultheissen Imrgermaistern richtern reten 
zolnern burgern und gemeinden und suust allen andern uuseru und des reichs 
undmrtaaen and getreuen, in was wirden states o^ wesens die aetn, von 
Romiacber keyserlidier machtvolkomenheit ernstlich und Teaticlioh mit diaem 
bri^e, das sy die gemelten von Collen an aolichem obbestympten zolle und 
diaen unaem keyserlichen gnaden und freiheiteu nicht verhindern nodi irren 
sonder sy der bernblichen und on iiflning gebrauchen geniessen und genzlich 
dabey bleiben lassen, auch dawider nit tun noch nyemants ze tuude gestatten 
in kein weise, als lieb ine allen und einem yeglichem sey, unser und des 
reichs swere tingnade und verliesuug einer pene, nemlich hundert mark lotigs 
goldes, zu vermeiden, die ein yeglicher, so oft der frevenlich hiewider tette, 
halb in unaer keyaerlich oamer und den andern halben teil den gemelten von 
Collen unablesslich zu bezalen, vervallen aein sol. 

Mit urkund diss brieft, besigelt mit unser keyserlichen mi^estat anhan- 
gendem inaigel. Geben zu Collen am mittiohen, unaera herm himelfart abend, 
der gewesen ist der vicrundzwainzigist tag des monats nay^ nach Cristi ge- 
burde vierzehenhundert und im funfundsibenzigisten, unser reiche des Komi- 
schen im sechsunddreissigisten, des keysertambs im vierundzwaiuzigisten und 
des Hungrischeu im sybenzehenden jaren. 

J3. Dienstveriraff der ZoUheamtm, 

Up dese punten hemaegesdureven snllen zolsdiryber beaienre nagei^er ind 

zolknecbte yre eyde doyn sich damae zo halden ind zo rychten. 
Wir burgermeistere ind rait der Steide Coelne beveylen ucb zoUschry- 
ber besienre nagenger ind zolknechten, dat irdit, wie hernaegeachreven ateit, 
beiden doin ind volzien suUet. 

1) U75 Mai 2i war der Vorabend von FronUiehnam! Der Müt- 
woeh vor Christi Himmelfahrt war der 3. Mai, Jcft nehme an, dass die itat- 
mUcke Kangleif weü beide Feiertage stets auf einen Donnerstag fatten, sieh « 
eher *;? rinn Fesite geirrt hat als im 3{onat8datum — man betradUe nur die 
formale Verschiedenheit von 3, Mai und 24, Mai, 
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1. Int yrsten dat yr den koufludcu iod schiffluden bebulflich syt, sy 
mit deme zolle zo verdigen, lo ir dat alleryrst kondt iod moiuht» ind alle 
8yt UFB dienstz truwelich war neymt iud by der bant syt. 

2. Item dat ir oucb geyn scbiß' besiet, dat up otY atT varen wilt, id en 
sy dan an der zyt, as id yetzout vareii wilt, ind sullen zolschryber besienre 
Dagenger iud zolknechte nae der zyt, as id besien is, <leme vrecbter odir 
deme koufman ernstlich sagen, dat he geyn guet, id sy druycge odir uass, 
me in dat tchifif en lade, he en doe deme beeienre zolschryber odir nageuger 
knnt, wat ind wie viU guets he me darin laden wille, nmh daevan ouch aynen 
geburlichen 90II zo geven, ind off der vrechter odir koufman salchen ver- 
knndnnge nyet en dede ind darenboyven me in dat lehiff leobte» dat aadan 
sulchen nae ingebraclit guet, dat nyet verzollet en were, so verre, as id vur- 
geboirt wird, verburt guet syn sali, darviir der vrecbter odir schiifman ver- 
haft syn eall deme koufman sulchen verburt guet zo verstaden. 

3. Item seilen alle schiffe van unscro besienre ind^ naegenger sement- 
lich mit flyss besien ind recht verzolt werden, also dat nyemanne mit unsem 
gnede danke verdienei lo dafc uns ind onch den koufluden reobt ind nye- 
manne unreebt geschi^ ind lall nnae zolaehryber ind besienre den koufluden 
ind echifflnden den lienden pennynk ind nyet me weder geven, allit aen ge- 
verde', ind dat ay nyemantz hie inne versien odir inlaissen oß* schenken, 
hey sy ouch, wer hey wille, ind dat sy ouch nyemantz dann afif yedt borgen 
odir darvur bürge werden, der zollschr(yber) en have yrst sulcbs dierlioben 
in dat zolboich cjeschr(even), gelych off id gegeven were. 

4. [fül. .5 b]. Item dat ir van koufluden iud schiffluden geytien besun- 
deren schank off gave cleyn noch groiss en neympt noch untfaugt heymlich 
noch offenbair, ind dat ir dat oaeh noch nre wyff noch are kyndere noch 
ure ge^nde noch nyemantx anders van urentweigen untfimgen laisset odir 
ouch gesynnet odir geaynnen laisset. 

5. Wir bevcilen uch oucb, dat ir eyn besnnder regyster up der zol- 
kameren beslossen lygendc haefft, darin so schryren yeckliebs dages alle schiffe 
geladen off ungeladen ind yeder scbifTmans namen mit synic zonamen, v;at ind wie 
vill iud wae van yeckliger ghcve, allit clierlichen lu zo schryven, dessgelychen 
sali der zollschryber der konflude ind schift'lude nanun eY<^entlieh in dat zol- 
boich au schryven ind nyet der kouÜude odir schiHiude knecbt namen. 

6. Item sali alle war cleyne ind groiss up der aolkameren in bywesen 
BoDsebrybers» besienres» naegengers ind oucb des vreehters odir des koufmans 
versolt werden, dae der solscbryber syn r^yster lygende haven sali, van 
stunt an in bywesen des besienres, naegengers ind vreehters odir köuftnana 
darin zo schryven, wilch regyster nyet aen widt der tolherren dairuyss noch 
dairvan kernen sali, ind der sollsehryber sali alle blyvende gelt ind onoost 



1) ind— aementlioh wm tweiier Hand statt des durehstriduHen getm- 
welichen in bywesen uns aollsohrybm odir nagengers ind zolknechts, die 
mit np die sohifF gaen snllen. 

2) Von Mer bis tum Sddusse des Absatzes Nachtrag von zweiter Hand. 
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getrawelioben «nzeiehenmi, dat man van ttont in die solkyato warpan tall, 

ind as der maynt amb iit, to Ballen aotiobryber ind besienre sulohen gelt in 
der kisten den vier tolherren van uns darzo gesät lieveren« ind zo der zolkisten 
seilen die vurB(chreven) berren ind soUscbryber ind benenne mallich eynen 

sluasel haven. 

7. [fol. 4]. Ouch beveilen wir dem nagenger ind den zolknechten, dat 
sy zolschryber ind besienre geboirsam syn ind up geyn schiff eu gaen, dat 
zo beiien, noeb yemant oirloff geven buyssen beveil xoÜwbrybere ind be- 
eienre», ind dat mallicb gaeüichen beecheiden ind nyet en melden eynicbe 
dyngen, die billiohen bailber syn eoilen. 

8. Item dat, umb zu verhoeden, dat g^ne tut Taxi) en gescbie bynnen 
dage ofif nacht, so sollen zoUschryber, besienre, naegenger ind solknecbte alle 
«läge vlysslichen an deme Ryne ind by derae zolhuyse syn ind Warden, ind 
die gene, den smIcIis l)evoilen is odir V>evoilen wirt, des nachtz zytlichen up 
dem zolhuse ind wachten, dae sy sus befonden, hien bescheiden werden, syn 
ind wacbteu truwelicheu, as sich gebart, bis der dach schoyn up ist. 

9. Ouch willen wir in geynewyse gestaden noch lyden, dat nnse zol' 
ediiyver beiienre odir naegenger eyniobe kouflnde off ecbifflade berbergen 
«allen nodi yre geeynde noch perda den echiffluden off ▼reebieren aoge- 
hoerende. 

10. Oach en sali anse benerre vjwamiM besien noch oirloff geven, die 
schiffe weren deyn off groisa, boy aeen byweaan dee soUaehryTen ind nae- 

gengers. 

11. Item dat zollschryver besienre nao^engere ind zolknechte mit gan- 
isem flysse darup sien sulleu, wes guelz uys den schiffen genomen odir ver- 
eygent wirt, bynnen der etat so blyven, nmb davaii eynen gebarUehen soll 
hwnagesehreTen so beiseoben ind so neymen, ind nmb so Terboeden, nyet 
me yereygent werde, bynnoi die etat so brengen odir so blyren, dan id 
doch in der wairbeit is, ind der stat also der gebarliche soll durch salehen 
-rereynnnge nyet Terzogen werde. 

3, Eid der Zollherren. 
ZoUquUtungOnuh fcH. 8, 

Dit is der eyt der vier tolberren. 

1. Sy soelen so den heiligen sweren, der Steide toll in qrnen rechten 

zo helpen, vurderen ind hanthaven, so vill des in yrre macht syn sali. 

•J. Voi-t soelen sy alle mayntz dat tolgelt, in dem vurledenen maynde 
gefallen, van tolschryber ind besienre vorderen ind ontfangen ind sulch yre 
entfenkeniss in des zolschrybers ind ouch in eyn besonder boich, dat die vier 
berren vur eich dar zo haven soelen, doin anseiebenen, ind enlc)» gelt soelen 
iy aen verzech nngeverliob up die aaterstagea rentkamer den bisitzeren liefe- 
ren ind dat aldae in der byeitzere boicb ind in yre ontfenkniasboidi mr- 
«(olbeven) onch laisien anzeiohenen, dat die dty boiehe mit den snmmen ge- 
lych balden. 
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3. Item loeleii «y beBienre solsehryber nagtnger iod solknecht vermoi- 
gen in dairan wysen, dat sy eynen yederen gatlichen beaclieyden ind verdigen 

ind der stat dat yre behaldeo. 

4. Item off yn eyniche swariclieit oder p^ebrec.he in eynichen desen pun» 
ten begegent, die sy onder sich na {leburlicheit nyet treffen en konden, die 
soelen sy aen verzocli an onse herren brengen ind vermanen, dat dairiunea 
gedaea werde, as sich gebuereo. 

4. Zusanwiensiellung der vom er zhhchöfliclicn liheinzoU in Bmn bC'^ 
freiten geistlichen und weltlichen Leute. 

JEinzelner auf der rrstcn Seite stark gebräuuter Vp. -logen: nur S. 1 und 2 l/e- 
achri^jen. Aufzeichnung von der Hand des l*rotonotars Heinrich von Xanten. 
Ohne Datum und Ud>er8chrtft. 

1. Item alle gei.stlich lüde bynnen Coelne in den collegien faren tVy, 
■was sie uff adder äff foren, uff ir eygen brit-f, sonder die vier orden^. Will 
man die vry laisaen faren, das mach man umb gotz willen dein. 

2. Item myn herren zomme Doem, die geben nicht. Dan, wen m» ir 
iTToe brengcn von Erpell, so geben sie dem soUner nnd beaer aeas oder eyeht 
«taten weck. 

3. Item die herren zo sent Gereon bynnen Coelne, wan die ir wyne 
brengen von Dullendorff, so geben sie 13 statten weck dem zolner und beaer. 

4. Item die collegia in Coelne, wan sie ir wine dfn Ryn affbrengen, so 
raaunich zolfoider, als sie hoyn^, so mannichcn Schilling moissen sy geben, 
<Ias heyst vnrzolle; dan so moiss iglich collegiuni glieben dem zolner 5 mark, 
dem beser 4 mark, den zolkuechten 4 mark. Nu sin eyu deyl cuUegia, die 
vegem sieh eyner mark ind woUen nit me dan 13 mark gherea. 

5. Item myn franwc zo aent Dryveligen", myn franve van aont Ceoi* 
lien, myn firauwe von aent Morgen ^ die doin dat selben glichen. 

6. Item die herren zo sent Panthaleon desselben geliehen. Die Kart- 
hütet, die gheben mit allen nicht. 

7. Item die herren zo Keyserswerden» zo Brnwilre doin desselben gli" 
«hen als die collegia zu Coelne. 

8. Item alle collegia, die ich uch itzunt geschrieben hoin, uysagesehey- 
den den Doem ind sent Gereon gbeben zolwyue, mit namen 1(5 fertell der 
soUwine. Des hoeren dem solner zo 8 fertell ind den zoUkneohien 8 fertell. 

9. Item die herren vom Aldenberge, die gheben ganzen zoU glich eynem 
fremden konfmanne^ 

10. Item wan die colleg^ia den soUwine nit wollen gheben, so mögen 
<ie eyn enkell gülden dar voir gheben. 



1) Die vier Bettdoräen: AuguHiner, Dmimkanar, XarmeUUft Minorüen. 

2) Vorlage hoyn. 

'i) S. Ursida in Köln. 

4) S. Maria in Capitolio. 

5) Dei unserm ZoUe kommeth sie aber doch unter den „Freigefahrenen'^ vor. 
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11. Item die Diitzenherren van Kabelentz^, die foren ir wine fry, ind 
was der prior von Coelne schicket, geyt fry, is sie kese, butter, stuckvisch, 
yruBf oder «ss sio 711 Msbioken; des gbeben tfo dem solner sen eleu engale 
dnches, dem beeer 6 elen, den solknecht iglichen 1 ele. 

12. Item die Karthneer zo Eobelentz off so Trier gheven nicht nff 
oder eff. 

in. Item die andern geistlichen luyde im nie stift von Trier oder Ments 
hoyn ich seldeu vernoymen, das sie etwas gefort haben, sie moissen zollen ofiT 
brief erwerben an den obersten, uyssgescheyden, was wyne ind rente [fol. b] 
die geistlichen bynnen Coelne in den stifT von Mantz oder Trier betten, das 
gingh fry, mit uameu der probst von Santeu, der hait wyue zo Bacharach, 
den bauk ieb nye tdieo zollen; doch moitt he bHef wwben Ton den oberelen» 

14. Item die herren Ton Erhadi*, die foren alles fry, wat sie foren; 
alle die wyne, die sie jairs heraff foren, die gain fry; was sie nff foeren van 
provande, geyt fry; des ghehen sie eyn basohoff van Coelne 3 oder 4 amen 
des besten wyna. 

15. Item gheven sie dem busschoff oyn par butzflchuge. 
K). Item dem rentmeister eyn par butzschuge. 

17. Item dem zoluer, beser und zolknechten 13 enkel gülden; der be- 
helt der zolner 9 gülden, der beser 2, die zolknecht 2 gülden; des gebet 
der solner des aptz koch eyn mark, so ghebet der apt der solners junghen 
eyn mark. 

18. Item die DnchtsMi herren item* Cabelmtz plagen so gheben so dem 
dache 12 overlentze golden: dem zolner 6 f(l.), dem beser 3, den solknechi 

3 i(l.). Das ist aiTgestalt by busschofif Ruprecht^. 

Item der Paltzgreve, der busschofif van Mentz, der greve von Katzen- 
elenbagen, der bisehoff van Trier, die faren fry: myu herre van Berge, myn 
herre van Geire. myu berre van Cleve, myn herre van Monster, die plegen 
jairs eyu summe wyus iglicher zo foeren, adder sie moisten brief van dem 
busschoff ind van dem capittel brengen; die selben plagen dan den solner 
beser ind solknechten 8 oder 10 gülden zo schenkoD, dama sie vill wine ge- 
laden. Were snat vaeren wilt zolfry, moiss brengen. Aach so synt noch 
etslich ooUegia 'bnyssen Coelne, die faren ouch fry als die coUegia bynnen 
Coelne. Was geistlicheit deoimam myn herren van Coelne geben, faren fry. 
Der apt von Heisterbach feret fry. 

20. Item der greve von Katzenellenbogen, der bait das privüegium zq 
Bonne, das he alle jaire hondert siecht foder wyns zolfry foret. 



1) Diese waren damab ha^pi^sweUe auch vom Oberkthnsteiner ZoU he- 
firät; 8, Shenua, Beiträge zur Oeeehidite dee MüUbtkam, 1883, S. 83. Femer 

in Ä Goar, Bheinfeh, Oberwescl, Boppard u. Koblenz (Lamprecht IT, 280). 

2) Dieses Kloster genoss in damaliger Zeit heispielsioeise auch in Oher- 
lahnstein ZoUfreiheitf 8, Bhenus, Beiträge zur Gesdiidite des MiüehrJieinSf 
1883, S. 12. 

3) Vorlage item. 4) UGS—USO, 
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21. Item hait eyn biscboff von Coflue wynreuttn zo Bacharach, die 
sint vursatzt dem riehen Francken von Kronberg oder synen erben, die sint 
fry, want ne dem biscboff zt^ehoeren. 

o. Kaiser Friedrich hedivc/f sich und .seinen .Wirldinoimcn am Heich 
einen jährlichen Zollaniheü von 1500 Gulden aus. Köln, 1475 
September ^6. 

Gr. Pgt. m. «mft. Skgd mitümr Grösse «. Singsiegd. Bechts unten auf d, 
Bug: Ad mandatum proprium domini imperatfuris. Auf dtm lÜU^en: 
Be[gi8tra]ta Lucas Snitzer. 

Wir Fridericb, von gottes gnaden Romischer keyser, zu allen zeiten 
meror dos rnichs, zu Hangern, Dalmacien, Croacien etc. icunig, herzog zu 
(Jsterreicli, zu | Steir, zu Kornndten und zu Crain, fjrave zu Tyrol etc , be- 
kennen oft'enlich mit disem brieve fiir uns und unser nachkomen am reich, 
Ptomisch kei^:*'!- und 1 kuuig, und tun kunt allerniouiclich : Als wir den 
ersamen unaeru und des reichs lieben getreuen burgermeistern und rate der 
wirdigen unser | und des reichs etat Collenn zu ergetzung des grossen und 
merklichen darlegens, so sy und die gemeinde daseibs zu Collen zu wider- 
stand des herzogen von Burgundi nns und dem heiligen reich zu gute und 
im besten getan haben, und umb der swern verderblichen Scheden willen, 
darein sy desselben kriegs halben komen sind, eisen zoll gegeben haben, nach 
laut unserer keiserlichen hricve inen darüber gegeben, darauss wir uns und 
unsern nachkomen und dem heiligen reiche von demselben zoll funfzehenhun- 
dert srulden jerlichs aulzuheben und oinzunemen vorbehalten haben, die uns 
und un>5oru nachkomen am reich, Romischeii keisern und kuuigen, oder wem 
wir oder sy das bcvelhen, auf unserer oder ire quittancien, die vorgensnntea 
burgermeistere und rat alle jar auf sant Martins tag, davon die erst bezalung 
sein sol von nun sant Martins tag Aber ein jar, reichen und ausrichten sollen, 
alslang biss sy dieselben funfzehenhundert guldin, so wir ine das von sondern 
gnaden vergönnet haben, von uns und unsem nachkomen am rei<di amb siben- 
undzweinzig tausend guldin reinisch ablösen, und wann sy die vorgemelten 
fAnfzehenhundert f;uldin ganz abgelöst haben, alsdann sollen sy die weder nns 
noch uns.-rn nachkomen am reicli nit mer zu raicheu schuldig sein, sonder 
inen dieselben fünt'ztjhenbuDdert guldin milsambt dem andern gelt des gemal- 
ten Zolls volgen und zusteen sollen. Wir wellen auch dieselben van Collen 
bey solhem zolle getreulichen hanthaben, schfltzen und schirmen. Und ob sy 
von forsten, herren oder andern oder irer burger narung halben so ferro ge- 
nAttiget oder gedrengt wurden, den zoll ganz fallen zu lassen nnd niderzu* 
logen, alsdann s5Ilen sy der obgemelten fAnfzehenhundert guldin jerlichs auch 
entledigt sein und bleiben und uns noch unsern nachkonu n der darnach nicht 
mer zu geben, so lang biss derselb zolle durch sy wider aufgericht und ge- 
braucht wurd uugeverlicheii. 

Mit urkund diss Viriefs besigelt mit nnserm keiserlichen anhangendem 
insigel. Geben in unserer stat Collen am diuslag vor sant Michels tag nach 
Aunalen des hist. Vereins XX. VI II. 5 
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Griftti geparde vierzehenhundert und im fflnfundBibenzigisten, nnserer reiche 

des Römischen im sechsunddroissigisten, des kciHurthunibB im Tierundzwein- 
zigisten und des Uungerieoben im sibenzebenden jaren. 

6. Vertrag zwischen der Stadt Köln und dem Iferzog WiUidm HL 
von tfÜlich^Berg betreffs der ZcUfreiheit von dessen ünterihanen. 
mich, 147S Beeemher 12, 

Or. Fgi. m. anh. Siegel des Herzoys. Hechts unten unter dem Itxt, vom Bug ver- 
denk: Van bevele myns giied(igen) Herren etc. ind over<mi)tz her Johan, 
herre zo Meroedc, liintdr(oste), her Enj^elbniecht) Nyt van Dirgell, erf- 
mar8S(chal} 'slautz van (iuylge, her Bertram vau Ncss(elrode), herre zo 
Eren8t(eyn), erfmarssCchal) 'slantz van dem IJergc, Bertolt van Plett(enberg), 
hoffi'meyster^ her Johan van Franckenberg, her Gots(chalk) van Harve, her 
"VVilheni van Bernsauw, her Ileynr(ioh) vaii Ilunipescli, rittere. Daeni van 
Harve ind Emont vau Palant: Did(erich) Lunyuck. Auf dem liüdcen : Item 
eyn verdraich ind vereynonge tusscben niyme iierren van Guylghe ind der 
stat up don zoll, den der keyser der stat vorloeiit hait. | De dato anno 
MCCCCLXXVI Jovis in profesto S, Luciae virginis. 

Wir Wilhem van gotz gnade berzouch 7.0 Guylgp. zd dem Berge, greve 
zo Ravensberg ind herre 7.0 ITeynsberg etc., d«Hii kiint: As I den einsamen 
wysen l>esclii'ideii luden, burgcrmeistern ind raide der Steide Coelue, uusen 
besonderen Heven frunden, van keyserliger gaaden | eynen zoll verlehent is 
ind sy deshalveu van uusen umlersaissen ind yren guden understanden baint, 
zoll zo beysschen ind in zo nemen, | dal wir, so vyll uns ind de unse beroirt 
bftit, geandet hain na unaeraamen frnntliger eynongen nyt syn an aealde, up 
dat dan de Turgenante eynonge^ in yre ganzer volkomenre moigen ind macht 
■y ind hlyve, gyn wir n8 myt den vurgenanten burgormcistern, raide, bür- 
geren ind ingesessen der stat Coelne v8rs(chreven) ind »y mit uns gutlich 
ind fruntlich (jeverki>in(Mi ind vordragen. dat alle nndersaissen unser lande. 
80 lauge wir myt den vnrgenanteu bllrgermeistern intl raide in der vurge- 
nanten eynongen stain, myt allen yren gudereu, in unsen landen gevallen off 
gewassen oeder yrsselfs gewacss weren, in de stat Coelne ind weder van 
danne in unae lande foir«i ind brengen werden, in der Turatohreven) etat off 
in den aelven unaen landen zo vemyaseren ind zo verslytsen, up der etat ge- 
woenlige tatjM ind ander nngeli komen ind fairen moigen ind mit dem v8r- 
a(chrevon) zolle nyt belast noch besweirt soelen werden, uyssgescheiden de 
wyne, sy zo marot ind v^lem kouf zo Coelne brengen, umb da zo veralyssen, 
davan den zoll zo geven; ouch soelen alle unae nndersaissen unser Tur8(chre- 



1) Ein von früher her bestehender Vertrag, wonach die Köbnr in dm 
Landen des Herzogs iy)n Jidich-Berg auch /oUfreiheit fii')N)ssr)i. findet sich er- 
wähnt in einer Zusammenstellung der l'rivilc/jirn, Wrtrnjir. u. s. tv., jrelchc 
Jkaiser Karl IV. der Stadt Köln hestäligi hat (.:irei losr Jilutlev in den Zoll- 
äkten). Hier heisst es unter anderm : Item eyue v(er(schrivu(n)g dat die 
bnrg(er) van Colne nyt zol geve(n) suUen zo Dnsseidorp noch up eyuiehe(n) 
ande(r)n ende im(me) lande van de(m) Berge zo wasser noch zo lande. 
Dat(um) 1386. 
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veii) lande de vurpenanto zyt myt yren wyneu, sy daboeven yeiiolden hatten 
oeder in p^ewassen weren. ind sügt alle andere yre liave iiul gude. ay den 
Ryn vur Coelue up oll uti foircu jud breugeii, d« lu uiiseu lauden verslyssen 
werden, des xolb erlaitten syn, doch also ind in dem de YÜrg(enante) unse ander- 
saissen up yre in ind uyss ind vurhien fairen, so vyll dat oynen yederon be- 
roeren wirt, bewerlige schryften by den vurgenanten g&deren haint, off selfs 
vur sollschryver ind besienre so Coelne oeder den ghienen, de van der stat 
wegen darzo ordineirt weren, myt yren eyden behalden ind sweren, as die 
gbiene» de yre ♦rnde vurs(chrpven) stat breiifj(>nt, wie vurs(chreveu) steyt, dat 
sy in Unsen landen «jesessen ind unse undersaisseu ind sulcbe «iudc, sy in de 
stat brenj^en, ^.o vt rslyssen, in unseu landen gefallen oedor fjowassen off yrs- 
selfs gewacsse ind yre eygeu proper gude synt, ind dat nyemant anders, 
buyssen unsen landen gesessen, dairane deyl noch getneyne wynnoage noch 
waessdom en bave nocb warden en sy, sonder argelist« ind de gbiene, de 
yre gfide ind wyne uyss Coelne dar vfirbien oeder dar dfirch in unse lande 
foiren weulden, desgelichs oucb bewerlige sohryllen by den vfirgenanten guden 
baint oif selfs sfilobe gfide ind wyne vur yre eygen proper gude vcreygenen, 
allit in maiasen vurs(chreveu), ind dat sy sulger göde off wyne nyt buyssen 
Unsen landen verkonfm nocli veruysseru willen noch en soelen durch sich 
selfs off yemant anders myt geynicher behendicheit; danne weulde yeniant 
van unsen undersaissen eyuiche gude off wyne uyss Coelne off da vur- 
hien foiren ind de buyssen unseu landen verkoufen oeder schicken off be- 
stdien £0 verkoufen, dat sali be sagen, wanne be an den soll zo Coelne 
kompty ind davan d«i zoll geven ind besäten. Wer van unsen undersussen 
dar weder dede ind daroever syne gnde off wyne, da uyss Coelne off da vur- 
hien unvertolt gefoirt wercn, uysswendich unsen landen verkoeffte off schickte 
oeder bestelte yo verkoufen, dat sich kontlich erfonde, den selven soelen wir 
daromme doin straiien, ind der sali vortan darrichter van allen synen guderen, 
he zo Coelne off van dannen oeder de vurhien foirte oeder brechte, den zoll 
bezalen gelich anderen freinbdeu sonder wederrede, indracht ind aeu alle 
argelist. 

Dis in nrkunde der wairheit bain vidr Wilhem, hersoucb so Gayige ind 
zo dem Berge etc., unse siegell vor uns, unse erven ind nakomlinge ind vur 
alle de griene, de dat van unsen ind unser lande wegen nfi off bema- 
mails antreffende mach, myt unser rechter wissenheit an desen brief doin 
hangen. Gegeven in den jaeren unss hcrrn duysentvierhundertseeasundseven' 
zieh up Donrestach, sent Lucien avent» der billiger junffrauwen. 

7. Die Emrfiirstm von MainjSy Trier und Pfalz ersuchen die KiSmr 
Ga/felttf im Bathe auf Äbstdlmg des ZöUes hinwirken bu woRen. 
Kaub, 1487 September 29» 

Or. l*p. m. dtn ^um Vtrachlu{>6 eingehängten Sekretsiegeln der drei Kurfürsten. 
ErhaUen in 17 Eaumptaren. Das von mir benutgte trägt die Aufschnft 
auf dem Büdsen : Den crsamon unsern lie))en besundern meistern und bru' 
der der gaffein des fleysohampts zu Collen. 
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/ Bertolt zn Mennts \ , , i , 

« __. ^ ) T^u • erzbischove, er/kanzler f kur- 

Yon gote« gnaden ' Johann zu Trier i ' ( f t - 

' Philipt) Pfaltzgrave by Ryne, erztruchsess ^' ^ 
rnsern g;ini98 zuvor. Krsamen lieben besundern. Uns zwyvelt nit, ire 
Avifjset, wie der Reinstram | die fiijrHehst und j^epreuchlichst Strasse ist, dar- 
(lurch ol)er- und nvederteutsclie lande nach ir^^r not turft und liantierung 
zum bequemlichsten handeln, ire narung suchen und erwynnen mögen, \ als 
die stetto und burgersdiafb von oben ane biss zu ende des Rynstrams vor- 
angen sein und zeugnis geben, und aanderlieh die stat uod barger von Collen ^ 
die biashere ire gewerbe aam fordersten vor andern uff dem Rynstram ge- 
braucht, ere und reiohtumb erlnujLrt gehapt haben, aein auch an den zollen 
unser vorfaren und vereitern loblichs gedechtniss so un" liglich gehalten, daa 
der kaufman mit syncm srute den Kyiistram hat In -ik hcn tind brauchen; 
biess uff' etliche jare sein solich neueruti<^ und swere zolie urt^jeruclct. das 
dei" kaufman oder die «^ewei lie und kautmanschaft die nit ertraLjen oder er- 
leyden mögen, dardurch die laude und der kuutmaa verderbt, der Keynstram 
gewüstet, Strasse and hendel in andere lant gezogen und, die nff dem Ryn- 
stram and den anligenden landen und Stetten wonen und sich bisshere mit 
gewerbe enthalten, erneret und gebessert haben, vergänglich gemacht werden, 
wir nit zwyfeln, ire in euern hendeln und narung auch teglich befmdent; 
wir haben auch augesehen die morrrlichcn ver(ran<2:on kriegsleuft und mit un- 
sorm und der unsern merklichen schaden die verschienen jare das geduldet, 
in zuversieht unser mitleyden auch die merpfliciie summen, durch uch zu er- 
stattun^ euer Scheden uffijehaben. angesehen und dieseüien beswerunp- wider 
abgestellt wurden. So wir aber keyn nachlassen sonder die beswerung ye 
mehr eutpfinden, und das der Rynstram desshalb ganz gewust, der kanf- 
man verdrängen, die gewerbe in diesen landen nyederligen, unsern fursten- 
thumen, landen, loaten und Stetten und manichem biderman gmutlichs ver- 
derben entsteen und solich beswerung by u<^ in euer stadt auch geübt wer- 
den, haben wir burgermeistern und rathe au Collen geschrieben, sie der 
Sachen und gemeyns Schadens erinnert und begert, solich neuerung und zolle 
abzustellen und benuGr'>n zu lassen des. so wir mit swerem schade und clage 
unserer undortanen und des kaufmaiis gemeynlich biss ntV diese zyt verduldet 
und gelitten haben, als uns warlich nit zwyvelt, ire als werwende leuth, die 
der Sachen gruntlichs wissen und verstant haben, teglich vorangen Sebent, nue 
abelr und ire dem rat zu Collen verwant euerm herekommen und hantierung 
nach biilich au gemeynem auch eaer stat und euerm nutz geflieasen und ge- 
meynt seyt, begern wir an uch mit beaonderm ernst gütlichen, ire wollet 
euers teyls mit dem rate zu Gullen vlisa ankeren, sie der vorgemelten nrsach 
erinnern und by inen daran sein und furdern, domit sie solichen zolle, den 
sie üben, abstellen und binfur den kaufmann mit synem gut dermass nit 
beswcren wollen, uns versehen, ire werdeut uch darin also bewysen, das 
euer vliss by dem rathe verfenglich werde. Wurde aber eyu rathe von 
Collen ye sein meynung zu abebruch gemeyns uutzs und verderben der 
lande heberten und den zolle nit abatallfln, ao worden wir gedrungen, 
mochten auch nit verhalten, dargcgen ao trachten und furzunemen sie zu 
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littwegen. solich neuerang nnd beswerung foUeDy den kaafman «ein narong 
eucben und die lande prauchen zu lassen, daran nns warlieh sehynbare nott 
der lande und mergHoher unleidelicher schade und verderben bewegt, inde 
getranen» ire werdent die sacbe ermessen und mit ernst darin bewysen, das 
kiimpt nns snsambt euer selbs nottorft zu gutem gefallen in gnaden su er- 
kennen. 

Geben zu Caube unter unseru secreten uff sanct Michels tag anno etc. 
LXXXVII »o. 

8. Die Stinidc der KnrfnrMcnfhümer Mainz. Trier wtd Pfalz ersuchen 
die Kölner Gaffeln, im liathc auf Ab.^k'lltnig des Zolles hinirirken 
£11 ii'olkn. EUi dle^ Bacharach^ Obcrwesel, 14 87 Okiober Ib. 

Or. Pp, Unter dem Trxt drei nnfgrdriirJcte Sirfjfl (zieei grössere und rin llei- 
neres In der Milte: nur noch geringe Spuren davon vorhanden). Erhalten 
in ö Eu emplaren. Das von mir benutzte trägt auf dem Bücken die Auf- 
sehriß: Uff der gorteller- und remensknieder-gaffelen. 

Wir rittersobaft, barger und landscbaften der dryer koirfurstnm Menta, 
Trier nnd Paltz etc. entbietwi ucb den ersa-lmen und «isen bürgeren au 
€oUen nnd geneyner geselsehaften mit yeren zugewanten der gorteller und 
re-|menscbniedergaffelen daselbst unsere gunstlichen gruss, und wess wir 
allezyt eren und guts vermoegen. l!lr8a- meu lieben frunde. Uns zwifelt 
nit, ueh sv wisslicli, dass voir laufjen zvten biss uff uns, als in dutscber zun- 
gen, die ;zar truntlioh und behylflich sament Handel pfedrieben, dardurch eich 
der kaufuiau, buweman und eyn yeder betragen moecbt und uwer stat Col- 
lenu als eyn erzstatiel sich gair locbesame mit allem gewerbe hie voir eyn 
«rbarlich stait gewest ist. So nu von uwerm raide zu Ck>llenn eyn noer zoUe 
angenommen und ufgestalt, nss dem selben furnemen ander fursten und kern 
ursach nement, mehr zolle und besohwernng der lande und Binstrams uffza- 
riechten, damit wir und ir und ein yecklicher gebrucber des Rinstrams in 
der gemeyne uss der vorgetnulter fruntlicher und nutzbarlicher odinogen ge> 
trongen nnd forter beschiiiedcn pi-nisslicli beschwert werden, dees wir bisshere 
mit unserni sehwerliclieu schaden <;cduldet und j^oliedcii in der hortenungf. iss 
sült bedraclit sin worden, wie gelnnsnlich wir unser liep und gut by die 
slait von Colleuu vmd ucli gestalt und by der dutschen nation haiut helfen 
behalten mit unserm schwerlicben schaden, den wir noch degelioh voir äugen 
finden, darzu unser groisser nnverwintlieber verderplieher schade, audi da by 
alle umbwoener oben unden und neben der nfl^gesatzten nuen zolle halber zu 
verderpniss und Verwüstung der lande und Rinstrams voirgenommen, damit 
der gemeyne noit/. ganz verdruckt und abegestalt wird, eynen yecklichen 
fioemmen man billich bewegt und die beschwerniss der neuen zolle billich 
vermyeden und abegestalt worden und durcli behertung gruntlich Verwüstung 
der lande und Rinstrams yerer gewerbe nnd gutter ye lenger ye schedelicher 
entstet, dass by uweru und unsern voraltern und vorfaren gar froeuibde zu 
hoeren nnd sa lydea gewest were, den gemeyn«i notz also gair zu scbwechen, 
und sin der hoffennng, unser auch der lande, wie voirgemelt, groisser vor- 
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derplicfaer anliedelioher schade auch der awer aph billich bew^n soll 
Qod keyne ge&Ilen darane heben, damit och frnntlidien und mit ernstlidiem 

fliss bieten, diess anzemlioh besohwerung, wie vorpreraelt, zu herzen fassen und 
flistUchen mit uweren hera vom raide verfttgtta, daiss sie sich des zollea er- 
laissen und abestellen, als wir dess in unsern Schriften an sie begert haben, 
und sin in hurten, ir woilent besundern ernsten tbss darin zum besten l)rui- 
chen. uns und uch zu erledigen, auch wider yertoenih uns alle zu erlaissen. 
Und wess wir uwerer guder uuderriechtung geniesscn und entündcu moegeu, 
bietten wir nwer forderlich gutwillieh beschrieben entwort. 

Geben ond versiegelt mit der stede Eltfell, Bacharach und Wesell in- 
gesiegeil sa ende diesser sohrift gedruckt, dess wir andern herin mit gebrachen, 
uff sant Gallen dag anno etc. LXXXYII »o. 

Kaiser Friedrich gebietet der Stadt, bis zum Austrat) drr Streitig- 
keiten mit den drei Kurfürsten und dem J,anäffrafen die Zollerhe- 
bung ruhen zu lassen. Linz, 1400 April IS\ 

Or. Pp. VI. Maje><t(itssifgd. i'nhn rcrhts mitry iloii 7\\rt : Ad m^inlatuiu doviiini 
imperaturis jproprium. Auf dem Mücken: Maudatum imperiale cuutra ciui- 
tatem Coloniensem ad supersedendum in thelonio suo usqne ad decisionem 
imperatoris. Lectum in consulatu anno 00 II maij. Ferner: Mandat an 
die 9t at Collen zolhalben. JÜo. '232 [alte Bezeichnung). 

Wir Friderich, von gottes gnaden Römischer keiser, XU allen Zeiten 
nierer des reichs, zu Hungern Dalmatien | Croatien etc. kunipf, herzoy: zu Öster- 
reich und zu Steyr etc., embieten den ersatnen uuscrn und des reichs li«'l»eii 
' getreuen burgermeistei' und rate der stat ( 'ollen unsi-r unad und alles crut. 
Ersameu lieben getreuen, j Wir haben den erwirdigeu und hoclxgoboruen un- 
sern lieben neven oheimen chorfursten und ftirsten den erabisohoven tu Hennta 
und Trier, Philippsen, Pfalsgrafen b^ Beine, und Wilhelmen dem jungem, 
landgrafen su Hessen, der irrnng und spenn halben, so sich swischen ir und 
euer des zols halben zu Collen baltund, einen entlichen tag peremptorie auf 
den letzten tag des monets july scbirstkunftig gesetzt, auch dabey geschriben 
und geboten, das obbernrt ir furnemen und handlunfi: unverzopjenlich abzu- 
stellen, den Keinstram durch euch und ander oÖ'en und frey, wie von alter 
her bis auf solich ir fnrnemen gewesen ist, bis zu aiistrag diser unser haml- 
lung gebrauchen zu lassen. Und gebieten euch demnach von Romischer Itei- 
serlicher macht ernstlich und weilen, das ir solich zeit mit euerm zoll auch 
still steet und den nit einnemet, daran tut ir unser emstlich meyaung, und 
auf denselben tag vor uns in unserm keiserliehen hofe, oder wem wir das an 
unser stat bevelhen, wo wir dannzumal im reiehe sein werden, durch euera 
volmeohtigen anwalt kummet und erscheinet, da wir den obberurten Handel 
im grünt verhören und euch des gütlichen zu vertragen understeen oder, 
wo das nit sein mocht, ferrer nach freburlicheit und unser und des reichs 
notdurft, als wir zu tund schuldig sein, darin handeln wellen, dann ir kummet 
und erscheinet, alsdann also oder nit, nichtsdestmynder wellen wir in soli- 
chem unserm furuemeu volfaren, als sich geburet. Darnach wisset euch su 
richten. 
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Geben zu Lynutz am achtzehenden tag des monets aprilis nach Cristi 
gepiirde vier/eluMilMindert und im ueunzigisteu, uusers keiscrtbumbs im ueun- 
uuddreissigisteu jaren. 

10, Vertrag betreffs Aufhebung des Zolles, Nürnberg, 14U1 Mai 31. 

Or. Pgt. m. SiegtA des Künigs Mastimütan und des Bischofs Wilhelm von Eich- 
stüflf. Auf dem liüclon: Pronuutiatio Ilo(manürun) ) rfe)gfis) et t pii'scopi) 
äal7.burg(eiisis) inter p riucipes eluctores et civitat(emj super theolouio civi- 
tat(i8). {Schrift des 15. Jh.). JkaruMter Iiäudtsangabe und S^tstraturver- 
merk 17. Jh. 

Wir Maximilian, von gottes genadeu Romifloher knnigi zd allen selten 
merer des reiebs, zu Hanngern Dalmatien Croatien etc. kanig, | erslierzog zu 
Osterreieb, herzog zu Burgunndi, za Britani, zn Brabaont, zn Ohelldem etc., 
grave zu Flanndent, zu Tirol etc., and wir Wilhelm von denselben genaden 
biscbove | zu Eyatett, als keiserlicher aiiwalt, bekennen offennlich mit disem 
brieve und Um kuut allermenigklich : Als sich zwischen den erwirdigen hoch- 
geborueti Berchto]d(o)ii 1 zu Mentz, des heiligen Römischen reicbs in Germa- 
nien, Johannsen zu Trier, erzbischoveu, des heiligen Komischen l eichs durch 
Gallien und daz kunigkreich Areiat erzcanzlern, Philipaen, rhalleuutzgraveii 
bey Reine nnd herzogen in Beyru, des heiligen Komischen reiohs erztruch- 
sessen, Wilhelmen, lantgraven zu Hessen, dem jungem, nnsem lieben neven, 
ohdmen, chnrfursten und forsten an amem, die auch mit inen in nachvolgende 
tayding zimlichermasa gcmomen und sic^ des erwirdigen Hermans, erzbiscbo- 
Ten zu Collen, des heiligen Romischen reichs in Italien erzcanzler, auch un- 
ser$ lieben neven und churfursten, gemechtiget haben, wie ire andacht und 
liebden solher teiding zu leben und den ersamen unsern und des reicha lieben 
•jetrfMUMi bnrgermeister, rate, bürgern und gemainde der statt Colen am an- 
dern laile vou wegen des zols auf dem Reine zu Collen, den der allerdur- 
leucbtigist grossmechtigist furste herre Friderich, Romischer keyser, za allen 
Zeiten merer des reichs, zn Hunngern Dalmatien Croatien etc. kunig. herzog 
zu Osterreich, za Steyr etc., unser lieber herre und vater und allergnedigister 
herre, denselben von Collen nmb ergetslicheit willen des merklichen kosten 
und Scheden, so sye in belegerung der statt Newss damit die bey seiner 
keyserlichen maiestat und dem heiligen reiche gehanthabt worden ist und 
in andre wege gelitten uiul genomen, mit etlich(er) unser churfursten und 
lursteu voraltern verwillignng gnedigklich gegeben und aufgericht, daeutgegen 
uie egemelten churfursten under anderm vi rineinten, das die von Collen sich 
des wider ire churfursten freyheit nit soiteu gepraucht haben, ettwaa Irrun- 
gen, spenn und zwittreohten gehalten, die wir aber auf des gemalten unsers 
lieben herrn und vater und allergnedigisten herren des Komischen keysers 
ernstlich bevelh und heissen mit beider partheyen willMi, wiss«i, gunst und 
zugeben gütlichen hingelegt und sie vereinet, vertragen und gericht haben, 
in massen hernach volget, dem ist also: daz die gemelten bnrgermeister, rate, 
burger und gemeinde der statt Coln den obgemelten zoll uu furbas hin unz 
auf saut Jobaustag zu suu wenden nechstkunitig und, von demselben sant Jo- 
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banstag zu sunweadea aozufahen, dreu jare, die uechsteu daruach nach ein- 
ander volgend, nnd nit lenger beroewigklichen and on irrung einnemen, in* 
haben, gepraachm, nutzen nnd niessen sollen und mngen, in allermassen ine 
solher zoll verlifaen und ire brief, so eye von dem gemelten unserm lieben herrn 

und vatern und allergnedigisten herrn dem Romischen keyser etc. darumb 
haben, inhalten und begreifen, und wie sie solhen zoll vor abgemelter irrung 
nngreverlich pingenomen und gepraucht haben one der obeslimpten unser 
churfurslen, fursteu und suiist inonigklichs irrung, hindernuss und wi- 
dersprechen. Dagi^gen sollen dieselben bui germeister, rate, burger und 
gemamde der statt CoUu den obestirabten unsern churfursten und fur- 
sten oder den iren, den sie darnmb entphelche tun, zu dreyen fristen und 
zilen naohainander auasricbten und geben und au iren sichern banden gen 
Franckfurt zu yedem zil auf zimlioh quitung antworten und reichen fünf- 
zehentausent goldguldin reinisob, der ohurfuraten muns landswerung, nemlicben 
auf sant Thomas des zweifboten tag nestkunftig im einundncunzig^stea jare 
funftausent und darnach von demselben sant Thomafttag über ein jare aber 
funftausent und von demselben sant Thoniastag über ein jare des dreuund- 
neunzigisten jars aber funftausent guldin reiuisch, wie obsteet, zu voller 
bezalung der obestimbten funfzehentausent guldin reinisch und nach verschei- 
nuug der gemelteu drey jare, nemlicben von sant Johanustag zu sunwenden 
neobaticunftig anzufisiben und von demselben sant Jobannatag su 8nnwend(e)D 
des darnach volgenden vierundneunugisten jars solln die obgemelten burger- 
meister, rate, barger und gemeinde der statt Collen den obgedacbten iren 
zoll daselbst zu Colin abthun und sidi des oder dergb iclu i] 7.ols an demselben 
noch andern enden alsdann furbasser nit gebrauchen in dhein weyse, der 
auch in craft diss spruchs, damit solh l>eswernng des Reynstrams abgestellt 
werde, alsdann abeseiu sol. Damit sollen die obgemelten partheyeu obgenannter 
speun, irruug und zwytrecht halben, und was sich desshalben bissher unz auf 
heutigen tag zwischen inen, iren zugewandten und verdachten und sonderlich 
ancb zwisehen dem edlen unsern und des reieihs lieben getreuen Reinharten, 
graven zu Lyningen, herrn zu Westerpurg und zu Schawenbeig, und Emn- 
sten Wilheimer mitsampt im belfern und helfersbelfern, und was sich mer 
der Sachen halben begeben und verloflfen hat, gericht, vertragen und verey- 
niget, all ungnade und unwille sarnjit der acht zwischen inen genzlichen aufge- 
bebt, abgethan und abeseiu und sie und die iren, wie obsteet, freyen handl 
und waudl zu, mit und j/egcn einander zu wasser und laude, wie sich daz 
l)egel)eii mag, haben, brauchen und üben, mit geliMt und in ander wetre, wie 
das die notdurft erheischt und von alter herkonien ist und besonder, duz der 
Beinstram widerumb von stund au geoü'ent sey von allermenigklich unge- 
hinter alles ungeverlicben. 

Zu Urkunde haben wir obestimpter kunig Maximilian und wir ege> 
dacbter Wilhelm, bischove zu Eystett, unser sigele auf gemelter partheyen 
bitt an disen brief thun henken, der geben ist zu Xu<'rniberg am letsten tag 
des monets may nach Cristi geburde vierzehenhundert uud im einsundneun- 
zigisten, unser reiche des Römischen im sechsten und des Hungerischen im 
ersten jare. 



Digitized by Google 



Der Köluer Kheiu^oll von 147i) — 14i>4. 



B. FreisgesehiehtlicJies. 



I. Ausgaben beim ZoUbetrieb^. 

a) für Aufsichtsdienst. 

1475 Septbr. Item zum eirsten zweu schifkueichteu, die by 

den 8<diatzen lygen in dem wachsehiff . . 24 mk. 1 alb. 

» » Item dairna 8 schtttzen 18 mk. 4 alb. 

B » ' Item noch ß echateen 14 mk. 3 alb. 

• Oktbr. Item S Rchntzen up dem Ryne den l^Aen dacdi 

octobris IS mk. H sol. 

» f Itoin riocli den schutzon f^eofevcn vur S dagc ' is mk. H sol. 

» Movbr. item nucli bt'xailt 4 schützen ' i) mk. 4 sol. 

» Dezbr. Item den wechtereu gegeven* 9 mk. 4 sol. 

> > Item noch gegeven den weicbteren * .... 10 mk. 4 sol. 

1476 April Item nieg^even 7 wecfateren 3 naoht 36 alb. 

» Oktbr. Itera gegeven den 4 weichtereu in di m Wach- 
schiff des diufdachs vur sent Gercoensdach, als 
vur 14 nacht sy gewacht hatten 18 mk. ü sol. 

» » Item gegeven den 4 gaenden weicbteren np 

dem warve van 8 nachten* 16 mk. • 

> » Item noch gegeven 2 gaenden weicbteren np 

dem warve iJ mk. 8 sol. 

>• Novbr. item ge^evon den 4 weicbteren in dem schiff 

vor 14 dage * 18 mk. 8 sol. 

» » Item gegeven noch 2 gaynden weiditeren vnr 

dage* 6 mk. 8 sol. 

» Dezbr. Item {r^Teven 4 weicbteren up dem warve vur 

14 dage 32 rak. — » 

» » Item noch den selven vur 2 nacht .... 4 mk. — » 

> » Item noch 2 gaynden weiditeren vur 5 naeht 4 mk. 2 aal. 

> » Item den 4 weicbteren im schiff vur 2 nacht* 2 mk. 4 sol. 

1477 Jan. Item nisgegeven Peter Yonkensteuver, wechter, 

van 4 wpchen 7.0 waichen S mk. — " 

» » Item noch syme soenc van '2 wecheu Wachens 4 mk. - " 
» Xovbr. Item ge<i:even ^! weicbteren !> nacht * ... 9 mk. — » 

1478 Oktbr. Item gegeven 2 weicbteren vur 4 wecben ge- 

wacht * 4 guld. 4 alb. 

» > Item noch gegeven 2 weicbteren vnr 14 dage 2 guld. 6 alb. 
» Dezbr. Item gegeven PcterVoukensteuver ind syme soen 6 mk. — " 
1481 März Item pf creven 4 weicbteren van unss hern beveil — » 6 alb. 

148ii Oktbr. Item liuint 4 nacbtzweichter in dem Wachschiff 
angchavea zo wachen den 12^" octobr. 



1) TJeber die Gebälter des Besehors, ZollsehrviberR, N*ehfinc«ra nud Zollknorhtrs isi 
S. 21 gehandelt \vr>rden. Die übrigen in deu Ausgabeoreglstorn anfKeführten Poettlouen Rtchon 
nicht uUe zum Zollbetrieb in direkter Beziohuuj, und umsekebrt sind namentlich in den letz- 
ten Jalir. n dorf Zolles viele nothweudigen Unkosten nicht vermerkt, also ans einer auderu 
KUBe )*estrittcu worden. Ich gebe das gesammte Material hier im Auszus. Wiederholt vor- 
kommende Positionen stnd durch ein * bezeiolmet. Betreffs der Wertbuchwanlcnngen des Gul- 
dens In den veMohiedeuen Jahren sei nuf CL 31, Anm. l verwieien. 
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Item ge^ven den selven var 7 nacht yeck- 

liohem 14 alb., fao. 2 guld. ü alb. 

Item den selven gegeven vur S nacht ... 2 giikl. 10 alL. 

1483 Novbr. Item den 4 weicbteren im schitV desen maint 9 guld. 13 alb. 

1484 Jan. item den 1 weichteren van wechen ... 7 guld. <J alb. 

> Mai Uuuricu Graveu van Muuster, sclu'yveri der 

dry maynt ]ank in krenkden Johamt Boitkir- 

cben, zolBcbryTers, gedient ind geeohreiTen hait S gnld. — > 

1490 Notbr. Item 10 wechteren van 14 dageu geloent, yeck- 

lichen des (\h<^s 4 alb., macht, an paymente * . 23 guld. Ö alb. 

» » Item noch den lü wechtereu geloent vau 14 
dagen, y ehelichen 3 alb. ind den eynen 4 alb., 
macht an paymente 18 gnld. 2 alb. 

» Dezbr. Item noch up den Kirst.-ievent den 10 wechte- 
ren geloent vau lo dagen, yecklicheu des dages 
3 alb. ind laeohtgeld 4 alb., macht .... 13 gnld. 13 alb. 

> > Item den 10 wechteren geloent 14 dage, y eck- 

liehen des dages ■> alb. ind luechtgela 4 alb., 

macht an zolgnlden 14 guld. 14 alb. 

1491 Jan. Item 4 wechtereu geloent vau 1.0 dagen, yeck- 

liohen dee dages 3 alb., fac (i guld. » » 

» > Item nodi den 4 wechteren geloent van 28 

dagen, yecklicheu des dages 3 alb., fac. ... 11 giüd. *i alb. 

» Aug. Item den vier zolhern ind den zween byge- 
schickteu heru, her Ueyurich Haech, burger- 
meister, ind her Johann vamme Hyrtz, rent- 
meister, ind dem canceller yre praeaencie, mal- 
licb dry zoUguld., fac 21 gnld.' — » 

b) für A&schalfungen, Reparaturen und Dienstleiatungen verschiedener Art. 

1475 Septbr. Item gegeven vur 1 busse 1 boieh 1 taifel . . 4 mk. -- ulb. 
» Item gegeven vnr koelen in dat Wachschiff . 3 mk. myu[us] 1 » 

> Item gegeven 1 kneicht, der zo Bonne den 
koufluden ind sdiiffluyden den toll verknndigede 5 mk. 3 alb. 

Oktbr. Item gegeven vur dat Wachschiff 4H mk. — » 

» Item gegeven vnr 1 nacben 10 mk. — » 

» Item gcgevt-n vur dat zolschift'gin 17 mk. — j' 

Novbr. Item gegeven vur 2 lynen secke — » 4 sei. 

» Item gegeven vur 2 korve in die zolkist . . — * 11 alb. 

1475 Novbr. Item gegeven vur 1 boieh papyrs — mk. 4 sol. 

» Item g^ven vnr 2 boicher 5 mk. — > 

> Item g^even vnr koelen int Wachschiff ... 3 mk. — > 

> Item noch gegeven vur koelen '! mk. — > 

Dezbr. Item gegeven vur 4 zolflesschen 32 mk. — » 

» Item gegeven dat wachschift' myt den snycken 

20 lande zo voeren 2 mk. — » 

Deabr. Item gegeven vur sant 7 mk. — sol. 

» Item gegeven vnr 1 boieh in die rentkamer . 2 mk. — > 
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1476 Jan. Item gegeven tut saut ind kerzen .... — mk. 22 alb. 
» > Item noch geg^ven vor 1 boich papyn . . . >~ » 2 alb. 

• Febr. Item gegeven vor die bndel — * 20 alb. 

» Mkrz Item gegeben vnr gcsmyd zom solacbiff . . . 6 mk. — ■ 

> > Item gegoven vnr 1 budell — » 20 » 

» Mai Item gegeven viir 1 trisoir iip diit zolhons« . 12 mk. — » 

» » Itoiii i;(\q:( vt'ii vui* olicli zo den schecliten . . — » > 

» » Itt;m ;,'e;,'even vur l^kocli bank 5 mk. — »> 

» » Item noch vur 2 taifcl schrägen — » 5 » 

> * Item nodi vnr 1 taifel > 7> 

9 » Item vor bankwerk ind kossen 8 mk. — » 

» Juni Item nodi gegeven vur 1 kadiel oeven ... 4 gnld. 12 alb. 

» » Item noch g^ven vor 1 hantfae B guld. — * 

» Juli Item gegeven vur den oeven up zo setzen . . 1 guld. — * 

» » Item gegeven vur dat ysen umb den oeven . 3 guld. 17 alb. 
» Aug. Item gegt'vtn vur lioulz koelen ind schanz upt 

tholhouss ti guld. 2.J alb. 

> Septbr. Item vur 1 zolsohiff off waobsohiff .... 5 guld. 9 alb. 
» Oktbr. Item gegeven vnr die ramen, wyntysem, kyok- 

vynstem ind yaem. luohte zosamen .... 14 mk. — > 

» Xovbr. Itrm gegeven vur papyr — » ti sol. 

» Dezbr. Item gegeven vur 2 lib. pulvere 2 mk. — » 

1477 Jan. Item noch vur koelon 1 ink. l* sol. 

» März Item llernian Inckrs li;iit- verlacht up deu krantm i*.)' o ni*^- — * 

» » Item Ilupreoht hait verlaclit 57V2 nik. ' '' 

» * Item reter van Oeren liuit verlacht .... 2o mk. 4 sol. 

» Ifai Item gegeven vur 1 yseren korf in den oeven 7 mk. 2 eol. 

> Juli Item gegeven dat zolschiff ind nachen zo be- 

kloppen ind machen ind vur kost 2 guld. 24 alb. 

> Aug. Item gegeven vur die pryvey zo v^n ... — » 13 alb. 
■ » Item vur gesmyd zo den vyneteren ,... — » «S alb. 

» » Iteiti vur lioulz 7 guId. 2 alb. 

» Septbr. Item noch gogeven dieglaisvinstereuzo wesacheu 

ind in zo setzen — ^ I alb. 

» Novbr. Item gegeven vur 3 seck koelen mt Wachschiff — » !•") alb, 

> Dezbr. Item gegeven Hengiu vur kerzen van 2 jaeren 9 mk. — > 

> » Item gegeven die erde eweoh zo vaeren . . — > 0 alb. 
» » Item gegeven vur 1 nuwe zolboich .... 5 mk. — alb. 

* > Item gegeven vur 2 karren schanzen .... 3 mk. — > 

1478 Jan. Item gegeven Johan Yonckensteuver vur koelen 3 mk. 2 «ol. 
» » Item gegeven vur bly die thoren in zo giessen — » '> alb. 
» Juli Item gegeven vur lioulz koelen ind schanzen. 21 mk. - » 

» Oktbr. Item vur 1 lyne an dat zolschirt' 1 guld. alb. 

» Novbr. Item gegeven vur koelen int wachschitV. . . — 14 alb. 7 hall. 

» Dezbr. Item noch gegeven vur 1 boich — guld. 4 alb. 

> » Item noch gegeven vnr koelen — • « alb. 
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148] Jan. Item vor h(m\/. 1 guld. IG alb. 

» Septbr. Item vur houlz lud schanzen 5 guld. 24 alb. 

» » Item vur dat schiff gereitscbaff ind macbloyn 20 guld. — » 

14^2 Aug. Itein gegeven vur houlz 1 guld. 15 alb. 

» Septbr. Dat zolschiff zo vermachen 2 guld. — » 

» » Vur 1 becken 1 guld. — » 

» Oktbr. Item gegeven vnr koelen — > & aol. 

14H3 Juli Item g^ven vor houlz . . , ^ . . . . . 4 guld. 6 alb. 

> Oktbr. Item vur koelen int waobachiff — » 9 alb. 

» Novbr. Item noch gegeven vur koelen int wachaohiff . — > alb. 

1484 Juli Item vor holz ind schanzen 5 guld. 11) alb. 

1485 Juli Item vur holz ind sclimizen 5 guld, 1 alb. 

» » Item dat zolseliyll zo buwen 3 guld. — » 

> Aug. Item den stoeven oeven zo versetzen ind zo 

machen G guld. ■ 

> > Item Tur bodeloen den toi beroeren[d] ... 2 guld. — » 

1480 Aug. Item vur holz ind achanzen 4 guld. 20 alb. 

1487 April Item vur eyn rys? papyraa* 1 guld. — » 

» Juni Item vur holz ind schanzen ö guld. — » 

» Septbr. It( lu dat zolschyff gebuwet, koat '1 guld. 15 alb. 

14SS Jan. Item vur liolz 1 pfuld. r. alb. 

)» Juni Item vur hnlz ind sciiauzen ...... ;) guld. — > 

Febr. Item vur 2 budell — » 24 alb. 

* Septbr. Item vur holz ind achanzen 4 guld. 18 alb. 

1490 Oktbr Item eyn wachachyff zogeruat ind up den Ryn 

gefoertf gesreven den knechten — » 4 alb. 

» » Item eyn schyff an laut gedrougen den yraten 

dach, gegeven den knechten — » Iti alb. 

» » Item eyn wachschyii" gehuyrt ii wecheu lauk, 

davan gegeven 9 rok. — > 

> Novbr. Item vur holz gegeven 15 mk. > 

1491 Juni Item vur schanzen 1 guld. 10 alb. 

» Juli Item her Heynr. van Hompesch ^ van beveel 

mynre hern gt'ge\en 1<' L,'uld. — » 

» Novbr. Item vur holz gegeven 4 guld. — alb. 

1493 Juli Item vur holz ind achanzen guld. 18 » 



II. Ausgaben, deren Beziehung zum Rheiuzollbetrieb 

nicht ersichtlich ist. 



1475 Septbr. Item gegeven eynme boeden, 1 breif 20 Mayntz 

an dat capiltel zo drageii 2 mk. — » 

1476 Novbr. Item gesant 1 kneicht up die Urdenbach» We- 

aelinck ind Luladorp, gegeven 4 mk. — > 

» Bezbr. Item gegeven Joban Becker van geheiach hern 

Heyur. Sydermans 12 mk. — > 



1) Dieser war im Jahre 1490 in den Angelegenheiten deaZoUea th&tig. 
Vgl. S. 17, Anm. 2. 
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1477 Febr. Item gegeven die geleitzbrief zo Kovelentz zo 

dragen — mk. 12 alb. 

» Juli Item "2 kneichte /m Bonne pfesant, m Warden 

des herzogen zokunipst — » 12 alb. 

> > Item noch 2 kneiöhte, die Gerart van dem 

Wasaervas so Nnysse voirten, — > 24 alb. 

» Dezbr. Item gegeven den ii kneiehten vur ToderdoiGh S mk. — » 

1478 JuT). Item haiii wir uisgegeven zo offergelde ... .ö guld. 15 alb. 
» Febr. Item Johan van Kroich an der Kr<>n|)ortzen . 4 mk. — ■ 

» » Item Gubel an drr Hatienitortzen 4 mk. — » 

» » Item gegeven der tholuerscheu an der Wyer- 

portzen 4 »k. — » 

» • Item roeister Nyss an aent SeT^iusportzen . . 4 mk. — > 

» Septbr. Item gegeben Engel Moyr ~ > 18 alb. 

» Oktbr. Item vur boed loyn 2 guld. 21 alb. 

» Dezbr. Item Peter Lepper — » <» alb. 

14M Marz Item gegeven dfr tholnerschen an der ^^altzgaasen 1 guld. 21 alb. 

14b2 März Item gegeven Ougen dem scliilinian, als unse 

hem np Toeren zom keiser H guld. — » 

1483 Mai Item gegeven den 4 tolner van den 4 porzen 

Severini, \Vyeri>ortz, Hanenportz ind Erenporfcz, 

yedem 1'2 all)., facit * 1 zolguld. 21 alb. 

» Xovbr. Itera gegeven dem housroeister * van zweu 

jaeren vur 2 ozsen 100 mk. — > 

1486 Juni Item eynen boden haut onse hem geschickt 

zo Nuyss Tiiyt eyme naclien, gegeven zween 

sL-hytlkutehten zo nifgen — » 14 alb. 

» Novbr. Item cyueu dea keysers boeden by nacht zo 
Dasseldorp laessen fiteren, gegeven zween schyff- 
knechten — • 18 alb. 

1487 Jlovbr. Item as unse born goscliickt wahren zo myn 

hern van Collen ind myn heru van Gulich etc. 
zo Dasseldorp ind zo Tzoentze, hait man etliche 
provande nae geMshidct, dryn schyffknediten — mk. 16 alb. 

1488 Oktbr. Itera an paymeiitc dem lantzolner vnr synen 

loen, vur den guld. iM alb 10 guld. — » 

llsll Oktbr. ItPiii detn huysnH'i>t« r jaeirs i-yueii <jSs vur . .'>0 mk. — » 

14i>ü üktbr. Item eynen kuecht zo Bonn gesaut, gegeven . — » 6 alb. 
1491 März Item den sdioeiepper an der ^^ yerportzen vnr 
die siege zo hueden, dat die wagen nyet vur- 

hyn faercn uuverzolt, gegeven 1 guld. 18 alb. 

» April Item den 2 wechteren uj) dem slage an der 
W'yer[)ortzeu, umb die wagen zo bueden, die 
vurby faeren, dat die verzolt werden, gegeven 
12 mark, fac 2 zolguld. li\alb. 



1) Ib'eper hatte s, in Dieustziramer auf dem Fiscliinarkt und nahm die 
Beträge der Zölle am Ehren-, Hahnen-, Weier- und beverinthor ein, um sie 
an den Ilheinzullschreiber weiterzuliefem. Vgl. S. 25, Änm. 1. 



C. Tabelle der Freif eMreaeii (s. umstehend). 
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Der Kolner Bheüuoll von 1475—1494. 



Schlusabemerkung. 

Das für die vorliegende Arbeit benutzte Urkunden- und Akten- 
material befindet sieb, mit Ausnahme des S. 47 erwähnten Bonner 
Zolltarifs von 1457, im Stadtarchiv zu Köln, und zwar wurde es 
durch Herrn Archiv- Assistenten Dr. L. Korth, welcher seinen 
wirthschaftsgeschichtlichen Werth zuerst erkannte, nicht ohne grosse 
Mühe and bedeutenden Zeitaufwand zusaramengestelit. Es zerfällt in 
allgemeine und besondere Schriftstücke. Zu ersteren gehören: 

a) Pergamentnrkanden, welche namentUeb ftlr die äussere 
Geschichte des behandelten Zolles scbätzenswerthe Kaeh- 
richten enthalten. 

b) Papiersachen (Köln und das Reich). Sie beleuchten 
die äussere Geschichte des Zolles sehr ijjenau. 

c) Band 3 der Kölner Rathsprotokolle, umfassend die 
Jahre 1473 — 1501. Hier finden sich wichtif^e Aufselilüsse 
Uber die Vorgeschichte des Zolles, die Stellung des Käthes 
zu demselben, die Einrichtung des Zollbetriebes und den 
Werth der Zolleinnahmen für die Stadt Köln. 

d) Band 30—38 (vornehmlich Band 31j der Kopien- 
bltcher, enthaltend die Zeit von 1473 — 1495. Diese sowie 

e) die Morgensprachen des Kölner Rathes (Mscr. 
A IV 58") gewähren einige Auskunft über die Zollstreitig- 
keiteu, in welche die Stadt verwickelt wurde. 

Die besonderen Schriftsttteke zerfallen in: 

a) die monatlich abgeschlossenen PrinzipalzoUbli- 
cher. (Format ca. 30 cm lang, ca. 22 cm breit. Foliolage 
von ziemlich grobem Papier ohne besondern Umschlag. 
Durchweg für jeden Monat ein besonderes Heft; Zahl der 
Blätter nach Bedllrfniss. Schrift, von der Hand des Zoll- 
schreibers, meistens recht sauber und leserlich. Das Nähere 
über den Inhalt s.S. 24). Hiervon sind folgende Jahre erhalten: 

147;') Septbr. bis Desbr. <£in Heft. Aufschrift: September, oc- 
tober, november, docember. Dese vier maynde syut 
by einander gebenden , unib dat id in dem begynne 
diss züls sich also geniaicht hait). 

14Tt), 1477, 147H, 1481, 14«2, 1483 vollständig. 

1484 (Septbr. fehlt). 



Digitized by Google 



122 



W. John 



14H5 (Februar, März, April fehlen). 
148(i, 1487 vollständig. 
14S8 (Mai. Septbr. fehlen). 
1481) vollständig. 

1490 (von Jani bis 18. Okfbr. Zollerliebang suspendirt). 

1491 (Dezbr. fehlt). 

1493 (Mars, Juli, Septbr., Novbr. fehlen). 

1493 (Novbr. fehlt). 

1494 Janoar bis Juni (Febmar fehlt). 

b) die Listen der Freigefahrenen, und zwar sechs beson- 
dere Hefte, die Jahre 1475—1478 und 1480—1484 umfas- 
send. Für die übrige Zeit und zum Theil auch für die 
^^enannten .Jahre sind diese Verzeichnisse in den monat- 
lichen PrinzipalzollbUchern enthalten. (Format von der 
Länge und der halben Breite des PrinzipalzoUbucbes. Ziem- 
lich beschmutzt und abgenutzt. Schrift die des Zollschrei- 
bers. Auf der Aussenseite bekritzelt und mit Notizen 
versehen. Aufschrift beispielsweise: Item dat register 
der vrygevarenen in dem jaire LXXX. lieber den 
Inhalt s. S. 31.) 

c) das Zollquittangsbuch, in welchem die monatlichen 
Bescheinigungen Uber die abgelieferten Beträge stehen 
(s. Näheres S. 26). Ausserdem enthält es einige Protokolle 
nnd Kopien von Schriftstücken, die den Zoll berühren. 
(Format ca. 27,5 cm lang, ca. 22,5 cm breit Ursprünglicher 
Umschlag ans starkem Pergament. Anfschrift :Datzolboich 
1475 inceptns. Darunter das Kdlner Wappen. Papier 
ziemlich rauh; Wasserzeichen: Wappenschild mit Krenz 
anf dem obem Rande. Schrift von der Hand eines Stadt- 
schreibers und der des städtischen Protonotars. Neu fo- 
Hirt: 201 Blätter. Unbeschrieben fol.l^ 4\ 8^ II)"— 13% 
128«'-201*.) 

d) eine Anzahl einzelner Blätter, die sich unter den 
Zollakten vorgefunden haben, theils Originale, theils Ko- 

' pien verschiedenartigea Inhaltes. 
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Bei Gitaten angewandte Abkflrzungen: 

P. S. = Papiersachen (Köln und das Reich). R. P. = Raths- 
protokolle. K. B. = Kopienbücher. Q, JB. = Zollquittungsbuch, 
iamprecÄ^ = Deutsches Wirtschaftsleben im Mittelalter von Karl 
Lamprecbt. — Bei der wörtlichen Wiedergabe von Stellen aus 
Akten und Briefen haben die im 41. Hefte der „Annalen" wieder 
abgedruckten Bestimmungen der Gesellschaft für Rheinische Ge- 
sell ichtskande ttber die Herausgabe handjschriftlioher Texte als- 
Bicbtsohnnr gedient. 



Den Herren, welche dem Verfasser dieser Arbeit bereitwil- 
ligst mit Ratb und That znr Seite gestanden und ihm so ttber 
viele Schwierigkeiten hinweggeholfen haben, sei anch an dieser 
Stelle Ton Herzen gedankt. Es sind Herr Prof. Dr. Lamprecbt 
von Bonn, Herr Prof. Dr. Höhlbaum, stadtkölnischer Archivar, die 
Herren Dr. Dr. Keller, Keussen, Korth, Kruse, von der Nahmer, 
Schoop vom Kölner Stadtarchiv, sowie Herr Dr. Geering, zur Zeit 
Direktor der schweizerischen Handelsstatistik in Bern. 



Das Geschlecht von der Stessen. 

Von Kasimir Hayn« 



In den Btttrmiscben Partei kUinpfen des Kölnischen Adels 
gegen Ansgang des 14. Jahrhunderts treten sich die hervorragend- 
sten Geschlechter, in die Freunde und Greifen ges])alten, feindlich 
gegenttber. Als Ftthrer der Greifen erscheint JEUtter Hilgcr Quatter- 
mart von der Stessen, ein Mann, der, ebenso gewandt wie ehrgeizig, 
die unter seinen Standesgenossen herrschende Zwietracht für seine 
revolutionftren Ideen ausznnntzen strebte, indem er sich in der 
Stadtregierang eine allein gebietende Stellang verschaffen wollte. 
Seine Erwartungen schlagen fehl; er bttsste sein kühnes Wagen 
zaerst mit Verbannung, bis Januar 1^98 sein Haupt unter dem 
Schwert des Henkers fiel. Die Bedeutung des Ritters für die Ge- 
schichte der Stadt KOln rechtfertigt eSt wenn im Folgenden seinem 
Geschlecht einige Aufmerksamkeit zugewandt wird. 

In dem nordwestlichen Winkel des heutigen Laurenzplat- 
zes, wo sich in letzter Zeit statöiehe Neubauten erheben, stand 
vormals ein mächtiges Gebllude, in welchem bis zur zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts der erzbischöfliche Edelvogt seinen 
Sitz hatte \ Die Vogtei bewahrte in ihren sichern GbwOlben von 
Alters lier die Briefe und Privilegien der Stadt K Ihre Nähe beim 
BUrf^erhaus Hess die unterirdischen Gelasse zur Aufnahme der 
istädtischen Archivalien besonders geeignet erscheinen. Eine Be- 
stimmung des Eidbuchs von 1372 lautet dahin, dass der enge und 
weite Rath, sowie die Schöffenbruderschaft je einen Schlüssel von 
dem Archiv in der Stesse haben sollen^. 



1) Schreinsfaszikel no. 171 b, Laur. a dorn. Waldaveri. Vgl. Beilage 1. 
Sämmtliche in der Folge citirteu und mit „Sehr." bezeichneten Schreias- 
l)ücher befinden sich, wo nicht anders angeg^ebeu, im Kölner Stadtarchiv. 

2) Ennen, GeMh. dar Stadt K51ii II, 520. 

3) Ennen and Eckerts, Quellen l, 50* 
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In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts machte Erzbischof 
Engelbert II. von Falkenburg den Verstteb, den Vogtbof käuflich 
an sich za bringen, nm an ihm einen Sttttzponkt filr Beine Unter- 
nehmnngen gegen die Stadt zn gewinnen K In Anbetracht der 
Ge&hry welche ein solcher Kauf itlr die Stadt in sich barg, schlosa 
sie mit dem Vogt Rutger, dem zeitigen Besitzer des Vogthofs^ 
am 13. September 1263 einen Vertragt demzufolge er gegen eine 
Summe Yon 300 Mark Kölnischer Pfennige versprach, sein Besitz- 
thum niemals zu verkaufen noch zn verpfänden, es sei denn einem 
Kölner Bürger mit Erlaubniss der Schöffen. 

Als im folgenden Jahre Vogt Rutger seinen Wohnsitz aus der Lau* 
renzpfarre nach St. Gereon verlegte ^ Hess sich in dem verlassenen 
Vogtbof ein angesehenes Patriziergesehlecht nieder, welches, sei* 
nem Wappen gemäss * mit den mScbtigen Oleyngedanc einst verwandt» 
jetzt nach seinem Wohnort den Namen „von der Stessen* ftthrte K 
1254 wird zuerst ein Hilger von der Stessen mit seiner Gemahlin 
Agnes erwähnt ; wie sein Zuname andeutet, wohnte er bereits in der 
Stessenstrasse, lange bevor die Vogtei der Stammsitz seiner Familie 
wurde. Die Uebersiedlun^^ des Vogtes Rutger nach St. Gereon hatte also 
dem emporblühenden Kittergesehlecht die gewünscbte Gelegenheit 
geboten, sich in der Nähe des bisherigen ein neues seiner würdi- 
geres Stammhaus zu schaffen. Lauteiner Schreinsurkunde von (1264) ^ 
trat Rutger im Einverständniss mit seiner Gattin Gertrud den 
Vogthof ueben der Kirche St. Laurenz mit allem Zubehör au 
Hilger von der Stessen und dessen rechtmässige Erben ab unter 
der Bedingung, dass sowohl der Vogt selbst als auch seine Erben 
das Besitzthum jederzeit für die Summe von 204 Mark sollten zu- 



1) Ennen, Gesch. der ätadt Köln II, 171. 

2) Ennen, Quellen II, 4S5. 

3) Sehr. Gereon im Fahne toben Neoblan. 

4) Vgl. Fahne, Genealogie Kölnischer Gecehlechter I, 63 nnd 412. 

5) Die Straei^ in veloher die Yogtei gelegen war, führte den räthtel- 
haften Namen „Stesse"; historisch nachweisbar erscheint die Bezeichnung xu' 
ervt in den Sohreinskarten des 13. Jahrhunderts in verschiedenen Formen 

wie stezza, stezzen, stezele, steschen, stessin, Stessen. Später ginsr der Ge- 
schlechtsname „von der Stessen" auf den nunmehrigen Sitz dee Geschleclits^ 
die ehemalige Vogtei, über, welche fortan in den Scbreinsurkunden schlecht- 
hin „Stesse" genannt wird. 

(>) Vgl. S. 8, Anm. 1; die ürk. ist nndaürt, doch kann als Jahr de» 
Verkanfs mit liemlioher Sudierheit 1264 angenommen werden. 
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rUckerwerben können. Eine zweite der erstem unmittelbar folgende 
Scbreinseintragang hebt diese Bedingung auf; dieVogtei wird nn- 
beschränktes £igenthiim der Familie von der Stessen mit freiem 
Yerfügungsrecht. Wenn noch im Jahre 1288 ^ Vogt Gerhaid, der 
Sohn des im Kampfe gefallenen Bntger, sieh gegenflber der Stadt 
verpfliehtete, seiner Geriobtsbarkeit und Yogtei (inrisdiotionem 
nostram et ad7ocaciam) sich nieht za entilnssem, so hatte dies anf 
den Vogteihof keinen Bezng mehr. 

Verschiedene Schreinsnrknnden kennzeiehnen das Bestreben 
des GesehlechtSy in der Altstadt seinen Ghrnndbesitz zn erweitem. 
Das Hans zum goldenen Leoparden in der Eolnmbapfiirre, von dem 
ein Drittel schon 1254 > Eigenthnm der Familie geworden, wurde 
durch Ankauf der beiden Übrigen Drittel 1266 und 1268 <^ mit 
einem kleinen anliegenden Hause ganz erworben. Da die Schreins- 
eintragaugen über die letztern Käufe den Namen der Gemahlin 
Hilgers nicht mehr nennen, so muss sie inzwischen gestorben sein. 
Abgesehen von einigen unbedeutenden Erwerbungen ist noch er- 
wähnenswerth, dass 1270^ die grosse und kleine Landskrone in 
der Pfarre St. Alban mit ihren zugehörigen Hofstätten in den Be- 
sitz Hilgers übergingen. Ausgenommen Ilagens Reimchronik '\ 
welche den Ritter mit seinen Söhnen als eine Hauptstütze der 
Overstoltzen preist in ihren erbitterten Kämpfen mit den Weisen, 
schweigen die Geschichtschreiber über Hilger von der Stessen. 
Zwischen 1291 und 1295 ist er gestorben®. Wenn Fahne in 
seiner Genealogie Kölnischer Geschlechter diesen Hilger den Ael- 
tern als einen Sohn Heinrich Clevni^eilancs und dessen Gemahlin 
Lätitia hinstellt, so ist dies ein Irrthum. Die Schreinsurkunden 
nennen nur vier Kinder Heinrichs : Hermann, Christine, Ida und 
Heinrich Auch von chronologischer Seite stellen sich einem 
solchen genealogischen Aufbau Schwierigkeiten entgegen. Viel- 



1) Urk. li>88, Mai 5, Lacomblet II, 842. 

2) Sehr. Kolumba, Faszikel im Ffarrarchir vott Kolumba. ^ 
;}) Sehr. no. 121, Kol. cler, 

4) Sehr. no. 4S, a dem. Dom. 

5) Chroniken d. deutsch. Städte XII, 153 f., 1G2. 

6) 1291, Mai 31 hat er, soviel bekannt, zum letates Mal eine Sdhreias- 
«intragung vornehmen laasen; Urk. 1295| Mail b^nnt: I. n. s. qo. ex morte 
Hildegeri de Steeea seDioris .... Sehr. no. 172| de dorn. Nuss. 

7) Sehr, no* 17i(, de dorn. BoC 
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leicht liesse sieh die Annahme reohtfertigen, dass Hilger der 
Aeltere der Sohn eines in den Schreinsnrkunden genannten Her- 
mann Bnfiis und seiner Fran Sophia war, da ein Hilger nnd seine 
Schwester Mechtildis als Kinder der Vorgenannten erwähnt werdend 

Hilger der Aeltere hinterliess zwei Söhne and eine Tochter ^: 
Hermann nnd Hilger, genannt Bnfi, nnd Gnderadis, welche 1285 
mit Heinrich von Schinna sich yerm&hlte und 1000 Hark Mitgift 
erhielt K Ihr Gemahl starh 1289 ^ ; bei dem Tode ihres Vaters ist 
sie zum zweiten Mal ' verheirathet mit Rudolf Ton Reifersebeid \ 
Kinder des Hilger Rnfus waren Hilger genannt Wickerode, Hadwig, 
Agnes und Süj)liie Eistere vermählte sich mit Theoderit-h, 
Grafen von Moers", Agnes mit Hartbert von Liivinburg und Sophie 
mit Konstantin von Lyskirchen Hermann Ilufu.s, über weichen 
sonstige Nachrichten fehlen, findet zuletzt eine Erwähnung im Ver- 
zeichniss der Offizialen der Richerzeche vom Jahr 1296 ^ Seineu 
Todestag, den 20. Juli, nennt uns das Miuoriten-Nekrologium 
Gleich seinem Vater hinterliess er drei Kinder: Hilger Rufus, 
Peter genannt Jude uiitl Agnes die Toflitcr heirathete den 
SclK'UYen und Ritter Rutger Raitz Nach dem frUhin Tod seines 
unvermälilten Bruders Peter folgte Hilger Rufus in dem ange- 
stammten Erbe. Wiewohl seine Schwester Agnes zur Theiluug 
berechtigt war, hatte sie doch mit Zustimmung ihres Gatten zu 
Gunsten des Bruders auf ihren Antheil an dem Stessenhof und 
3einem Zubehör verzichtet Ob Agnes in anderer Weise für ihren 
Verzicht entschädigt wurde, ist nicht bekannt 

Im Jahre 1304^^ heirathete Hilger Rufus von der Stessen Aleyd, 



1) Sehr. no. 178, de dorn. Ruff. 

2) Sehr. no. 172, de dorn. Kuss. 

3) Urk. 12sr), ])ez. 24, Lacomblet II, 4.S1. 

4) ]2.s'j, Okt. IS wird er zuletzt genannt, Lacomblet II, 528. 

5) Sehr, uo. 182, a dorn. Rom. 
(i) Sehr. no. 172^ de dorn. Nuss. 

7) Ebenda. 

8) Sehr. no. 182, a dorn. Rom, 

9) Ennen und Eckerts, Quellen I, 145. 

10) Perg.-Hs. im Kölner Stadtarobiv. 

11) Sehr. no. 172, de dorn. Nnss. 

12) Ebenda. 

13) Sehr. no. 335, Laur. scab. 

14) Ebenda. 
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Tochter des Heiorich und der Aleyd Quattennart in der Strassbur- 
gergasse. Als Mitgift erhielt die Braut 1000 Mark, ausserdem 65 
Mark jährlicher Einkünfte. Für den Fall, dass Aleyd kinderlos 
starb, durfte Hilger nur über ihre beweglichen Güter frei verfügen^ 
die Mitgift, deren Nutzniessung ihm freilich zeitlebens zustand^ 
sollte nach seinem Tode an Aleyds nächste Verwandte zurückfallen» 
und zwar an Grobelin von Cuesin und seine Frau Blitze \ sowie 
an Theoderieb vom Hirz und seine Gattin Sophie ^ Im folgenden 
Jahre überträgt Hilger seiner Qattin einen Tbeil der Güter ' zun 
erblichen Besitz, falls sie Nachkommen erhttlt, wenn nicht, fiülen 
die Erbstücke an den Gatten zurück. 1307 empföngt Aleyd anch- 
den Stammsitz, die Stesse, als Eigenthnm fttr sich nnd ihre Nach- 
kommen unter den gleichen Bedingangen In beiden Fällen 
hatte der zeitige Besitzer, dem bei solchen Güterverändernngen 
üblichen Braach folgend, die schOffengerichtliche Erkläning er- 
wirkt *t dass Hilger, sein GrossTater, nnd Hermann von der Stessen, 
sein Vater, diese Güter inne gehabt, ohne dass in jener Zeit ein 
fremder Ansprach daranf erhoben worden wäre. 

Während wir über die Schicksale seiner Vorfahren so gut 
wie gar nicht unterrichtet sind, erfahren wir einzelne Züge ans 
dem Leben des Hilger Rufus, die ihn als eines der reichsten und 
mächtigsten Mitglieder der städtischen Aristokratie erscheinen 
lassen. Nach der Koelhoffschen Chronik^ wurden einige Edel- 
leute Kölns Uber ihren ritterlichen Stand zu Bannerherren erhoben, 
unter ihnen auch Hilger von der Stessen, der Reiche genannt. 
Diese Standeserhöhung hatte eine Umgestaltung seines Wappens 
zur Folge, indem er fortan neben dem Zeichen der Cleyngedanc noch 
zwei gekrönte Mohrenk()pfc im Schilde Itihrte. Die neue Würde, ver- 
bunden mit einem in allen Dingen wahrhaft grossartigen Aufwand, 
Hess seinen Einfluss sowohl bei auswärtigen Fürsten als auch im 
Rath der Stadt wirksam zur Geltung kommen. Während er noch 
1314^ nur Kitter genannt wird, ward ihm bereits 1316^ als erstem 



1) Beide waren Schwestern .\leyd8. Sehr. no. 11, Airab. vet. port. 1319. 

2) Sehr. no. 353, Gen. scab. 

3) Sehr. no. 182, a dorn. Kom. 

4) Ebenda. 

5) Chroniken d. deutwhen Städte XIII, 325. 

6) Sehr. no. S&S, Gen. soab. 

7) Sehr. no. 182, » dorn. Rom. 
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seines Geschlechts die Auszeichnung zu Theil, in die Schöffen- 
brudersebaft aufgenommen zu werden. Weil das Schöffenamt le- 
benslänglich und infolge des Hechtes der Selbstcrgänzung sozu- 
sagen in wenigen Fandlien erblich war, muss die Aufnahme des 
Angehörigen eines fremden Geschlechts in diese abgeschlossene 
Körperschaft autVallend erscheinen. Fraglich ist der Zusammen- 
hang zwischen seiner Wahl zum Kölner Schötfen und der zum 
ScliöHen und Schultheiss von Deutz. Mit diesem Titel tindet sich 
sein Name an der Spitze einer Urkunde ^, worin Schultheiss, 
Schöffen und Gemeinde der genannten Stadt sich verpflichten, die 
neu angelegten Befestigungen, welche zur Verstärkung der frühern 
dienen sollten, auf Verlangen des Kölner Raths wegzuräumen. Mag 
man dem Titel „dominus" im städtischen Patriziat des Mittelalters 
irgendwelche Bedeutung beilegen oder nicht, was Kölner Verhält- 
nisse angeht, darf als sicher angenommen werden, dass er nicht 
jedem Mitglied ein und desselben Geschlechts, noch viel weniger 
jedem Patrizier schlechthin zustand, selbst dann nicht, wenn ein 
solcher Mitglied einer städtischen Körperschaft wurde. Die Be- 
zeichnung dominus oder Herr führte Hilger von der Stessen schon 
von jeher, seit 1321 findet sich sein Titel umgestaltet in die er- 
weiterte Bezeichnung: Herr Hilger, Herr von der Stessen, Bitter 
und Schöffe^. Diese offenbare Standeserhöhang bestätigen die 
Worte der Chronik »der (Hilger) wart gemacht zo eime banner- 
heren ind sin waepen worden verbessert*. Wofern in jener Zeit 
Rangverhältnisse auch innerhalb des Raths geachtet wnrden, hat 
Ritter von der Stessen hier die erste Stelle eingenommen *. Neben 
dem Magistrat bestand von Alters her die Richerzeche, eine Kör- 
perschaft, weiche, nur ans alteingesessenen Patriziern zusammen- 
gesetzt, eine Reihe wichtiger Gerechtsame ond Freiheiten besass. 
1326 finden wir nnter ihren Offizialen oder verdienten Amtleuten, 
d. h. solchen, die ihren Pflichten als vollberechtigte Mitglieder 
nachgekommen sind, den Herrn von der Stessen genannt^. In 



1) ürk. 1317, März 21, Lacomblet II, 156. 

3) Urk. 1321, Febr. 9: „dominas Hilgerus dominus de Stesse miles 
scabinus". Ennen, Quellen IV, 92. 

3) Chroniken d. deutsch. St&dte XIJl, 325. 

4) So oft er eis Mitglied des» Raths genannt wird, steht sein Name 
denen der übrigen voran. 

rV) Urk. 132ß, Jan. 4, En neu, Quellen IV, 128. 
ADDalen des hiat, Vereins XLYIII. U 
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gleicher Weise gehörte er bis za seinem Tode der MUnzerhausge- 
uosseoschaft an\ einer geschlossenen Gesellschaft ritterb Urtiger 
Kölner, welche inoerhalb der Stadt das Münzen Uberwachte, den 
Ankauf des dazu erforderlichen Metalls besorgte und das Geld- 
wechseln betrieb. Da der kinderlose Hilger keinem Erben die 
Mitgliedschaft als MUnzerhausgenosse hinterlassen konnte, so 
wählte er den Schaffen Gottschalk Overstoltz im Vilzengraben zn 
seinem Kaohfolger. Die Annahme liegt nahe, dass der in der 
Stadt 80 einflnssreiche Mann aneh zn auswftrtigen Fflrsten und 
Herren in Beziehungen gestanden hat. Die Chronik rtthmt wenig- 
stens von ihm, dass er »was van groissem gehoere bi den lantz- 
heren* K Zwei Urkunden stellen den Ritter in wenig günstigem 
Lichte dar. Ein Schriftstttck von 1321 bekundet, dass Hilger mit 
einem gewissen Hermann von Ennenbach in Streit gerathen war, 
der durch den Kölner Magistrat geschlichtet wurde; der Stesse, 
offenbar als schuldiger Theil, zahlte eine Stthnsumme von 70 Hark>. 
Bedeutender war die Fehde des Grafen Reinold von Geldern mit 
der Stadt KOln und Hilger von der Stessen. Die Stadt war dem 
Anschein nach nur mittelbar durch letztem in die Verwickinngen 
hineingezogen worden, da die Grafen Wilhelm von Holland und 
Wilhelm von Jülich als Schiedsrichter allein Hilger verpflichteten, 
den von Geldern kniefällig um Verzeihung zu bitten. Von einer 
Sühnsuninie in der gewöhnlichen Form wurde zwar abgesehen ; 
aber der Schuldige musste seinem Gegner 3000 Mark auf zwei 
Jahre leihen 

Wie im Mittelalter wohl auch bei Edelleuteii häutig Brauch, 
besass Hilger von der Stessen etliche Reliquien, nämlich Gebeine 
des h. Sylvester und das Haupt des b. Vincentius. Glasen 
knüpft hieran die Mittheilung, dass der Kitter im Gefolge Ludwigs 
von Baiern an einem Uömerzug theili^enonimen, auf welchem er 
jene Reliquien erworben habe ^. Wober Claseu diese Nachricht 
geschöpft, gibt er nicht an; sie lässt sich auch nicht durch ander- 
weitige Quellen stützen. Um für die Gebeine der Heiligen eine 
wttrdige Auibewabrungsstätte zu schaffen, liess der Herr der Stesse 



1) Ennen und Eekertz, Qaellen I, 305. 

2) Chroniken d. deutaehen Stidte XIII, 325. 

2) Urk. 1321, Febrl 9, Ennen, Qaellen IV, 92. 

4) Ürk. 1331, Febr. 2, Ennen, Qaellen IV, 169. 

5) da Ben, Du edele .Collen. 
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in unmittelbarer Nähe seines Stammsitzes neben dem Hochaltar 
der St. Laurenz-Pfarrkirche mit Genehmigung des Erzbischofs 
Heinrich IL 1316 eine Chorkapelle erbauen, welche den Namen 
4e8 b. Sylvester erhielt. Zum Dienst an dem Altar der Kapelle, 
welcher zn Ehren der h. Maria, des h. Antonias und des b. Se- 
bastian geweiht wurde ^ fimdirten die beiden Gatten die Stelle 
«eines ständigen Rektors, der verpfliehtet war, täglich die h. Messe 
-zu lesen. Zu seinem Unterhalt worden für den An&ng 41 Mark 
jfthrlicher Erbzins angewiesen, ausserdem ein Theil des Hauses 
zum Chor, welches Termnthlich als Rektorwohnung dienen sollte. 
Im Laufe der folgenden Jahrzehnte kamen noch namhafte Schen- 
kungen hinzu, so dass dieselben sich schliesslich auf nahezu 85 
Mark jährlichen Erbzins, ein Haus und drei Gaddemen beliefen ^. 
Entsprechend der frommen Sitte ihrer Zeit stifteten Hilger und 
Aleyd in yersehiedenen Kirchen Alttie, so in St. Andreas u. a. *. Die 
Karthäuser, welche Erzbischof Walram 1384 nach Köln zog, fanden 
gleichfalls in Hilger einen eifrigen Wohlthäter*. 

Am Ib. Jimi 1338 ^ starb Hilger von der Stessen kinderlos. 
Seinem Wunsch gemäss wurde seiu Leichnam in der von ihm er- 
hauten Sylvesterkapelle beigesetzt ; knapp lautete die Grabschrift : 
Hilgerus obiit, qui vivere turpiter odit^. Fahne, der in seiner 
Genealogie Hilger Sterre, den ersten Rektor der Sylvesterkapelle, 
als einen natürlichen Sohn Hilgers anführt, widerlegen mehrere 
Schreinsurkunden, wo zwei Schwestern Katbarina und Sophia und 
an einer andern Stelle noch ein Bruder Peter des genannten Hil- 
ger erwähnt werden Der verstorbene Hilger von der Stessen 
hatte zu Testamentsvollstreckern ausser seiner Gattin Aleyd, die 
ihn um mehrere Jahrzehute überlebte, Kitter und Schotte Gott- 
4Mshalk Overstoltz im Yilzengraben, Kitter Hermann von Belle, den 

1) Sehr. no. 2, Port. Pant. 

2) Kopie der Stiftangsurkande im Kölner Stadtarchiv. Hs. A. X. 138. 
Tgl. Beilage 2. 

8) Sehr. no. 172, d« dorn. Knss. 

4) Minoiiten-Nekrolog zum 18. Juni: ^Obiit dominns HQgeras van der 
fitesMn milas et •cAbinaa Colonienaie, qui bonftm fratribot aMignavit elamoiy- 
nam tarn in vita quam in morte.** 

5} Apostel-Nekrolog zum 18. Jani. Perg.*H». im Kölner Stadtarchiv ; 
Sehr. no. 320, Alb. scab. 1338. 

G) Chroniken d. deutsch. Städte XIV, 734, dort falsches Todeadatum. 

7) Sehr. no. 2, Port. Pant. 1340 und 1350, Sehr. no. 312, Weyerstr. 
.«en. 1340. 
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Priester Hilger Sterra und Johann von Wistfalia, Guardian der 
Minderbrttder, ernannt ; sollte letzterer vor der Zeit sterben, so trat 
an seine Stelle der zeitige Lektor des Klosters ^ Die Wittwe 
Aleyd, sowie Johann von Wistfalia nnd Ritter Hermann Ton Belle 
tlbertrngen bald nach Hitgers Tod ihre Vollmaehten auf die beiden 
Übrigen Testamentsvollstreeker Wohl den Absichten und Be- 
stimmungen ihres verstorbenen Gatten entsprechend fohr Aleyd 
fort, im Einverständniss mit Oottschalk Overstoltz und Hilger 
Sterre ihren Eifer fQr die ELirche nnd ihre Sorge um ihr beider- 
seitiges Heil dnrch zahlreiche fromme Stiftnngen zn bethfttigen; 
vorzugsweise wurde dabei die von ihnen erbaute Chorkapelle 
bedacht. 

Bereits 1342 hatte die Wittwe auch ihrerseits ftlnf Testaments- 
vollstrecker ernannt', deren Namen infolge mehrfacher Aende- 
Hingen seitens Aleyds wiederholt wechseln. Die zuletzt vor ihrem 
Tode bestimmten sind Ritter und SchOflfen Johann Orerstoltz in der 
Rheingasse und Mathias Quattermart, sowie Heinrich von Boela, 
Vikar an der St. Andreaskirche. Alevd starb um die Mitte des 
Jahres 1360 *. Wie gross ihre Hinterlassenschaft war, Ulsst sich 
nicht im Einzelnen feststellen. Jedenfalls verdiente die Familie 
den Ruf des Reichthums in vollem Masse. Die SchrcinsbUcher er- 
geben, dass die beiden Ehegatten innerhalb der Altstadt reich be- 
gütert waren an Hänserii und Erbzinsen. 1320 übergab Hilger der 
Stadt ein Rentkapital von 5000 Mark ^ und nach seinem Tod be- 
zog Aleyd noch jährlich 400 Mark städtischer Rente von 4000- 
Mark Kapital^. 

1) Sehr. uo. 355, Par. scab. 1334. 
9) Sehr. no. 355, Par. soab. 1334. 

3) Ebenda 1342, Juli 12: Minderbruder Arnold, Ritter Gottfried Jude,. 
Schöffe GottiehalkOTentolts, Rektor Hilger Sterre, Hilger, Sohn des Gerhard 
Qoattermart, ihr Neffe ; 1844, Aug. 21 : Seböffen Gobelin Jude, Theod. vom 
Hirz der Aeltere, Gottechalk Overstoltz, Kektor Hilger Sterre, Hilger Quat- 
termart; 1349, Jan. 22: Theod. vom Hirz ausgeschieden; 1351, Jan. is : an 
Stelle des verst. Gottschalk Overstolts tritt Joh. Overstoltz in der Bheingasse^ 
1360, Mai 8 letzte Aenderung. 

4) Sehr, no, .35H, Par. scab. 13G0, Mai S ist die letzte Eintragung 
Aleyds ; Sehr. no. 33b, Mart. scab. bezeichnet loGO Aleyd als todt. 

5) Urk. 1320, Mftrz 19, Höhiba um, MiUheihingen ans dem Köln. 
Stadtarchiv Y, 40. 

6) BenteoverKttehnias der Stadt, Mitte des 14. Jahrh. Perg.-Hs. im 
Köhl. StadtarohiT. 
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Die Wittwe als die letzte ihres Stammes verlügte in der 
Weise über ihre Hinterlassenschaft, dass sie den Stammsitz zur 
Stesse 1350 ihrem nächsten Anverwandten Hilger Quattermart, 
«iuem Sohn ihres Hruder^ Gerhard. Ubertrug, unter dem Vorbelialt, 
ihren Entscbluss ändern zu dürfen ^ Dies geschah bereits zwei 
Jahre darauf-. Der Grund für ihre Sinnesänderung wird in einem 
Vorgang des Jahres 1352 zu suchen sein. Im April 1352 wurde 
nämlich Hilger Quattermart mit mebrern Genossen wegen Er- 
mordung zweier Canonici geächtet ^. Als nun Aleyd 1360 gestorben 
war, übertrugen ihre Testamentsvollstrecker den Stammsitz dem 
Bitter Hilger Quattermart, einem Sohne des Geächteten, und dessen 
Gemahlin Richmodis Der Erbe liess den alten Namen wieder 
aufleben, indem er in die Stesse flbersiedelte nnd sich fortan Hil- 
ger Quattermart von der Stessen, später meist nur Hilger von der 
Stessen nanntet 



1) Sehr. no. 182, a dorn. Rom. 1350. 

2} Sehr. no. 182, a dorn. Boro. 1352. Vgl. Beilage 3 b. 

3) Ennen, Gesoh. d. Stadt Köln II, 845; Quellen IT, 851; Höhlbanm, 
Mittheüaogen ans dem Köln. Stadtarohiy VII, 11. 

4) Sehr. no. 335, Laar. soab. 1860, Nov. 7. Vgl. Beilage 3c. 

5) Vgl. Münsterische Beitr&ge zur Geschichtsfonchung. XII. Heft: 
K. Hayn, Ritter Hilger Quattermart von der Stessen, ein Beitrag aar 
Familien' und Stadtgeschichte Kölns im 14. Jahrhundert. 
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Beilagen. 



1. Hilger von der Stessen der Adtere enoifbt von Vogt Sutger den Vogtei^ 
hof, — (1864.) 

Item notum sifc, quod Rutgerus advooatas ColonieDsis et Gertrudis axor 
8ua coniunctis manibus donaverunt et remiseruut Hildegero de Stezza et suis 
legitimis heredibus domum suam cum curia sita iuxta s. Laurencium ante et 
retro, subtus et superius et quidquid in dicta domo habuit et curia, tali 
videlicet condicione, ut dominus advocatus vel sui legitimi heredes dictam 
domum cum curia, cum ipsis placuerit, pro duoentis et quatuor marcis pos- 
sint recomparare sine omni oontradicttone. 

Item notum toi, qnod Rultgenis idyooatos et «xor eint Gertrndis donap 
Terant et remiaenint Hildegero de Stezza domum anam aitam inxta Lau- 
rencium cum curia ante et retro, snbtus et superinSy sicnt in aua poasidebani 
proprietate, ita quod ipse HUdegerus iure libere et nne omni contradiotion» 
obtinebit et convertere ipsam poteat, in quacumque manu voluerit. 

Urk. aus dem Schreinsfasz. no. 171b, Law. term. a dorn, Waldaoeri 
usgue ad paUadmi im Kölner Stadtardhiv. 

2. ErgbUaJicf Heinridi II. von Vimdmrg bestätigt die von HUger von der 
Stessen und eeimer Gattin AJeyd gemadite Stißw^ einer Chorkapdie tum. 
h. Sylvester. — 1316. 

Beneficium aea fundatio Hüg^ri de Stessen milttia seabini Goloniensia 
et Adelheidia ooniugnm de anno 1816. 

Datum per oopiam pnvflegU capellae oontigaae ecdesiae a. Lanrentii 

Coloniensis. 

Aucthoritate Henrici dei gratia sanctae Coloniensis ecclesiae archiepis- 
copi concessum et ajiprohatum, ut ad instantiam praet'atorum Hilgeri de 
Stessen militia et Adelheidis coniugura ad honorem dei, beatissimae virginis 
perpetuamque sui memoriam capella seu Oratorium intra immuuitatem et 
coemiterium ecclesiae parocliialis s. Laurentii Coloniensis iuxta ipsam eccle- 
siam de novo a dictis ooniugibas eonstraeretur, et ad competentiam nniua 
sacerdotis perpetuo annuia reditibaa oertis et hweditariis pro miasa in die» 
oelebranda divinisqae offieiis peragendis ab iisdem dotaretur. Itaqoe dieti oon- 
inges de con- et assensn archiepiscopi, ecdesiae parocbialia a. Laurentii plebani et 
qaorumcanque interest rcditibas annois viginti maroarum et sex solidorum de 
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domo saa diota Lantscrone sita in parochia s. Älbani CoUmieusis dccem et 
Septem marcat, et de hereditate sua, quam fratres Augustiniani in Colonia 
possident, tres raarcas et sex solidos presbytero dictae capellae pro tempore 
rectori sinj^ulis annis iu perpetuum exolvendos fuudaverunt, expn'ssc volentes, 
nt dieta domvis de Lantscrone cum suis appertinentiis pro solutione 17 mar- 
carum praedictarum, et hereditas uostra, quam dicti fratres Augustiniani 
possident, pro solatione 3 marcanim et 6 aolidorum presbytero diele capellae 
inte^aliter quoUbet anno in perpetuum bypothecae titulo obligata sint non 
obstante contradictione nostra seu heredom nostrorum quorumoamqae, quoad 
haac domum et hereditatem {««dietam possederint. Quas eoodittones pro 
maiore oertttndme in oartis arohe seu scrinii offioiatorum Coloniensium anno- 
tari voluerunt. 

Item ordinaverunt huiusmocli sacerdoti pro tempore existenti partem 
doiuus appellatae ad Chorum sitae ex opposito ecclesiae s. Laurentii seil, 
illam partem, quae iacet versus domum seu nream, quae vocatur Dos eccle- 
siae s. Laurentii, quam quidem partem domus per certa interstitia et Ii- 
mites determinatos ab alia parte domus eiusdem distingui et in cartis <rffiei* 
atornm prediotomm eonsoribi dmiliter Tolnerunt. 

Item voluerunt tibi, dum ambo vel unus vixerit, ius hane capellam 
oonferendi reservare; post mortem vero ntriasque plebano eeclesiae s. Lau- 
rentii pro tempore existenti, quoties vacare contigerit, actu saoerdoti oonfe- 
rendi et huiusmodi sacerdotem pleno iure instituendi ius concesserunt. 

Et ne rector capoüae plebano vel eeclesiae sit onerosus, dcputarunt 
decem marcarum rcditus quotannis solvendos plehano de domo sua dieta 
Herr Vuyleys heus sita in parochia s. Rrigidae Colouiensis, videlicct singuiis 
mensibus üeccm solidos in perpetuum. Contra plebanus uno aut altero fun- 
datoruiD roortuis extnnc quolibet mense in ipsa eapella ntpote looo sepulturae 
suis sumptibus ponere quatnor candelas» singulas onius librae, tenebitur, dio- 
tusque plebanus nna cum reetore hnius capellae ac aliis presbyteris rectori- 
bot altarium per hos fundatores videlioet nnins in s. Andreae et unios s. 
Guniberti et unius iu s. Georgii ecclesiis ae aliis rectoribus altarium construc- 
torum vigiliara, missam et commendationem pro defunctis solemniter altavoce 
decantabit. Huiusmodi vßro quatuor candclae ardebunt ab inchoationo talis 
raemoriae, donec ipsa memoria in huiusmodi vinriliis, missa et commendatione 
totaliter fuerit consummata. Nolente autem plebano huiusmodi memoriam 
menstruam perficere impedimeutis cessantibus rector capellae perticiat et de* 
oem solidi hoo mense j^ebano solvendi cedant rectori. Qui rector quolibet 
die missarum solemnia impedimento legitime eessante missarnro solemnia 
peragere teneatur. Yolunt etiam, ut in huiusmodi memoria peragenda sin- 
guiis mensibus duo vicarii sive capellani plebani predicti s* Laurentii intersint 
una cum plebano ac aliis presbyteris prcdictis, quorum capellanorum quilibet, 
si presentes fuerint, duodecim denarii reeipiendi de hereditate nostra videli- 
cet domo dieta Herr Vuyleys hens dabuntur. Absentium vero portio pro 
rata bospitali s. Spiritus dabitur. 

Stadtarchiv Köln. KirdU, IngHt, St, Lawreng (Hs. 17. Jahrh.) fol, Iff, 
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'3&. Hilger von der Stessen hititerliust seiner Gattin Akyd den Hof eur Stessen. 

— I33Sj Juli 31. 

Notnm sit, quod dominus Hilgerus dominus do Stessa miles . . scabiuus 
Coloiiiensis doiiavit et remiait in tostan.entd suo domiue . . Aleydi de Stessa, 
xixori sue lef,ntinie, curiam nd Siessam ante et rt'tro, subtus et superins, prout 
ipse eaudem curiam dictam videlicet possedit, ita quod iure optinebit et 
convertere poterit, qnocumque voluerit. Actum anno domini millesimo trecente- 
simo trieeaimo octavo, iu vigilia beati Petri ad vineala. 

TJrk. aus Schreinsfasz. no. 335, Laur. scab. im Kolner Stadtarchiv. 

iib. Aleyd von der Stessen hinterlässt die Stesse ihren TestamentsvolUtrcckem 
mit der BaUmmung, nach ihrem SBntdidäm dm Bisf iftran letefw» 
WaOm gemäsB eu vererben, ~ 135$, Mai- 5, 

Notum sit, quod domina Aleydis domina de Stessa virtute potestatis 
eibi reservate donavit et remisit post mortem suam manufidelibaa suis vide- 
licet dominit Gobelyno Jaede militi, Johani OventoUta in vioo Beni scabino 
Colonienri et Uilgero Sterre tacerdoti ouriam suam ad StesHim ante et retro» 
aobtus et superins cum omnibns suis pertinmitüa, prout eita est infra paro- 
chiam s. .Laurentii Colonienais, et in omni iure, nqo eam nunc habet et ad 
eam eat conscripta; ita quod post mortem ipsiat domine Aleydis predicti 
tres manufideles sui simul vel ex eis viventes sive vivens predictam curiam 
ante et retro, subtus et superius cum omnibus suis pertineuciis, prout iacet, 
convertant seu convertat, (piocumque dicta domina Aleydis in vita sua dic- 
tis suis maimtidelibus vel ex eis viventibus seu viventi conmiserit converten- 
dam. fit si ipsa domina Aleydis in vita sua non conmiserit ipsis manufideli- 
bus eins diotam curiam oonvertendam, extaneriventeseen vivens ex diotis-snis 
manufidelibtts post obitnm dicte domine Aleydis oonvertant seu oonvertat ipsam 
curiam pro salnte animo ipsins domine Aleydis salva ipsi domine Aleydi pote- 
State hoc mutandi. Datum anno domini millesimo treoentesimo qninquagesimo 
seeundo, sabbato proximo post festum beatorum Pfailippi et Jaoobi apostolorum. 

Urk, um SdiremsfasM, no, 182, Law. a dorn. Mom. im KSlner Staätardiiv. 

Sc. Die TeetameiUswMrecker Aleyds von der Stessen ühertragm die Stase 
deren Anverwandten Hüger (^wnUermart und seiner Gaitin Miehmodis. — 
1360, Nwetnber 7, 

Notum sit, quod dominus Oobelinus J&de miles et Johannes Overstoltz 
in vico Beni scabinus Coloniensis virtute potestatis ac donacionis sibi per quon- 
dam dominam Aledim dominam de Stessa tradite faete et conimisse donandi 
donaverunt et remiserunt Hilgero Quattermart et Richmodi, eius uxori legitime, 
civibus Cülouiensibus curiam vocatam zli der Stessen ante et retro, suptus et 
Bupctiu9 cum omuibus suis pertiuenciis, prout sita est infra parrocbiam s. 
Laurenuii Coloniensis, ita quod predicti Hilgerus et Ricbmodts coniuges ipsam 
curiam cum eius pertiuenciis iure obtinebuut in omni modo, forma et condi- 
cione infra scripti« Tidelicet, si partus ab ipsis Hilgero et Richmode ooniugi- 
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bus adinvicem procreatus seu procreati, priusquam predictus Hilgerus deces- 
serit seu ducesseriut, ita quod ipse Hilgerus nullum partum seu nuUos partus 
ab ipsis Hilgero et Bidimode eins uxore adinvioem proereatiim sen proorea- 
tos relinqueret, quod extono Hilgeras etRicbmodis ooniuges predictl inredie- 
tam cnriam s& der Sternen cum suis pertinenciis ad usufractum ipsorum ali* 
oram, quod diu ambo aut alter eomm vixerint seu vixerit, obtinebunt et 
possidebunt seu possidebit. Si autem Richmodis predicta uxorHilgeri, prius- 
quam ipse Hilgerus decesserit, nullum relinquens partum legitimum ab eodem 
HilpfGro frenitum et idem Hiljferus ad sccundarias convolavit nuptias et partum 
legitimum a secunda uxore sua legitima procreavit, extunc ille partus legiti- 
mus ad prcdietam curiam et ad eius pertinencia sit heredatus. Si vero predic- 
tus Hilgerus decesserit partum legitimum uon reliuquendo, extunc ipsa secunda 
«im ujcor ad tempors vite eius dictam curiam possidebit et ea mortua dicta 
curia oedet Äledi sorori dicti Hilgen et eius partui legitimo. Si autem ipsa 
Aledis decesserit partum legitimum non relinquens, extunc dicta curia cum 
suis pertinendis cedet ad Walramum Quattermart, filium qnondam domini 
Henrici Qnattermart militis, ei ad eius heredes. Actum anno domini millesimo 
trecentesimo sexagesimo, sabbato post festum omnium sanctorum. 

ürk. mf einem losen Pergamentiblatt in Laur, ecäb, im KShter Staät' 
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Eumenius Clivensis* 

Von Schroeder« 
(Mit drei AbbUdnngen.) 



In der Aula des königl. Gymnasiums zu Cleve steht in die 
Wand eingelassen ein Sandsteinrelief, die Figur eines bärtigen 
laugbekleideten und gegürteten Mannes , der in der Rechten 
einen Becher, in der Linken Ueberreste eines Stabes hält (vgl. Ab- 
bildung I). Ueber die Bedeutung des Stabträgers belehrt uns die 
zugehörige Inschrift: Eumenius Rhetor Romanus Scbolae Cliven- 
sis Conditor. Es ist also der Gründer der Clevischen Schule hier 
dargestellt, und dies ist kein Geringerer als der römische Rhetor 
Eumenius, der, wie bekannt, ums Jubr ;>00 n. Chr. zu Angustodu- 
num, dem heutigen Autuu, Vorsteher einer altberühmten Hochschule 
war. Es wird wohl kaum eine Schule im weiten deutschen tieiche 
geben, die sich einer so alten Abstammung und eines so ehrwür- 
digen Ahnherrn rühmen kann — schade nur, dass das Ganze nichts 
als eine Sage ist. Allerdings eine Sage, die Jahrhunderte lang 
Vielen als wohlverbUrgtes historisches Faktum gegolten hat, Uber 
die gelehrte und ungelehrte Bücher geschrieben sind, und gegen 
welche kein Geringerer als Justus Lipsius einst allen Ernstes in 
die Schranken getreten ist Trotzdem ist hente diese merkwürdige 
Sage völlig versebollen, vergebens wird man in den literarhistori- 
schen Kompendien einen Eumenius Clivensis suchen, höchstens 
wird er hier und da der Kuriosität halber erwähnt ^ Nur das 
angebliche Bild des Clevischen Schulgrttnders ist noch vorhanden, 
aber kein Mensch weiss, woher es stammt, wie es zu der Ehre 



1) So Ton S. Brandt, Eomemiu von Angoitodannm (1882) S.4, 
Anm. 18. 



Anjiakn(UskLSt.\'trti.ris r.iiHifMirktiri XIV/ll. Abbddufiß l lu S.iS2 




kam, den römUcben Rhetor vorziiBteUen, und wie Überhaupt die 
ganze Sage entstanden ist. 

Wer sich Uber den Bhetor Eumentus, der von Nichthistorikern 
ja nur selten gelesen zn werden pflegt, etwas genauer zu unterrich* 
ten wIlDsoht, findet als historisch bezeugt im AligemeineD Folgen- 
des angaben: „Enmenius wurde geboren zu Antun in Gallien 
um das Jahr 250. Sein Grossvater stammte aus Athen, lehrte in 
Rom und war dann nach Antun gekommen. Dieser Ort und die 
alte Rhetorensohnle daselbst, die sog. Haeniana, wurde unter Kaiser 
Klaudius II. (268—270) Yollstftndig zerstört ^ Wo Eumenins da- 
nach geblieben und seine Ausbildung erhalten hat, ist unbekannt^ 
er scheint irgendwo Bhetor gewesen zu sein. Wir finden ihn wieder 
als «magister saorae memoriae% d. h. Vorsteher der kaiserlichen 
Kanzlei. Diesen Rang behielt er, als er nach dem Wiederaufbau von 
Antun unter Konstantius (296) zum Leiter der Maeniana ernannt 
wurde. Als solcher bekundete er seinen Patriotismus dadurch, dass 
er sein Gehalt von 600000 Sestertlen (2740 Ifark. vgl. 0. Seeek, 
Fleckeisens Jahrb. 1888, S. 724, Anm. 35) auf die Wiederherstellung 
der alten Schnlgebäode verwendete. Die auf uns gekoinujeue Rede 



1) In wddieni Jahre und- von wem, ist nioht sioiier aamnnachen. Enm. 
pro reit, schol. (IV» 4, p. 119, 8 Baebrens) sagt, es aei geschehen „latrocim6 
Batavicae rebdUonis'*, weshalb Burkhardt (Die Zeit ConstantinB des Gr. S.78> 

als die Zerstörer von Autun streifende fränkische Raubscharen aus dem Ba- 
taverland annimmt. Lipsius conjicirte „Bagaudicae" aus „Batavicae" und mit 
ihm haben Manche, z. B. Schiller (Geschichte der röm. Kaiserzeit I, 2, S. 857) 
gemeint, Autun sei einem Vorspiel des grossen Bauernaufstands vom J. 285 zur 
Beute gefallen. Dagegen wird aber zunächst geltend gemacht, dftss eine 
siebenmonatliche Belagerung und schliessliche Einnahme einer wohlbefestigten 
Tolkreicben Grossstadt dnreh Banden schlecht disciplinirter Anfstiindischen 
an sich schon nnwahrseheinlich seL Ansserdem nennt aber eiii anderer ano- 
nymer Panegyriker, der 311 in Ttier eine »gratiaram actio' an Konstantin 
d. Gr» hielt, die Zerstörer von Anton „rebelles Gallicani" und meint, wenn 
Autun von Klaudins Ii. onterstützt worden wäre, würde die Schlacht bei Chalons 
(272) überflüssig gewesen sein. Da nun aber in dieser Schlacht der gallische 
Gegenkaiser Tetrikus von Aurelian geschlagen und unterworfen wurde, so 
ergebe sich mit Wahrscheinlichkeit, dass auch der Zerstörer von Autun eben 
jener Tetrikus sei. Somit hält die Mehrzahl der Historiker (vgl. Brandt 
a. a. 0. S. 41) den Tetrikus für den Zerstörer Autuns, wobei dann natürlich 
ans „Batavieae** irgend etwas Anderes oonjioirt werden mnss. Neuerdings 
sacht W. Brandes (Das frtthohristl. Gedicht „landes Domim*', Frogr. v. Braun- 
schweig 1887, S. 26), gestiltit auf Anson. Parent. m, 2 ffl, als den Zerstörer 
von Anton den Vorgänger des Tetrikus in Gallien, Viktorinas, au erweisen. 
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9im) restaniandis scholis*' handelt weflentlich Aber diese seine 
Schenkimg zn Gunsten der Sehnle* 

Im Widersprach mit diesen Thatsachen behauptet nun die 
Olevische Lokalsage, dass jene alte Maeniana nicht za Antun, 
sondern zu Cleve gewesen sei, «dass der Enmenius Bhetor aus 
dem Oleviscben Lande oder Gallia seie gehttrtlg gewesen, zu Cleve 
Selbsten gelehret und die maenianische Schule daselbsten wieder 
in Stand gebracht habe** ^ und ihm als Belohnung ftir seine Frei* 
gebigkeit von der dankbaren Bürgerschaft unsere Statue gesetzt 
sei. So erz&hlte schon im Jahre 1640 der gdehrte Rektor der 
üniversitilt KOln, Stangefolins weitern Kreisen die Sache folgen- 
dermassen : ,,Naehdem zu Cleve am Bhein die Schule in Unter* 
gang kommen und dessen Schulmeister verstorben, in Ansehung 
dass diese Stadt herrlich und berflmbt, wollte Caesar Constantinus 
dies Ort und diesen Schuldienst mit einer gelehrten und zu solcher 
Sachen qualificierteu Personen wieder besetzen, befand hierzu in- 
sonderheit |i:eschickt seinen niagistrum memoriae et rhetorices Eu- 
menium. Den behandelt er, dass er aus einem solchen »tätlichen 
Dienst zu Hof sich zur Schulen liesset gebrauchen und verordnet 
ihm zu seiner jährlichen Besoldung sexcenta millia numnnini, sive 
sexcenta scstertia, das ist 600 000 Pfennig, oder sechstausend 
Kronen, oder wie andere wollen ßOO 000 Etsclier Kreuzer, welche 
Summ Eumenius freigebig zu Auferbauung und Vermehrung der 
Schulen allda den Bürgern zu Cleve übergeben. Welche deshalben 
zur Dankbarkeit und zu ewigem Lobe gesagtem Eumenio seine 
statuam haben lassen aufsetzen . . . Schreibt Stephanus Pighius 
es sey selbige statua oder Mannsbild, so noch heutiges Tages zu 
Cleve im Eingang des grossen fürstlichen Saales an der Maureu 
zu sehen . . Also die Sage. Es war keineswegs die einzige 
Erzählung, welche Cleve mit den Römern in Verbindung brachte. 
Schon der Clcvische Sekretär Gert van der Schuren, der um 1450 
im Auftrag des Herzogs Johann I. eine Clevische Chronik verfasste, 
hatte die Cleviscben Herren „van den Ursinen" abstammen lassen« 
y»den edelen gesiecht van Romen, uytTroyen gespraiten (entsprossen), 



1) H. von Hageubuch, Eumemus redivivus (1733) S. 20. 

2) Annales dreali Weatphalioi I, S. 266 der denteohen Ausgabe. Die 
Itteinitche Auagabe enthält dasselbe in kfirxerer Fassung. Der Verfasser 
schöpft wesentlich aus Pighius, Heroales Prodidus (1587), aus ihm selbst 
wieder Lehmanns Speirische Chronik (1698) S. 42. 
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dair dese Edele Cleefscbe beeren van aldes atgekomen ßint"*. 
Auf dem Clever Schlossberg batte Julius Caesar eine Burg ge- 
baut: diese Sage bestand nachweislich sehen 1439. In diesem 
Jahre wurde nämlieh der jetzige Sehwanenthurm an der Stelle 
eines eingestarzten ältem Tburmes erbaut, und eine in demselben 
Jahre an dem Neubau angebrachte Inschrift in gothischen Minus- 
keln besagt am Schluss: „Item: ende men seght, dat Julius Cae- 
sar hat de toim doen maken, die dair voir stondt'." Ein anonymer 
Chronist, wahrscheinlich ein Clever Geistlicher, der um 1500 „Cro- 
nica comitum et principum de Clivis eta usque ad annum 1892*' 
sehrieb weiss zu berichten, ^eum Clivensium Ursinorum castmm 
paene existeret, C. Julius Caesar illud restituens ampliayit'^ Andere 
Chronisten erklären den Sehlossberg, im Yolksmnnd Hertenberg 
genannt, als Herknlesberg, den Elaiser Augnstns lassen sie auf dem 
Heiberg einen Apollotempel bauen, den Trajan eine Kolonie grün- 
den, den Julian Apostata den unter Konstantlus zerstörten Ort 
wiederherstellen und dergleichen Dinge mehr*. Man sieht, das 
15. Jahrhundert bat römische Lokalsagen mit grossem Eifer pro- 
duzirt und verbreitet. 



1) R. Scbolteu, Gert van der Schureu S. 42. Als Beweis für diese 
Abstammuiig dient Gert da« alte Gleviaohe Wappen, „want die aide ind alre 
irate wapen van Cleve bin an toekompete (bia aur Ankunft des Helia» 
Gral) was geweest eyn golden adiilt, ind dair midden inne qrne roide rose, 
dat die aide wapen is van den IJrainen". (Soholten a. a. 0.) 

2) Dasselbe berichtet eine ebenfalls noch vorhandene lateinische Inschrift,, 
welche der Statthalter Moritz von Nassau liyil nach dem Muster einer altern 
aerstörten anferti«TPn und am Schlosse aufhangen Hess: „Anno ab urbe Ro- 
raana condita sexcentesimo nonagesimo octavo Julius Caesar dictator hisoe 
partibus in detlitionem subactis arcem Clivensem aediticavit." 

3) Seibertz, Quellen der westfälischen Geschichte II, S. 113. 

4) Schölten, Die Stadt Cleve S. 16. Dieee rfimisehen Sagen, die ersten 
Aensierungeu humanistischer Bestrebungen in nnsem 6q;enden| wurden ver- 
anlasst durch den Yerkehr unserer Clevisdhen Landalente mit den itaUenisohen 
Hvmanisten während des Konstanzer Konals (1417). Wie überhaupt dieses Konsil 
für die Propaganda des Humanismus diesseits der Alpen von der grössten Be- 
deutung war (Voigt, "Wiederbelebung des class. Alterthums S. so scheint 
auch Graf Adolf II. damals zuerst von den Ursinen, den fabelhaften Ahnherren 
der Orsini, gehört zu haben. Er war nämlich, wie Gert S. 91 berichtet, „myt 
eynre groter ind werdiger jj^eeelschap van sinen landen uytgereyst nae den 
Sticht ind IStat van Constans, dair dat heylighe universail Cuueilium der hey- 
liger korkffii asdoe venament, ind die Boimsdie konyng Sigismundne myt 
Velen Patriarchen ete. tegenwordich persoenlick waren. . . . Dair wart asdoe 
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Um 80 mehr mnss es befremden, dass die Enmeniassage, der 
«oheinbar doch eine weit gri^ssei'e Wahrscheinlichkeit zukam, als 
den ErzählangeD Yon Caesar nud den Ursinen, von keinem einzi- 
gen Chronisten auch nnr gestreift wird. Weder in den beiden er- 
wähnten Chroniken, noch einem andern um 1450 enstandenen 
«Chronicon de genealogia" ^ noch sonst in irgend einem Sohriflstttck 
des 15. Jahrhunderts findet sich eine Spur von der Existenz unserer 
Sage. Und doch waren alle jene Chronisten dnreh ihre SteUnng 
als Clever Geistliehe and herzogliche Sekretäre wie sonst Hiemand 
geeignet, diese Sage zu kennen, fallt sie ttberfaanpt ezistirte. 
Es folgt in der That ans diesem absoluten Schweigen (Iber den 
</lever Eumenins mit Sicherheit, dass die ganze Sage im 15. Jahr- 
hundert eben noch nicht bestand, also sehr jungen Ursprungs, d. h. 
frühestens ein Erzeugniss des 16. Jahrhunderts ist 

Wie war es nun aher dberhaupt möglich, jenes Saodsteln- 



greve Adolph van Cleve in eynen Hertoch van Cleve apenhair uytgeroipen, 
promaeit, geordinyert ind besteedicht . . Dair asdoe dese nyhe verhoio;hde 
Hertoch Adolph van Cleve dem Roimsclien koenyngh, vort alle den anderen 
«rheysilikeu ind wcrltliken l'ursten ind bereu, in dem Concilio versament, 
ülsoe rikliken, kostliken mailtit deede, dat sy alle myt prijse ind dank- 
beriieyt aaohten, dat «y der mailtiden gelike nyet meer gesyeu en 
hedden." Bei solchen Festen des gastliöhea Herzogs, wo geinmdte Ita- 
liener in cioeronianischem Latein den Clever Koch und Eellermeister hochleben 
liessen, konnte Adolf mit Staunen von den Ursinen hören, von Jnlins CSsesar 
und dass auch in seinem Lande die Römer einst geherrscht hatten. Nach 
Hause zurückgekehrt, begann er mit dem Eifer des Neulings die Spuren 
der römischen Vorzeit zu suchen — und zu finden. So kamen die Sagen 
von den Römern ins Land. — Auch von der Sorge Adolfs für Aufrich- 
tung von Schulen wussten Spätere zu berichten. Auf dem Hau, einem Dorf 
bei Cleve, sollte er eine Junkerschule, ein Präceptorat, für die Söhne des 
Adels, speciell der Clevischen Herzöge gegründet haben. Doch var dieses Prä« 
•ceptorat in Wahrheit nichts anders als eine von Adolf gegründete Niederlassung 
der Antoniter, die aUerdings nnter einem Präoeptor stand, aber mit irgend- 
welchem Unterridit nichts an thnn hatte, sondern nnr „den dienste Gaids 
ind des goiden sancti Anthonii" ausüben sollte. Aus dem Namen Präceptorat 
enstand dann bei Spätem die Sage, „dass in den ältesten Zeiten die Antoniter 
daselbst eine Schule für die Jugend gehabt haben". (Schölten, Die Stadt 
Cleve 8. 21(5 und 'iSH ff.) Auf demselben Irrthum scheint die Mittheilung des 
Xantener Kanonikus Pelz zu beruhen, dass in Cleve im 15. Jahrb. eine „Jun- 
kerschule'' bestanden habe. Vgl. Janssen, Gesch. des deutschen V^olkes I, 
S. 22, Anm. 1. 

1) Seiberts a. a. 0. m, S. 824. Yeiftsser ist ein Sekretir Adol& IL 
und Johanns L, wahrscheinludk ein Geistlicher. 
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relief im Clever Scliloss für den Rhetor Enmenias auszagebeOi und 
die Maenuina aller Ueberlieferung zum Trote nach Cleve zu ver- 
setzen? Denn die Insohrift, welche sieh hente unter der Figur be- 
findet» ist etat im Jahre 1778 angefertigt, voiher ist aber ttberhaupt 
keine vorhanden gewesen. Nun kann man bei leidlicher Unkennt- 
nisB römischer Kostüme den bärtigen Hann mit dem Becher und 
dem knnen messerähnlichen Gerftth an der Seite ja allenMU fttr 
einen Opferpriester oder dergl, aber doch nimmennehr für den 
Vorsteher einer rOmisohen Bhetorenschnle ansehen. Und was spe- 
ciell die Heimath des Enmenins nnd seiner Maeniana angeht, so 
konnte Jeder, der Latein verstand, in der Rede pro seholis restan- 
randis den Brief des Konstantins an Enmenias lesen, wo von der 
gallischen Jngend die Bede ist, ,,qaoram vita in Augustodn- 
nensinm oppido ingenuis artibus eruditur*' (c. 14). Da Standes 
also mit dürren Worten, dass die Maeniana nach Autun gehöre. 
Und trotz Alledem hat dies durchaus nicht zu allen Zeiten festge- 
standen und zwar aus dem sehr einfachen Grunde, weil die Hand- 
schriften der Panegyriker, die sämmtlich auf einen Mainzer arche- 
typus zurückgehen, statt des „Augustodunensium" in dem citirten 
Satze nur Korrupteleu dieses Wortes bieten. Es finden sich fol- 
gende Lesarten : 

Awgiistoclunensium BV. Ausserdem hat (nach der Ver- 
Atiguätoclanensiam W. Sicherung von Hagen buchs 

1 a.a.Ü.S.21, Anm.)eine sehr alte 

Atigustoclunensium A. Handschrift „in margin e ad- 

Angustocliviensium C. j^^^^^^^ ^^^^^^^ Germani- 

cum Cleve". 

So lagen die Handschriften -Verhältnisse, als im Jahre 1520 
der Freund des Erasmus» der ewiglächelnde Beatus Rhenanus, eine 
neue Ausgabe der panegyricl latini unternahm. Da mit der Ueber- 
lieferung nichts anzufangen war, so musste conjicirt werden, und 
zwar musste die zu suchende Stadt in der Nähe der Bataverinsel 
liegen, denn nach c. 4 war die Heimath des fiomenius ja „latro- 
cinio Batavicae rebellionis obsessa^' gewesen. In seinen Hand- 
schriften findet Bhenanus nun die Lesart „Augustocliviensinm" 
(„natttrlich'' der lat. Name fttr Cleve), Tielleicht sogar irgendwo 
das ytCleve" des Hagenbnch. Bei dem Kamen der Stadt mochte 
er an einen etymologischen Zusammenhang mit „clivus*' denken^, 

1) So noch Fiedler, Aus der Geaobichte des clevischen Landes 1859, 
S. 9, vgl. Schölten, Cleve S. 26 fif. 
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jedenfalls war Cleve eine alte Kömerstation. Das wasste er aus 
seinem Antoninus, welcher „Clevi oppidi meminit in itinerario 
suo" (Rhen. Pau. praef. p. 285). Vor Allem passte aber die Lage 
Cleves, an der boliändischen Grenze, ausgezeichnet zu der batavi- 
sehen Belagernng, die man bei Autun nicht ohne Schwierigkeiten 
annehmen konnte. Und so entstand denn die Konjektur, die einen 
Lipsias in Harnisch und ungezählte Bücher und Büchlein ans Liebt 
bringen sollte: Cleve ist die Heimatb des £ameDias und der 
Maeniana. 

Bhenanns sprach dieses auf Grund seiner Codices nnd philologi- 
schen Erwttgnngen gewonnene Resultat in dem Vorwort zur vierten 
Rede nicht als Koigektur, sondern als zweifellos sichere Thatsache 
ans: „Eumenins rhetor, cum in ania Oonstantini Gaesaris, saerae 
memoriae magistmm ageret, ab illo Schölls Gliviensinm est prae- 
feetus, ut jnventutem Galliamm dooeret, nbi et avus eins homo 
Athenis ortus olim docnerat At cum aedificia seholamm ob vetus- 
tatem essent collapsa, annuam sexcentomm sestertiorum mercedem 
illarum instauratloni dicare volebat^.** Vor Rhenanus hatte Cus- 
pinianus (1513) in seiner Panegyriker- Ausgabe „Augustodunenslum^* 
edirt Rhenanus schloss sich ihm auf Grund setner Handschriften 
nicht an, erwähnte seine Lesart ttberhaupt nicht, was bei der Trag- 
weite der neuen Konjektur wohl zu erwarten gewesen wäre. Eben- 
so wenig erwähnte er aber auch die Clever Statue und die an sie 
geknöpfte Sage: ein sicherer Beweis, dass er beide nicht kannte. 
Es wäre ja eine unverzeihliche Nachlässigkeit gewesen, wenn er 
versäumt hätte, einen so eklatanten Beweis für die Richtigkeit 
seiner Lesart zu benutzen. Wenn Rhenanus al)er die Sage nicht 
kannte, dann existirte sie auch noch nicht. Denn es ist undenk- 
bar, dass dem Herausgeber des Eumenius eine lilr ihn so wichtige 
Sage nicht hätte zu Ohren kommen sollen. 

Gewiss ist also, dass bis zum Jahre 1520 von einem Eume- 
nius Clivensis und einer Statue desselben nichts bekannt ist, dass 
Rhenanus zuerst auf Grund seiner Handschrift den Eumenius und 
seine Schule nach Cleve bringt, und das Clever Relief also erst 

1) Ebenso in seiner lü J^ahre später erschienenen deutschen Geschichte 
(Kerum germanicarum libri tres, Basel 15H1, p. 30), wo er sich bei Erwähnung 
frinidsehfir EinilUe naeh Gallien auf Paneg. or. IV, o. XYIII, p. 129, 21 Baehrens . 
beruft: „Signifioat Iioo apwteEamemas rhetor in Angitsto CSlmenniim oppido 
soholis praefectuB, in oratione, quam pro ludi instanratioiie habuit ad prae- 
sidem Gallicannm." . 
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nach dem Bekanntwerden der Panegyrici des Rbenanns fUr den 
Enmenins ausgegeben sein kann. 

Wie aber kam man dazn» den römischen Rhetor in nnserm 
Clever Betief wieder zu erkennen ? Hierüber gibt es keine direkte 
Nachrteht, trotzdem ist es nicht schwer, sieh von dieser zweiten Phase 
des Sagenbildangs-Prozesses ein befriedigendes Bild zn entwerfen. 
Dass die Stadt Giere eine nralte römische Grflndiing nnd yielfacli 
mit den Römern in Verbindung getreten sei, hatten schon die 
von den Anfingen des Hnmanismns beeinflnssten Chronisten des 
15. Jahrhunderts behauptet. Von den Ursinen nnd Jnlins Caesar 
konnte man nicht nur in den Büchern dieser gelehrten Geistlichen 
und Sekretäre, sondern auch in öffentlichen Inschriften lesen. 
Schade nur, dass man doch eigentlich von dem Zustand der Stadt 
unter römischer Herrschaft nichts wusste, es gab ja keinen antiken 
Schriftsteller, der über das römische Cleve berichtete. Wie ange- 
nehm wäre es gewesen, diese älteste Zeit Clevischer Geschichte ge- 
nauer kennen zu lernen ! Und nun kommen die ersten Exeni])lare 
der neuen Panegyriker-Ausgabe nach Cleve. Hier stand es schwarz 
auf weiss, was man nicht entfernt zu hotten gewagt liatte: ja, Cleve 
war wirklich eine grosse angesehene Stadt gewesen, die von Kaisern 
begünstigt und unterstützt worden war, nnd eine berühmte Hoch- 
schule in ihren Mauern beherbergt hatte. Welches Aufsehen musste 
diese neue Kunde erregen ! Und nur zu begreiflich war das Be- 
streben, von jener alten Römerherrlichkeit nocb Spuren zu ent- 
decken. Die alten Tempel und Prachtgebäude, der ganze Komfort 
einer Grossstadt konnte ja nicht so vollständig vom B()<len vertilgt 
sein. Vor Allem musste sich doch auch die Stadt ihrem gütigen 
Geschenkgeber, dem Wiederhersteller ihrer Schule, dankbar er- 
wiesen haben. Natürlich durch eine Ehrensäule: das war ja so 
bei Alten und Neuen Sitte gewesen. Hatten doch vor wenig Jahren 
(1504) noch die Bürger von Terni ihrem angeblichen Landsmann 
Tacitus auf dem Marktplatz eine Statue errichtet. Sollte nicht 
auch dem Wohltbäter Cleves, dem grossen Eumenius, einst dieselbe 
Ehre zu Theil geworden sein? Man braucht sich nur in das erste 
Jahrhundert des deutschen Humanismus zu versetzen, in jene Zeit 
der schwärmerischen und kritiklosen Begeisterung für alles Antike, 
wo das Alterthum den st&ndigen Gesprächsstoff der Gebildeten 
ausmachte, wo Philologie im wahrsten Sinne fashionable war, um 
das Interesse zu begreifen, welches man damals einer solchen 
Frage entgegenbrachte, zumal auf dem Clever Herzogsstuhl ein 

AnaAlen de« hUk. Ver«liw XLVm. 10 



146 



F. Schroeder 



Mann sass, der wie kaam I5in anderer Fürst jener Zeit die Gelehr- 
ten nnd ihre Stadien begünstigte : Herzog Wilhelm. Sein Lehrer 
war Konrad von Heresbach ^ gewesen, nicht nur die Seele der 
kirchlichen Reformbestrebnngen in Cleve, sondern als Schüler des 
Erasmus auch ein bedeutender Jurist und Philologe, der einst in 
Freiburg Professor des Griechischen gewesen war und Herodot, 
Thukydides und Strabo edirt hatte. Durch seinen Einfluss wurde 
der Herzog »von Jugend auf ein besonderer Gönner der Gelehrten, 
welche er mit den offen gewordenen Benefieien und Aemtern vor 
allen andern, selbst empfohlenen Personen begnadigt hat* wo- 
für die so Begünstigten nicht unterliessen, ihm bei Gelegenheit 
die verbindlichsten Schmeicheleien zu sagen'. Am herzoglichen 
Hofe lebten Männer wie der Freund Heresbaehs, der Kanzler 
J. Gogreve, der den „Homer zur Laute sang" (Wolters a. a. 0. S. 144), 
der Erasmiancr J. von Flatten, der Orientalist Masius. Mit andern 
Gelehrten, wie Cassander, Molinaeus, Sturm wurde eifrig korres- 
pondirt. Erasmus selbst hatte dem Herzog schon als 13jähritj;em 
Kiiuheii (I) eine Abhandlung „über die früh zu beginnende und 
Ircisinnig zu führende Kindererziehung" dedizirt und schnieicljel- 
hafte Anerkennung davon getragen. Auch ein Alterthuniskabinet 
besass der Herzog, aus welchem der Gochsche Sekretär und Clevi- 
sche Registrator J. Turck * als Prachtstück ,.eine schöne urna van 
XXVI II coelnischer maten op dat fürstliche huyss Cleve" er- 
wähnt \ Kurz, es war ein reges wissenschaftliches Leben an dem 



1) Vgl. Wolters, Conrad von Heresbach. 

2j So E. Hopp, im Jahre 1655 Advokat am Clever Hufp^ericht, in 
seiner „Beschreibung des clevischen Landes" (1781) S. 192. Aus ihm sch"pft 
Chr. de Vries, Cleefsche Lusthof (l<j98), aus diesem wieder das „KaViiuet 
van Nederlandsche eu Kleefsche Oudbeeden dor M. B. v. Nideck" (Dord- 
reoht 1770). 

3) »Kon habet quicquam tua vel animi vis sapieniiaa, vel amplitudo 
majns, vd fortuna praedariua, quam egregiam erga nostraa literas volanta- 
tem** (Stam an Wilhelm, 8. Teschenmacher, Annales Cliviae p. 332). Der 
Agent dea Königs Franz l. hatte freilich noch seine heaondern Gründe, dem 
ersten Fürsten Deutschlands 80 sänftUoh unx den Bart zu gehen (Janssen 
a. a. 0. IH, S. 519). 

4) Vorgeschichte zu Gerts Chronik (vgl. Schölten, Gert S. 22(i), verf. 
zwischen 1023 und K).].'). 

5) Falls Wilhelm diese Sammlung nicht schon vorfand, ist er selbst ihr 
Begründer, denn sein Nachfolger, der geistesschwache Johann 'Wilhelm, kann 
selbstTerstöndlich nicht in Frage kommen. Nach Wilhelms Tod wurde die 
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gastlichen Hofe Wilhelms und philologischen Fragen jeder Art 
warde das grösste Interesse entgegengebracht 

Da geschah es im Jahre 1571, dass Herzog Wilhelm den 
niederländischen Gelehrten Stephan Winand Pighins fBr den Erh- 
prinzen Karl Friedrich als Hauslehrer nnd Reisebegleiter nach 
Italien eugagirtc ^ Pighius war schon in seiner Jagend acht Jahre 
in Italien gewesen, wo er sich eine Fülle archäologischer Kenntnisse 
augeeignet hatte. Auch später als Sekretär des ihm verwandten 
Kardinals Granvella blieb er unablässig gelehrten Studien erj^eben 
und genoss in archäologischen Fragen eine unbestrittene Autorität. 
Er hatte schon 1558 einen „Commentariolus toreumatis" geschrieben, 
•eine antiquarische Abhandlung über einen bei Arras gefundenen 
antiken silbernen Krug mit mythologischen Reliefs. Dieselbe Hess 
er später (1568) unter dem Titel „Mythologia elg tocq (ogag vel 
anui partes" in Antwerpen wieder abdrucken, zugleich mit einer 
Ändern läugeru antiquarischen Abhandlung „Themis dea", welche 
er dem Kardinal Granvella dedizirte Als er nun 1571 nach 
Cleve kam, befand sich dort in dem langen Saal des herzoglichen 
Ächlosses ein altes, sehr zerstörtes Relief, mit welchem kein Mensch 
recht etwas anzufangen wusste. Wie oft mag Pighius, der auf 
«einen Reisen so manche Statue gesehen hatte, kopfschüttelnd vor 
diesem räthselbaften Steinbild gestanden haben! Das gehörte ge- 
wiss einer längstvergangenen Zeit an. Solche Kostüme sah man 
im IG. Jahrhundert nicht mehr, und die Bildhauer machten auch 
•bessere Arbeit. Wer mochte der bärtige Mann mit Gefäss und 
'Stab nur sein? Die gegürtete Tunika erinnerte an die Tracht 
•eines Geistlichen, dazu passte auch die flache Mtttze K Der Stock 

SamTnlunpf vielmehr zum alten Gerumpel geworfen Der Stattlmller Moritz 
von Nassau entdeckte „unter dem sog. Quartierthurm (sonst Johannisthurm 
genannt) ein ganzes Gewölbe voll römischer Urnen mit Todtenasche angefüllt, 
•dabei auch etliche Steine mit Inscriptionen", die er in dem sog. Amphitheater 
SU Belg und Thal bei Cleve aufirtellen lieiB (Hagenbach, Eumeniaa S. 41). 
Von da kam die Sammlung 1702 zum gröesten Theil naoh Berlin. 

1) üeber die tpaniaohen Einflüsse bei seiner Berufung TgL Wolters 
a. 0. S. 185 ff. 

2) Vgl. Lossen, Briefe von A. Masiu^ S. 356 und 381. Wolters a. a. 0. 
•S. 190. Gronovius, Thesaurus ant. graec. IX. 

3) Auf der Zeichnung nicht angegeben, wie man sie auch nur bei 
-acbärferm Zusehen von der Seite wahrnimmt, \oriie ist sie völlig zerstört. 
Sie ist ganz von der Art, welche noch heute Geistliche oder Kahlköpfe in 
^r Kirche tragen. 
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ist Attribut des Lehrers, dem entspricht ebenfalls der GttrteP* 
Also eine Art geistlicher Präoeptor — soweit war Alles klar. Aber 
was sollte der Magister mit dem Ge^s in der Reehten? Da fiel 
ihm der Enmenins ein, das war ja der alte GleTische Schulmeister. 
Dann musste die ,,Mtttze" ja wohl zu einer „vitta** werden, die 
Bedeutung der erhobenen „patera" konnte ab^r nicht mehr un- 
klar sein. Sie enthielt ohne Zweifel das der Stadt zum Aufbau 
der Schule gespendete Gehalt des Eumenius. Die dankbare Stadt 
hatte ihm dafür ein Standbild errichtet, das war uuu wieder ans 
Tageslicht gekommen. 

Dieser Fund des Pighius verschaffte ihm begreifliches An- 
sehen am Clever Hofe; vor Allem nahm er durch denselben den 
alten Herzog völlig für sich ein, der bei seinen protestantischen 
Allüren den Verwandten Granvells und Sendling Albas anfänglich 
nicht mit besonderer Freude empfangen luiben mochte. Pighius 
pnblizirte seine Entdeckung in dem Bericht über seine italienische 
Keise, der unter dem Titel „Hercules Prodicins" 1587 zu Antwer- 
pen herauskam. Dieses einst am Clevischen Hofe ungemein be- 
liebte Buch beginnt mit einer Schihlerung des Clevischen Landes,. 
der Sagen, welche sich an Schloss und Stadt knüpfen und des 
Zttstands der letztern unter römischer Herrschaft. Dass Cleve^ 
heisst es dort (p. 38), „multis aetatibus ante Diooletiani et Maxi- 
miniani tempora praeclaram urbem, celebremqne civium Romano- 
rum coloniam fuisse, fit nobis manifestam ex una Eumenii rhetoris^ 
oratione, quae adhuc inter panegyricas exstat, habita ab eodem 
Olivis in sna patria sub iam dictis imperatoribus coram Galliae 
praeside, cum mitteretnri ut scholis praeesset atqne ineanrbe 
gallicam inventntem ingennis literis atqne oratoria 
institneret arte, cum annno sexcentornm sestertinm sti- 
pendio ex eins civitatis virihns dependendo. Qnod ipsiun omne 
liberaliter patriae remlsit atqne in nsnm aedificandi pnblici andi- 
torii scholarnmqne veterum instanrandarnm, quas Maenia- 
nas appellat, quoad opus esset condonavit^. Igitur respnblica 



1) Vgl. Oilleberti earmina (12. Jahrh.) ed. L. Tro88 p.4: 

Qni 86 nondum dididt 
Stringere braccali, 

Alios iam cingulo 
Stringit magistrali. 

2) Vgl. Ehen, praef.: Scholis Clivensium est praefectus, ut iuventutem 
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Ciiviensium videtur gratitudinis ergo posnisse Euraenio statuam ico- 
nicam in ipsis Maenianis, eamque tripedaneam. Exstat adhuc Cli^ 
Tiae in Palatio prineipam. Stat in vestitu sui temporis et ot appa- 
ret iisitato Galliae comatae: tanica videlicet talari tectas, calcei ex 
«lata pedem ae talos ciDgunt et anpra pedem ezsecti atqne fene- 
stratl 81111t. Gomam in fronte et cerrice deenrtatam aeqnaliter con- 
«tringit yitta, sicut ventrem latus baltens atqne ballatns. Qnae 
quidem apud veteres vincula qnondam honoris ac dignitatis erant 
insignia, et nnnc temporis etiam similes baltei auro vel argento 
operose bnllati GalHanim matronarnm sunt ornamenta, praesertim 
apud Batavos et Rheni aecolas. Ipse deztra massam Tel auri Tel 
argenti in pateia positam praesentare Tidetnr, sinistra tennit ferillam 
demissam magisterii insigne ac Telnti gnbernacnlnm adnleseentiae. 
Quae nnne qnidem ininria tempornm confraeta periit quousque 
manni ac tnnieae oontigua ^ est. Sed haeo de statna Tel imagine 
satis.** Dnrch diese Schilderung des herzoglichen Ho%elehrten 
musste die Eumeniussage, die nnn allgemein bekannt wnrde, na- 
türlich eine bedeutende Stütze erhalten. Dass Eumenins ein Clever 
war, hatte Rhenanus bewiesen, dass auch sein Bild noch vorhanden 
^var, bewies jetzt Pighius. War doch Eumenius ^in vestitu sui 
temporis" dargestellt, das koimte Niemand besser wissen als Pig- 
hius. Und so schien denn durch das Urtheil zweier bedeutender 
Oelehrten Eumenius und seine Schule dem Clevischen Lande end- 
gültig gesichert zu sein. 

Da nahm zu dieser Sache das Wort ein Mann, der sich 
weder von Rhenanus noch Pighius imponiren Hess, der Niederländer 
Justus Lipsius. Pighius hatte ihn einst auf der Reise in Wien 
kennen gelernt und die Huldigungen, welche sein junger Lands- 
mann dem damals auf der Höhe seines Ruhmes stehenden Gelehr- 
ten darbrachte, mit Gönnermiene in Empfang genommen. „Novas 
lamiliaritates contraxi, schrieb er an einen Freund, cum Justo Lypsio 
uostrate, studiosissimo juvene, qui huo ex. Bnrgundia venit, huius 
aulae et mei visendi cupidus" (Lossen a. a. 0. S. 491). Erahnte 
noch nicht, dass dieser „ juTenis studiosissimns" sich einmal in sehr 



Galliarum doceret . . . annuam sexcentorum sestertiorum mercedem illarum 
instaurationi dicare volebat. 

1) Es ist wohl zu lesen: „quousque tunioae iion contigua est'', denn 
der Lesart bei Pighius widerspricht der Thatbestand offenbar. YgL die Ab- 
bildung I. 
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bestimmter Weise mit ihm über den Clever Eumenius auseluauder- 
setzen würde. In einem Exkurs zu Tac. Ann. III, 43, bei Erwäh- 
nung der Schule zu Autun, griff Lipsius zunächst die Konjektur 
des Khenanus „Augustoclivenses" an. Er berief sich auf Tacitus, 
der schon die Schule zu Autuu erwähne, sowie auf eine „vetus 
editio" 1 der Panegyriker, welche gleichfalls „Angustodunenses" 
habe. Allerdings waren ihm die Gründe des Kheuanus und die 
Handschriften-Verhältnisse der Panegyriker nicht klar, sonst hätte 
er seinem deutschen Kollegen wohl nicht nationale Eifersacht vorge- 
worfen : „iam tunc ea nrhs (Antun) hospitinm musarum, nam Rhe- 
nano quae laeva mens, cum gloriam eam transferre voluit ad Au- 
gustoclivenses ? scilicet indigni hac gloria nos Galli . . 
Spemimus ergo Augustoclivenses Rhenani colonos novos et Maeni- 
ana illa Augnstoduni constituimus." £r glaubte zur Stfitzung seiner 
yyAngastodnnenses" ans der „Batavica rebeUio*' in c. 4 eine „rebel- 
lio Bagaudica*' machen zu müssen, eine Konjektnr, die sein ,,An- 
gustodunenses*' natflrlich nur diskreditirte. Ausserdem kannte er 
ja die Clever Statue gar nicht, und da sieh auch sonst noch Aller- 
lei zu Gunsten der „Augustoclivenses'* anfuhren liess, so beschlos» 
Pighins, den dem Rbenanus hingeworfenen Fehdehandschuh auf- 
zunehmen. Er wechselte zunächst einige Briefe mit Lipsius, in denen 
dieser sich zwar immer ausnehmender Höflichkeit befleissigte^ 
zugleich aber nicht undeutlich durchblicken liess, dass die Kour- 
toisie des PIghius gegen den Clever Herzog doch etwas znweit 
gehe : „itaque mi optime et doetissime Pighi'', schreibt er, ,vide, 
ne, dum nimium pro gloria Clivensinm tnornm principum pugnas, 
veritatem deseras*' (Hagenbnoh S. 13, Tac. 1. c. lit H). Pighins» 
der diesen Vorwurf der Charakterlosigkeit natlirlich nicht auf sich 
sitzen lassen wollte, beabsichtigte zu seiner und des Rhenanus 
Vertheidigung die ganze Eumeniusfrage noch einmal in extenso 
zu behandeln, doch starb er vor der Verwirklichung dieses Plans. 
Sein Tod war für die Anhänger der Eumeniussage ein grosser 
Verlust, zumal der Widerspruch des Lipsius bewirkt hatte, das» 



1) Er meinte wohl die Ansg. des Cuapinianixa (1613). Uebrigens ist die 
Ansicht des Lipsius für die spätern Herftusgeber derPanegyrici immer massge- 
bend geblicLon, Dass trotzdem keiner von ihnen unserer Sage auf die Dauer Ab- 
brach thua konnte, erklärt sich, abgesehen von dem Clever Lokaliiatriotismus, 

wohl aus ihrer Unbekanntsdiaft mit dem Eumeniusbild bezw. ihrer Unfähig- 
keit, die Zeit seiner Anfertigung und seine ursprüngliche Bestimmung anzugeben. 
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es sogar in Cleve nicht an Leuten fehlte, welehendoch gerechte 
Zweifel aufstiegen, ob denn das alles so richtig sei, wie bei 
Rhenanus und Plgblas zu lesen stand. Es war doch mindestens 
sonderbar, dass Ton der ganzen römischen Herrlichkeit nichts 
anders übrig geblieben sein sollte — als der Schnlmeister. Solchen 
nnmassgeblichen Bedenken gab der schon erwähnte Turck^ in 
einem Kapitel „de origine Gliviae et comitnm Cltvensium** folgen- 
dermassen Aasdrack: „Na vorters to den Ursprnngh van Cleve 
to kommen» man will seggen, dat Cleve ehetyts und lang dabevoni 
eine heriiche Stadt offte Colonia gewesen und dat solchs beschie- 
nen soll uith die Oration, so einer Enmenius Rhetor in seinem 
VaderUindt to Cleve bei tyden beider keyseren Diodetiani und 
Maxentii in tegenwordicheit (Gegenwart) des Oewersten van Gallien 
gedain solde hebben, dan als er von Romen geschickt was, die 
schöl van Cleve to nnderichtung der Jugent to restituiren und vor 
sein Gehalt ime jahrlichs 600 Sestertia waren togelegt. Hatte er 
die seinem Vaderlandt to ehren nnd to wiedererbawiing der 
Scholen verlaten, also dat die Stadt Cleve ter Danksagung ein 
Beldt in scholis Ulis Maenianis ihrae to ehren errichten laten, 
welches allnoch in atrio et frontispicio palatii Clivensis to sien, 
wie es der hochgelahrther her Stefanus Pighius in seinem „lier- 
cule Prodejcio" dafür hell und weitlilnfig davon diskouriert." (Hier 
foh^t im M8. eine rohe BleistitUkizze der Eunieuiusstatue.) „In 
selwige Oration lobet er sehr beide keyseren, dat die Stadt Cleve, 
so van den Batawjeni oereii Nm baren sehr bcscliädigt und under- 
gebracht was, so milti^'licli hatten wiederumb rei)arieren und up- 
bauen laten, nennet sie stetz eine Stadt, Augiistuni Cliviensium 
oppidum, Coloniam et amicos Konianorum, lobet die auch van oero 
herliche gebaüw, templen capitoljo etc. Diveill awer iiiteihalf dem 
capitoljo, nu die Borg, (so ungetweifelt ein seer uhralth Stuck und 
rechte Antiquitet van maurwerk) weinig van solchen gebauwen 
oder oich Vestigia von althen mauren gefunden werden, ist nichts 
beste ndij;s davon to schry wen, es were dan dat durch affbruch 
des Rhyns, kreigh, brandt und langweiligkeit van tyden solchs alls 
underkommen und verändert. Inmaten Justns Lipsius Pighij mei- 
nung hierin wiederspricht und heltz dafür, dat dieses Euraenii ora- 
tion in Bourgondien, und alles up die Stadt [Name fehlt: Augusto- 



1) Grossteniheils noch onedirte Papierhandsohrift des Clever Stadt- 
arobivs; vgl. Schölten, Gert S. 230. 
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dunumj to verstaiii sein, welchs doch Pigbius furliabeos gewesen 
afftüleliiien, awer durch sein aflFsterwen verblewen." 

Aber mit solchen Zweifeln und Jiedenken stand Turck fast 
allein. Wer nur irgend etwas auf den Kahm und das Ansehen 
seiner Vaterstadt hielt, war selhstverständlich von vornherein von 
der Echtheit des Clever Eumenius durchdrungen. Und dieses Gros 
der liUrgerschaft, an seiner Spitze die wohlweisen Burgermeister, 
Schöffen und Rath, setzte es eines schönen Tages durch, dass an 
dem sog. Mitteltbor» welches Ober- und Unterstadt von einander 
trennte, zum Beweise der uralten Gründung Cleves eine Kopie der 
Enmeniusstatne angemalt wurde ^ Doch wurde die Kopie, da das 
Original arg zerstört war, „den Forderungen der Neuzeit entspre- 
chend^' etwas modemisirt wiedergegeben (vgl. Abbildung II). Aus 
der flachen Mütze wurde „eine gestrickte Haube*^, die fernla magi- 
Btraiis und der Becher wurden ebenfalls restaurirt und ans der 
Tunika wurde ein bunter „Talarrock, durchwirket, als wenn die 
matery Damast were" (Stangefol. S. 266. Seine Abbildung wieder- 
holt bei Tesohenmacher p. 27). Dies geschah im Jahre 1589, als 
Johann von Ringenberg zum vierten Mal Bttrgermeister war, wie 
eine darunter stehende Inschrift in goldenen Buchstaben ver- 
kflndete : 

nEnmenius rhetor, qui, ad praesidem Galliarum oratione pane- 
gyrica habita, a Bomanis Oallicae inventuti in augusto Olivomm 
oppido annuo sexc. sext. salario praefectus fuit Hic istiusmodi ha- 
bitn, tnnicae talaris, balthei bnllati, caiceorum fenestratorum, comae 
vitta constrictac, ferulae ma^isterii, iiiassae aureae, erga discipulos 
liberalitatis indicibus, in arcis aulaei magni, ubi exstat, urbisque 
Cliveusis, inque hac portae mediastinae renovatae mouuuieutuui 
exhibetur. 



1) Buggenhagcn, Xachriditen über die zu Cleve gefundenen Alter- 
tlmnier (IT'Jö) S. !) schreibt bei Besprechung des kleinen Tharmes auf dem 
Mittelthor: „die Statue des Eumenius Rhetor ist an der Südseite dieses 
Thurmes gegen die obere Stadt zu abrremalt, und über selbige folgende 
Inscription zu sehen". Dies ist unrichtig; das Bild stand an dem Thor selbst, 
au dem Thürraohen war gar kein Platz zur Anbringung eines derartigen Bildes, 
«nch hefand sich die Inschrift unter demselben. „Aan d'andre zyde xvn dese 
Middelpoort vertcx>nt sich die Afbeeldinge van Eumenius Khetor, en daar* 
onder een groote latynsdie Insoriptie«'' (Kabinet van Kleefsche Ondheeden.) 
Vgl. die Abbildungen des Mittelthon bei Schölten, Stadt Cleve, und Völker, 
Wegweiser durch Cleve (1826). 
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Sub coQsulatu .1. a Kingelbergli couss. 4. procarante G. Bhatio 
successore ^" (Tescliennuicher I. c.) 

Dem Verfasser dieser aus Pighius zusammengestöppelten 
loRchrift war die Bedeutung der „inassa aarea*' in der Kecb- 
ten der Statue schon unklar, er hielt sie für ein „indicinm 
liberalitatis erga discipulos". Dem biedern Stangefolius kam 
das spassig vor, er machte daher aus der massa aurea „eine 
Schüssel mit Epffeln, Studeutengabe"! Andere erklärten die 
Gegenstände auf der Schale „theils wieder für Geldstücke, tbeils 
für Brödchen" (Völker a. a. 0.), thcils t)ir einen oder mehrere 
Fische (vgl. unten). Das Mittelthorbild warde verschiedentlich 
renoyirt, 80 in den Jahren 1621, 1683 (Hagenbach a. a. 0. S. 19, Kar 
binet van Kleefsche Oadh. VI, p. 262), 1733, bei vrelcbem AnlasB 
Hagenbnch die cttirte Abhandlung schrieb. Jedesmal wurde auch 
die Inschrift etwas veittndert^ bis man sie zu Anfang dieses 
Jahrhunderts durch ein einfaches: „Enmenius rhetor Romanus scholae 
Glivensis conditor*' ersetzte. Im Jahre 1826 musste endlich das 
Mittelthor „aus polizeilichen Bttcksichten'* abgebrochen werden, 
womit denn Eumeniusbild und -sage lElr das grössere Publikum ver- 
gessen war. (Vgl. Völker a. a. 0., Clever Fremdenblatt „Schwan" 
1888, Nr. 4.) 

In der That hatte der groteske Thorheilige mit seiner wun- 
dersamen Montnr schon allzulange die Kritik herausgefordert Be- 



1) Gottfried Rhait ist lfi"2() zum ersten Mal Bürgermeister. Die luschrift 
ist also entweder fjänzlich erst nach V&y angefertigt, oder „succcssore" ist 
bei einer spätera lieuovirung allein zugesetzt; s. das Clever Bürgerbucb 
im stidt Aroihiv zu Cleve. 

3) Buggenhagen tbeilt als sa seiner Zeit (1795) vorhaaden folgende 
epigraphiaehePraolitleistangmit: Temporibot C. Jol. Gees., dict. ereis Clivensie 
fundatoris, Octav. Angnit. snocess.» qoi praetidio muiyvit, UIp. Trajani, qui 
in Colon, redegit, Aelii Adriani, qni in formam urbis arapliavit, bie Eumenius 
rhetor, qui in August. Clivensiam oppido ad praesidem Galliarum, post eorum 
in Bataviam ingressum, oratione panegyrica habita, sobolis (scholis?) prae- 
fectus annuo sexceut. sextert. stipendio gallicam juventutem instituit. 

Ilaec statua iconica tripedanea, id est vestita sui temporis tuniea talari, 
coma decurt., vitta coustriat. (coustriet.: Tescheum.), balteo buUato, calceis 
Ssnestrat. (ealceorumfenestratoram: „ftliere Lesart" Hagenbnch 8. 188, 152) 
massa aurea ad liberalitatem praesentat (massae anreae erga disoipnlos indi* 
cibns: „ftltere Lesart" Hagenbnch S. 109. 123) et feralae magisterü monn- 
mentum (magisterii insigni ad aatiquitatis monnmentnm: Teschenm.) urbis 
et hnius portae renovatio posteritati posnit. 
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reits im Jahre 1650 hatte der Levdener Gelehrte J. Braunius in 
Sachen des Thorbilds einen Schreibebrief an den Clever Magi- 
strat gerichtet: „statuani scilicet in aula male ad portam esse 
depictam, non habere nummos aureos, uec ferulam '. Ebenso 
hatten auch „andere dagegen öffentlich geschrieben und gezeiget, 
dass 6 grobe Fautes könnten angemerket werden" (Hagenbuch 
S. 98, Anm.). Und dieser Austoss, den man allgemein an der Kopie 
nahm, war für Braunius die Veranlassung, sich auch mit der Sta- 
tue auf dena Schloss genauer zu beschäftigen. Er schrieb damals 
an einem dickleibigeo Buch, „de vestitu sacerdotum Hebraeorum''» 
und erwähnte in diesem Werke, bei Besprechung des priesterlichen 
„baiteus" und der an demselben vorkommenden Verzierungen, auch 
den Gürtel unseres Enmenius: „Eiusmodi clngulum fibulatum et 
aureis bullis ^ ornatnm habet Eumeuius rhetor, in Cliviornm op- 
pido, modo ille verus sit Enmenius.'^ So in der Leydener Aus- 
gabe von 1653 (p. 486); später (1698) Hess er es niebt bei dem 
blossen Zweifel (lib. II, § 365; nach Hagenbneb}. Er nntersaehte 
die Statue genauer, fand, dass an dem Gttrtel „in ima parte ima- 
gnncula instar Angeli prostat", ferner die „pateram piseibns re- 
pletam", und sebloss daraus (II, 3, § 367) — der Fiscb ist ja 
ebristliehes Symbol — dass die Figur „potius militem sen religionis 
christianae in hisee oris strenuum et forte primum defensorem'^ 
vorstelle. Yielleicbt sei es ein „princeps aliqais Glevensis, qui 
nomen piscieuli non respuebat". (Hagenbneb S. 143 Anm.) Diese 
Koiyektur von dem „princeps Glevensis* nahm Hagenbneb (1738) 
wieder auf. Er fand bei eingehender Besiefatigung der Statue, 
„dass am Ende des Gürtels ein Biidgen eines Engels stehe*" (S. 133), 
„dass aber auf der Phiala nicht mehr als ein Fisch liege, eine« 
grossen Fingers lang, gleich einem gemeinen Weissfische mit rothen 
Flossfedern*'. Besagten Weissfisch - erklärte er mit Brauue für 
den christlichen f\'C-)y2i (S. III) und meinte, das Relief kimne 
wohl den Grafen Dietrich IV. (1150—1172) darstellen. Von diesem 



1) Von diesen „buUae", die schon Pighius erwähnt hatte, ist heute 
nichts zu sehen. 

2) Weder von Fischen nooh von dem Engel findet sich heate irgend 
etwas. Es moss tnf dem Beober allerdings etwas gestanden oder gelegen 
haben, denn ein Rest dieses jetzt abgebroehenen Qegmstands ist noeh Tor- 
bandra. Doch kann man diesoi selbst mit der ausschweifendsten Phantasie 
nicht für einen Fisch erklären. 
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siugt uämlicli der weitem Kreisea wohl anbekaunte Dichter P. Ver- 
hagh (Clio Meuapia p. 36): 

Heros qui fuerim seit Saxo Italusque Syrusque, 
Acinula testantur baltea, vita proba. 
Barbarossa tuas Mars me quocumque Toeabat 
Praesens usque fui fidus et usqiie fui. 
Scis Saladine potens, Lombarde, Henrioe Saperbe 
Hinc xona a magno Caesare donor eqnes. 

Der angebliche Dietrich IV. sah aber doch etwas wenig gräf- 
lich aas. Zudem war der erwähnte Ehrengttrtel „e lumbis ad 
genna usque obliqae pendens** getragen worden. So kam Hagen- 
bnch wieder zum Enmenins sarück, der dann natürlich dem Fisch 
zolieb — ein christlicher Prediger (S. 126) gewesen sein mnsste. 
Andere meinten, es kQnm anch wohl irgend ein anderer Geistlicher 
dargestellt sein; in der That sieht ja „das lange Gewand des En- 
menins eher einem MOnchskleide, als einer Toga ähnlieh'' (Völker). 
So hatte- schon vor Braune der biedere Stangefolins seiner Ab- 
bandlnng Uber den h. Bonifoeins ein Konterfei unseres Enmeniu» 
hinzugefügt mit der Notiz am Rande: S. Bonifacins. Harmloser- 
weise fand sieh dieser St BoniMüs in denselben Annales, in 
welchen anter Beifügung genan desselben Bildes lang and breit 
▼on dem Enmenins Cliyensis erzählt worden war. Aach Dithmar 
(Noten zu Tesehenm. Annal.) erkannte mit Recht, dass der Habi- 
tus der Figur nicht für einen Römer passe, wogegen ihm die 
Deutung auf Bonifacius nicht missliel : „quem vel alium sacerdotem 
illa quoque niagis repraesentat statua, quam ICuiiuiniimi rhetorem". 
Dass aber irgend eine von diesen damals ins Blaue hinein aufgestell- 
ten Vermuthungen allgemeinere Zustimmung gefunden habe, lässt 
sich nicht beweisen. Trotzdem war es gegen Ende des 17. Jahr- 
hunderts vulgäre, wenn auch nicht wissenschaftlich begründete 
Ueberzeugung, dass es mit dem Eumenius und dem römischen Ur- 
sprung von Cleve nichts sei. 

Dieser Ueberzeuguna: offiziell Ausdruck zu geben, fand die 
Stadt Gelegenheit, als im Jahre 1702 König Friedrieh I. bestimmte, 
dass die in Cleve vorhandenen Antiken „wegen der Gloire der 
köuigl. Antiquiteten-Kammer" nach Berlin tiberführt werden sollten. 
In erster Linie handelte es sich hierbei um die Sammlung des 
Moritz yon]^a.ssaa im sog. Amphitheater zu Berg uud^Thal, welche 
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allerdings nach eiDem Beriebt ^ der Clever Regierung (30. Nov. 1702), 
„theils durchwind, Regen, Schnee nnd andere Ungewitter, theils auch, 
^ da es lange Zeit offen gelegen, (Uircli mutwilliges Gesindlein meistens 
verdorben war" (vgl. Kayser, Clev. Musen berg III, CLXX). Dennoch 
hatte derRatli uud Antiquarius Begei (Verf. des Thesaurus Hraiideiihur- 
gicus) in einem diesbezüglichen Gutachten ^ (13. Dez. 1702) sich dahin 
geäussert, „dass die zu Cleve in dem Aniphitheatro zu Bergenthal 
sich befindlichen Antiquen mit Figuren und Inscri})tioi]en gezierten 
Steine der Mühe gantz wohl werth seyn, dass sie vor dem Unter- 
gang verwahrt werden. Die urnae, weilen sie mehrenteil zerbrochen 
und dergleichen bei der kiiniglichen Anti((uitetenkammer schon ein 
ziemlicher Vorrath vorhanden, könnten in dem Aniphitheatro gelassen 
werden. Ob des Rhetoris Eumenij statua, so nach dem Bericht 
Teschenmachers in annalibus Cliviae auf dem Schloss zu Cleve 
zu finden, auch gegen eine Copie ansgenommcn und transferiert 
werden können, lasse ich allerhöchstem Urtheil anheim." Da- 
rauf hin bestimmte dann Friedrich I. die Ueberführung der 
Sammlung von Berg und Thal, in Betreff des Eumenius aber be- 
fahl er (13. Jan. 1703)^: „Von des Eumenii rhetoris statua habt 
ihr auch zu berichten, ob dieselbe alldort vorhanden nnd ob selbige 
«ine Antique nnd Original sey. Auf welchen Fall dieselbe auch 
anhero gescbaffet nnd eine Gopey davon an den Ort, wo das Ori- 
ginal steht, wieder gesetzet werden soll." Was die Begierung zu 
Cleve hierauf berichtet habe, ist nicht liberliefert (weder zu Düssel- 
dorf, noch zu Berlin findet sich etwas darauf Bezttgliches), aber 
es unterliegt keinem Zweifel, dass der allgemeinen Ueberzeugung 
von der Unechtheit der Statue so entschieden Ausdruck gegeben 
wurde, dass der EOnig von der Ueberführung derselben Abstand 
nahm. Sie blieb zu Cleve. So war denn Uber den Eumenius von 
allerhöchster Seite der Stab gebrochen : in Berlin wollte man nicht 
einmal die Transportkosten für ihn aufwenden. Die Eumeniussage 
war hiermit bei der Mehrzahl der Clever Bürgerschaft todt und 
abgethan. Im Jahre 1733 mnsste das Mittelthor abermals restaurirt 
werden, das Bild des Eumenius wurde ausgekratzt uud man be- 
schloss, es nicht wieder zu erneuern (Hagenbuch S. 13). Man 
wollte sich nicht länger blamiren! 



Ii Gell. Staatsarchiv zu Berlin, Kepositur 34, n. 39, 1—3. 
•2) Staatsarchiv zu Düsseldorf (Mittheilung de« Herrn Geh. Archivraths 
Dr. Uarless). 
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Und dennoch fällt gerade in diese Zeit der letzte verzweifelte 
Versneb, die alte Kunde von der römischen Rhetorenscbnle wieder 
als glaubwürdig, die Bumeniusstatue als echt zu erweisen. Dieser 
von dem glücklichsten Erfolg gekrOnte Versaoh ging aus von den 
Gelehrten des Orts, den Lehrern der Glevischen Lateinschule. Ihnen 
konnte man es nicht verdenken, wenn sie ihre Schule „die Maeaische'^ 
genannt (Hagenbuch S. 77) und sich immer als veritable Diadochen 
des alten Eumenius gefühlt hatten (Kayser a. a. 0. 1, XIX). Jobann 
Heinrich von Hagenbuch, ein geborener Schweizer und von 
1724—1750 Konrektor zu Cleve, Hess im Jahre 1783 „bey Aulass der 
renovirten Mittelporte" ein Büchlein ausgehen, betitelt: „Eumenius 
rhctor redivivus, Gespräch im Reiche der Todten". Personen des 
Dialogs sind: Steph. Winand Pighius, Justus Lipsius, Umbra. Ort 
der Handlung: die Unterwelt. Zeit: die Gegenwart. Gegen- 
stand des Gesprächs werde sein, heisst es in der Vorrede, eine 
„uralte Statua oder Ehrensäule, welche auf dem königlichen Schloss 
der Hauptstadt Cleve steht und dieser Tage (1783) au der Mittel- 
porten hierselbsten ist renoviret und eigentlich nachgemalet wor- 
den. Als worüber ehenialen zwei hochgelehrte und zugleich welt- 
berühmte Männer mit Namen Steph. Winand Pighius und Justus 
Lipsius bekannten Streit gehabt, sclbsten Schriften gegen einander 
in Druck ausgehen lassen, ja auch in dem Reiche der Todten nicht 
haben davon können abstehen. Es solle nämlich sich zugetragen 
haben, dass, da diese zwei vortreffliche Männer eine lange Unter* 
redung zusammen gehabt, so wäre umbra aliena, ein unbekannter 
Schatten, ihnen vor das Gesicht kommen, und weilen derselbe in 
Besichtigung aller Objecten überaus attent sich gezeiget, hätten sie 
denselben freundlich angesprochen und gefraget, wo er herkäme. 
Habe solcher nach bewiesener reverence zur Antwort gegeben : Ihr 
Herren, ich komme recta von Cleve — worauf dann der Dialogus 
über das Bild des Clevisohen Rhetors anhebt. Mit wenig Witz und 
viel Behagen lässt der würdige Herr Konrektor seine drei Personen 
in deutscher Spraehe Alles wiederkäuen, was seit 1520 für und 
gegen den Eumenius geschrieben ist, während er für die Gelehrten 
unter seinen Lesern in den beigefügten lateinischen Anmerkungen 
das sehwerste Geschütz holländischer Notengelehrsamkeit auffährt 
Pighius, von der Umbra assisttrt, vertheidigt natflrlieh seine Erklä- 
rung der Statue mit grosser Zungenfertigkeit Der arme Lipsius 
bringt als advocatus diaboli zwar einige Einwände dagegen vor^ 
stellt sich dabei im Ganzen aber so völlig brettvemagelt an, das» 
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ihm am Ende nichts übrig bleibt, als sich von der Unrichtigkeit 
seiner Ansiebt überzeugen zu lassen und „Cleve zu dem wohlge- 
troffenen Eumenius mit Freuden zu gratuliren. En dextra tides- 
que! und darauff gebe ich Ihme die Hand." ümbra will diese 
frohe Botschaft sofort nach Cleve Überbringen und erkundigt sich 
deshalb nach dem nächsten Weg zur Oberwelt. Lipsius aber hat 
„noch unlängst von dem alten und bekannten griechischen Ge- 
«chichtschreiber Thucydides gehört, dass nach seinem Calcul jnst 
7,VL dieser Zeit Pblegeton alle Gänge wiederum sollte anzttnden nnd 
in Flammen setzen*', weshalb Umbra denn auf ihre Reise verzichten 
mnss. Sie tröstet sich damit, dass die Wahrheit ja doch endlich 
■ans Tageslicht kommen mttsse, woraaf man za allgemeiner Zufrie- 
denheit anseinandergehi Irgend etwas, mit dem wir uns ansein- 
jinderzusetzen hätten, wird in dem Boche nicht beigebracht Na- 
tttrlich: die Frage, ob „Angnstoclivenses" oder „Augastodanenses**, 
•ezistirt fttr nns ja gar nicht mehr. Fttr nns hat das Buch nur 
Werth als Beweis, dass die Enmeninssage zu jener Zeit noch 
immer ihre Anhänger hatte nnd als kompilatorisohe Leistung. Denn 
in demselben ist die ganze sonst nicht leicht zugängliche Enmenins- 
Literatnr mit einem Bienenfleiss zasammengetragen nnd verarbeitet, 
der einer bessern Sache wttrdig gewesen wäre. Allerdings ver- 
folgte Hagenbnch in seinem ^^Eamenins redlvivus" ansser der Ver- 
theidigung des Rhenanns nnd Plghins, nebenbei auch noch den 
2week, die Väter der Stadt zn einer würdigem und angemessenem 
Kenovirang des Mittelthorbilds zu veranlassen. Deshalb lässt er 
«einen Lipsius sich über die bisherige Abbildung also moquiren 
(S. 94) : ,,Nun bitte ich ihne, mein lieber Pigbius, ist dieses eine 
moutour für einen magistrum memoriae und einen so vortretflicheu 
Rhetoren, als Eumenius gewesen. Eine Mütze gleichwie die Priestere 
getragen, einen Gürtel als wie die Soldaten haben, und worüber 
recht inniglich habe lachen müssen, eine Placke, von welchem 
monstro weder die Römer noch die alten Gallier nicht das geringste 
gewusst, ein so ansehnlicher Rhetor auch nicht einmal würde über- 
zwerch angesehen, geschweige in seine Hände genommen haben, 
weilen eine so horrende iiiacbine viel eher mit einem griechischen 
Torturinstrument oder barbarischen Knute, als einer römischen 
Ferul kann verglichen werden. Gesetzt auch, dass Eumenius ge- 
nialen einen Zuchtstab gebraucht hätte, welches doch allein die 
liberti und paedagogi bei den Römern gethan haben, so würde 
•eine solche fernia an eine Ebrensänle sich ebensowenig schicken, 
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als wenn man bentzatage einen wohlverdienten Lehrer mit einer 
Znohtmthe in der Hand abschildern Hesse, geschweige mit einem • 
80 schmählichen nnd schändlichen Scheibenzeiger aosrttsten wollte.* 
Ob besagter Soheibenzeiger nebst den ttbrigen angemerkten „gro- 
ben Fantes" bei der Renoyining des Mittelthors vermieden sei, gibt 
Hagenbach leider nicht an. Jedenfalls aber erreichte er soviel, 
dasB das Bild nicht nnr wirklich wieder an das Hittelthor ksm, 
sondern dass man noch allgemein wieder ttberzengt war: das Relief 
ist doch der Enmenius. Sein Bach machte so grosses Aoftehen in 
Cleve, der Gegenstand schien in demselben so grflndlleh und er- 
schlüpfend behandelt za sein, dass es noch fast 100 Jahre lang 
massgebend geblieben ist In einem bald nach Hagenbach ver- 
fassten holländischen Loblied anf ,de Stad Kleef* ^ wird auch der 
alte Clevische Scbnlmeister gefeiert: 

Heeft Diocletiaan die oord 

Eu Stad het hart zo niet bekoord, 

Dat hy Eumeniiis dced komeu, 

Tot ondcrwys der eed'le jeugd ? 

Dees stigtte een queekschool vor de deugd 

£n wetgeleerdbeid van oud Eomen. 

Die letterheld, die met zyn' tong 
Den geest des Stedeboaders vong, 
Wierd met een Eerenbeeld beschenken, 
Dat we op de groote Zaal van't hof 
En middelpoort der stad, ten lo( 
Nog heden op den dag zien pronken. 

Eiue andere Schrift aus jener Zeit^ schildert, wie eine bolläu- 



1) P. Langen dyk, De Stad Kleef (Haerlem 1747) p. 14. 

2) AmiiMmens des eauz de Cleye. Vergnügungen und Ei|;6tzlichkeitea 
bei denen Wassern zu. Cleve (Lemgo 1748) S. 37. Diese im vorigen Jabrhun* 
dert sehr beliebte Reisebesdureibung (der anonyme Verfasser ist der oben- 
genannte Schütte), die sich 1753 auch einer Uebersetrang ins HoUäudische 
zu erfreuen hatte, ist noch immer ergötzlich zu lesen. Den Schluss bilden 
,,Neue erbauliche Brunnenlieder für christliche Brunnengäste". Hier stinunt 
nach der Melodio „Wer nur den lieben Gott lässt walten" ein anicommeuder 
Brunneugast folgendes „andäclitiye Brunnen] icd" an: 

Wer kann mir Patienten rathen? 
Wo ist ein guter Mediens? 
Gott ist es, seine Hand thut Thaten, 
Darübw man eich wundern ninss. 
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dische ReisegeselUchat't unter FUbrnng des Badearztes Dr. Schütte 
eine Wanderung durch Cleve unternimmt und auf derselben auch an 
das Schloss gelangt. Hier zeigt man den Reisenden „ein altes römi- 
sches Bild, welches den Eumenius Khetor, ersten Bector und Stifter 
der Schulen hierselbst vorstellet. Dies Bild ist etwas kleiner als in 
Lebensgrösse gehauen; in der rechten Hand hält es eine kleine 
Schussel, mit einem Fische, daran man annoch den Kopf nnd 
die Kiefer unterscheiden tiann. DerFiseh hat vergUldete Sehuppen 
gehabt; daher der Irthum mag entstanden sein, dass man selbige 
Schuppen vor güldene Pfennige angesehen, sprach der Herr Doctor 
Schutte nnd zeigete uns solchen Fehler gar dentlich. Wir ver- 
wanderten ans, dass noch niemand derer Alterthttmer>Kenner dieses 
angemerket gehabt Nan ist mehr zu vermnthen, fahr er fort, 
dass ein Schulmeister dem fleissigsten SchfUer eher einen Fisch, 
als güldene Pfennige gegeben habe, wodurch ein Knabe nur zur 
Näscherei nnd Verschwendung würde Gelegenheit bekommen ha- 
lben.* Man sieht, dass Hagenbuchs Schrift für den Verfasser AutoriUU 
ist Auch Buggenhagen in seinen «Nachrichten über die zu Cleve 
gefundenen Alterthümer'^ (1795) bezweifelt mit kemem Wort die 
Echtheit des Reliefs. Nur, meint er, hätte es statt „scholae Cli- 
vensis conditor* in der Inschrift richtiger heissen jnttssen „iuven- 
tutis Clivensis iam pridem institutor*. »Allein*', filhrt er fort, «man 
wird diesen kleinen Geschichtsfehler der Begierde, einen berühmten 
Mann dem Lande möglichst zuzueignen, gerne verzeihen.* Alles 
übrige Nothwendige über Eumenius sei längst gesagt. 



AUerdiiigi mam mtn aieh Iber Manehei irnndern, so s. B. anch ober die 
Thftten, die Oott damals vermittetet des Cle?«r Eiflenwassen vemohtete. We- 
nigstens wird dieses von einem ahreisenden Enrgast also apostrophirt (Mel. 
„Sollt ich meinem Gott nidit singen") : 

Clever Bmnu ade ! beweise 

Auch an andern Deine Kraft. 

Gott und nicht Dir selbst 7.xim Preise, 

Gott, der durch Dich Nutzen schaift. 

Und ihr Tröpliein auf erzählet 

Gottes grosse Gütigkeit, 

Die sa helfen ist bereit; 

Saget, dass mir niohts mehr fehlet 

ünd dass ich mit frohem Sinn 

Lobend abgezogen bin. 
Womit wir denn auch den Dichter abziehen lassen wollen. 
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Indes« stand unser Relief auf dem Sebloss, eingemauert in die 
Wand des sog. Rittersaals^ neben dem Portal, bis derselbe im 
Jabre 1771 abgebrochen werden musste^. Der Magistrat bat sich 
damals das Relief als das kostbarste Stück des Saals aus, und 
stellte es, um eine etwaige Zerstörung desselben zu verhüten, im 
Kiitliliaussaal auf, wo es bis 1777 blieb. In diesem Jahre war 
nämlich, vornehmlich durch die Bemühungen des Kammergericlits- 
Präsidenten von Buggenhagen, im Schloss ein Antiquitätenzimmer 
eingerichtet worden. „Und da schon immer von Liebhabern be- 
dauert war, dass die ersten Denkmale von dem Altertliume des 
Schlosse.^ von demselben getreimet waren", so wurde die Statue 
nun wieder auf das Schloss zurückgebracht und in dem Antiqui- 
tätensaal dem Eingang gegenüber aufgestellt (Buggenhagen S. 42). 
Damals^ wurde, nach Angabe vom Jahre 178?) 3, der verblichene, 
ursprünglich sehr bunte Farbenanstrich ^ der Statue in dunklern 
Farben erneuert, und die Inschrift, die jetzt noch unter derselben 
steht, hinzugefügt: „Eumenius rb^tor Romanus, scholae Clivensis 
conditor/^ Vorher ist niemals eine Inschrift unter der Statue ge- 



1) Buggenhagen S. 19: „in der Wand des ehemaligen Rittersaales 
sind einige (1) Nischen gewesen, in deren einer die Statue des Eumenius Rhetor 
vormals gestanden bat"; Stangefolius: „im Eingang des grossen fürstl. 
Saales an der Mauren"; Inschrift: „arcis aulaei magni monumentum" ; Hagen- 
buch: „in atrio aulaei magni". Alle andere Nachrichten sind unbestimmter, 
keine widerspricht aber der obigen. Braune: „in Cliviorum oppido"; 
Pighius: „in x)aliitio principum"; Tarok: „in atrio et frontispicio palatii 
Cliventis"; Teschenmaoher: „in frontispicio palatii interioris prindpimi in 
muTo". Da auaserdem nirgends von einer Yerftnderang des Standorts vor 1770 
berichtet wird und die £rbauang des „Rittersaals" in dieselbe Zeit föllt wie 
die Anfertigung des „Eumenius" (s. unten), so hat derselbe eben ohne Zweifel 
immer in diesem „Rittersaal" gestanden. Vgl. die Abbildung bei Buggen- 
hagen. (Original bei dem Prinzen H. von Waldeck in Wildungen.) 

2) Buggenhagen S. IH; Schölten, Cleve S. 22. Auf dieses und die 
folgenden Jahre bezügliche Schriftstücke befinden sich im Düsseldorfer Staats- 
archiv. (Gef. Mittheil, des Herrn Geh. Archivraths Dr. Harles s zu Düsseldorf.) 

3) Gef. Mittheilung des Herrn Geh. Archivraths Br. H a r l e s s zu 
Düsseldorf. 

. 4) Bnggenhagen S. 64; ,Sdion vor vielen Jahren hat man den Fehler 
begangen, dieser Statue einen Anstrich von starker Firnissfarbe in sehr bunten, 
schlechten Farben zu geben. Da imn diese bei deren Wiederaufrichtung an 
jetziger Stelle (Antikensaal) im Jahre 1777 gänzlich verdorben, gleichwohl 
aber nicht wegzuschaffen waren, so sähe man sich geuöthigt» erwähnten Fehler, 
obwohl in dunkleren Farben, wieder zu erneuern.* 

Atiaalen des hint. Vereins XLVIII. 11 
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wesen^. Hier blieb die Statue, bis der Antikengaal 1817 ebenfalls 
eiiiBtttrzte und die Sammluag zerstreut wurde. Der grOsste Tbeil 
kam nach Bonn, der Enmenius 1820 in die Anla des 1817 ge- 
gründeten Gymnasiums (Völker). So war er denn endlich da an- 
gelangt, wo er nach seiner ibm hartnäckig beigelegten Qualitiit ja 
wohl hingehörte, in die Schnlstnbe. Den angeblichen Nachfahren 
des Bhetors aber war bei dieser Acquisition nicht wohl zu Math. 
' Um den zu erwartenden moquanten Bemerkungen zuvorzukommen, 
schrieb 1821 der damalige Direktor Nagel ein Programm „Uber 
den rhetor Eumenius", in welchem er versprach nachzuweisen, dass 
die ganze Erzählung von der Grttndung der Clever Schule durch 
Eumenius Sage, und das Relief „am Ende des 15. Jahrhunderts, 
wahrscheinlich zu Cleve selbst gemacht sei". Doch erschien nur 
der erste Tbeil seiner Abhandlung, in welcher der Verfasser über 
die Besprechung von vier Reden, die er dem Eumenius zuschrieb, 
nicht hinauskam. Trotzdem hat man seit 1821 auf Nagels Auto- 
rität hin nicht mehr an den Eumenius geglaubt: so schnell hatten 
sich abermals die Ansichten geändert. Im Jaiire 1826 behandelte 
\ ülker, Zeichenlehrer am Gymnasium, in seinem „Wegweiser durch 
Cleve" den Eumenius und seine Clever Schulgründung als eine 
Sage, die Niemand mehr glaubt. Die Ansicht, dass das Bild aus 
dem 15. Jahrhundert stamme, stellte er nur vermuthungsweiso auf, 
aber zwanzig Jahre später behauptete man schon frischweg: „das 
Bild schreibt sich aus dem 14. Jahrhundert her" 2. 

Seitdem hat keiner mehr über den „Eumenius" geschrieben. 
Doch hat die Figur, die einst so manchen Gelehrtenkopf beschäf- 
tigt hat, immer noch wenigstens das Interesse eines ungelösten 
Räthsels. Auf die Fragen, wann ist das Relief angefertigt und was 
stellt es in Wirklichkeit vor, hat bis jetzt Niemand geantwortet. 
Wir besitzen keine Nachrichten darüber, was man vor Pigbius von 



1) Das muss man aus dem beharrlichen Schweigen aller Berichterstatter 
schliessen. Hageubuch sagt allerdings (S. 148): „es scheint, dass der Name 
Eumenius unten am Fusse der Süule, wo noch einige, aber meines Bedüiikens 
ausgestrichene Buchstaben gesehen werden, vor Alters gestanden habe". Aber 
von solchen Rosten ist heute gar nichts zu sehen. Im „Rittersaal" befand 
sich über der Statue nur die schon erwähnte eiserne Tafel mit der Angabe, 
dass Caesar das Sdilots gebaut babe (Hagenbnch 8.72). 

2) Vgl. Chr. Wagner, Handbuch der in Deutschland entdeckten Alter- 
thnmer aus heidnischer Zeit (Weimar 1842). Dies Lexikon enthalt auch eine 
nach Buggenhagen gemachte Abbildung der Eumeniusstatue. 
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«inserer Figur gehalten habe, und die ganze nach Pighitu entstan- 
deue Eamenins-Literator bat für eine uobefangene Erklärung nichts 
•geleistet. Wir sind somit lediglich anf Vermuthungen und Schlüsse 
angewiesen, die dadurch noch unsicherer werden, dass wir uns bei 
der mangelhaften Erhaltung der Figur ihr ehemaliges Aussehen 
erst mtihsani rekonstruireu müssen. 

Der sog. Eumenius ist ein sehr hohes Relief in einer roma- 
•nischen Nische, beide aus einem einzigen feinkörnigen iSandstein 
gearbeitet. Die 3' 9" hohe Figur steht auf einer romanischen 
Konsole, welche mit einem Kranz von Früchten geschmückt war, 
die wie Pinienzapfen aussehen. Diese Verzierung ist zum griissten 
Theil zerstört, ebenso ist der ganze untere Theil der Konsole jetzt ab- 
geschlagen Die bärtifre Figur selbst ist nach rechts schreitend dar- 
gestellt, bekleidet mit einer langen Tunika, die vorne nicht geöffnet 
werden kann, sondern nur am Hals einen Ausschnitt zum Darcb- 
«tecken des Kopfes bat Um den Leib wird die Tunika, deren 
Aermel aafgeschlagen sind, von einem breiten Gürtel zusammen- 
gehalten, von dem das eine Riemenende herunterfällt. Die Füsse 
■sind mit niedrigen, oben halbmondförmig ansgescbnittenen Schüben 
bekleidet, die man aber des Anstrichs wegen nnr bei genauem 
2nseben bemerkt In der linken Hand trägt die Fignr den Best 
^ines Stabs, anf den Fingern der empoigebobenen Rechten einen 
Becher. Die gewellten Haare sind mit einer flachen rnnden Mtttze 
bedeckt, die man aber gleich&Us nnr mit Mtthe und nnr mebr von 
der Seite bemerkt, da Haare und Mütze ttber der Stirn ToUsUbidig 
rzerstdrt sind. Ebenso zerstört ist Gesiebt und Bart, iigend ein 
'Cresichtsansdrnck ist nicht mebr wahrzunehmen. Femer sind zer- 
stört mehrere Finger der rechten Hand, der Gegenstand, der sich 
auf dem Becher befand, der Stab und die dttnuen Oewandfalten, 
die von der Gürtelschnalle nach unten ausgehen.' Anf dem Bücken 
•der Figur hinter der linken Schulter ist noch der Best eines ganz 
schmalen Bands erhalten, welches, nach der Richtung des erhal- 
tenen Restes zu schliessen, früher quer über die Brust nach der 
rechten Hüfte lief Es muss als Träger irgend eines an der Seite 
getragenen Gegenstands, am wahrscheinlichsten einer Umhänge- 
tasche, gedient haben. Von Tragriemen oder Tasche ist ausser 
•dem erwähnten Rest heute keine Spur mehr vorhanden. Aber noch 



1) VoUst&ndig ist sie noch auf der Abbüdoiig von Buggenhagen 
<Wagner). 
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Hagenbach (S. 128) sah an der Figur „zwey Gürtel, eine» 
Aber der Brast, und den^anderen um die Lenden geschnallet*' V 
er wnflste sich dieselben aber nicht recht zu erklären. Dass Ton- 
der Tasche so gar nichts mehr vorhanden ist, beweist, dass 
die Zerstörung der Statue eine gewaltsame und absichtliche ge- 
wesen ist. Dasselbe sieht man auch namentlich an dem Stab 
in der Linken der Figur, in welchen (vgl. Abbildung I) otfenbar 
mehrmals mit einem Beil oder sonst einem scharten Instrument 
hineingeschlagen ist. Diese Beschädigungen sind der Statue 
zum grössten Theil zugefügt, bevor sie als Eumenius erklärt 
wurde. Das ist schon au sich selbstverständlich und wird aus- 
serdem direkt durch die Schilderung des Pighius bewiesen, der 
wesentlich nichts anders sah, als heute noch vorhanden ist. (VgL 
die „ferula magistralis", welche Eumenius in der Linken „tenuit", 
da sie schon damals injuria temporum confracta periit".) Schon 
1570 also sah der Kuinenius genau so aus wie heute. Sonst war 
die Figur bunt bemalt, ist in der letzton Zeit auch immer und 
immer wieder in einer Farbe überpinselt worden, so dass kleinere 
Verzierungen, die man seit Pighius gesehen haben will (falls sie 
überhaupt vorbanden nnd nicht bloss in Farben angegeben waren),, 
jetzt nicht mehr zu erkennen sind. 

Nach Alledem stellte unser Relief einen leichtgekleidcten 
bärtigen Mann mit Reisetasche und Wanderstab, also einen Wan- 
derer dar, welcher einen Becher zeigt. 

lieber die Zeit der Anfertigung belehrt uns im AUgemeineD 
der Standort der Figur. Sie stand nämlich, wie erwähnt, auf dem: 
Schloss im sog. Bittersaal, welcher seinen Namen von einer m 
der Wand dargestellten Tumierscene erhalten hatte. Dies war 
der längste Saal des Schlosses, 130' lang und 54' breit, weshalb 
er auch kurzweg der „lange Saal" genannt wurde. Ehr stand 
der „Eumenius'* neben dem Eingang, welcher durch ein romanisches 
nacli innen sich verjüngendes Portal gebildet wurde. Der Saal ist 
1777 abgebrochen worden, aber yon dem ramanischen Portal sind im 
Schloss noch Ueberreste yorhanden, die heute als Thüreinfassungen 
Verwendung gefunden haben. „Die durchaus einfachen, aus ge- 



1) Cingulum hoc pectorale in Eumenü statua tani est memorabile 
quam quod memorabile dignissimum, et miror sane idem nec a Pighio ad- 
notatum ncque ab ipso Brauaio nisi oblique fuisse explicatum. Hagen- 
buch a. a. 0. 
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«chlitleiiem jetzt grau aussehenden Marmor hergestellten Säulen- 
schäfte sind mit sehr reich sculpirten Kapitalen aus Baumberger 
Stein bekrönt, auf ihrer Basis liegt das bekannte Eckblatt. Von 
•den vier rund bogigen Wtilsten war der eine schachbrettartig, des 
«ndere wttrfelartig facettirt, die beiden anderen zeigten in ver- 
schlungenem Weinlaubomament phantastische Darstellungen tob 
Menschen und Thieren in lebhaften Farben." (Schölten, Stadt Cleve 
S. 122.) Nach diesen Ueberresten zu schliessen, gehörte das Por- 
tal dem Uebergangsstil von 1200 — 1250 an. (Schölten a. a. 0.) Er 
wurde flank irt von vier gleichfalls bnnten Nisohenfigaren, deren 
«ine unser Eamenius war, welcher also aller Wahrscheinlichkeit 
nach ans eben derselben Zeit stammt. Diese Vermathnng wird 
zur Gewissheit durch eine Betrachtung des „Eumenius" selbst. 
Denn das Kostttm des Wandersmanns ist das des 18. Jahrhunderts 
(ein Beispiel unten). Auf dieselbe Zeit weist nicht nur die romanische 
Konsole mit dem Fruchtomament deutlich hin, sondern die Stellung 
und die ganze Auffiissung der Figur selbst ist auch viel freier und 
weit weniger gebunden, als die Werke des 11. und auch noch des 

12. Jahrhunderts es zu sein pflegen. Endlich ist auch die Form 
des umrahmenden romanischen Bogens, welche man als Kleeblatt^ 
bogen bezeichnet, ein Charakteristikum der ausgehenden romani- 
schen Kunst, des sog. Uebergangsstils, so dass man nach Alledem 
unser Relief mit Sicherheit als eine Arbeit aus dem Anfang des 

13. Jahrhunderts bezeichnen kann ^. 

Aber was stellte es vor, wie konnte es in den Bittersaal 
passen ? 

Der Käme „Rittersaal" ist erst eine Bezeichnung des 18. 
Jahrhunderts: vorher heisst er einfach der „lange" oder „grosse 
Saal'' (magnum aulaeum), oder auch, weil er unterirdisch geheizt 
werden konnte, „magiium aulicum hypocaustum". (Schölten a. a. 0.) 
Seit dem 16. Jahrhundert pflegten in diesem „hypocaustum" die 
kirchlichen Feierlichkeiten am Clever Hofe stattzufinden, ohne dass 
der Saal doch vom 16. Jahrhundert an jemals Kapelle genannt 
würde. Ueberhaupt wird von dieser Zeit an eine besondere Schloss- 
kapelle nicht mehr erwähnt, während es nach den häufigen Er- 
wähnungen derselben doch gar nicht zweifelhaft sein kann, dass 
vorher eine Kapelle auf dem Sehloss wirklich existirt habe 

1) Wie Nagel dazu kommen konnte, in dem Eumenina ein Werk des 
15. Jahrhunderts sn erkennen, ist mir völlig unklar. 
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(Schölten a. a. 0. S. 116). Seit deai 16. Jahrfanndert wird also 
thatsäcblicb zu kirchlichen Zwecken der „lange Saal" gebraucht, 
während die eigentliche und vorher oft erwähnte Kapelle zu der- 
selben Zeit völlig verschwindet. Da sich nun in keiner Weise an- 
geben lässt, wo denn eigentlich jene alte Schlosskapelle gelegen 
habe, so ist es eine sehr ansprechende Verniuthung Scholtens 
(Stadt Cleve a. a. 0.), welche auch durch die ganze Einrichtung 
des Saals bestätigt wird, der lange Saal sei nichts weiter i2:ewesen 
als eben jene alte Kapelle. Nur der Name habe sich geändert^ 
der Zweck des Saals sei derselbe geblieben. Diese Namensände- 
rung lässt sich aber nur so erklären, dass die alte Schlosskapelle 
lange Zeit unbenutzt gelegen hatte, später zwar wieder in Gebrauch 
genommeo, doch nicht mehr als ständige Scblosskapelle diente^ 
sondern nur zu gelegentlichen kirchlichen Feierlichkeiten wie 
Taufen und Trauungen benutzt wurde (Schölten a. a. 0. S. 120), 
Und in der Tbat befand sich schon unter der Regierung 
Herzog Adolfs II. (1394—1448) ein grosser Theil der Sohlossge- 
b&nde in einem Zustand trostloser Verwahrlosung. Im Jahre 1439 
stürzte der „groit toim van grawen steen**, welchen der Sage zu- 
folge Caesar erbaut hatte, zusammen. Bald darauf folgten andere 
Theile des Schlosses: „anno domini 1444 vetustissima illa Ursi- 
norum arz solotenus corruit, Tetustatis suae fundamenta et monu- 
menta antiquis characteribns intitulata continens" (Seibertz, Quellen 
S. 122). Zu diesen eingestttrzten Gebäudßtheilen gehörte auch 
die Kapelle, der spätere lauge Saal. Denn im Jahre 1456 musste 
die „Capell op onser Borch to Cleve" mit einem ganz neuen Schie- 
ferdach und 1462 mit einem neuen Gewölbe versehen werdm 
(Schölten a. a. 0. S. 601). Das waren Reparaturen, die einem völ- 
ligen Neubau gleichkamen, die Uberhaupt nur bei solchen Gebäuden 
nöthig sind, für die lange Zeit nicht das Mindeste geschehen ist. 
Bei einer halbwegs wohlgehaltenen Kirche, in der regelmässig 
Gottesdienst stattfindet, kann es nicht vorkuninien, dass auf einmal 
das ganze Dach und wenige Jahre später das ganze Gewö]i)e neu 
gebaut werden muss. Die Kapelle hatte man also schon seit langer 
Zeit unbenutzt stehen und verfallen lassen und mit ihr fielen auch 
die Reliefs in derselben, zu denen der Eumenius gehörte, der all- 
gemeinen Verwahrlosung anheim. Da Jedermann zu der verlasse- 
nen Kapelle ungehinderten Zutritt hatte, so zerstörten ruchlose 
Hände die Figuren so, dass nur eine derselben, der Eumenius, nach 
der Bestauration des Saals an seinem Orte belassen werden konnte. 
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Nur in dieser Zeit kann die Zerstörung der Statue vor sich ge- 
gangen sein, die, wie der Augenschein lehrt, eine beabsichtigte 
und Uberlegte war und für welche man bei der sonst so gesicher- 
ten Aufstellung im Innern des Clever Schlosses vergeblich nach 
einer Veranlassung suchen würde ^ Das BedUrfniss nach einem 
ständigen Gottesdienst im Schloss selbst wurde unter solchen Um- 
ständen nicht mehr empfunden, man behalf sich mit der Pfarr- 
kirche, die alte Schlosskapelle wurde aber auch nach dem Wieder- 
aufbau nur als y,langer Saal" gebraucht. 

Ursprünglich war also der Saal, in welchem unser Belief 
stand, eine Kapelle. Dasselbe musste demnach nicht nur Uber- 
hanpt seiner Bedeutung nach in eine Kapelle hineinpassen, d. h. 
einen Heiligen oder eine Figur der Heiligenlegende darstellen, 
sondern wegen seiner Stellung am Portal gerade mit demjenigen 
Heiligen in Verbindung stehen, welchem die Kapelle geweiht war. 
Der Schutzpatron der Schlosskäpelle war aber der h. Nikolaus, 
ein Heiliger, dem mit Vorliebe Hofkapellen geweiht wurden (vgl. 
Schölten a. a. 0.). Und da nun bei unserm Relief an den Bischof 
von Myra' selbst unm(5glich gedacht werden kann, so wird man 
zu dem Schlüsse gedrängt, dass dieses Steinbild aus der ,,capella 
sancti Nicolai in castro diclo Cleve" nichts Anderes darstelle als 
eine Figur der Nikolauslegende. Wir werden also unser Kelief 
für genügend erklärt halten müssen, wenn es gelingt, eine Nikolaus- 
legende zu konstatiren, in welche dasselbe dem Gestus und den 
Attributen nach hineinpasst. Und wirklich gibt es eine Legende 
vom h. Nikolaus, welche durch unser Relief in ganz frappanter 
Weise illustrirt wird. Also erzählt Jacobus de Voragine in der 
„Legenda aurea" : „Vir quidani nobilis rogavit beatum Nicolaum, 
ut sibi filium a Domino impctrarct, promittens, se filium ad eins 
ecclesiam ducturum et cyphum^ aureuiu oblaturum. Filius ergo 



1) Quo autem tempore et a quibus fuerit detrita ao deleta (statua), 
nihil haetenus comperi (Ilagenbuch S. 149, IGG). 

2) Anssfr ihm gibt es bekanntlich noch mehr als hundert Ileiliiro des- 
selben Namens. Einer derselben, der Ii. Nikolaus von Tolentino ("ia Heiliger 
des Augustinerordens, gest. KJÜ.S), hält in der einen Iland eine Schale mit 
Geld, in der andern eiuen Lilienstengel. Natürlich kann auch dieser späte 
und wenig bekannte Heilige, der eadem im Ordenskleid der Augustiner dar- 
gestellt wird, f&r uns nicht in Betracht kommen. 

3) Der Becher ist ein Charakteristikum für Kikolauslegenden. Bekannt 
ist die Legende von den drei gefangenen Fürsten, die der Kaiser Konstantia 
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nascitur et ad aetatem perducitur et cyphus aureus tieri iubetur. 
Qui dum ei valde placeret, suis adaptavit usibus et alium aequU 



nns auf eine Erscheinung des L. Nikolaus hin freiliess. Und der Kaiser 
sagte : ^ Abite ereo ad ipsum (Xicolaum) et tonsa coma ei agite gratias, et 
aureum Kvangelium et quoddam aliud vas ex auro et gemmis compositum 
et duos cereolos aureos eis donat, iubens oa dedicarc tcrnplo «jucd est Myris** 
(Surius, Vit. Sanct. Ü. Dec). In der Erzählung bei A. btolz (Legende G. Dec.) 
gibt der Kaiser den F&ntn statt obiger vier G^fensdnde ,,vier guldine 
trinkmasa^ und sprach : „BitMit in, das w Gott für micli bitt. Do fuhren 
die drei Herren su Sant Kiklaus und braditen ihm die Gab." Einem andern 
Zwedce dient das Geföss in dw EnAhlnng von dem Teofel, dest fromme 
Pilger an der Wallfahrt aam Heiligen hindern wollte, indem er „se simulans 
mulierem videbatur ferro vas plenom oleo" und die Pilger bat, das Geflus 
zum Grab des Heiligen Tnit7;uuehmen. Diese thnn das auch, auf dem Meer 
aber erscheint der Heilige und „iubet vas iacere in i)rofunduiii''. Sobald dies 
geschehen, erhebt sicli ein Sturm, den St. Nikolaus aber beschwichtigt (Sur ius 
1, c. r». Mai). P. de Natalibus deVenetiia erzählt in seinem „Sauctorum cata- 
logus" vom h. Nikolaus: „Qaadam die cum suis dericis ad refeotionem discu« 
heoa, deficiente sibi vino, modionm vini in vascnlo allatnm, quod vixtribus 
in roensa snfficeret, cnnctis infnndi praeoepit et ad snffidentiam omnibns fait 
satis.** AuffiUIig unmotivirt ist die Erwihnimg des Bechers in der folgenden 
Erzählung der Leg. aurea: „Quidam vir dives meritis sancti Nicolai filium 
habnitf quem »Adeodatnm« vocavit. Hio igitur sanoto dei capellam in domo 
8ua construens omni anno festum eins sollemniter celebrabat. Erat auteni 
locus ille sitns iuxta terram » Agarenorumt. Adeodatus quadam vice ab 
Agarenis capitur et in servitutem regis eorum deputatur. Sequciiti anno 
dum festum Sti. Nicolai pater eins devote celebraret et pretiosum cyphum 
tenens regi assisteret, recolit suam captionem, parentum dolorem et gaudium, 
quod ea die in domo sua fiebat cepitque altius snspirare. Quorum suspi* 
riomm causam dum res minie extorsisset, ait rex: „Quioquid tuus Nicolans 
agat, tn hie nobiscnm manebis.' Et subito vcnto vebementi domum conou- 
tiente puer cum cypho rapitur et ante fores ecclesiae, ubi parentes agebant 
soltemnia, collocatur. Et magnum gaudium omnibus generatar.'' Sonst er- 
scheint der Heilige auch wohl statt des Bechers mit einem Taufgefäss 
oder einem Korb (zuweilen mit Kindern darin), einer Tonne, in welcher 
sich das Fleisch j^etcidteter Kinder befand, die von dem Heiligen wieder auf- 
geweckt wurden; und im Struwelpeter hat sich der cyphus gar die Meta- 
morphose in das bekannte grosse Tintenfass gefallen lassen müssen. Wie 
der h. Nikolaus su diesen Attributen gekommen sei, kann ich mit Sidterfaeit 
nicht angeben, sehr wahrseheinlich aber ist mir, dass alle diese verschiedenen 
Behälter ursprünglich nichts anders gewesen sind, als ein Geföss aur Andeu- 
tung des wunderthfttigen Oels, welches nach dem Bericht des Metaphrastes 
aus dem Körper des Heiligen ausgeflossen war. Dasselbe war weitberuhmt 
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valentem fieri praecepit. Navigantibus itaque ad ecclesiam sancti 
Nicolai, iubet pater filio, ut in illo eypho, quem primo sibi fieri 
fecerat, aqiiam aftcrret sibi. Puer autem cum vellet haurire cum 
cypho, in mare cecidit et statim disparuit. Pater autem eum amare 
flens nibilominus votum suum perfecit. Venieus igitar ad altare 
sancti Nicolai, cum obtulisset secundum cyphum, tanquam proiectns 
cecidit de altari. Cum autem eum elevasset et super altare iternm 
posnisset, rursus de altari loDgius est proiectns. Elevans autem 
saper altare iterum eum tertio^ posuit et adhuc tertio longius est 
proiectus. Mirantibus omnibns ad tarn grande spectaculum, ecce 
puer sanus et incolnmis advenit, primam cyphum suis gestans in 
manibuSt narrayitque eoram omnibus, quod, cum in mare cecidit, 
statim beatus Nioolaas affiiit et eum illaesam servavit Sicqne 
pater eius laetns effectns est, utrnmqne cyphum beato Nicolaq ob- 
tulit" Das ist die auf unserm Relief dargestellte Situation: 
„pater pueri laetns effectns est, ntrumque cyphum beato Nicoiao 
obtnlit". Der Vater, ein bärtiger Mann, ist als Wandersmann dar- 
gestellt^ mit Reisetasche und Wanderstab, wie er von fernher zum 
Heiligthnm von St Nikolaus gezogen ist, um ihm das gelobte 
Weibgesehenk, den goldenen Becher, darzubringen. Ganz ähnlich 
sind die drei Fflrsten ans der Nikolauslegende am Portal der St. 



als „morbOTum corporis et tcnimae remedium'' (Surias L c.) und wurde ftach 
„poetiBÖh" verherrlicht: 

Cuius tumba fcrt oleum 
Matres olivae iiesciuut 
Quod natura non protulit 

Uarmor sudando pariarit. (Baron. MartyroL Roman.) 
Bilder, welche den Heiligen mit einem soldien Gefito darstellten, waren 
gewiss häufig, wurden aber ohne Zweifel ebenso häufig nicht verstanden. 
Und so mögen Tersnehe, dies Gel&is m erklBren, rar Entstdivng jener Becher^ 
sagen geführt haben. Von dem Bischof von Myra ging dieses Gefass auch 
auf andere Heilige desselben Namens über, z. B. den schon erwähnten Niko- 
lans von Tolentiiio, bei welchem es zu einer Schale mit Geld geworden ist. 

1) Die Dreizahl spielt auch beim h. Nikolaus eine grosse Rolle: drei- 
mal fällt der Becher von dem Altar. Bei einer Ilungersnoth in Myra beauf- 
tragt er einen Kaufmann, „tribus datis pro arrha aureis", dorthin zu ialueu 
und Getreide feilzubieten. Drei Fürsten befireit er aus dem Gefängniss, nach- 
dem er vorher in Myra »tres viros ex iis. qui sunt in dvitate' gerettet hat, 
drei Kinder stehen bei dem HeOigen in oder vor dem Tanfgeflas, drei Kin* 
der, die von dem Wirth geschlachtet waren, erweckt der Heilige wieder, dra 
Midohen wirft er an drei Abenden drei Beutel mit Geld in das Zimmer. 
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Martinskirebe zu Colmar dargestellt ^ In der Mitte des Bogenfelds 
steht der Heilige selbst mit Bischofsmütze und Krummstab. Rechts 
von ihm sind die drei Mädchen, links die drei Fürsten dargestellt. 
Letztere sind baarhäuptig, mit langen gegürteten Reisekleidern, 
Umhängetaschen und Reisestäben, also ganz so kQstUmirt wie un- 
sere Nischenfigur. Da nun die Kirche zu Colmar aus derselben 
Zeit stammt wie unser Relief, so folgt nicht nur, dass im Anfang 
des 13. Jahrhunderts Reisende überhaupt wirklich so aussahen wie 
unser ,,Eunienius'S sondern dass ganz ebenso aueh die Reisenden 
der Nikolauslegende dargestellt zu werden pflegten. Auf der Ab- 
bildung bei Seemann a. a. 0. ist nicht zu erkennen» ob einer der 
Fürsten auch einen Becher in der Hand trägt Doch ist es bei 
dem ersten schon wegen der Haltung der linken Hand wahrscbeinlichf 
welche „offen, flach bis zur Brust erhoben ist, so dass der Daumen 
gerade aufliegt und mit seiner Spitze den Zeigefinger bertthrf ^ 
An dem Original sieht man ausserdem noch „auf der Fläche dieser 
offenen erhobenen Hand an der Spitze des Daumens vorbei etwas 
liegen, was nicht hoher erscheint als der Daumen breit ist. Auch 
sieht man diesen Gegenstand am Daumen vorbei, nur daumen- 
breit^.'* Dass die bezügliche Figur ursprünglich also ebenso wie 
der „Enmenius** etwas in der Hand getragen habe, ohne Zweifel 
das Geschenk an den Heiligen, steht sicher. Auf dem Becher 
unserer Figur ragt, wie erwähnt, ein kleines »SteinstUck in die 
Höhe, otlenbar von einem jetzt abgebrochenen Gegenstand, der 
früher auf demselben gestanden hatte. Vielleicht hielt unsere Figur 
ursprünglich in der Rechten zwei aufeinander gestellte Becher: 
die Legende sagt ja „utrumque cyphum obtulit". Das Hervor- 
ragen über den Rand der Nische musste natürlich die Zerstörung 
dieses zweiten Bechers begünstigen. 

Doch braucht man auf dieser Vermuthung nicht nothweudig 
zu bestehen. Die Hauptsache ist, dass unser Relief in einer Niko- 
lauskapelle am Portal stand, also wahrscheinlich eine Figur der 
Nikolauslegende darstellte. Diese Vermuthung wird bestätigt durch 
die Tbatsachen, dass es eine Nikolauslegende gibt, welche offenbar 
durch unser Relief illustrirt wird, und dass aus dem 13. Jahrhundert 
eine Darstellung verwandter Figuren der Legende nachzuweisen ist, 



1) Vgl. Abbildung III {naoh Seemanns EanBthifltoritchen Bilderbogen 
I, 75^ 41. 

2) Qef. Miitheilang des Herrn Dr. Kettelhoit in Colmar. 
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welche auffallend mit iinserm Relief übeieiu^tinimt. Und so kommt 
man denn zu dem Schluss, dass unser Relief in der That jene Le- 
gende von der Weihe des Bechers an den h. Nikolaus dargestellt habe. 

Freilich ist das alles nurVerniuthung, und gründlichere Kenner 
der romanischen Kunst werden vielleicht mit bessern Gründen unser 
Relief ganz anders erklären. Ob aber auch sie über Vermuthungen 
jemals werden hinauskommen können, scheint bei dem Mangel 
aller Nachrichten mehr als fraglich. Jedenfalls aber kann es nicht 
nnverdienstiich sein, ein so eigenartiges und, wie ich bis jetzt 
nooh sagen mnss, einzig dastehendes Bildwerk dem Staub d^r 
Vergessenheit zu entreissen. Und das um so mehr, als die Sag«, 
welche philologische Konjekturen nm . dasselbe gewoben haben, 
ein lehrreiches Beispiel dazu liefert, wie in der Zeit lebhafter 
hnmanistischer Thätigkeit Fürsten, Gelehrte und Städte sich be- 
mühten, möglichst alte Sehnlanstalten sich zu yindiziren, ja, direkten 
Anschluss an die altklassische Literatur zu suchen. 
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Doreh die im Jahre 1396 eingeflllirte demokratisehe Yerfassuug 
land Bich das £Olner Bflrgerthnm in zweinnds^auzig Zonftverh&nde 
gegliedert. Einen derselben, nämlich den neunzehnten in der 
Reihenfolge, nennt die Verfassungsurknnde als „das Amt und Gaf- 
felgesellschaft von den Sarwortern, mit den Amten Taschenmacher, 
Schwertfeger und Bartscberer, die zu uns verbuiideu und wir mit 
ihnen*'. Dass unter dem Xamen der Sarworter die Ilarnischniacher 
zu verstehen sind, wird sofort durch das von diesen Zunftgenossen 
betriebene Gewerbe klargestellt. Bedürfte es noch eines urkund- 
lichen Nachweises, so sei einer Eintragung im Schreinsbuch Nide- 
Tich, A domo ad portam gedacht, wo im Jahre 1333 ein Johannes 
dictus Koytgin mit seiner Frau Sophia einen Bruchthcil des Hauses 
Lutzelinburg in der Trankgasse erwirbt und mit der Standesangabe 
„facienti arma, id est sarwortere" bezeichnet ist. Die älteste An- 
wendung des Wortes, welche ich in den SchreinsbUchern fand, 
betrifft einen „niagister Rutgerus sarwortere", verheirathet mit 
£lizabet, der von 1292 bis 1316 oftmai in Airsbach, Spitz-Bttttgasse 
nnd Latac plateae, sowie im Liber quartus von St. Laurenz TOi> 
kommt. £r ist abwechselnd auch als loricator bezeichnet. 

Der mittelalterlich-deutBchen Literatur ist das Wort geläufig 
nnd die Glossare lassen es an hinreichender Erklärung nicht man- 
geln K Sar, nur in Znsammensetzung gebraucht, ist ^eiohbedeutend 
mit Bttstnng, Harnisch, Panzer. Es kommt vor n. A« in der Beim- 
chronik Ottokars von Homeek nnd dem Wigolais des Wirnt von 
Gravenberg; auch ist auf Bttschings Bitterzeit nnd Bitterwesen 



1) Vgl. Aber aar und dessen Gomposita s. B. J. G.S ober sine, Glossa- 
rium Germanicum, 0. Seh ade, Altdeutsohes Wörterbuch und Lexer, Mittel- 
hochdeutsches Handwörterbuch. 



Digitized by Google 



Die Sarworter zu Köln. 



173 



I, S. 167 Bezug zu iieliriien. Für die Hüllen imd Säcke, worin 
die Rüstung den Rittern nachgetragen wurde, hatte man die Be- 
nennung Sarl)alg. Der Sarworter oder Sarwürker ist der Verfer- 
tiger jener Bewaftnungsgegenstände, gemäss dem Verbum würken, 
mit dem Präteritum worhte und dem Participium geworbt oder 
ge warbt, d. h. machen, arbeiten, Schäften. Schon im Annolied ist 
dieses Zeitwort mehrmals anzutreffeui z. B. (Ausg. von Roth, 1847) 
X,. 7-8 : 

„Daz si Widder godis vorbtin 

Einen tarn worhtin^' 
und XXUI, 15: 

„Da worhten si diu bürg Albane." 
Hagens Reimcbronik (Die Chroniken d. niederrhein. Städte. 
Cöln I, S. 103) hat V. 2810-2811: 

„daizo min bärge, nnde min porten, 

de sente Feters lade Worten". 
Eine Stelle ans dem 13. Jahrhundert in dem Angsborger 
Stadtbach (von Stettens Eanstgesch. d. Stadt Aagsb. II, 81) laatet: 
„swelt ir nit wißen waz erbgnt ist daz ist aigon in der stat daz 
ist aigon nf dem lande daz sind allia zinslehen daz ist allez 
▼erworohtes golt and allez Terworchtes Silber . . 

Aeltere Faehmftnner sind als loricator (am 1156), belme- 
worter (um 1200), galeator (am 1215) und oascator (1268) genannt 
1301 erscheint armifex nnd percnssor galearum, 1305 helmsieger, 
1842 armifixor, 1374 faber galearnm, die letztern znm Theil mit 
sarworter abwechselnd. Auch triffk man rincmechere und sarrinc- 
mecber, entsprechend der aus Maschen zusaumiengesetzteu Bepan- 
zerung. Mit dem 15. Jahrhundert beginnt die Benennung Harnisch- 
macher, die sich von da an festsetzt. Die letzte Anwendung des 
Ausdrucks Sarworter fand ich 1358 bei „Arnoldus sarworter, filius 
quondam magistri Arnoldi lapicide", der aber auch als armifex 
auftritt (1358 Brigid. Plat. molendin. und 1362 Columb. Berk) 

Bei dem Versuch, dem heute fremdartig klingenden Wort 
die richtige Erklärung zu geben, hat man sich auf eine Notiz be- 
rufen, welche angeblich das Zunftbuch enthalten soll. Demzufolge 
wären die ersten Waffenschmiede aus der Grafschaft Sarwerden 
nach Köln gekommen — eine sehr bequeme, lediglich auf den 
Wortklang begründete Belehrung, die in den Beiblättern der Köl- 
nischen Zeitung Nr. 9 von 1823, sowie in dem Wörterbuch zu yon 
Grootes Aasgabe der Hagensehen Keimchronik ihre Yerbreitnng 
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gefunden, und selbst ein Hlillmann (Städtewesen III, S. 591) war 
sehr nahe daran, sich zu demselben Irrthum verleiten zu lassen. 
Zu einer nicht geringen Verlegenheit würde es aber geführt haben, 
wenn man dem entsprechend auch die ursprüngliche Heimath der 
■ebenfalls zahlreich in Köln vorkommenden Glasworter, Buntworter, 
Hülfworter, Kerzworter, Becherworter u. s. w. erfragt hätte. 

Im Jahre 1397, auf den h. Palmsonntags- Abend, also am 14. 
April, ertheilte der Rath den Sarwortern eine Amtsordnung zur 
Bestätigung aller Punkte und Artikel, welche diese Gewerbsge- 
nossen nach altem Herkommen allzeit besessen hatten, damit ihr 
Amt auch fortan in Ansehen und Nahrung erhalten und Landes- 
herren, Ritter und Knechte unbetrogen blieben, Sic enthält nur 
wenig Bemerkenswerthes. Die Lehrzeit dauerte sechs Jahre. Kein 
Harnisch durfte ans der Stadt gebracht werden, sei es nach Dör- 
fern, Kirmessen oder auf irgend welchen Markt, bevor durch drei 
Meister festgestellt worden, dass es aufrechtes Kaufmannsgut sei. 
Vor fünf Uhr Morgens durfte nicht mit der Arbeit begonnen 
werden, es geschähe denn in besouderm Nothfall und mit £rlanb- 
niss der Zunftmeister. Von Sankt Remigius bis Mariae Lichtmess ^ 
darfite die. Arbeit bis nenn Uhr Abends währen. An den hOehsten 
Feiertagen durfte nicht verkauft weiden; wer dawider handelte, 
jnnsste von jeder Mark des Erlöses vier Pfennige zum Vortheil 
4es Amts erlegen, und so manchen Tag er damit zarlickblieb, nm 
aoviel Pfand Wachs vermehrte sich die Basse. Kein Werk durfte 
4knf den Plandermarkt gebracht werden. Keinem Meister war es 
erlaubt, sein Werk auf der Strasse feil zn tragen. Verschiedene 
Abschnitte bestimmen das Aofbahmegeld, womit eine Weinspende 
Terhnnden war, and regeln die fttr Uebertretungen za entrichtenden 
Strafen an Geld und Wachs. 

Einen besondem Amtsbrief erhielten an demselben Tage die 
Schwertfeger. Die Lehrzeit währte bei ihnen vier Jahre. Jeder 
Meister musbte mit einem vollen Harnisch versehen sein. Kr durfte 
keine Schwerter feilbieten, die nicht „feinlich und wohl genietet 
(geneyt) und aufrecht bereitet seien, damit Ritter und Knechte und 
andere gute Leute nicht daran betrogen würden". 

Die Probearbeit, das Meisterstück der Sarworter bestand zur 
-Zeit der Krebspanzer in einem Brustharnisch oder einem Paar aus 
Eisenschuppen verfertigter üaudschuhe. 



1} Oktober 1-- Februar 2. 
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Das Siegel der Zunft zeigt in einer Einfassung einen nach 
links gewandten bekrönten Helm nnd hat in gothiseben Charakteren 
die Umschrift: 

S . ampts . der . sar . werter . tzo . colen . 
mit der Schreibung sarwerter statt sarworter. Nicht ganz genau- 
ist die Nachbildung in den Quellen z. Gesch. d. Stadt Köln IV, 
Taf. 4. Abbihillligen des Zunftwappens aus dem 17. Jahrhundert, 
z. B. auf deui Hollarscheu Prospekt der Stadt Köln, enthalten 
neben dem Uelm liuks eine Tasche, rechts eine Kasirmesser- 
Kiiugc. 

Zu ihrem Schutzheiligen wählten die Sarworter den h. Lau- 
rentius, das Werkzeug seines Martyriums, den Kost, haltend. 

Wo ursprunglich das Zunfthaus lag, war nicht zu ermitteln. 
Im Jahre 1559 kauften sie das bei St. Alban, dem Haus Gürze- 
nich gegenüber gelegene Haus Quattermart in der Absicht, dortbin 
ihr Gaffelhaus zu verlegen. Da trat der Rath der Stadt dazwischen, 
er hielt es itlr ein unabweisliches BedUrfniss, dieses Haus, das zu 
Hochzeitsfesten nnd Doktorschmäusen seit lange gedient hatte und 
dafttr besonders geeignet und beliebt war, fttr die Gemeinde zu 
erwerben nnd den bisherigen Zwecken dauernd dienstbar zn er- 
halten. Die Hamischmacher mnssten zurficktreten ^ und sich nach 
einem andern Hans umsehen. Sie wählten das „vor den Minoriten'S 
später Minoritenstrasse Nr. 4556, neue Nr. 17 gelegene grosse " 
„Etzbacher Haus'S welches bis zum Schluss der freireiehsstädtischen 
Zeit ihr Znnfthaus Terblieben ist. In neuerer Zeit wurde dasselbe 
für die jetzige Ludwigsstrasse niedergelegt, deren nördlichen Ein- 
gang die Grundfläche bildet. Der letzte Bannerherr der Sarworter 
war Job. Wilh. Lohkamp, den sie auch zum Rathsverwandten ge- 
wählt hatten. Sie stellten nur einen Mann in den Rath*. 

• Im Jahre 1608 zeigen sich die Harnischmacher in nächster 
kameradbchaftlicher Verbindung mit den Steinmetzen. Sie erlang- 
ten vom Kath die Erlaubuiss zu einem gemeinschaftlichen Umzug 



1) VgL Merlo in dea Annalen d. histVer. f. d. K. XX, 8. 223 and 
K. Höhlbaam, Du Bnch Weinsberg II, S. 114 tarn J. 1561: i,Umb dis 
zit ungeferlick bat ein erbar rat das bniloffshas uff dem Qaatermart ge- 
golden und darnach schoin gerast und bessern laiBsen." 

2) Zusammen „mit den arapteu teschmecheren, swertvegeren und bart- 
scherren" laut Verbundbriof vom J. 139(5, Art. 3, vgl. Chron. d. niederrhein. 
ötädte. Cöla III, S. CCXXIl. 
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dorcb die Stadt, wahrscheinlich mit Beziehnng auf die bevor- 
stehenden heitern Fastnachtstage. Der betreffende Ratbsschluss 
lantet : 

„^littwochs den 28^» ianuarij (anno 1608) 

trummenschlag erlaubt. 

Den steinmetzern und harniscliniachern ist der trumoien- 
scblag und pfeiffcngeschrey erlaubt, mit der condition, das sie sich 
züchtig und richtig dabei verbalteu sollen." (Bd. 56, Bl. 260 der 
Batbsprotoliolie.} 

Der untere oder östliche Theil der Strasse „Am Hof* hiess 
„Unter Helmschläger'^ Er nmfksste 27 Hänser, welche die Nrn. 
2503 bis 2529 tragen. Dazn gehörte das Hans „Zum Helm" oder 
,,ad Galeam^S dem Bischofshof gegenttber gelegen. Helmschlftger 
und Schwertfeger waren die gewöhnlichen Bewohner. Die Garta VII 
von St. Laurenz meldet nms Jahr 1200, dass der Schwertfeger 
Henriens seiner Frau Gristancia bei der Heirath die „domus que 
dicitur ad Galeam et opposita est palaeio" als Heirathsgut (in dotem) 
zusicherte. 

Als den Sarwortern nahestehend sind die „Sarroxwever'', 
„factores sarrocamm*', „Sardoichsmechger" zu betrachten. Sie sind 
die Anfertiger eines aus starkem Leinenstoff hergestellten Kriegs- 
4 oder Waffenrocks. Einer der frühesten, die ich in den Schreins- 
btichern angetroffen, ist „Engelbertus factor sarrocarum, filius Pauli'* 
(1309, Scab. Gen. Fragment). Noch am 27. März 1501 ist „wilne 
Johann Noetgyn sarroxwever" im Buch Christoph. Gen. genannt. 

Die im Dienst der Stadt stehenden Schlitzen und Söldner 
waren mit Sarröcken bekleidet. Einige Stellen aus dem Jahre 1376 
im ältesten Ausgabebuch der Mittwoch.s - l^entkammer (Kölner 
Stadtarchiv) weisen dies nach: 

„Item pro panno empto ad usus sagittariorum wapenrocke 
et ad tonsnranduin et colorandum Ixxiiij mr. ij sol. 

Item pro tribns pannis sarrochs ad usus sagittariorum 
xxxiij mr. 

Item pro panno lineo ad tunicas sagittariorum ix mr. 
Item sartori pro tnnicis faetis ad usus stipendiariorum wa- 
penrocke 1t mr. vj sol. 

Item pro panno lineo ad wapenrocke y mr. iiij sol. 

Auch gab es Wati'enröcke, welche die Ritter als Oberkleid 
über der Rüstung trugen. Sie waren aas Seide oder dem feinsten 
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WollentDch gemacht, mitanter mit Gold nnd Silber durchwirkt 
oder das gestickte Wappen des Ritters zeigend — daher die Wap- 
penstioker, die mit den Malern verbUndet waren. 

Das ftlteste Znnftbttch der Sarworter wird im Kölner Stadt- 
archiv aufbewahrt. Auf der Innenseite des hintern Einbanddeckels 
steht: „dit is dat gaffelboich." Es enthalt Eintragungen, die bis 
ins 16. Jahmndert reichen. Den Inhalt eröffnet die gleichzeitige 
Abschrift der 1397 vom Rath bewilligten Amtsordnung. Unmittel- 
bar nach derselben folgt ein älterer, anf das Yerhaitniss zu den 
Schmieden Bezug habender Rathsschluss: 

„Item in den iaren uns hiereii dusent druyhundet (so) seis 
ind nuyintzich zo domwynige (Dom- Weihe V) wysten ind gaven uns 
unse hieran vamme raide myt namen den sarworteren so dat wyr 
allit dat smeden moigen in nnsme hnyse, dat zo nnsme ampte 
behoenrende is, sunder eynich strafen van den smeden ind neit zo 
smeden, dat in zobehoert» dat schedelich sy yrme ampt, in Urkunde 
nnser sagezluyde mit namen Johan van der Merkatzen, Aybel van 
der Lynden, Deyderioh van Moelenheym, Heynrioh Rode der vas* 
bender.*' 

Auf Blatt 6 (Kehrseite) entscheidet der Rath Uber Klagen, 
welche die „harneschplysser" gegen die Harni. schmacher erhoben, 
weil letztere im bergischen Lande ,,plyßiiioelen" errichtet hatten, 
was dem Kölner „plyssampt" ganz verderblich werden müsse. Das 
Geschäft dieser Plysser (auch liest man Polysser) bestand darin, 
die schwarz geschmiedeten Harnische blank zu machen» d. h. zu 
poliren. Die Verordnuag des Raths lautet; 

„Wir bnrgermeister ind rait der Steide Goelne dein kunt 
allermallich overmitz desen briefi', dat want unse Heven getruwen 
fmnde, mitburgere ind ingesessen van den hameschplyssern uns 
hiebevoren anbraicht haven, wie die hameschmecher plyßmoelen 
in dem lande van dem Berghe hedden doin machen in achter- 
deill deß plyssamptz die naronge uyß der stat zo brengen, 
dardureh die plysser ganz verderfflich moesten werden, wae dat 
nyet affgestalt en wurde, ind dammb uns gebeden sy dae inne 
guetlicben zo versien, so hayn wir daruyß mit den harniseh- 
mechern gesprochen ind beyde parthyen in der Sachen gehoirt 
darup verdragen, dat die haruesclimecher vortan gheyn harnesch 
cleyn noch groiß uyß der stat senden noch dragen en soillen 
durch sich seltfs ofF yemant anders mit cynicher beheudicheit/ 

Auaalen des bist. Verclos XLVIII. 12 
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unib dat plyssen off zobereiden laissen. Oach en sali gbeyn 
harueschmecher eynich swarU ungeplysset harnesoh yemant ver- 
koaffen buyssen Coelne zo brengen ind die plysser soillen sieh 
oach Tortan in yrem ampt geburlichen halden ind mallich gerech 
ind gerßitsohafft nnvertzocbt doin ind sich der panten dat har- 
neschmecher ampt beroerende nyet annemen noch nnderwinden 
in geyner wyß ind . » .** 

Das den Scbluss i'uthalteude Blatt fehlt. Eine vorherfjcehendc 
Eiiitia^^ung ist datirt: „In den jairen uuß bereu dusent vierhundert 
ind eyniiidzweDtzich." 

p:iiie Kathsverhandlun^ vom 25. Juni 1564 (ßd. 21, Bl. 242) 
beschäftigt sich mit einer „plißmoele", die auch als „schlitfmoele 
by Efferen" bezeichnet ist. 

In deutschen und in fremden Landen standen die Arbeiten der 
Kölner Watleuschniiede in besonders ijutem Kul, waren gesucht und 
geschätzt. Förderlich fUr das Aufblühen des F aches am Heimathort 
war die Strenge, womit der Katb von jedem Bürger den Besitz 
guter Warten forderte. Für jeden selbständigen Mann galt eine im 
Jahre 1444 erlassene Vorschrift, die in dem 2. Band der Kaths- 
Protokolle (Bl. 23) eingetragen ist: 

,,Harnisch 
van den ghenen, die ampte wynnen. 

Unse heren vaninie raede haiut verdragen ind willent 
vortan gehalden hain. dat eyn yecklich burger oft' ingesessen, 
die hernamaels eynich ampt wynnen willt bynnen Coelne, zom 
alre mynsten eyn pantzer, eynen yseren hoet, eyne burst ind eyn 
par hensschen zo syme ind der Steide urber haven sali, sunder 
argelist. Coucordatum feria sexta post Mauritij anno etc. xliiii** 
(1444). 

Es finden sich noch Listen vor, womit die Kirohmeister der 
verschiedenen P£urreien im Anfitrag des Raths von Hans zn Hans 
gingen, nm sich die vorhandenen Waffen vorzeigen zn lassen. 

Begünstigend wirkte anch die Gewogenheit, welche der Rath 
den ritterlichen Waffenfibnngen zuwandte. In dem die Jahre 1370 
bis 1380 om&ssenden Ausgabebneh der Mittwochs-Rentkammer 
kommen eine Menge Turniere nnd Lanzenspiele zur Anzeige, 
denen „unsere Herren" als Zuschauer beiwohnten. Die meisten 
fhnden auf dem Altenmarkt statt, und die Hen*en ptiegten dann 
häufig in dem Hanse' Erinporzen daselbst einzukehren. 
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Die Höfe der ritterlicheu Geschlechter uud die Wohnsitze des 
YOrnebmeru Bilrgerthums wareu mit wohlbestellten Rüstkammern 
versehen, Prachtstücke jeder Art für die Familienmitglieder, ein- 
faches Rüstzeug für die dienenden Angehörigen anfweisend. Es 
Hänser, in welchen sich diese Gegenstände von einer Gene- 
Tation, von einem Bewohner zum andern fast bis zur Gegenwart 
Tererbt hatten. Ein Beispiel liefert der Miethvertrag, den am 19. 
November 1791 der damalige Besitzer des Jabacher Hofs in der 
Sterneugasse, Kanonikus J. M. de Bors von Overen, mit dem Frei- 
lierm Everhard Oswald von Hering nnd seiner Gemahlin Elise von 
Wecns abscbloss. Gemäss demselben blieb den Anmiethern ein 
bedeutendes Mobilar, theils znr Mitbenutzung, theils zur Aufbewah- 
rung anvertraut» darunter ,,36 stück Harnischen und 3 eiserne 
Köpf' oder Helme K 

Welchen reichen Waffenvorrath das ehemalige relehsstSdtische 
Zeughaus besass, ersieht man ans einem Inventar, das am 12. nnd 
13. Mai 1634 unter Zuziehung des städtischen Büchsengiessers 
und Zeughausbe wahrers, Meister Johann Reuter, auf Anordnung 
des Senats aufgenommen wurde. Es ist abgedruckt in den Hei- 
trägen z. Gesch. der Stadt Köln von J. M. Heberle, S. 37 — 4(1 
lJud Ph. W. Gercken berichtet 178ö in seinen Reisen durch Schwaben, 
Baieru u. s. w; III, S. 298, er habe von dem Zeugwart erfahren, 
dass für 15 000 Mann alte Rüstung im Kölnischen Zeughaus aufbe- 
-wahrt werde. Zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts sind 
diese Gegenstände als altes Eisen zu Spottpreisen ött'entlicli ver- 
kauft und mit wenigen Ausnahmen vernichtet worden. Nur Wall- 
raf und der Baron von Hüpsch erkannten den künstlerischen und 
historischen Weith und nahmen manche Stücke in ihre Samm- 
lungen auf. 



1) VgL Merl 0 in den Annalen d. hist. Ver. f. d. N. IX, S. 70. 
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Hermann van dem Busche. Sein Lehen und seine Schriften. Von Dr. 
Hermann Joseph Liessem, Gymnasial-Oberlehrer. Programm-Abhand- 
lungen des Kaiser Wilhelm-Gymnasiums zu Köln 188J— 1H88. 

Seit Ostern 1884 bat Dr. Liessem eine Reihe von Abhandlungen ver- 
öffentlicht, welche seine Erstlingsschrift „De Hermanni Buschii vita et scriptis 
oommentatio hittorioa. Bonnae ISßß'* dordh ausgiebige BeDutzung eines sehr 
seltenen Qaellenmaterials wesentlich eif[iiuai nnd eine Besprechung an dieser 
Stelle verdienen. Der Reis der Abhandlungen liegt unseres Erachtens weniger 
in den Mittheilungen ftber den unstäten Humanisten, dessen unfertiges Wesen 
Inine Sympathie aufk<HBimen Iftsst, als vielmehr in den mancberlei eingeflocb* 
tenon Erörterungen über wissenschaftliche Bestrebungen im Mittelalter. Der 
Verfasser zeigt hier u. A., dass die Kölner Hochschule edler, klassischer IJil- 
dung nicht abhold war uud berühmten Humanisten, wie doiu italieuischea 
Rechtsgelehrten Peter von Ravenna, ehrenvolle Aufnahrae gewährte, obschon 
sie allerdings die Einseitigkeiten des Jüngern Humanismus und seine geistlose 
Nachahmung der Antike nicht übersah. Wenn die Kölner Gelehrten später^ 
durah ein nichts weniger als kluges und taktvolles Auftreten der „Poeten" 
wiederholt tief verlettt, als erbitterte Feinde der neuen Richtung auftraten» 
so wird eine unparteiisohe Gesdiichtsforsohung Recht und Unredit in dem 
mit so grosser Heftigkeit von beiden Seiten geführten Streite billig zu ver- 
theilen wissen. Beherzigenswerth ist auch, was Liessem über die mittel- 
alterliche Latinität sagt. Er ist hier in der glücklichen Lage, sich auf aner- 
kannte Autoritäten wie Lotze und W. Schmitz berufen zu können, welch 
letzterer in einem 1S<S3 in der dritten Jahresversammlung der Gesellschaft 
für rheinische Geschichtskuude gehalteneu Vortrag es als einen hohen Grad 
von Kurzaichtigkeit und Unwissenheit beklagt, wenn man leider noch immer 
in verächtlicher Wdse von Kirchen- und M&icbslatein redet. Ganz neu wird 
den mttsten Lesern sein» was man in der auf ungedruoktem Material bernhen»^ 
den Abhandlung über die quodlibetischen Disputationen liest, welche bei allen 
Universitäten in Uebnng und auch bei der Stiftung der Kölner Hochschule 
statutarisch vorgesehen waren und hier fast eine ganze Woche, vom Feste 
der h. Lucia bis zum P^este des h. Apostels Thomas (15. — 20. Dez.), dauerten. 
Dieser lange Redewettstreit bedurfte von Zeit zu Zeit einer Unterbrechung 
durch scherzhafte und launige Deklamationen, welche manchmal in Schmäh- 
und Spottreden ausarteten. Auf die spätere komische Literatur waren diese 
quodlibctiscben Spottreden, „die uns ein Bild geben von der damals im deutschen 
Volke leidenden Lust an satiritehen DarstcUungen", von grossem Einflnss. 

Der Anhang bringt ein sehr fleissig ansgearbdtetes, aber noch nicht 
abgeschlossenes bibliographisches Veraeichniss der Schriften Hermanns van dem 
Busohe, weldies mit der genauen Angabe der Titel und der verschiedenen- 
Ausgaben, sowie der Bibliotheken, auf welchen dieselben sich finden, eine 
zuweilen sehr eingehende Charakteristik des betreffenden Werkes verbindet.. 
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Hau könnte sogar der Meinung sein, dass die aufgewendete MQhe hier und 

da in keinem rechten YerUltniM zum Gegenstand steht. In dem Anhang 
bietet sich dem Verfasser auch Gelegenheit, aus den Rektoratsakten und den 
Dekanatsbüchern der Artistenfakultät eine Anzahl handschriftlicher Aufzeich- 
nungen über den von der Kölner Universität gegen Keuchlin wegen der 
Judenbücher augastrengten Inquisitionsprozess abzudrucken. 

Liessems Schrift geht über das Niveau einer gewöhnlichen Programm- 
Abhandlung hinaus j sie ist ein Muster deutscher Gründlichkeit. In den 
Anmerkungen ist viele sanre Arbeit anfgehanft. Der Text erfreut durah edle 
Sprache, manToUes Ortheil und mitunter auch dnreh feinen Humor. Die 
Sdirift hat auch im Autland bereits Aufino^namkeit erregt. Wie wir ver- 
nehmen, wird von sehr angesehener Stelle eine italieniiehe Uebertetaung 
vorbereitet. K. Unkel. 

Nachtrag, Die zu Ostern 1889 erschienene Fortsetzung des biblio- 
graphischen Verzeichnisses ist zum Theil durch ihre sehr umfangreichen An- 
mewungen fSr weitere Kreise interessant. Die in denselben enthaltenen Er- 
örterung^ über Veranlassung und Tendenz der literarischen Erzeugnisse Büschs 
lassen manchf! Streiflichter auf seinen Charakter und Entwicklungsgang fallen 
und die verschiedenen Phasen in dem Streite zwischen der Kölner Universität 
«nd den Jüngern Humanisten scharf hervortreten. Aneh hier wird es wieder 
recht deutlich, dass die Kölner Gelehrten mehr die dem christlichen Glauben 
und Leben abgewandte Gesinnung vieler ihrer Gegner als Inhalt und Form 
ihrer gelehrten Bestrebungen bekämpften. Wetteiferte doch gerade der best- 
gehasste unter ihnen» Ortwin Gratius, mit den „Poeten" in seiner Begeisterung 
für die altklassischen Studien und in der Handhabung einer edlen Latinität. 
Die betreffenden Ausführungen Liessems lassen klar genug erkennen, warum 
er der literarischen Tbätigkeit Büschs jenes tiefgebende Interesse zuwendet, 
welehes seine Persönlichkeit allerdings kaum m erwecken vermag. E. U. 

Die Landfriedensbande swisohen Maas und Bhein im 14. Jahr* 
hundert. Dissert von F. J. Kelleter. Paderborn, Sdh5ningh, 1888. 
^finst. Beitr. cur Oeschiditsforsdiung hrsg. von Th. Lindner. Heft 11.) 
Diese ErstUngsarbeit ist eine fleissige und anerkennenswerthe Leistung. 
Auf Grund ausgiebiger Bmutsnng der einschlägigen Literatar und einer 
Reibe von Archiven schildert K. die Organisation und die Geschichte des nie- 
derrheinischen Landfriedens, der vom Erzbischof von Köhl, dem Herzog 
von Brabant, sowie den Städten Köln und Aachen im J. 1351 zunächst für 
10 Jahre gegründet, in den Jahren 1364, 1375, 1379 und 1384 verlängert 
wurde und bis zum J. 13.s7 dauerte. Zu den ursprünglichen Theilnehmern 
traten im Laufe der Tbätigkeit des Bundes noch eine Reihe neuer, in erster 
Linie seit dem J, 1864 der Hereog von Jülich. Wie die Städtebfinde und 
die sonstigen Landfrieden verdankte anch dieser seine Entstehung dem Be* 
darfoiss nach grösserer Sicherheit im Verkehr; er hat in dieser Hinsieht eine 
fruchtbringende Thfttigkeit entlsltet, welche aneh die Billigung des Reichs- 
Oberhaupts zu wiederholten Malen fand. Sein frühes Ende trotz dieser 
Erfolge erklart sich aus den ungeheuren Kosten, welche seine Tbätigkeit 
vpr?cblang, und aus dor trotz des Bundes fortbestehenden Rivalität der Theil- 
nelimer. K. untersucht im Einzelnen die Organisation des Bundes, vor Allem 
die Stellung der wichtigsten Behörde, der Geschworenen, welche den eigent- 
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liehen Mittelpunkt der gesammten Thatigkeit des Landfriedens bildeten ; 
daneben fixirt er die Stelluup des seit dem J. 1305 aufti-etenden Landvogts, 
als welcher zuerst Arnold von Boland, dann Goswin von Zevel erscheint, und 
den Autheil, welcher den Amtleuten an den Bestrebun(,^en des Landfriedens 
zugewiesen wurde. Die Stellung dieser ist übrigens nicht klar genug prä- 
cisirt (S. 31, 53). Offenbar stand denselben in der That ein Theil der Recht- 
•prediung, niobt etwa bloss die EzekuttTe für die Eotseheidattgen der Qe^ 
sohworenen xn. — Im Allgemeinen wtte« zu wünschen, dass die Orts* und 
Personennamen in modemer, nicht in der alten Form in den Text Aufnahme 
gefunden hätten ; besonders störend wirkt die Anführung der alten Namea 
bei der Umschreibung der Grenzen des Landfriedens (S. 15 — rhein abwärts 
ist Druckfehler — 28, (IS). Die kleinern Ortschaften hätten hier auch geo- 
graphisch bestimmt werden müssen. — Aus dem in der Urk. vom 1.'). Aug, 
1357 dem Herzog von Jülich beigelegten Titel „herre zu Monyoie" koustruirt 
K. merkwürdiger Weise S. 23 eine Theil nalmie der » Herren von Montjoye"* 
an diesem Vertrag I — Die Stiftungsurkunde vom 11. April 13(i4, welche 
8« 27, Anm« 8 X. »bei der Durohforsc^ung des Aachener Stadtarchivs nicht 
au Gesicht gekommra'', befindet sich doch daselbst. — Bei den S. 32 und 3ft 
aufgezfthlten Städten ist hier Rheinberg (Berke) , dort Zülpieh übersehen. — 
S. 87, 45 ist zweimal der Ausdruck «Knappe von Wapen'* gebraucht, der den 
Anschein erweckt, als halte K. „Wapen" für einen Eigennamen. — Der 
S. 43 nach Eroberung seines Schlosses Ilemraersbach Ende Dez. 13(iG gerä- 
derte Scbeivard von Merode „erhält" im folgenden Jahre (S. 44) „Gut, Land und 
Herrlichkeit von Hemmersbach zurück" ! — Schief ist die S. <>7 gewählte Defini- 
tion _llunnen" als „Verwalters eines Pfarrdorfes'', wenn auch die Frage nach 
der Qualität des Hunnen als Gerichts- oder Verwaltuugsbeamten noch nicht 
endgültig entschieden ist (ich erinnere an die vor Kurzem von v. Below be- 
kämpfte Zendereitheorle Lampreehts). — Unklar und mit den Urkunde» 
bei Lacomblet, UB. III, Nr. 798, 810, 811, 843 nicht in Einklang zu setzen 
ist die Darstellung der Belagemng von Linn im J. 1877 auf S. 77. ^ Zu 
bedauern ist, dass dem Verfasser eine im Staatsarehiv zu Münster (Msc. TI,. 
107, Nr. V) vorhandene Rechnung über das im Erzstift Köln und im Herzog- 
thum Jülich in der Zeit vom 9. Febr. 1389 bis 4. Mai 1393 erhobene Geleit- 
geld unbekannt geblieben ist. Es ergibt sich aus derselben, dass an Stelle 
des im J. 1387 zu Ende gehend(;ii Landfriedens eine besondere Abmaclmnsr 
zwischen Köln und Jülich zur Sicherung der Strassen trat; sie wurde durch 
die Urkunde bei Lacomblet, Uß. III, Nr. y«(j, S. bli) beseitigt. 

Im Allgemeinen ist aber, trots dieser Ausstellungen, die Arbeit als eine 
anerkennenswerthe, wie schon gesagt, an bezeichnen. Der gute Eindruck^ 
weldien sie hervorruft, würde noch gewonnen haben, wenn K. statt der rein 
ftnsserlichen Anordnung des Stoffs eine sachliche Ornppirung gewühlt hfttte, 
als welche sich die Eintbeilung in drei Abschnitte : 1) Gründung, Theil nehmer,. 
Erneuerungen, 2) rechtliche Verhältnisse, Organisation, Stellung zu Kaiser 
und Beioh, '6) Wirksamkeit ohne Weiteres darbietet. J. Hansen. 
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Maas seil, Herrn. Hub. Christ., Geschichte der Piarreieu des Dekanates 
Hersi?! ((Toschichte der Pfarreien der Erzdiüjese Köln, herausgegeben von 
Dr. K. Th. Dumont, Domcapitular zu Köln. XXIV.) Köln, J. P.Bachem. 
XTI and 405 SS. 8<». 

Dass mit der SammUinor und Sichtung des Quellenstoßs zur Geschichte 
fiincr alten l'farrei oder gar aller Pfarreien eines grosscu Dekanats nnwemeine 
Schwierigkeiten vcrbimden sind, wird kein Kundiger bestreiten. Häufig ge- 
nug bleiben urkundliche Schätze im Privatbesitz dem Forscher verborgen 
oder unzugänglich. Auch was die Pfarrarcbive bieten, ist oftmals geringfügig 
und lückenhaft» denn hier liaben am ehesten Ungunst der Zeiten und Mangel 
an geschichtlichem Sinn, was die Jahrhunderte überliefert hatten, kläglich 
zu Grunde gehen lassen. Möchte es mir gestattet sein, aus Quellen dieser 
Art einem als werthvoll und brauchbar anerkannten Buche einige fierichti- 
gungen und Ergänzungen zuzuführen. 

Maassen bezeichnet selber seine Arbeit als verbesserungsfähig; er 
wird deshalb in den folgenden Bemerkungen nicht dm Versuch erblicken, 
das hol) zu schmälern, das ihm von anderer Seite gespendet worden ist. Eb 
soll hier nur ein bescheidener Beitrag zu einer in allen Theileu genauen und 
zuverlässigen Geschichte unserer Dekanate geliefert werden. Einige Ein- 
winde, welche gegen die Auffassung und Durchluhrung des vorliegenden 
Werkes sich richten könnten, bleiben dabei unterdrückt. 

S. S, Z. 4 fehlt zwischen vicarius und solvit die Ziffer VIII. Ich 
bemerke dazu, dass solvit in Binterim und Moorens unschätzbarem, aber 
durch zahllose Druckfehler verunstaltetem Werke: Die alte und neue Erz- 
diözese Köln I, S. 130, also an der von Maassen angezogenen Stelle, ver- 
lesen sein dürfte aus solidi, zumal H aol. und 4 den. der Zehntabgabe von 
den 7 marc. Einkünften des Pfarrers genau entsprechen. Vgl. Maassen 
S. 344. 

Das. Z. 14 ist nach «unter den Dechantcn" hin/uzufügeu: »und hatte 
unmittelbar nach dem Archidiakon und Offizial seine Stelle" K 

Das. Z. 5 V. u. ist zu bemerken: ^Spätere Verzeichniase der Pfarreien des 
Ahrgauer Dekanats* weichen, wie vom Liber valoria so auch von ein- 
ander ab. 

8. 11 und 12, Nr. 4 „Dechanten des Ahrgauer Dekanates**. Der ganze 
Absatz war« folgendermassen zu fassen: 



1) Pape, Dissertatio histor.-eccies. de archidiaeonatibus in Germania 
ac eccles. Coloniensi, speciatim de archidiaconatu maiore Bonnensi (Bonnae 
1790) p. i\H. fßinterim a. a. 0. nennt S. 143 irrthümlich Spitz als Yer- 
faaser dieser Schrift.) 

2) Der Liber valoris ist das von Erzbischof Heinrich II. von Köln im 
J, VW.) veranlasste Verzeichniss aller Pfarrkirchen und Klöster der Erzdiö- 
zese nach ihrer kirchlichen Zusammengehörigkeit und Gliederung nebst der 
Angabe ihrer jährlichen Einkünfte, veröffentlicht biri Binterim und Mooren, 
Alte und neue Erzdiözese Köln I. 
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iiM«n könnte versuclit sein, die Beibe der Deehantsa zu eröffiien mit 
Hermann U8, denn nach den «Acta qrnodalia eeelea. Oanabmgens. 1628 sab 
Franoiaeo Guillelmo" p. 26(5 „floruit hoc tempore — ac. c. 1200 h. Her- 
mannus ex pastore 8. Martiui decauus Bonnentis, postea abbas in Marienstat 

ord. Cisterc", allein unter der Bezeichnunf^ „decanus Bonnensis" wird hier 
der Dechant des Kassiusstifts zu verstshen sein. Ebenso verhält es sich S. 34 
bezw. 158 mit dem Declianten Joh. Jos. Meyer und S. 39 mit Peter Linkens. 

Gunter, 121() Schiedsrichter bei dem Streite über die Pfarrstelle zu 
Wevelinghoven ^. — Anselm, Zeuge in einer Urkunde för die Deatschordens- 
kommende Mnffendorf>. — Biehard von Adendorn, 1478 Sebiedamann 
zwiaeben Kloster und Gemeinde Walberberg über Baupfliebt. — 'Nikolaus 
Rick c. l&OO". — Nik. Meyer o. 1590. — Winriob Heeker, Pfarrer su 
Schwadorf, Dechant 1593-1<;24*. — Paul Beeb (Roeb), Pfarrer zu Esch bei 
Rheinbach, IClß— 4ßzu Walberberg, f Iß*^ Dechant. — Christian Vetter, 
Dr. theol., l'farrer zu Sinzig, reconciliirt 1646 als Dechant die Kirche zu 
Ahrvi'eiler •", errichtet eine Stiftung für Hausarme zu Sinzipf 1659. — Kasp. 
Rittersbach, Pfarrer zu Weilerswist, liielt Kircheurevisionen l(>r)0 und 
1684, war lß9J) noch Decliant ''. — Christian Isenberg (er unterzeichnet 
1666 Chr. Iseuberg, protonolar. apostol., christiauitat. Arcuens. decan ), 1652 
Pfarrer in Heimersbeim a. d. Ahr, nocb 1680 Deebant ^ («onaeb also in Kup, 
Ritt^bachs Amtsf fibrung ■ eine Unterbrechung anaunehmen wftre), f 1682. — 
Leonard Offen berg, 1713, Juli 22 Zeuge im Testament des Pfarrers Da- 
niel BenUnd zu Ramershoven visitirt 1717 zu Heimerdwim a. d. Swist, 
tl722. Okt. 18 als Pfarrer zu Urfeld«. — Wilh. Schlösser, Pfarrer 
in Heimersheim a. d. Ahr, Decliant seit 1723, visitirt 1727 in Heimerzheim, 
1730 in Hemmerich, f 1732, Okt. 18 _ Job. Abraham Schroe- 
der, lic. theol., Pfarrer in Niederbachem, visitirt in Heiraerzheim 1733, 
Sept. 3, t c. 1767^^. — Laurenz Radermacher, Pfarrer in Heimers- 
heim a. d. Ahr, Dechant 1770 resign. als solcher 1784^. — N. Strunk 
1781, vielleicht auch nur während einer Unterbrechung in der Amtsthätigkeit 
seines Vorgängers. — * Franz Lothar Fr. Adam Tils, Pfarrer ea Rhein- 



I) Lacomblet, Urkb. II, Nr. 58. 2) Picks Monatsschrift I, S. 179. 
3) Katz f cy, Münstereifel II, S. 15. 4) Uosellen, Dekanat Brühl S. 532. 

.'>) Anualen des hist. Vor. XI. XII, S. 29. 

*i) Laut einer Urkunde über das Ausetzuugsrecht des Küsters zu Mo* 
rcuhoven im Pfarrarchiv daselbst. 

7) Annalen d. hist. Yer. XI. XII, S. 36, 46 u. 54; Testament u. Stiftung 
der Margaretha Breuers verehel. Assemacber an Dünstekoven ans 1666, Pfarr- 
arohiv Heimerzbeim. 8) Pfkrrarcbiv zu Ramerehoven. 

9) Nach einem von Pastor Drewer angelegten Nekrolog (1714, Dez. 19 
bis 1748. April 1); PfSsrrarchiv zu Keukiroben a. d. Bwiat. 

10) Pape 1. c p. 66; Nieder -Kieinisob*WestphU. Ereiss - Calender 
1767, S. 97. 

II) Pfarrarchiv zu Ramershoven. 12) Pape 1. c. p. 67. 
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bach 1755— '.>3, wurde Dechant zwischen 1781, Januar 8 und 1789 *. — Jos. 
Lemmen, Pfarrer in Eamershoven 1787 — 1804, Febr. 28, dann Kantonal- 
Pfarrer in Ahrweiler." 

S. 12, leUte Z. bMsafag^en, das« der Dedhant „amplissime domino^ au- 
geredet wurde*. 

8. 13, Z. 1 „den Tag naob*, moBS heieseii „den Dieiuteg nach" >. 

Das. Z. 9 Znaate: 1791 beachlose das Kapitel mit ZuetimmuDg des Of- 
fizials und des Dechanten, seine Yersaaimlangeii nur nooh alle zwei Jahre 
zu halten 

Das. Z. H ist zu lesen Franz Rudolf Auton Hoynck, lic theol.^ 

Das. Z. 12. Schnitzler war protonotar. apostolicus 

Das. Z. 13. Peter Jos. Isbach ' scheint erst 1782 p:estorben zu sein ^. 

Das. Z. 14. Job. Adolf Freusberg, canon. archidiaconalis eccles. ilonnen- 
sIb et pastor s. Martini ibidem, denominirt 1782. Nov. 20 durch den Bonner 
AiehidialcÖB und Stiftspropst Ferd. Joe. von Weiefas, konilnnirt 1783, Ja- 
nuar 2 durch den Ettbisehof» eingeföhrt als Deohant 1788, Hai 6, noch 1796 
im Amte. 

8. 89» letzte Z. Bei einem im J. 1796 gehaltenen Kapitel gaben die 
Pfarrer von Alfter und Dottendorf die Erklärung ab, dass zn ihren Pasto- 
raten keine liegenden Grunde gehörten, dass die Aufforderung des Clerus 
in- et extraneus, eine Spezifikation der im Bonner Bezirk gelegenen Pfarr- 
güter einzureichen, mithin auf sie keiuen Bezug halben könne''. Demnach ist 
auch die preussische Regierung wohl nicht in der Lage gewesen, Dotalgüter 
in Alfter einzuziehen, es sei denn, dass eine Erwerbung noch nach 1796 
stattgefunden habe. 

8. 53, Z. 21—26. Die nooh erhaltene sog. Kapelle sa Schillingskapellen 
war kein Bestandtheil der 1811 niedei^elegten Kirehe, anoh war nicht in ihr, 
sondern in der Kirche selbst der Stifter des Klosters Bitter Wilhelm Sehilling 
bestattet. Das bezeugt ausser der lebendigen Ueberlieferung im Volke eine 
im Pfarrarchiv zu Heimersheim befindliche Aufzttchnnng des 1872 retstor- 
benen Pastors Knott^<>. 



1) Katsfeyi MftnstereiCBl II, 8. 172 v. 176; Pfiurrarohiv za Bamershoven. 

2) ProtocoÜom deeanatos Bargensis eta iussu amplissimi et plnrimnm 
xev. domini decani J. A. Freosbeig compftratnm 1788. [NB. Hactenns omnia 
capituli Burani negotia ad protooollam arehidiaconale notata et protocollum 

speciale priorum . . , annorum pro hoc decanatu non existit.] Pfarrarchiv^ 
za Heimerzheim, im Folgenden als „Protokollbuch" angeführt. 

3) Pape 1. c. p. 52; desgl. ProtokoUbuoh. 4) Protokollbuch S. 65. 
,5) Annalen d. bist. Ver. XLIII, S. W. 

6) Nieder-ilhein.-Westphäl. Kreiss-Calender 1767, S. 97. 

7) Das. S. 118 ; Protokollbuch S. 7. 

8) Protokollbuch S. 7 zum 6. Mai 1783. 

9) Protokollbuch 8. 79 ff. 

10) Vgl. anch Annalen d. bist. Yer. XXXII, 8. 137. 
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S. 5f), Z. 0 Zusatz: Güter des Konveuts Schilliugskapellen^. 

S. 79, Z. 20 Zusatz: obgleich das wunderbare. Bild sich seit dem Ab- 
Jaaratik der Kirche im Hocbeltar der Pfarrkinshe zn BnschboTen befindet. 

S. 165 Zusate: Aiioh die Abtei St. Bertin inArtoit hatte Beeitzangen in 
Gielsdorf, verkaufte tie jedoch 15589. 

S. 2iOt Z. S6 »namentlich Martin von Bodenberg" 

S. 243, Z. 4 Pleis, auch Pleitz*. 

S. 2<>4, letzte Z. Mörchen, die bekannte kölnische Mönae. 

S. 318, Z. 31 1. Joh. Pet. Barion (später Pfarrer zu Berzdorf st. 

N. Barian. 

S. .■}2."), Z. 2.1. Jakohus v. Lanj^uetotte (nicht Lanj^ruerotte), magister Über, 
art., Kanonikus von St. Germain /u Montfaucon (Diöz. Reims), ist auch Zeuge 
bei einer Aitarstiftung zu Lülsdorf 1457, April 7 ^. 

S. 845, Z. 27. Einkflnfte der Pfarrkirche im J. 1784: Zinsen 185 fl., 
Pfennigsgeld 5 fl., einige Oelpacbt ond 186 Morgen Waldnatzung 

S. 348, letste Z. Der Vikar Matthias Braun zu Witterscblick berechnet 
im J. 1784 das Pfarreinkommen anf mehr als 900 Bthlr., abgesehen von Stol- 
gebühren und überflüssigem Brandholz. Es setzte sich zusammen aus der 
Hälfte des Kameralzehnten zu Witterschlick, Heidchen und Volmershoven,, 
dem trockenen Zehnten zu Nettekoven, Impekoven und Rammeishoven, dem 
nassen Zehnten zu Impekoven, 8 Morgen Ackerland, Garten und Stolgebühren ^ 

S. .'}Ö0, Z. 2H. Im J. 1784 beträgt das Einkommen der Vikarie 1*1 ü. 
abgesehen von Wohnhaus und Garten, dafür hat der Vikar jeden Sonn- und 
Feiertag, sowie jeden Mittwoch für die Stifter za appliciren. Vikar Braun 
schätzte allerdings seine Rente nur auf 53 Rthlr. 

Das. Z. 29 1. „unter dem 29. Kov. 1784'* st ,t. J. 1788** vt. 

Das. Z. 32 ,,am 12. Dezember 1784*' u 

Das. Z. 35 1. 1785 st. 1784 ». 

S. 351. Vikar Matthias Braun 1784. 

Das. Kapelle an der Klause. Die hier mitgetbeilte Erzählung bezieht 

sieh auf da« Kapellchen im Rheinbacher Walde 

S. 354. Die Ausführung des erzbischöflichen Erlasses über die Vereini- , 
gung der Schulstello mit der Vikarie d. d. 1784, Nov. 2!>, ist ohne Wider- 
spruch erfolgt, abgesehen etwa von der durch einen „harten Verweis" er- 
widerten Supplik des Yikars M. Braun. 



1) Annalen XLIV, S. 68. 2) Annalen XXV, 8. 179. 

3) Picks Monatsschrift I, S. 357. 

4) Pfarrarchiv zu Neukirchen a. d. Swist. 

5) St. Sebastianusbruderschafts-Buch zu Heimerzheim 1550, S. 39. 

6) Annalen XLII, S. 1(14. 7) Protokollbuch S. 36. 
8) Protokollbuch S. 41. 9) Das. S. 2G u. 37. 

10) Das. S. 32 ff. 11) Das. S. 84. 85. 
12) Das. 8. 48 ff. 

18) Disselbeck im Programm des Progymnas. zu Rbeinbaoh 1884. 
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S. 358. Z. 5 1. Sarne st. Harve (?). 

S. 358, Z. 34 ist „Schillingskapellen" zu trennen von „auf dem Verde"; 
die „tria mooasteria monialium" sind dann: a) ScbillingskapelleD, Pfarrei Hei« 
nerabeim. b) Klost» auf dem Wertb, P&rrei Oberwinter. c) Marientbai. 

S. 364, Z.. 38 u. 39 1. Mmortaarias" at. „mortnamus^S 

S. 365. Pfarrer zu „Murrenboveii'' war damali Jobannea Zorn. 

S. 365, Z. 2 T. Q. Der Kardinal ist WUh. de Enkefort; er war gegen 
15 Jahre Stiftspropst, f zu Bonn 1534. 

Darf nach diesen ergänzenden Anmerkungen noch ein allgemeines Be- 
denken geäussert werden, so mag es sich dagegen richten, dass hier wieder- 
holt, so S. H5, 24.^, 205 u. ö., lebende und noch im Amte befindliche Persön- 
lichkeiten ötientlich gelobt werden. 

Berriech. 
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1« Emmericher Annalen des Johann Schölten, coratus ad s. Martiiinaiy 
■üt Kalendartiui der Emmerleher KtrtlBSklrehe Tom Jahre 1608— 1609« 

Kodex 22 der Trierer Dombibliothek, seinem ^rösseru Theile nach ge- ^ 
schrieben in den Jahren 1508 — 1509 von „Jobannes Schölten, ecclesie divi 
Martini in Enbrica curatus", enthält ein Breviariura mit Kalendarium und 
priesterlichen Gebeten. Auf einem leer gelassenen Blatt (2G) und auf der 
untern Vorderseite des unmittelbar vorhergehenden Blattes finden rieh von 
Scholtens Hand noch folgende annalistisebe Aulzeiobnungen : 

1145. Nota. Anno domini mclv. fuerunt canonici in eoolesia saneti 
Lamberti Leodienri filii r^m decem, filii duonm XIIII. et filü oomitnm tri- 
ginta, baronum 7*. 

1419 Jan. 16. Anno domini mccc ei XVIII natus est Jobannes das 
Cliuensis liiius ducis Adolphi, qui fuit primas disx Cliuensis^; ut inpsalterio: 
LaVs elVs In eCCLesIa sanCtorVMS, 

1444. Item idem Johannes intrauit ducatum anno domini mccccxxxvin^; 
ut in psalterio : Ad te CLaMaYerVnt et saLVI faCtI sVnt ; In te speraVerVnt 
et non sVnt ConfVsIf 

1397 Jan. 7. Anno domini mcoo nonagesimo septimo 7 die in lunio 
fuit bellum Glinense; et illa tone erat quinta dies ante festum Pentheoostes*. 

1477 Jan. 5. Anno domini mococbcxvii. oppressus ihit Karolns de 
Burgundia in Lottringia per Tzwitt(enses)<; ut in psalmo: eCCe MVtaCIo 
deXtre eXCeLsI'. 

1) Vgl. Tesohenmacher, Annales CUviae ete. p.289. 2) Ps.CIL, l. 

3) Johann I. trat erst 1449 das Herxogthum an, nachdem sein Yater 
am 19. Sept. 1448 gestorben war. Das nachstehende Chronogramm besieht 
sich auf das Jahr 1444. Da nun in eben diesem Jahre Johann nach mehr- 
jährigem Aufenthalt am burgundischen Hofe wieder heimkehrte und hier 
sofort an dem sog. Kölnischen Kriege theilnahm, weil ihn die vom Kölner 
Erzbischof abgefallenen Soester zu ihrem Herrn gewählt hatten, so bezieht 
sich oben „intravit ducatum" auf dieses Ereigniss, sowie denn auch der Wort- 
laut des Chrono<?ramm8 wohl sicher auf die Soester sich bezieht. Wahrschein- 
lich lag Schölten eine Quellennachricbt über Johannes Heimkehr und Ueber- 
nahme der Krie g s f Qhrung gegen den Erzbischof vor, die er irrig als Ueber- 
oahme des Herzogthums deutete. 4) Ps. XXI, 6. 

5) Schlacht bei Gleverhamm. Ygl. Tesehenmacher L o. p. 286 n. 988* 

6) In der Schlacht bei Nancy, worin Karl der Eflhao Sieg und Leben 
verlor, 1)ildeten 8000 Schweizer unter dem Strassburger Wilhelm Harter den 
Kern des Heeres des Lothringer Herzogs Renatus II. und entschieden auch 
den Sieg. Vgl. £. Huhn, Gesch. Lothringens II, S.37f. 7) Ps.LXYII, 6. 
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1465 Jan. 9—10. Anno domini mcccclxiu Adolphus dux Gelrie, filias 
Arnoldi ducis Gelrie, iniecit manus violentas in patrem^; ut in ptalmo: 
peCCaVIt In ConspeCtV aLtlssIMP. 

1465. Item idem Arnoldus liberatus est ex carceribus; ut in psalmo: 

fVnes CeCIderVnt MIChl In preCLarls«. 

1473. Anno domini 73 Karolus dux Burgundie intraait terram Gelrie 
et obtinuit eara"*. 

15j05. Item not«. Anno domini 1606 diebos 6. 7. et 8. Inlü fneront 
in Gliais iereninima et illnetriaeima regina Bomanornm ei Caetelle et Legio- 
nie*; item domina Marigreta^ qnondam nnpta regi BVancoram, deinde prin- 
eapi Hiapaoie^ postremo dnoi Sabande; item dnoea In1iaoena(is)^, CUuena(ie)^ 
et eins primogenitoa^; item oomea a. Panli^. 



Auf Bl. 25 des Kodex finden sich, von Scboltens Hand gesdirieben^ 
noch folgende Verse, welche über die Abfassungszeit Auskunft geben : 
1509. Mille et quingentos distinxit Cynthius annos 

Atque noucm roseis annumerauit eqiiis, 
Quando ego lohannes Scholteu cocjnoniine dictus 

Conscripsi manibus hoc opus ecce meis. 
Et quamquam quandoque grauis me cnra retraxit 

Et grane paetoris eoUicitanit onns» 
Attamen inoeptos &to feliee laborea 

Tam cito perfectoe tempora paroa stapent. 
Informem formanit hyemps ignaua papyrnm, 

Martinus calamos disposuitque lenes; 
Pomifex autumnus finem videt atque Michael 

Codicis exacti nicfro elementa legit. 
Tu, quicunque meos libros euolueria olim, 

Die: Huius valeai, fiagito, scriba libri! 



1) Das Datum — Nacht vom 9.— 10. Januar 1465 — liudet sich in 
Nijhoff , Gedenkwaardigbeeden IV, CIL Vgl. Chroniken der deutschen Städte. 
Cöln III, S. bil. 

2) Der Psalmvers eoheint niekt au&ofinden. Daa Ghronogramm findet 
siob aaeb bei Tesehenmaeher I.e. p. 306. 3) Ps. XV» 6. 

4) YgL Chroniken der dcntMjhen Stidte. Cöhi III, S.828, wo aicb aneb 
der Qnellennaehweie findet 

5) Johanna, Tmditer Ferdinands und Isabellas, Gemahlin Philipps dea 
£kd)&ien, des Sohnes von Kaiser Maximilian I. 

6) Margaretha, Schwester Philipps des Schönen, zuerst vermählt mit 
Karl YIII., dann mit Johann, dem Sohne Ferdinands und Isabellas, endlich 
(bis 1504) mit Herzog Philibert II. von Savoyen. 

7) Wilhelm (t 1511). 8) Johann II. (f 1521). 
9) Johann III. (1521—1539). 10) St. Pol. 
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Auf der Rückseite des vorleUtea Blatts ist von derselben Hand folgen- 
der Eintrag gemacht morden : 

Item tempus nota, quando venerabile sacramentum translatum est de 
cboro sancti Martini in Enbrica ad altare Cure (!) inferioris. äequuntur versus : 

1514. Mille quiugentos a perta virginii lanoi, 



Cum 80l \A» Septem uoluerit erbe oeler, 
Per celebri (!) pompa (1) venerabile corpus 

Jf ente aaoerdotes hno humilique feront. 
Ha(n)o igitnr molem eemens ter flecte, viator, 

Os otrumque igfenn, voce patente Deum ! 



Auf der Innenseite des Hinterdeckels des Einbaads betiudt t sich noch 
•ein ebenfalls aus dem Anfang des Iii. Jahrhunderts stammender, vortrciVlich 
ausgeführter Holzschnitt, der den h. Martinas, d(!n Patron der Stiftskirche, 
darstellt, wie er mit dem Schwert seinen Mantel zertheilt. In schmuckem 
Bitterkostüm jener Zeit sitzt der Heilige auf schön geschmücktem Boss, dem 
links ein Hfinddieii voraneilt Bedits ragt aof steilem Felsen eine Biiterburg, 
sn welcher auf jähem Pfad «n Wanderer emporsteigt Im Vordergrund kniet 
der Bettler, eine wahre Jammergestalt mit langem Bari nnd kahlem Schädel; 
tmter die verkrüppelten Beine sind zwei Holzbrettchen festgeschnallty auf 
denen er über die Erde dahin rutschen kann. Ein ähnliches Holzinstrument 
h&It die linke Hand, vrahrend die rechte flehentlich snm Heiligen empor- 
l^estreckt ist. 

Beachtung scheint endlich auch noch das Kalendarium (Bl. 3 — 8*) zu 
■verdienen, weil es gerade dem Ausgang des Mittelalters entstammt und weil 
dann bald darauf in der zweiten Hälfte des lij. Jahrhunderts eine zahlreiche 
Beihe nener Kanonisationen beginnt, deren festa die altern vielfach von ihrem 
Platze verdrängen, so dase die spätere Fixirung des dies festus vi^ach von 
der ältem mittelalterlichen abweicht. FAr manchen Frovinsialhisioriker wird 
ee erwfiasdit sein, in den Annalen des historischen Vereins für den Nieder- 
rhein einmal ein vollständiges Kalendarium vom Ausgang des Mittelalters zu 
haben, das ihm zur modernen Datimng sp&tmittelalterlicher niederrheiniecher 
Urkunden als Hälfsmittel dient 



Kalendarium der Martinskirche in Emmerich 
vom Jahre 1508—1509. 
(Trierer DombibL Rod. 22, Bl. 8-«^.) 
Abkürzungen : ap. « apoetoli ; app. apoetolorum ; et » oonfessoris ; cff. » 



confessoium ; epi = episcopi ; epm = episcoporum ; m. = martiris ; 
mm = niartiram ; V. a virginis; vv. as virginam; s. » sancti; ss. sb 

sanctorum. 



Die gesperrt gedruckten P'este sind im Kud. roth geschrieben, also 



ötfentlich gefeiert; die mit * versehenen sind im Kud. roth unter- 
strichen. 



Januarius. 
1. Ciroumcisio domini. 



2. Ootaua s. Stephaai. 

3. Octaua s. Johannis enangeliste. 
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4. Octaua n. Innocentam. 

■ 5. — 

6. Epyphania domini. 

7. — 0. — 

10. Pauli primi heremite. 

11. Triam magorum. 

12. — 

18. Octaaa epyphanie. Remigii. Hilarii. 

14. Ponciani m. 

15. Mauri abbatis. 

16. Maroelli pape et m. 

17. Anthonii abbatis. * 

18. Prisce v. 

19. Marii Marthe mm. 

20. Fahiani et Sebastiani mm. 

21. Agnetis v. et m. 

22. Viiicencii in, 

23. Emerenciaue v. et Macharü mm. 

24. Thimothei ap. 

25. ConaersioB.PaalietProiectim. 

26. PolicarpL epi et m. 

27. Jobannifl GriBoatomi epi. 

28. Octaua s. Agnetis v. 

29. Valerii ejä et cf. 

30. Aldeguudiö v. * 

31. Ignacii epi et m. 

Februarina. 

1. Brigide v. Seaeri epi et of. 

2. Purificacio beate Marie v. 

3. Blasii epi et m. 

4. — 

5. Agathe v. et m. 

(!, Vedasti et Amaridi epm et cff. 

7. Helene regine cbristianissime. 

8. - 

9. AppoIIonie v. et. m. 

10. Scolaatioe v. Zotici Hirenei mm. 
Dorothee v. 

11. Desiderii epi et m. 

12. Dorotbee 

13. - 

14. Valentini m. Vitalis Felicule etc. 

15. - 

IG. Juliane v. et m. 
17.-19. — 



20. £acharii epi Treaerenais. 

21. - 

22. Cathedra f. Petri • 

23. Vigilia, 

24. Mathie ap. 

25. Walburgis v, 

26. -28. — 

Mareiut. 

!.—(;. — 

7. Perpetae et Felieitatis t, et mm. 

8. -11. — 

12. Gregorii pape et cf. 

13. Leonis pape et cf. 

14. - IG. — 

17. Gertrudiav. 

18. ^20. — 

21. Benedicta abbatis et cf. 

22. -24. — 

25. Annunciacio beate Marie v. 

26. Ludgeri epi et cf. 

Aprilis. 

1.-8. — 

4. Ambrosii epi et cf. 

5. -10, - 

1 1 . Leocia pape et cf. 

12. — 

13. Eufemie v. 

14. Tiburcii et Valeriani mm. 

15. -22. - 

23. Georgii m. Adalberti m. 
24 - 

Marci euaogeliste. 

26. Cleti pape et m. 

27. - 

28. Vitalis m. 

29. -- 

30. Quirini m. 

Mains. 

1. Pbilippi et Jacobi. 

2. — 

3. Inaencio a. Crneis. 

4. -5. - 

0. Johannes ante portam latinam. 
7. JuueDalis m. 
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8. Wironis epi et cf. 

9. Gengulfi m. 

10. Gordiani et Epymaobi mm. 

11. — 

12. Pancracii m.etsociorum eiu8. 

13. Seruacii epi. 

14. Yictorie. 

15. —18. — 

19. Potenoitme 

20. -23. — 

24. Kogaciani m. 

25. llrbani pape et m. 

20. Augustini epi Anglorum« 

27. Eede {»resbiteri. 

28. Germani epi. 

29. Maximini epi. 

30. Felicia pape et m. 

31. PekroBiUe 

Juniua. 

1. Nicomedis m. 

2. Fetri et Maroellini mm. 

3. Henumi epi et m. Pei|;eiitiiii et 
lau (1) 

4. - 

5. Bonifaeii et sooioram eins 

m m. 

Martyrnm viginti. 

7. Translacio 8. Seraacü epi. Pauli 
epi et m. 

8. Medardi epi. 

9. Primi et Feliciani mm. 

10. Rogati m. 

11. Barnabe ap. 

12. Odalphi cf. BasiUdis eto. 

13. Felieule ▼. 

14. Prothi m. 

15. Viti Modeati et eooiornm mm. 

lf>. Justine v. 

17. Allexii cf. 

18. Marci et Marcelliani mm. 

19. Geruasii et Prothasii mm. 

20. - 

21. Albani m. 

22. Deoem milfinm mm. 

23. Vigilia. 

1) lat irrig, denn Mildreda war 



24. Natinitaa e. Johansis bapti- 

9 1 e. , ' 

25. Lebuini cf. 

26. Johannis et Pauli mm. 

27. Septem dormiencium mm. 

28. Benign! m. Leonis pape. Vigilia. 

29. Petri et Pauli app. 

30. Commemoraoio s. Pauli. 

Julius. 

1. Octaua e. Johannis baptiste. 

2. Visitacio beate Marie v. 

3. Translacio s. Thome ap. 

4. Translacio 8.Martini. Udalrici. 

5. — 

6. Octaua Petri et Pauli app. 

7. WiUibaldi ef. 

8. Kyliani et sociorum mm. 

9. Octaua uisitaoionis a. Marie. 

10. Septem fratrum mm. 

11. Translacio s. Benedict!. 

12. Felicis et Naboris mm. 

13. Margarete et Mildrade vv. * 

14. — 

15. Diniiio app. Plechelmi epi* etcf. 

16. — 

17. Alezu cf. 

18. Frederici epi. Amnlplii epi. 

19. -20. — 

21. Praxedis v. 

22. Marie Magdalene. 

23. Apollinaris epi m. Liborii. III ma- 
gorum. 

24. Cristine v. et m. 

25. Jaeobi ap. Crietoferi m. 

26. Anne matris beate Marie. Jadod ef. 

27. — 

28. Panthatecmie m. Sampsooia. 

29. Felicia SimplioU Faastini etc. 

30. Abdon et Sennen mm.. 

31. Germaai epi et cf. 

Augustus. 

1. 8. Petri ad vinonla. Maehabe- 
oram. 

2. Stephani pape et m. 

Abt (also cf.). 2) von Oldensal. 
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8. Iimenoio «. Stepluuii prothonwtirM. 

i. — 

5. Festum niuis. * Oswaldi regit n. 

ti. Sixti et aliorum mm. 

7. Transiiguracio domini. Donati 
epi m. Afre. 

8. Ciriaci m. et sociorum eius. 

9. Komani m. Yigilia. 

10. Laorencii m. 

11. Tyl"»^ 

12. Ghtre y. BadegondiB 

13. Ypoliti et sociorum eius mm. 

14. Weren&idi. Eusobii cf. Yi^ia. 

15. Assampoio beate Marie t. 
Arnulphi cf. 

17. Uctaua s. Laureneii. 

18. Af^apiti m. Helene regine. 
lU. Magni m. 

20. Bemardi abbatas. 

21. — 

22. Octaoa aMampcionis. Thimothei 
eto. 

23. Vigilia. 

24. Bartbolomei ap. 

25. Gregorii epi Traiectensis. Lndo- 
uici regia Francie. 

2<). - 

27. Iluti m. 

28. Augustini epi. Hermetis m. 

29. DeooUaciu e. Jabannis. Sa- 
bine 

80; Felicia et Adaucti mm. 
81. PanUtti epi Nolentis. 

S (j p t e m b e r. 

1. Egidii abbatis. Peprisci (!) m. La- 
zari epi. 

2. Antbonii m. 

8. Bemacli epi. OrAinado Gregorii. 

4. -5. — 

6. Magni cf. 

7. Euorcii cf. 

5. Natiuitas beate Marie. Adri- 
an! m. 

y. Gorgonii m. 
10. Hyiarii epi. Othgeri cf. 

Annalen dea bist. Vereins XLVIII. 



11. Proti et Jaoineti nm. 

12. — 13. - 

14. Exaltaoio s. Graeis. Dedioacio 

ecclesie. 

I. ö. Octaua natiuitatis. Nicomedis. 

16. Eufemie v. Lucii et Geminiani mm. 

17. Lamberti epi et m. 

18. -20. — Vigilia. 

21. Mathei ap. et euangeiitte. 

22. Maarioü et sociorum eiua. 
28. Tede 

24. Concepcio beati Johannis baptiate. 

25. Firmini epi et m. Gleophe diiei- 

puli domini. 
2G. Cipriani et Justine mm. 

27. Cosme et Damiani mm. 

28. Weiizelai regia ot m. 

29. Michaelis archaugeli. 

80. Hieronimi preabiteri et doctoris. 

October. 

1. Kemigii epi. German! Yedaati. 

2. Leodegarii epi et m. 

3 DuoruQi Ewaldorum mm. 

4. Francisci cf. 

5. -6. — 

7. Marcelli Apalei mm. Marci pape. 

8. — 

9. Dioniaii et sociorum mm. 

10. Oereonis et Yictoris et so- 
ciorum. 

II. Tranalacio s. Augastini. 

12.-13. — 

14. Cali.xti pape et m. 

15. Ss. Maurorum mm. 
l<i. Galli abbatia. 

17. Martiie v. 

18. Luce euangeliate. 

19. Tranalacio s. YYillibrordi ... et 
est dedicaeio sammi altaris. 

20. — 

21. ündecim milium vv. 

22. Seueri epi. Cordule v. 

23. Seaerini epi Coloniensis. 

24. - 

25. Crispini et Crispiniani mm. 

13 
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26. AnMndi epi. 

27. Vigilia. 

28. Simonis et Jude app. 
29^ Cimere v. (!) 

30. — 

31. Quiutini m. Vigilia. 

Nouember. 

1. Omiiium sanctorum. 

2. C om rae moraciü auimarum. 

3. Huperti epi et cf. 

4. — ö. — 

6. Willeliadi epi cf. Leouardi cf. 

7. Wille brordi epi et cf. 

8. Quatuor coronstoniin. Claudti et 
sociorum. 
Theodori m. 
Martini pape et m. 
Martini epi et cf. 
Lebuini cf. et Cuniberti cf. 
Brictii epi et cf. 

— 17. - 
Octaua 8. Martini. 
Elizabeth vidae. 



9. 

10. 
11. 
12. 
VA. 
14. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 



24. 
25. 
26. 



Presentacio be&te Marie t. 
Ceoüie t. et m. Ordinacio swilli. * 
dementia pape m. Tradonis Feli- 

citatis. 

Grisüüoni m. 
Katherine v. et m. 
Liui pape et m. 



27. Vitalis agricole. Jacob! iuteroisi 
mm. 

28. — 

29. Ratbodiepi. CrisautiDarie. Vigilia. 

30. Andree ap. 



1. 

2. 

4. 

5. 

B. 

7. 

8. 

9. 
11. 
12. 
13. 
14. 
17. 
Ib.- 
21. 
22. 
25. 

26. 
27. 

28. 
29. 
30. 
31. 



December. 
Eligii ep. et cf. 

-3. — 

Barbare v. et m. 

Nicolai epi et cf. 
Octaua a. Andree ap. 
Conoepcio b. Marie. Eacharii. 
-10. - 

Damaai pape et cf. 

Lucie V. et m. 
-IG. — 

Trauslacio Ignacii epi et in. 
—•20. — Vigilia. 
Tbome ap. 

-24. — Vigilia. 
Natiuitaa domininostri Jesu 
Ghriati. 

Stepkani prothomartiris. 
Johannis ap. et eaangeliate. 

Sanctorum Innocentum mm, 
Thome Cantaarensis epi et m. 

Siluestri pape et cf. 

H. V. Sauerlaad. 



2. Der Kornau „Gebhardt Truchsess von Waldburg, Chnrfttrst TOn Köln 
und die astrologischen Farsten*' von Benedicta Navbert, Leipzig 1792* 

üeber das vor diesen Zeflen und in oteinem Aufsatz: „Der Denkstein 
der Burg auf dem Godesberg«, Ännalen XLVI, S. 12(>, 127 und 159 erwähnte, in 
den Rheinlanden voreinst viel gelesene Buch könnten einige Nachrichten von 
Interesse sein. Diu Verfasserin, nach der richtigen Angabe geb. am \o. Sep- 
tember 175»>, gest. am 12. Januar isi:» zu Leipzig, erfreute sich wegen ihrer 
Darstelluugsgabe, ihrer Kenntnisse und edlen Gesinnungen eines sehr guten 
Namens und füllte mit ihren Schriften, theiU Originalwerkeu, theils üeber- 
setzuDgen, mehr als 80 Bände. Der hier in Frage kommende Roman ist 
freilich nicht sonderlich geeignet, ihren Autor-Rahm su erhöhen. Gebhard 
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«ndieiiit snerst als dar begabte, lebhaft empfindende Sohn dea ehienfeeten, 
«teifen Freiherrn Wilhelm von Truchsess - Waldbarg, Oberhofmeiaters des 
Kronprinzen Rudolf von Oesterreiidi. Zugleich mit seinem Vater und Bruder 

Karl soll er als Be^rleiter des Kronprinzpn nach Spanien auf die Universität 
Alkala geschickt werden. Karl bleibt aber iu Folge einer Krankheit zurück, 
statt seiner tritt ein räthselhafter Siebenbürge Namens Bathori ein. Die 
Jünglinge werden zu Alkala von dem alten Augustinermönch Marianus Scotus 
iu die Wissenschaften und zugleich in die Astrologie und Magie eingeführt. 
-Crobhard lernt sich selbst die Kativität stellen and sieht seine künftige först* 
liebe Wflfde und zugleich die Vereinigung mit seiner Jngendgeliebten Agnes 
von Mansfdd voraus. Beim Absehied von dem wdsen Lehrer erhilt Bathori 
eine warnende Zauberglocke, Rudolf einen Spiegel, welcher mit Weisheit be- 
gabt, und Gebhard auf seinen Wnnsch zwei unter besondern Konstellationen 
ausgegrabene, in geweihten Purpur gehüllte Mandragorawnrceln, welche Für- 
Stenguust und Fraueuliebe verleiben. 

Was sich diu aua entwickelte, die seltsamen und abenteuerlichen Geschich- 
ten, welche sich iu Wien, Siebenbürgen, Kloster Gerresheim, Köln, Prag, Honn, 
Godesberg und Strassburg ereigneten, kann, wen es interessirt, in den bei- 
•den Bftndchen, jedes von 280 Seiten, selber nachlesen. Die Verfasserin leigt 
dorehans keine übertriebene Vorliebe fikr ihren Helden, stellt ihn im Gegen* 
ihefl als einen schwaeheo, leieht bestimmbaren Menschen hin, der sein Un- 
gldok Eum grössern Theile selbst verschuldet. Von Schmähongen gegen 
Kirche und Geistlichkeit, oder gar von zweideutigen Schilderungen findet 
sich keine Spur. Aber es ist charakteristisch, dass ein Buch, welches nicht 
den geringsten historischen Gehalt besitzt, in den Rheinlanden gleichwohl 
die Ansichten über historische Persönlichkeiten iu dem Masse bestimmen 
konnte, wie mau nach der Aeusserung des Kanonikus F ranz Pick (Auualen 
XL VI, S. 12i}) annehmen niuss. H. Hüffe r. 
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über die Generalyersamnilung des historischen Vereins 
üttr den Niederrhein zu Anderuacli am 30. Oktober 188ä K 

m 



Die zweite Genendversammlaiig im Jahre 1882 wurde am 30. Ok- 
tober zu Andernach im Hotel Hackenbmeh abgehalten« Hr. Bürger- 
meister a. D. Byns (Andernach) begrttBBte die Anwesenden in 
herzlichen Worten nnd warf einen Bttckbliok anf die GoBobichte 
der Stadt. Wo in der rl^misohen Zeit ein befestigtes Lager sich 
befand, erhob sich anter den Merovingern eine Königsbuig. 1167 
ttbergab Kaiser Friedrich I. den Reichshof Andernach seinem Kanz- 
ler Rainald von Dassel, Erzbischof von Köln. So kam es, dass 
Andernach, welches seinen geistlichen Obern im Erzbischof von 
Trier besass, in staatlicher Beziehung zum Erzstift Köln gehörte. 
Der Vicepräsident des Vereins, Hr. Domkapitular Dr. Dumont, 
gab einen kurzen Bericht Uber die Vercinsangelegenheiten seit der 
letzten Generalversammlung. Er hob sodann die Bedeutung des 
Ortes Andernach hervor, in welchem die beiden Schwester-Diöcesen 
Köln und Trier sich die ITand reichten, nnd gedachte des von 
einem Verein von (Tcistlichen der Erzdioccsc Köln in Angriff ge- 
nommenen und theilweisc bereits ansgelührtcii Unternehmens einer 
Beschreibung sämmtlicher Pfarreien und vormaligen Klöster des 
Erzstifts. Redner gab der Hoffnung Ausdrack, Trier möchte diesem 
Beispiel bald nachtblgen. 

Hierauf begannen die Vorträge. Hr. Domvikar Bell es heim 
(Köln) berichtete Uber einige der alten Erzdiöoese Köln angehörende 
kostbare Handschriften, auf welche er in auswärtigen Archiven nnd 
Bibliotheken gestossen sei. Redner nannte das der Yaticana an- 
gehörende Oaeremoniale ecclesiae (Joloniensis admodnm antiqnnm, 



1) lu Folge eines Versehens fehlt dieser Bericht in den frühem Heften.. 
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flea potios pontifieaLe ante annos eirciter DGO scriptnm (Cod. Ottob. 171) 
und besprach dasselbe in paläographisoher nnd litnr^Msher Hinsieht. 

Im Britischen Museum zu London fand sich der „Liber Abbatissarum 
capituli monialium S. Quirini Nussiensis, Coloniensis Dioecesis, 
renovatus sub anno a nativ. Domini 1421". Es ist eine Art Lager- 
buch, welches die Rechte und Schulden des Neusser Benediktine- 
rinnen-Stifts enthält. Am Schluss liest man die Formel für den Eid, 
welchen die Äbtissin dem Abte von Deutz zu leisten hatte. Das näm- 
liche Museum besitzt einen Pergament-Kodex in Klein-Quart, enthal- 
tend eine ausführliche Lebensbeschreibung:;: des h. Heribert, Stifters 
der Abtei Deutz, sammt dem kirclilichen Ofticiuni und einer Reibe 
lateinischer Hymnen zu Ehren des grossen Kölner Erzbischofs. 
Weiterhin wurde des im Britischen Museum befindlichen Nekrolo- 
giums des ehemaligen hochadeligeu Prämonstrateuser-Fraueustitts 
in Heinsberg gedacht. 

lieber eine traurige Episode aus der Geschichte Andernachs 
erstattete Hr. Dr. Terwelp (Andernach) Bericht. 1632 erfolgte die 
Belagerung und Erstttnnung der Stadt dureh die Schweden. Redner 
eebilderte dieselbe naob einer Chronik des vormaligen Franziskaner- 
klosterSy beleuchtete verschiedene widersprechende Darstellungen des 
Ereignisses nnd gedachte der humanen Behandlung, welehe nach der 
erwähnten Chronik der sehwedisohe Oberst den Franoiskaner^Ter- 
tiarierinnen zu Theil werden liess, iHtbrend der P. Spiegel unter 
Anwendung von Hammerschlftgen zur Ausantwortnng der Schfttze 
seines Klosters aufgefordert wurde. Bis in den Mftrz 1633 behaup- 
teten sieh die Sehweden unter dem Oberst Josias von Ranzau, mnssten 
dann aber den Spaniern unter Emst von Isenbnrg-Orenzan weichen. 
Ein neuer Sturm der Sehweden am 15. Dezember 1639 wurde von 
Blirgersebaft und Besatzung siegreich abgeschlagen. Der Landes- 
herr, Kurfttrst Ferdinand von KXShi, pries in einem Sehreiben an 
die Stadt diese Heldentbat. 

Herr Kaplan Unkel (Honnef) entwarf ein anschauliches Bild 
der Geschichte von Honnef bis zum Ausgang des 17. Jahrliunderts 
auf Grund einer Handschrift des dortigen Pfarrers Dr. Tri])s. Hon- 
nef, ehemals ein sehr wohlhabender Ort, sank von seiner Höhe 
herab, einmal durch den Uebergang der Herrschaft Löwenberg 
an die Herzoge von Berg im Jahre 1487, sodann in Folge der 
Reformation. Schwer wurde Honnef auch durch den dreissigjäh- 
rigen Krieg geschädigt, welcher den Grundbesitz vielfach in die 
Hände von Auswärtigen brachte, das Halbwiunerthum beförderte 
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and dasiit zar Spreogung der alten, soliden socialen Verhältnisse 
beitrug. Redner entwarf endlich in knappen Zügen eine Biographie 
des bertthmten Dr. Trips, welcher, geboren 1680, znerst als Pfarrer 
in Xanten, dann von 1670 bis 1682 als Pfarrer in Honnef wirkte, 
Hofkaplan and Bibliothekar des Knrfttrsten Max Heinrich wurde 
und 1696 als Dechant der Christianität Siegburg starb, nachdem 
er Vieles von den diirchziehendeu französischen Truppen zu er- 
dulden gehabt. Ein patriotisches Gedicht des Dr. Trips gab Hr. 
Unkel ansprechend wieder. 

üeber die älteste Schreinsrolle im Stadtarchiv von Andernach 
verbreitete sich Hr. Dr. H o e n i g e r (Köln). Er schilderte die 
Reorganisation des Gerichtswesens in Andernach durch Rainald 
von Dassels Nachfoljjrer, den Kölner Erzbischot" Phili])p vou Heins- 
berg. Fortan sollten die Schöffen nur aus den ersten Familien der 
Stadt ^^eiionimen werden. Redner besprach dann im Einzelnen die 
Befugnisse der Schöffen mit Bezug auf kontentiöse Gerichtsbarkeit ^. 

Hr. Trogymnasial-Rektor Dr. P o h 1 (Linz) verbreitete sich über 
das Schicksal der Urkunden im dortigen Stadtarchiv und erläuterte 
darauf ein auf Andernach bezügliches Dokument ans dem Man 
1325. In demselben erscheinen Schöffen, Rath und gemeine Bürger 
▼on Linz als Eideshelfer, welche die Aussage der Ritter, Schöffen 
nnd Bürger von Andernach bezüglich ihrer Unschuld an einem 
daselbst erfolgten Judenmord als wahr bekräftigen. Dabei wnrde 
auch des sog. Jndenbads bei Andernach gedacht, welches nach 
1481 als Gefftngniss diente. 

An die VortrSge sohloes sich eine Besiehtignng der herrliehent 
in romaidscheni Stil ndt gothischen KrenzgewOlben ausgeführten, 
jetzt in der Bestauration befindlichen Pfiirrkirehe, des Rbeinkrahns, 
des Bheinthors und des sog. Jndenbads. Nach dem Sundgang 
&nd im Hotel Haekenbrucb ein gemeinsames Mahl der versammel- 
ten Gesehichtsfteunde statt. 



1) Vgl. im 42. Heft der Annalen : Der Botulus der Stadt Andernach 
ron R. Hoeniger. 
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Bericht 

über die GenemlTersammlnni^ des htstorifliebeii Yerefus 

für den Niederrhein zu Linz am 24. Mai 1887, 



Der historische Verein für den Niederrhein hielt im Jahre 1887 
seine erste Generalversammlung am 24. Mai zn Linz im Kasino-SaaL 
Im Auftrag des Präsidenten, Hm. Geheimraths HUf fer, welcher durch 
Unwohlsein am Erscheinen gehindert wurde, eröffnete der stellver- 
tretende Vorsitzende^ Ur.Domyikar Scbnütgen, die Versammlung 
mit einer ße<^rtt88nng der aus der Nähe wie aus der Ferne zahl- 
reich Erschienenen. Namens der Bürgerschaft entbot den Grnss Hr. 
Oberlehrer Bailas in Vertretung des amtlich verhinderten Hrn. Bttr- 
germeisters Lerner. Der Vorsitzende verlas ein Schreiben des Prä- 
sidenten, worin dieser seinem Bedauern lebhaften Ausdruck gibt, die 
Verhandlungen nicht leiten zu kennen ; namenüiob habe er das 
Andenken an den Ehrenpräsidenten Ffiurrer Dr. Mooren, sowie 
an das kurz vor ihm am 27. April gestorbene Ehrenmitglied, Wirk- 
lieben Geheimratb Dr. Alfred vonReumontzu erneuern gewttnseht 
Anknflpfbnd an diesen Brief entwarf der Vorsitzende ein Lebensbild 
des am 8. Mai sanft hingeschiedenen EhrenprSsidenten, der, am 
15. September 1797 in Boermond geboren, am 8. September 1823 zum 
Priester geweiht, am 11. Mai 1826 als Pfarrer in Waohtendonk einzog, 
wo er unter grosser Theünahme vor Jabresfirist sein diamantenes 
Pfarrer-Jubiläum feierte. Mit warmen, tiefgefühlten Worten wurden 
die Verdienste hervorgehoben, welche der Abgeschiedene als Schrift- 
steller um die rheinische Geschichtsforschung, als Berather und För- 
derer um so manchen deutschen Gelehrten, endlich als Begründer, 
Präsident und Ehrenpräsident um den historischen Verein sich er- 
worben hat. Da bei der feierlichen Bestattung am 11. Mai eine per- 
sönliche Vertretung unmöglich war, so hatte der Vorstand dazu einen 
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Lorbeerkranz übersandt, wofür die beiden Neffen des Verstorbenen, 
Geheimrath Dr. Mooren nnd Bürgermeister Mooren, in einem an den 
Präsidenten gerichteten, von dem Vorsitzenden verlesenen Schreiben 
ihren Dank anssprachen. Die Versammlung widmete dem anvergess- 
liehen Begrttnder des Vereins dnroh Erheben von den Sitzen eine stille 
Erinnerung. Auch dem vor Kurzem nach langer Krankheit abberufe- 
nen Ehrenmitglied A. von Beumont, weleher dem Verein seit 1856 
angeh(^rte, zu seinem fünfzigjährigen Doktor Jubiläum am 8. Mai 1883 
von ihm eine Adresse erhielt und am 16. Juli 1883 zum Ehrenmitglied 
ernannt wurde, dem unermfldlichen Forscher, dem seharftinnigen 
Gelehrten, dem Überaus fruchtbaren Schriftsteller auf dem Gebiet 
der italienischen, wie der deutschen und rheiniseben Geschichte, 
zollte die Versammlung ihre dankbare Verehrung ^ Nicht minder 
wurde der Übrigen 38 Mitglieder, die im letzten Jahre der Tod 
dem Verein entrissen hatte, in ernster Stimmung gedaclit. 

Der Schatzmeister Hr. Helmken trug seinen Geschäftsbericht 
vor, der das erfreuliche Ergebniss eines Vereinsvermögens von 
10172 M. bietet. Die Zahl der Mitglieder hat sich dagegen von 
819 auf 805 vermindert. Das Erscheinen des 46. Heftes, welches 
durch mehrere unvorhergesehene Störungen eine Verzögerung erfah- 
ren hatte, konnte von dem Vorsitzenden für die nächsten Wochen 
angekündigt werden. Von dem Registerband stellte er die zweite 
Abthcilnng für den nächsten Herbst, die Schlusslieferung für das 
kommende Frühjahr in Aussicht. Als Ort für die Herbst- Versamm- 
lung: wurde Köln gewählt. Zu der nächsten Frühjahrs- Versammlung 
ergini;' an den Verein eine freundliche Einladung des anwesenden 
Landraths Hrn. von Groote nach Ahrweiler. 

Von der uralten kirchlichen wie politischen Verbindung der 
beiden benachbarten Aemter Altwied und Neuerbarg mit Linz aus- 
gehend, sprach Hr. Pfarrer Hermes von Münstermaifeld über die 
ver^vandtschaftlichen Verhältnisse der Gräfin Mechtildis, Gemahlin 
des 1246 verstorbenen Grafen Heinrich III. von Sayn, deren Andenken 
in der Bevölkerung noch immer fortlebe. Ihr Ursprung sei verdunkelt 
worden, indem man sie als Wiedsche Prinzessin bezeichnet habe, 

1) Bezüglich der hciden gefeierten Männer verweisen wir auf den 
Nachruf vor dem 4(i. Heft, und den Nekrolog Moorens von P. Norrenberg im 
vorliecfenden Hefte, ferner auf die biographischen Artikel : „Alfred vonReumont" 
in der Müncheiicr Allg. Zeitung von 2() — 31. Au<^ust 1887 und in der AUg. 
Deutschen Biographie, Bd. XXVIH, S. 284 f. von H. Hüffer, und in der Zeit- 
schrift des Aachener Geschichtsvereius, Bd. X von H. Loersch. 
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da 0ie doch von der Wartbnrg stamme. Es sei schon ao sich 
nicht wahrscheinlich, dass die fa. Elisabeth, als sie im Jahre 
1230 ihre Kinder bei den nSchsten Verwandten in Pflege gab, 
ihre Base Mechtildis ausgeschlossen habe, und diese Wahrschein* 
lichkeit werde verstärkt durch eine Stelle in einer Todtenklage 
auf den (i^ralen Heinrieb, , die in einem unterschriftslosen Flug- 
blatt in dem Koblenzer StaatsarcbiT sich befinde. Hier werde der 
Verstorbene als vor Kurzem abberufen beklagt von 20 Edeldamen, 
die nach einander mit (theilweise vom Redner vorgelesenen) Aeus- 
serungen der Trauer aufträten. Unter ihnen erscheint auch Sophia 
von Trabant, die um ihn als ihren Vater oder vielmehr Pflegevater 
jammert. Redner erblickt in ihr der h. Elisabeth jüngste Tochter 
Sophia, deren Aufenthalt bis zu ihrer Verheirathung mit dem Her- 
zog von Burgund 1239 unbekannt geblieben sei, wHhrend die 
Unterbringung des Hohnes Hermann auf Schloss Kreuzburg und 
der Tochter Gertrud im Kloster Altenl)erg längst testslelie. Den 
interessanten AusfUbrangeu folgte die Versammlung mit gespannter 
Aufoierksamkeit. 

Hr. Bektor Dr. J Orr es von Ahrweiler behandelte in einem 
inhaltreicben Vortrag das Alter und den Ursprung der alten Bur- 
gen, namentlich in dem Erzstift Köln. 

Burgeu im heutigen Sinne des Wortes, d. h. durch Kunst befestigte 
und gegen äussere AugritVe geschützte (Wohn-)Gebäade lassen sich bei den 
Kelten und Germanen nicht nachweisen. Die bei Caesar, TaoituB und Ammian 
erwähnten sind Stldte, wie denn der letztgenannte Quadriburgium = Qnalburg 
anedrücklich als eine Stadt bezeichnet. Zu den ältesten Borgen des Bhein« 
lands sind namentlich die von Drusus angel^ten 50 Kastelle zu rechnen; 
dieselben lagen in der Ebene. Kaiser Julian &nd diese und andere von den 
Römern erbaute Befestigungen im J. zerstört: nur das Kastell Remaofen 
und ein Thurm bei Ktiln hatte den (Terinanen Stand ^rehalten. Kaiser Valen- 
tiniau legte im J. „au höher und j^ünstig gelegenen Stelleu Lager und 
Kastelle und Thünne" in den liheingegenden an : es waren Trutz- und 
Schutzburgeu gegen die Franken und Alamaunen; nördlich und südlich von 
der Ahr sind deren noch verschiedene nachweisbar* Aber auch diese neuen 
Werke fielen bald den AngriffSen der Dentsdien tarn Opfer. Die Franken 
selbst bauten keine Burgen, sie hassten dieselben wie „Griber''. Einige der 
romischen Bergkastelle waren jedoch als unschädlich yerschont geblieben: der 
Dichter des Heliand kennt die Burgen und gibt ihnen das stehende Epitheton 
„hohen", er vergleicht die Kirche mit einer Burg „thiu an berge stad. höh 
holmklibu (= auf hochragendem Fels), wrisilik giwerk (ein Riesenwerk)'^. Im 
Nibelungenli« d h,Tl»en nur die Kihiige eigentliche Burgen in unserm Sinne. 
Als die deutschen Künige sich aber zu schwach zeigten, ihre Unterthanen 
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vor dem Austurm der Normannen und mehr noch der UngarD| mok der 
nach Selbständigkeit strebenden Herzog-e und anderer Herren zu schützen, da 
entstanden am Ende des 10. und im 11. Jh. die ersten Kitterburgen. Eine 
Burg westlich von Prüm (Dasburg an der ür?), die Kirburg bei Kirn, Burgen 
bei Butzweiler und bei Esch an der Sauer, die Burg Avilonia (Alflen?) auf 
dem Maifeld, Lützelenburg, Entenburg bei Altenahr, endlich die Biferesburch 
oder Barg Are (Altenahr) werden in jäen Chroniken nnd Urkondm dee 10. Jh. 
erwähnt. Die Burgen konnten aber anofa leidit wieder zu einer Gefahr Ar 
den Oeeammtstaat werdm. Daher maehen die kriftagem Könige ein Bedit 
geltend, den Burgenbau zu erlauben und also auch zu verbieten : Ersb. Bnmo 
gibt als Beichsverweeer für Lothringen im J. 963 eine solche Erlaubniss in 
Bezug auf die Erbauung von Luxemburg. — Im 11. Jh. hören w^ir immer 
wieder von neuen Burgen in d^n Rheinlanden : die Tonaburg, die Sigibtircb, 
die Cochemer Burg, die Saff'enbnrg, Hammerstein, Burgen zu Balberg, zu 
()denl\irchen, zu Daun (bei Komagens, die Valkenbnrg (zwischen Aachen und 
Mastricht) und viele andere werden entweder selbst oder durcli Angabe ihrer 
Herren erwähnt. Im 12. und 13. Jh., ala die Hohenstaufen den Schwerpunkt 
ihrer Politik immer mehr nach Italien verlegten, bedeokte noh unser Land 
förmlich mit Burgen, ao dass man deren um die Mitte des 13. Jh. in unserer 
heutigen Rheinprovinz wohl 800 zfthlen konnte. 

Hr* Dr. Hauptmann von Bonn wies anf das grosse Wappen- 
Lexikon bin, das der Verein „Herold" in Berlin herausgebe und 
zn welchem Beiträge, namentlich von den hier so häufig vorkom- 
menden Grabsteinen, Feldkreuzen ii. s. w. höchst willkommen seien. . 

Der Vorsitzende zeigte die vor Kurzem in MUnstermaifeld ent- 
deckte eucharistische Taube, die er näher erläuterte, nachdem er 
sich über Alter, Einrichtung, Gebrauchsart dieser merkwürdigen 
Gefässe, sowie Uber die noch erhaltenen Exemplare derselben, die 
sieh auf 15 beschränken, verbreitet hatte. 

Die Aasstellung von Alterthttmern, welehe tbeils im 
Saale selbst, theils in dessen Nebenräumen veranstaltet war, 
erregte wegen ihrer ausserordentliehen Beiehhaltigkeit bei 
der Versammlung die grtSsste Ueberrasebung, und wegen vieler 
merfcwttrdiger Gegenstände grosse Befriedigung. In wenigen 
Tagen war es dem Hm. Bürgermeister, der namentlich an 
Hm. Apotheker Meblis die erfolgreichste Unterstützung gefunden 
hatte, gelungen, Hunderte von Alterthtimem aus der römischen 
Periode (Gläser und Krüge), aus dem Mittelalter (Figuren, Ur- 
kuudeu, alte Drucke) und zumeist aus der neuern Zeit (Schnitz- 
werke, Gemälde, Stickereien, Gläser, Krüge, Porzellan u. s. w.) 
zusammen und durch geschickte Aufstellung zu dekorativer und 
belehrender Wirkung zu bringen. Was die alte malerisch gelegene 



Digitized by Google 



Berichte über die Generalversammlungen. 203 

Kiiche, welche der Uebergangsperiode, als em besonders inter- 
essantes Erzengniss derselben, angehört, an Knnstgegenstftnden 
bewahrt hat, war hier angestellt und noeh durch verschiedene 
kostbare Beiträge ans der Sakristei Ton Unkel Termehrt worden. 

Die nicht gerade geschickt erneuerten Wandgemälde fanden Beach- 
tung, noch mehr das restaurirte Fitigelbild vom Meister der Lyvers- 

bergsclieii Passion, sowie das Tafelbild aus derselben Schule. Das 
alte gothische Rathhaus erhielt nocli einen kurzen Besuch, bei dem 
den dreizehn alten silbernen Kathszeichen, die sich noch in der 
alten, ehedem emaillirten Büchse erhalten haben, sowie den sieben 
mächtigen und schön profilirten zinnernen Rathskannen besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Einen bessern Uebergang zum 
Festessen im Hotel Weinstock konnte es nicht gehen. Hier wurde 
dem Dank für die freundliche und f2:astliche Aufnahme, welche der 
Verein an der Grenze seines Bereichs von Seiten der ganzen 
Bürgerschaft, inshesondere von dem eigens gebildeten Lokalkomite 
gefunden hatte, wiederholt der verbindlichste Ausdruck gegeben. 
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über die OeneralTersammlniig des historisehen Terelne 
fftr den Nlederrhein za Kdln am 36. Oktober 1887. 



Die Veisammlung wurde Vormittags 11 Uhr im Hansasaal durch 
den stellvertretenden Vorsitzeiideu, Hrn. Domkapitular Schntitgen, 
erötluet. Derselbe verlas ein Schreiljen des Präsideuten, Hrn. Geheim- 
raths Hüffer. welcher seine Abwesenheit durch ein hartnäcki- 
ges Augenübel entschuldigte und aus demselben Grunde die Ab- 
sicht kund gab, bei der Neuwahl im Frühjahr sein Amt nieder- 
zulegen. Die VersammluDg beschloss, dass er ersucht werden solle, 
von diesem Vorhaben Abstand zu nehmen. Der Vorsitzende hiess 
die Anwesenden willkommen und dankte der städtischen Verwal- 
tung iür die Ueberlassung des schönen Hansasaals. Hr. Bürger- 
meister Thewalt, als Vertreter des Oberbürgermeisters, entbot 
der Versammlung den Gruss der Stadt und beleuchtete das Wachsen 
des historischen Sinnes in Köln u. A. durch die Erinnerung, dass 
vor einigen Jahrzehnten im Stadtverordneten-Koliegimm ernsthaft 
die Frage erörtert worden sei, ob der Kölnische Stadtarchivar auch 
befähigt sein mttsse, Urkunden zu lesen? An dem Wandel zum 
Bessern habe der Verein mit seinem mehr als dreissigjfthrigen 
Streben, mit der langen Reihe seiner Publikationen einen wesent- 
lichen Antheil. 

Die Andentnngen des Hm. Thewalt über Spuren rheinischer 
Knltnreinflflsse im slavischen Osten ergänzte der Vorsitzende 
durch Hinweis auf ein mittelalterliches Gemälde in Pelplin, welches 
unverkennbar den Einfluss der Kölnischen Malerschule zeige. Er 
tbeilte mit, dass das 47. Heft der Annalen den Anfang einer dent> 
sehen Bearbeitung derWundergespräche des Cäsarius von Heisterbach 
von Archivrath A. Kaufmann bringen, und dass der Registerband 
demnächst mit einem dritten Heft zum Abschluss kommen werde. 
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Der Schatzmeister Hr. Helmken bezeichnete die finanzielle 
Lage als yorziiglieh. Im abgelaufenen Geschäftsjahr beliefen sieh 
die Einnahmen auf M. 5043,45, der Kassenbestand am 1. Jnni 1886 
anf M. 832,96, die Ausgaben auf H. 3234,42, der Kassenbestand am 
1. Juni d. J. auf M. 1584,59, das VereinsTermögen an bei der Beichs- 
bank deponirten Werthpapieren anf M. 8587,60, das Gesammtvermö- 
gen anf M. 10172,19. Die Mitgliederzahl ist anf rund 800 gewachsen, 
obwohl die seit An&ng t. J. sehr starke Todtenliste nicht ganz 
ersetzt worden ist. Zu Bechnungs-Bevisoren wurden wiederge- 
wählt die Hrn. Beniner Seheben und ArchiTsekretär Kortb. 

Der Vorsitzende dankte dem Schatzmeister ftlr den dureh 
seine rastlose geschäftliche Thätigkeit herbeigeführten Aufschwung 
des Vereins und beantragte, der freundliehen Einladung des Hrn. 
Landraths von Groote folgend, als Ort der Frttbjahrs- Versammlung 
Ahrweiler zu wählen. Die Versammlung gab ihre Zustimmung. 
Hr. Appellatioiisgerichtsrath a. D. von Hägens hatte den Vorschlag 
durch die Erwägung unterstützt, dass die nächste Herbst-Versamm- 
lung im nördlichen Theile der Erzdiöcese, nämlich in Dusseldorf, 
stattfinden müsse. Er begründete seine Ansicht, indem er in längerm 
Vortrag des im nächsten Jahre bevorstehenden doppelten Erinne- 
rungstags gedachte. 

Im Jahre 1H.S8, führte er au8, werden 600 Jahr« verflossen sein seit der 
Schlacht bei Worringen und der Gründung der Stadt Düsseldorf. Um den Zu- 
Banunenhang dieser beiden Ereignisse richtig zu begreifen, muss man auf den 
growen Untenchied snrückgehen, der seit den Rdmerseiten am Niederrbein 
zwiMshen den beiden Ufern viele Jahrhttnderte bindurch bestand. Das link» 
Bbeinnfer gehörte schon vor Christi Geburt zum Bömerreich und empfing 
römische Kultur ; dort gab es feste 8t6dte mit Palästen, Tempeln, Amphi- 
tbeatern und Wasserleitungen; Heerstrassen verbanden sie, und eine Hanptf 
Strasse führte rheinabwärts, vielfach gedeckt durch Kastelle; aus ihnen ent- 
standen alte Städte, die durch den Verkehr auf dem weithin schiffbaren Strom 
zu Wachsthum und Wohlfahrt gelangten. Auch das Christeuthum kam, sobald 
es sich im römischen Reiche verbreiten konnte, bald bis an den Rhein; die 
Errichtung von Diöcesen, Kirchen und Klöstern konnte rasch vor sich geben. 
Das rechte Ufer blieb dagegen sehr lurfiok; die Börner hatten hier wohl Kriege 
geführt» aber niobt festen Fuss gefasst. Das Land war mit IJrwaldem be- 
deckt, swisdiMi denen Germanen in Dörfern nothdfirfligen Ackerbau trieboi ; 
das Cbristentbnm gewann hier erst Bestand in den Zeiten des Suitbertus, 
Bonifacius und Karls des Grossen. Selbst als seit dem Jahre 1000 die Herr- 
schaft der Grafen von Berg sich befestigte nnd erweiterte, danerte für ihr 
Land der Unterschied fort. Die Grafen sassen auf einsamen Burgen, zuerst 
in Altenberg, dann auf der neuen Burg bei Solingen und in dem alten Schloss 
Bensberg; eigentliche Städte gab es vor 600 Jahren nur drei, Wipperfürth, 
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Bttdagaa und Lennep» alle lern vom Rhein; der kleine Ort Kueenwertli war 
freilioh aa dem FlaHe g^almen, liatte aber eine kaiserticbe Borg und kam 

nicht in Betracht. Abhülfe konnte nur geschafleu werden durch die plan- 
massige Gründung einer Residenzstadt am Rhein. Ein solches Unternehmen 
erforderte aber grossen Aufwand an Geld, Arbeit und Zeit. Dazu kamen 
noch andere Bedenken, die Graf Adolf V. (1259 — 129G) kennen lern on sollte, 
als er 1275 den Versuch machte, Mülheim am Rhein zur Stadt zu erheben, 
indem er den Ort mit Mauern, Thürmcn und Gräben umgab. Sofort erhüben 
sieh gegen ihn die Stadt Köln und ihr Erzbischof Si^ried von Westerburg 
<1274— 1297). Zwar befitnd nek damals die Stadt Edfai eekon im Streite 
mit ihren Erzbiaehöfen; dieemal waren sie jedoch einig gegen den Grafen 
Ado]^ verheerten aein Land in zehnjährig» Fehde und zwangen ihn 1286, 
die Befestigungen von Mülheim und Monheim zu beseitigen und zu ver- 
eprechen, fortan keinerlei Befestigung von Zündorf bis Monheim anzule- 
gen. Damit war Graf Adolf mit seinen Gründungsplänen schon über die 
Wupper uud ins Unterbergische gewiesen, und weuu auch ein passender 
Bauplatz am Einfluss der Düssel in den Rhein ausersehen wurde, so blieb 
es nocli immer fraglich, was die Stadt Köln, und noch mehr, was der Erz- 
bischof Siegfried dazu sagen würde. Für die neue Gründung musste da- 
her ein geeigneter Zeitpunkt abgewartet werden, in weldwm die mög- 
lichen. Widenprüche wenigstens so lange nicht zu fürchten wai'en, bis man 
das neue Werk zu einiger Festigkmt gebradit haben konnte. Einen solchen 
Zeitpunkt führte am 6. Juni 1288 die Schlacht von Worringen herbei. 
Damals handelte es sich bekanntlich um Limburg ; auf einer Seite kämpften 
hauptsächlich Erzbischof Siegfried und der Graf von Geldern, auf dor 
andern der Herzog Johann von Brabant, Graf Adolf von Ber^ und die 
Stadt Köln. Ein glänzender Sieg war auf der Seite der letztern, uud Erz- 
bischof Sieg-fried gerieth in die Gefangenschaft des Graten Adolf. Wie 
hoch die Kölner diesen Erfolg über ihren Erzbischof anschlugen, bewiesen 
sie dadurch, dass sie auf der Severinstrasse eine Bonifaciuskapelle gründe- 
ten, worin jährlich am 5. Juni der Bath die Messe hörte; der Hersog von 
Brabant wud festlieh in Köln emp&ngen und erhielt zum Dank den 
jetzt verschwundenen Brabanter Bof ^ (am Hof) geschenkt Auch g^;en den 
Grafen Adolf von Berg musaten die Kölner dankbar sein, durften ihn also 
bei dem neuen Werke, das er für das Wohl seines Landes nothwendig hielt, 
nicht belästigen ; Graf Adolf hat denn auch kein Vierteljahr mehr, nur bis zum 
14. August, mit der Gründungsurkunde gewartet ; und es ist nicht bekannt, 
dass sie den Kölnern zu Beschwerden Anlass gegeben hätte. Anders war es 
mit dem Erzbischof Siegfried; er blieb bis ins Jahr 1'2S9 in der Gefangen- 
schaft und musste sich vieles bieten lassen, um seine i< reiheit wieder zu 
erlangen. Aber er bewahrte seinen Groll, wusste seinen G^ner 1290 



1) Eingehende Mittheilungen ülier dies merkwürdige Gebäude enthält 
die Abhandlung: Das herzoglich braüautische Lehnhaus Weyer von Wilhelm 
Schoben im Kölner Soiiutags-Anzeiger vom 24. März 186i). 
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duroh liist in seine Gewalt ta bringen und tia Graf Adolf naeh 13 Monaten 
duroh Vermittlung des Herzogs Y<m Brabmnt wieder frei wurdet war er 

ein gebrochener Mann. Sein Nachfolger Graf Wilhelm brachte aber den 
Erzbiaohof aufs Neue zum Schweigen, indem er ihn 12D6 bei Wesseling in 
einem blutigen Gefecht aufs Haupt schlug, 1297 starb Siegfried; seine Nach- 
folger scheinen den Fortbau von Düsseldorf nicht behelligt zu haben. So ist 
die Stadt entstanden, gewachsen und im Laufe der Jahrhunderte zu ihrer 
heutigen Bedeutung gelangt. Die frühern Schriftsteller beschränken sich 
meistens auf die kurze Bemerkung, Düsseldorf sei nach oder in Folge der 
Schlacht von Worringen aar Stadt geworden. Nur der in Berlin verstorbene 
Obersekretär Mertens hat 1817 in der Sohrift: Mindels Wegweiser von 
I>ü8seldorf S. 81 und 84 über den Zusammenhang der beiden Ereignisse 
Erörterungen mitgetheilt, die den hier vorgetragenen entsprechen 

Im Auscbluss au den Vortrag wurde bescliiosseu, die Herbst- 
Verisauimlung 1888 in Düsseldorf abzuhalten. 

Herr ArehivsekretUr Kortb verbreitete sich über die Kölner 
Kiederlassuug der BrUderscbaft vom ^•enieinsamcn Leben. Einleitend 
gcbilderte er die (Iründung und Entwicklunic der Stiftung des Gerhard 
Groot. Die Häuser der Fraterberren waren in schlimmer Zeit die Zu- 
liucbtsstätten bessern Geistes, praktisch-populärer Mystik und Aus- 
gani::spunkte volksthümlicher Bildung. Anfechtungen haben nicht ge- 
fehlt; aber auch die Anerkennung der Kirche ist nicht ausgeblieben, 
und das älteste kanonistische Gutachten über die Brüderschaft von 
1397 wird im Kölner Stadtarchiv aufl)e^yahrt. Das Urtheil lautete 
günstig, und bald darauf schloss die Kölner Universität sich an. 
Ueber die Gründung des Fraterhauses am Weidenbach haben wir, 
Dank einer sehr schätzenswerthen Zuwendung des Hm. Beniners 
Schoben an das Stadtarchiv, genaue Kunde. Am 7. August 1402 
wurde eine Genossenschaft von sechs Brüdern durch den Abt von 
St. Pantaleon mit dem Weidenbacher Hof belehnt. Das nächste 
Aktenstück ist eine Bestätigung durch Erzbiscbof Dietrich II. Spätere 
Dokumente lassen erkennen, dass das anfängliche Misstrauen einzel- 
ner Kreise g^en die Fraterherren mehr und mehr geschwunden war. 
Vor Kuizem hat Hr. Merlo in einem Aufeats der Köln. Yolksztg. 
auf die sehr beachtenswerthe Kunstthätigkeit im Weidenbacher 
Hause hingewiesen. Noch ist eine grosse Zahl liturgischer Pracht- 



1) Kurz erörtert ist der Znsammenhang zwischen der Worringw 
Schlacht und der Erhebung Düsseldorfs zur Stadt jetzt auch in der vom 
Düsseldorfer Geschichtsverein 18SS zum <)OOjährigen Jubiläum herausgege- 
benen Festschrift: Geschichte der Stadt Düsseldorf S. 2ß. 



Digitized by Google 



206 



JB«riohte über die Oeaeralversammlungeo. 



bandschriften erhalten. Sehr erwiiiiscbt wären weitere Ben<ach- 
ricbtitcungen aus dem Kreise des Vereins, liie um so leichter ge- 
geben werden können, als die Weideubacber üandscbrifteu fast 
alle als solche gekennzeichnet sind. 

Der Vorsitzende fügte bei, dass die Fraterhäuser auch 
durch gute Drucke und vorzügliche Einbände der Kunst dienten« 
erwähnte ein in seinem Besitz betindiiches bemerkenswerthes 
Exemplar und erbat auch in dieser Richtung weitere Angaben. 

Hr. Lempertz theilte mit, dass Hr. Madden in Versailles 
die K<)lner Fraterherren zum Gegenstand besonderer Untersuchungen 
gemaebty nnd die Ergebnisse in fünf Heften veröffentlicht habe^. 
Das Archly zn Zttlpioh besitzt laut Mittbeilong des Hrn. Oberp&r- 
rers NageUohmidt ein Weidenbacher Oopiarinm, gegenwärtig in 
Bänden des Hrn. Dompropstes Berlage, der sich schon seit länge- 
rer Zeit mit der Geschichte der I'^raterheri-en beschäfitigt. 

Professor Dr. Loersch machte Mittheüongen Uber die Ver- 
ijftmfnl^ng dcs Gesammtvoreins der deutschen GeschichtsTcreine, 
welche im September in Mainz stattgefunden hatte. Gegenwärtig 
führt der Verein für Geschichte der Mark Brandenburg die Lei- 
tung. Die stark besuchte Mainzer Versammlung hatte einen Tor- 
wiegend prähistorisch-antiqnarisch-archäologischen Charakter, zum 
Theil in Folge der Anwesenheit der Herreu Schliemann und Vir- 
chow. Einen besondern Anziehungspunkt bildete das Centrai-Mu- 
seum römischer AlterthUmer. Herr Dompräbendar Schneider tiiiirte 
die Theilnehmer als liebenswürdiger Cicerone durch den Dom. 
In der Delegirten-Versamnilung fanden sich etwa 20 Vertreter von 
etwa 25 Vereinen zusammen. Seit Jahren steht die Frage nach 
einer bessern Verzeichnung und Konservirung alter Kunstdeuk- 
mäler auf der Tagesordnung. Auch die Kegicruu^^en wenden 
diesem Gegenstand wachsende Aufmerksamkeit zu; insbesondere 
scheint das preussische Kultusministerium zu beabsichtigen, die Ge- 
schichts- und Alterthumsvereine zur Mitwirkung heranzuziehen. Zwei 
in Mainz anwesende Ministerial-liäthe haben sich in diesem Sinne 
ausgesprochen; auch die Tbätigkeit des historischen Vereins für den 
Niederrhein dürfte dabei in Anspruch genommen werden. Der Kedner 



1) Madden sucht in sciueu Lettres d'un bibliographe nachzuweisen, 
dass die Bucbdruckerkunat in Köln ibrra Urspruug im Kloster Wwdenbach 
genommen habe; dagegen hat sich neuerdings mit Erfolg A. Wyss gewandt« 
Westdeutsohe Ztsobr. Jahrg. 1888. 
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gab dem Wanscbe Ausdrack, dass die Hcschickung der Versamm- 
langen des Gefiammtvereins durch Deiegirte regelmässig statt- 
finden möge. 

lir. Ucntner Scheben kDüpfte an die Nicderlegung des Köl* 
ner Mauerrings an, um über die Kölner Thore Mittheilungen zu 
machen. Bekanntlich hat eine übel berathene antiquarische Nei- 
gung mit den Benennungen argen Missbrauch getrieben; sollte doch 
das P&ffenthor seinen Kamen der Venus Paphia verdanken, das 
Marktthor eine porta Martis gewesen sein. Eingehend verbreitete 
sich der Redner fiber die zahlseichen vor der Errichtung des grossen 
Manerrings im 18. Jahrhundert luestehenden inneni Thore, deren 
manche bis in die neuere Zeit erhalten waren. Hr. Scheben hofft 
seine seit langer Zeit gesammelten Notizen demnSehst gedruckt 
vorlegen zu können. 

Gogen 2 Uhr fanden die Tbeilnehmer sich in den unter- 
irdischen Muraen des Gtirzeniebs su einem Mitta<;\s mahl zusammen. 
Aus den TriuksprHchen heben wir jenen auf einen der Veteranen 
des Vereins, Hrn. Appellationsgerichtsrath a.D. von Hagens, hervor, 
welcher am 7. November 1887 sein fünfzigjähriges Dienst-Jubiläum 
feiert 



Amialen des bist. Yereliui SXVin. 14 
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Bericht 

ftber die GenerAlTersammlang des bietorisehen Yereios 
IQr den Nlederrlieiit in Ahrweiler am 15. Mai 1888. 



Die erste Geiicralversanimlunp: im Jalirc wurde am 15. 

Mai zu Ahrweiler im Gastliol „Zum Stern'' jrelialten. Im Auttrajc 
des Präsidenten, Hrn. Oelieimraths Hüffer, den sein Augenleiden 
wiederum zu ersclieinen gehindert hatte, crötlnete der stellvertre- 
tende Vorsitzende des Vereins, Hr. Domkapitular Schniitgen, die 
Versammlung mit einer l^egrlissnng der von nah und fern ausser- 
ordentlich zahlreich Erschienenen. Im Namen der Bürgerschaft 
entbot den Gruss Hr. Bürgermeister Dr. Kerckhoff unter Hin- 
weis auf die historische Ikdeutnng des Ortes. Der Vorsitzende 
erwiderte herzlichst dankend für die von dem Lokal-Komit^ ge- 
trotf'enen umfassenden Vorbereitungen, für die warme Theilnabme 
der Bürger und für die mit so viel Erfolg wie Eiter veranstaltete 
Ansstellung. Sodann gab er in bewegten Worten dem Gefühl 
der tiefen Trauer Ansdrack, in welebe das Vaterland durch den 
Heimgang des nnyergesslichen Kaisers Wühelm L yersetzt sei, der 
auch dnreh Pflege der idealen Qüter sein Volk mächtig gehoben 
und der Vaterlandsliebe einen neuen, unTer^nglichen Impuls ge- 
geben habe. Diese Pflege betrachte auch der erktuchte Nach- 
folger als seine erhabene Aufgabe, mitten im Kampf gegen das 
furchtbare Leiden, das ihn heimsuche. „Contra spem in spem" 
sei der Wahlspruch, der ihn beseele. Die Verehrung illr den 
Monarchen, der sein Interesse für Wissenschaft und Kunst neuer- 
dings (am 28. April) wiederum durch Annahme des Protektorats 
Aber den Gesammtverein der deutschen Geschichts- und Alter- 
thumsTereine bekundet hatte, fand Ihren Ansdmek in eistßm drei- 
fachen Hoch. 
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Nachdem dieses verklungen, verlas der Vorsitzende ein Schrei- 
ben, welches der Vereiiis-Präsident von Wiesbaden aus an die Ver- 
«ammlun^ gerichtet hatte. Hr. Geheimratb Hü f fer beklagte darin ' 
seine i'ortdauemde Behinderung, an den Generalversaminlungeii 
theilzanehmen, er sprach die BefriediguDg Uber das einträchtige 
Zusammenwirken der Vorstandsmitglieder und Uber das rege Yer- 
•einsleben aus und erinnerte an seinen der letzten Generalver* 
«ammlung vorgelegten Wunscb, bei der Neuwahl des Vorstands 
•einen Nachtblger zu erhalten. Der Vorsitzende ergänzte jedoch 
die persönlichen Mittheilnngen des Präsidenten durch die Nach- 
lichi dass derselbe vor Kurzem einer 8taar-Operation sich unter- 
zogen habe, die so glücklich yerlänfe, dass alle Hoffnung auf 
vollständigen Erfolg vorhanden sei. Nachdem der Vorsitzende der 
seit der ' letzten Generalversammlung verstorbenen Vereinsmitglie- 
•der, deren Zahl sieh auf 17 beläuft, gedacht hatte, gab er einen 
Ueberbliek Uber die letzten Veröffentlichungen, welche in dem 
dritten (Schluss-) Heft des Begisterbands und in dem 47. Heft 
bestehen, das auserlesene Stücke ans dem Dialogus miraculomm 
•des Cäsarius von Heisterbach, topographisch geordnet, in meislier- 
hafter Uebersetzung von Alexander Eanfinann, enthält. Die Vol- 
lendung des 44 Bogen umfassenden, für das Studium der rheinischen 
Geschichte unentbehrlichen Begisterbands fand lebhafte Auer- 
keuiiung. 

Aus dem Geschäftsbericht, den der Schatzmeister Hr. Helm- 
ken vortrug, ergab sich die abermalige Vermehrung des Vereiusver- 
mögens auf M. 11(311,69. Gleich in der Versammlung traten 
mehr als zwanzig neue Mitglieder dem Verein bei. 

Auf die Erklärung des Vorsitzenden, dass die dreijährige 
Wahlperiode des Vorstands ablaufe, und deshalb eine Neuwahl 
nothwendii;- sei. wurde mit dem Vorschlag geantwortet, den bis- 
herigen Vorstand durch Akklamation wiederzuwählen. Der Antrag 
fand einmuthige Zustimnmug. Die vier anwesenden Vorstands- 
mitglieder erklärten sich zur Annahme der Wiederwahl bereit; 
-dieselbe Bereitwilligkeit glaubte der Vorsitzende für die Abwesen- 
den bezeugen su dUrfeu, nur Hr. Oberbürgermeister Kaufmann 
hatte auf seinem Ausscheiden so bestimmt bestanden, dass an 
seine Stelle Hr. Archivsekretär Korth in Köln, der sich um den 
Verein und manche seiner Mitglieder bereits grosse Verdienste er- 
worben hat, als Archivar einstimmig in den Vorstand aufgenom- 
men wurde» 
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Als Ort der nächsten Herbst-Versammlaag wurde Düsseldorf 
gewählt, welches in diesem Jahre das sechshandertjäbrige Bestehet» 
als Stadt feiert. Darauf begann die Reihe der Vorträge, welche Hr. 
Rektor Dr. JOrres mit einem Ueberblick Uber die älteste Geschichte- 
Yon Ahrweiler bis zu seiner Erhebung snr Stadt eröffnete. 

An die keltisch -germanische Zeit erinnern in der Ahrge<,n.'nd einzelne 
Ortmamen : Kigomagus s Remagen, Dcgernavale ss Dernau und vielleicht 
Sentiaeam =« Sinzig; miuserdem tind nur einige keltitohe Beile and mehrere 
BaumsSrge dort snfgefandea worden. Die Rörntt* haben un» nuinehe Krinne- 
mngen an ihre Anaiedlnnfen rarüdcgdimen: die 1887 zum Theil an%edeelcte 
Villa zu Dernan, die sehen früher bekannte grosse Villa am Bausenberg, eine- 
ganze Reihe von Wasserleitungen (deren jede wieder auf das Bestehen 
von Villen hinweist), 14 Fuss unter der heutigen Oberfläche am Apollinaris- 
brunnen aufgefundene römische Münzen des 4. Jh. und vitde andere. 
Auf die Römer folgten die ripuarischen Franken: Wadenheim, Heimersheim, 
Lindolfesdorf = Lohrsdorf u. s. w. kennzeichnen sich durch ihre Namensform 
als fränkische Ortschaften. In der Hitte des 5. Jh. erfolgte der DurchbrucU 
der Alamannen; von ihnen sind die verschiedenen , Weiler", Blaaweiler, Ahr- 
Weiler, Holzweiler und die in der N&he li^nden zahlreichen «Hoven**, Gison- 
hoven» Geroldishoven, Waldpretishoven (jetzt Walportzheim), Hemmingishoven 
(a Hemmessem), Hinghoven (=: Ringen) u. s. w. gegründet worden. Unmit- 
telbar an und neben der Stelle, wo heute die Stadt Ahrweiler liegt, sind uns 
bereits a-us dem 9. Jh. vier grössere Höfe und Ansiedlunfren bekannt: das 
im 17. Jh. verschwundene Geroldishova (rechts von der Alir; die Flur heisst 
heute »auf Girretzem"), das einst oberhalb der heutigen Stadt gelegene Gison- 
hova (in der Nähe: „der Gisemer Bach"), der Hof des Klosters Prüm in der' 
heutigen Stadt und endlich der Weiler, welcher örtlich und südöstlich von 
der jetzigen Stadt lag. Das Kloster Prüm besase 893 ausser dem schon ge- 
nannten Herrenhof bei Ahrweiler 24 Bnfen. Im 11. Jh. erwirbt ebenda das 
Mastriohter Stifb St. Servatius Eigenthnm, im 12. Jh. Klosterrath und sein Toeh- 
to^doster Marienthal (an der Ahr), bald auch (im 1.'^. Jh.) erscheinen die Grafen 
von Are, von der Landskron und von Neuenahr daselbst begütert. Im J. 1241 
führte Gerhard von Sinzig als Vertreter des Königs gegen den Ort eine Kehde, 
in welcher die hiesigen Ansiedlungen zum grossen Theile verbrannt wurden. 
Dies gab dann die Veranlassung zum Bau der heutigen Stadt, welche — wie 
schon erwähnt — die Stelle des einstigen Prünischeu Herrenhofs einnimmt; 
vor dem Graben standen an den vier Thoren „Grindeln" (Schlagbäume), und 
noch im 18. Jh. macht Prüm Anspruch auf das Obereigenthum „zwischen 
den 4 Grindeln". Im J. 1269 begann man den Bau der noch stdienden Pfarr- 
kirche. Im J. 1366, am 30. Juni, nehmen „die gesworen des verbuntz der 
Jierren ind der stede tnsschen Mase ind Ryn" die Stadt Ahrweiler in ihren 
Band auf. 

Reieher Beifall lohnte den fewelnden Vortiag. An ihn knflpfte 
Hr. Gymnasiallehrer Bindhammer eine eingebende quellen- 
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mässiii^e Darstellung der Schicksale, welche Ahrweiler im 17. Jahr- 
hundert erlitten hat, von der 1646 unter Turenne erfolgten Plün- 
■derung bis zum grossen Brand im Jahre 1689, der die Stadt bis 
^uf wenige Häuser vollständig einäscherte. Es war ein ergreifen- 
des Bild der Bedrückungen, Erpressungen, Kontributionctt (bis zu 
11239 Reichsthalcr 1672, bis zu 27911 Reiehstbaler 1674 u. s. w.) 
«nd Gewalttbätigkeiten, welchea der Redner entrollte, die Schil- 
•derung einer Kette von Leiden, wie sie unter Ludwig XIV. so 
manchen deutschen Städten widerfahren, deren Zerstörung mit 
weithin sich erstreckender Verwilstang auf einem planmässigen 
System beruhte. Sohneil erholte sich Ahrweiler; aber an die 
Stelle der alten, Tiel&ch massiven Häuser traten Holzbauten, wie 
sie heute noch den Strassen ihr Gepräge geben, leichtere Wohn- 
räume auf starken Substruktionen, luftige und lustige Zimmer Uber 
schweren, inhaltreichen Kellern*. 

Auch diesem Vortrag folgten die Anwesenden mit gespannter 
Aufmerksamkeit Dankbar wurde die Abbildung Ahrweilers um 
1750, nach einem Kupferstich yon Job. Everaerts, aufgenommen, 
welche der Schatzmeister an die Versammelten vertheilte, indem 
tr zugleich noch von einigen Notizen des Hrn. Merlo in Köln, der 
4as Original besitzt, Kenntniss gab. 

An der Debatte, welche die frübgothische Majuskel-Inschrift 
„Alveradis nie fecit heri'' an einem Pfeiler der Kirche veranlasste, 
betheiligten sich die Hrn. Kammerpräsident Schorn, Rektor Dr. 
Jörres und Prof. Loersch. Gegen 2V2 Uhr wurde die Sitzung 
geschlossen. Die sofortige Besichtifi:Ling der architektonisch höchst 
merkwlirdigen frübgothischen Pfarrkirche folgte. Der Vorsitzende 
wies auf ihre cic:enthUmlichen diagonal gestellten Seitenchörchen, 
auf ilire Eigenschaft als erste rheinische Hallenkirche, auf die 
spätere Kmporen-Anlage hin und knüpfte au die herrliche, dem 
Schlüsse des 14. Jahrhunderts angehörige Monstranz mit durch- 
sichtigen Emailtäfelchen, die sich in der Kirche erhalten hat, 
eine längere Unterweisung^ die sich auch auf das Sakraments- 
häuschen erstreckte. 

In der Ausstellung, die im Gasthof «Zu den drei Kronen'^ 



1) Der Jahresbericht der höhern Stadtschule zu Ahrweiler für das 
Schuljahr 1888/89, erstattet von dem Rektor Dr. Jörres, enthält eine Ab- 
bAndtnng von J. Bindhammer: „Die Einäscherung der Stadt Ahrweiler 
durch die Franzosen im Jahre 1689^. 
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veranstaltet war, gab der Vorsitzende weitere Erlänteriingen. Sie be- 
zogen sich vornehmlich auf den herrlichen spätromaniRchen Scepter 
und auf die neu entdeckten, derselben Zeit angehörigen, sehr reich 
ausgestatteten Altarleuchter von Mlinstermaifeld. Man sah hier aber 
auch manche andere der nach Hunderten zählenden Objekte, 
rr»mische Figuren, Töpfe, Schmucksachen, Münzen, alte Urkunden,, 
liturgische Blicher, Chroniken etc.; daneben zahlreiche mittelalter- 
liche und spätere Geratüde, unter denen ein kostiimlich interessante» 
und gut frenialtes Doppel-Porträt von zwei Kindern, ferner eine- 
grosse Anzahl von Waffen, Holzschnitzereien, Metallsachen, Glä- 
sern, Krtlgen und Gebrauchsgegenständen aller Art. Fast aus- 
schliesslich ans yerstecktem Familienbesite unter r^er Theilnahme 
der ftltem und Jüngern Generation berrorgesncht, gestalteten sich 
diese mannigfaltigen Gegenstände zu einem sehr lehrreichen und 
interessanten Bilde, dem die statistische Feststellung durch einen Ka- 
talog, wie Hr. Dr. von Ehren wall vorschlug, sehr zu wttnschen wäre. 

Das Festmahl in dem mit dem Ausstellnngs-Lokal neu ge- 
bauten Saale vereinigte etwa 70 Gäste in der heitersten Stimmung. 
Allgemein herrschte das Geftlhl der Befriedigung fiber die ungemein 
liebenswürdige Aufnahme des Vereins von der gesammten fiflrger* 
Schaft 
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Am 14. Aii^];ust 1888 waren 600 Jahre seit der Gründiuift- der 
Stadt Düsseldorf vertiosscn. Schon im Oktober 1887 hatte darauf- 
hin die Generalvcrsammluni^ zu Köln als Ort für die nächstjährige 
Herbst- Versammlung Düsseldorf bestimmt. Da die letzte Frühjahrs- 
Versammlaug zu Ahrweiler den IG. Oktober in Aussicht genommea 
hatte, fand der Düsseldorfer Gesebichtsvereiu darin die Veran- 
lassung, die Feier des Jubiläums auf dieselbe Zeit zu verlegen 
und die vereinig^ Versammlung der beiden historischen Vereine 
in das drei Tage umfassende Festprogramm mit aufzunehmen. 
Dadurch gewann dieselbe die Gestalt einer anssergewöhnlich grossen 
und glänzenden Festlichkeit. Mehrere Hundert Theilnehmer hatten 
sich Morgens 10 Uhr im obern Saale der Tonhalle eingefunden. 
Nachdem der Vorsitzende, Hr. Geheimrath H tl f f e r, die Versammlung 
eröffnet hatte, entbot Hr. Oberbürgermeister Lindemann den 
Gruss von Seiten der Stadt Als Leiter des Düsseldorfer Ge- 
schichtsvereins legte Hr. Dr. Bone die Bedeutung des Tages 
in längerer, lichtvoller Rede dar, in welcher er die Errungen- 
schaften der Stadt während der -letzten 100 Jahre, ihr Wachsthum 
nach aussen und innen, ihr materielles und geistiges Gedeihen 
echilderte. Hr. Adolph Werth aus Elberfeld brachte als Ver- 
treter des Bergischen Geschichtsvereins Glückwünsche dar, Hr. Pro- 
fessor Dr. Höblbaum übermittelte in einem Telegramm die Grüsse 
der Gesellschaft für rheinische (ireschichtskuiide, und der Vorsitzende 
gab seiner l'reiulo über das Zusammenwirken der rheinischen 
Geschichtsvereine Aufdruck, durch welches eine Hauptbediugung 
erspriesslicher Wirksamkeit erfüllt werde. 

Der Vorsitzende bat um Erhiubniss, einige geschäftliche Mit- 
theiluugen über den historischen V(;rei]i für den ^siuderrhein ein- 
zuschalten. Dank der uuermUdliehLU Sorgfalt des. .Schatzmeisters 
ist das Vermögen auf 12 OOU Mark gestiegen, gegen 5400 Mark im 
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Jahre 1883 — eine Summe, gross genug, nm den Gedanken an 
umfassendere wissenschaftliche Unternehmungen nahe zu legen, ja 
znr Pflicht zu machen; denn, wenn es auch nothwendig scheint, 
durch einen ausreichenden Beservefonds gegen mögliche Störungen 
und Ausfälle in den Einnahmen sich zu sichern, so kann die Auf* 
gäbe des Vereins doch nicht darin bestehen, flbermässigcu, und 
man mUsste dann sagen, ungerechten Mammon aufzuhäufen. Die 
Zahl der Mitglieder belauft sich auf 808. Als Reehnungs-Sevisoren 
wurden die Hrn. Abgeordneter Scheeben und Dr. Fastenrath 
bestellt; als Ort der iiüchston Generalvcrsanimlimg wählte man das 
mit geschichtlichen Erinnerungen und mit Werken der Kunst so 
reichlich ausgestattete Xanten. 

.Sodann erinnerte der Vorsitzende an die wertlicn und ausge- 
zeichneten Mitglieder, welche der Verein in dem letzten Jahre durch 
den Tod verloren ha])c. Er gedachte des unvergleichlichen Kaisers 
Wilhelm l. und feierte das Andenken Kaiser Friedrichs III., 
des begeisterten Förderers von Kunst und AVissensehaft, des ein- 
sichtigen Freundes und Kenners der Gesehichte, der, wie der 
Keduer aus persönlicher Wahrnehmung mittheilen konnte, beson- 
ders auf dem Gebiete der preussischen Geschichte über einen 
Schatz von Kenntnissen verfügte, wie er gewöhnlich nur durch 
eindringende, archivalische Studien sich erwerben lässt. „Sie 
werden mir", fuhr der Redner fort, „als einem frühern Schtüer 
und spätem Dozenten der Bonner Universität zu Gute halten, 
wenn ich der Freude Ausdruck gebe, dass Kaiser Friedrich den 
Grund seiner wissenschaftlichen Bildung auf der Bonner Univer- 
silAt gelegt hat Sehwerlich hat es einen Bonner Studenten ge- 
geben, der seinen Kommilitonen und den Bürgern der Stadt so 
lieb und theuer gewesen wäre, der zu den Lehrern der Univer- 
sität, wie Dahlmann, Arndt, Perthes, Haelschner, in einem 
so vertrauensvollen, engen Yerbältniss gesti^iden hätte, wie der 
nachmalige Kaiser Friedrich. Bei seinem Abgange im März 
1852 war es, als ob ein naher Angehöriger scheiden wolle. Suipiz 
Boisser^e schrieb in das Album, welches dem Prinzen die näher- 
stehenden Professoren überreichten, nach Psalm 44, 5 die, man 
könnte glauben, vorbedeutenden Worte : „Sei siegreich durch 
Wahrheit, Milde und Gerechtigkeit !" 

„Aber derjenige, welcher unter allen l^onner Professoren dem 
Kronprinzen besonders nalie stand, war unser verstorbenes Ehren- 
mitglied, Geheimrath Ferdinand Walter, geb. 30. Kovember 1794, 
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gest. 13. Dezember 1879. Auf eiue eigenthlimliche Weise war er 
zu dem Vater des Prinzen in Beziehung getreten. Im Sommer 
1848, in den Tagen der lieftigsten Aufregung, hatte Walter, da- 
mals Abgeordneter in der preussischen Nationalversammlung, von 
Berlin einen Ausflug nach Potsdam gemacht. Von einem plötz- 
lichen Entschluss geleitet, Hess er sich in Babelsberg bei dem 
Prinzen von Preussen melden, der in jener schweren Zeit auch eine 
kleine Aufmerksamkeit als wohlthuend empfand ^ Der Prinz bewahrte 
seit jenem Tage Walter die freundlichste Erinnerung; die natflf' 
liehe Folge war, dass auch der Prinz Friedrich Wilhelm, als 
er zwei Jahre spUter die Universität Bonn bezog, in dem Hause 
Walters heimisch wnrde und sowohl mit dem Professor als mit 
dessen Gemahlin, der jttDgem Tochter Windisohmanns, die er 
nach dem Tode der nie yergessenen Schwester in zweiter Ehe 
geheirathet hatte, freundschaftlich verkehrte. Darin läge an sich 
nichts Ausserordentliches ; aber ausserordentlich ist das Wohlwollen 
und die dankbare Oesinnung» mit welcher der Kronprinz beinahe 
ein Menschenalter hindurch sich der in der Jugend genossenen 
Freundlichkeit erinnerte. Im Oktober 1877, als er, um seinen 3U- 
testen Sohn, den Prinzen Wilhelm, einzuführen, nach Bonn ge- 
kommen war, hörte er, dass Walter durch seine Blindhdt Yer- 
hindert werde, sich ihm vorzustellen. „Dann muss ich ihn besuchen'^ 
rief er aus und fuhr mit dem Prinzen zu dem alten Lehrer, der 
ihn gar nicht erwartete, aber schon im Hausflur an der Stimme 
erkannte. „Ich habe ihnen meinen Sohn selbst bringen wollen", 
sagte er und begrüsste auf das freundlichste die altbekannten Fa- 
milienglieder, die er auch fernerhin nicht aus der Erinnerung 
verlor. Den schönsten Beweis davon bin ich in der Lage, den 
Versammelten mittheilen zu können. Es ist ein Brief, in ernster 
Stunde geschrieben, als Walter durch den Verlust seiner Gattin 
am 24. August 1879 im Alter von 84 Jahren zum zweiten Mal 
Wittvver geworden war, und das kronprinzliche Paar den Tod 
eines geliebten Sohnes, des Prinzen Waldemar, noch in irischer 
Erinnerung hegte. Walter hatte von seinem Verlust Nachricht 
gegeben ; der Kronprinz antwortet ihm aus Pegli am 17. Ok- 
tober 1879: 

„Mit aufrichtiger fietr&bmw erfüllt mich die Kachriebt von dem Heim- 
gang Ihrer Gattin, der treuen LebensgeOhrtin, deren sorgUches hingebendes 



. 1) Vgl. F. Walter, Aus meinem Leben, Bonn 1865, S. 194. 
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Walten, wie ich wjut wahrnelimeii konnte, Ihr Leben Terecbdnte und reichen 
Emts (ar ein früh zerstörtes, erstes Ulo^ehM Glück zu bieten vermochte. 

Dass Gott zu all' dem Kreuz und schweren I^eid der letzten Jahre auch noch 
dieses Unglück fügtn, erscheint denen, welche wie ich in alter AnbäDglichkeit 
Ihren Geschicken fo!<reu. fast zu liart. iiikI bitte ich deshalb Den, in dessen 
Hand unsere Geschicke ^elcpt sind, dass Kr Ihnen die Kraft verleibo, auch 
heute selbst in christlicher Er<j;ebun<r sagen zu ki^uneu: ,,i)ein Wille geschehe I'*- 
Sehr hat es mich gerührt, dass Sie inmitten Ihres Schmerzes daran dachten, 
mich von Ihrem Verlust in Kenntniss zu setzen. Indem ich Ihnen für Ihren 
Brief danke, soll ich auch noch die aufrichtige Theilnahme ausdrucken, welche 
meine Mutter an Ihrem Unglück nimmt, und auch im Namen meiner f ran 
sagen, dass sie, die selbst so tief gebeugt ist durch den Verlust unseres hofiP- 
nungSTolIen Sohnes, doppelt mit denen fühlt, welche tief traurig sind. Möge 
Ihrer Tochter, die so hingebend und liebevoll in echter Barmherzigkeit dem 
Hause vorsteht, nie die Kraft erlahmen, ihre schönen und sorgenvollen Pflich- 
ten zu erfüllen. Indem ich dersell)en und den Mitgliedern Ihrer Familie, die 
sich meiner aus alter Zeit erinnern, einen freundlichen druss sende, bitte 
ich Sie, in der durch die unausgesetzte Thätigkeit des letzten ^lonates voll- 
aiif in Anspruch genommenen Zeit den Grund zu suchen, warum ich nicht 
eher schrieb. Ks lag mir aber daran, persönlich Sie der Theilnahme eines 
alten Schülers zu versiehern, mit der ich bin Ihr wohlgeneigter Friedrich 
Wilhelm.** 

„Was liesse sich diesem liebenswürdigen Zengniss edler Ge- 
sinnungen noeh hinzufügen? Man begreift, wie der Verfasser eine» 
solchen Briefes neun Jahre später ein ungeheures Schicksal 
und die Qualen der furchtbarsten Krankheit mit ungebeugtem^ 
€k>tt ergebenem Sinne, ertrug. Noch in dem Geftthl der ni^ er- 
löschenden Trauer ttber einen solchen Verlust dürfen wir doch der 
Freude Raum geben, dass die hohen Absidbten des hingeschiedenen 
Kaisers, wenn er sie auch selbst nicht mehr zur Ausführung brin- 
gen konnte, deshalb nicht unerfüllt bleiben. Er hat es sich früh 
angelegen sein lassen, in seinem Sohn und Nachfolger den ange- 
borenen Sinn für das Edle und Grosse zu kräftigen und auszubilden. 
Dass auch nnser jetzt regierender Kaiser mit warmem Herzen Kunst 
und Wissenschaft umfasst, konnten Alle vorhersehen, die von seinen 
Studien in Bonn genauere Kcnintniss erlangten. Lassen Sie uu* 
den Wunsch und die lloftiiung aussprechen, dass die Geschicht- 
sehreibung, wenn sie mit der Ivegierung Kaiser Wilhelms II. sich 
beschäftigt, nur Grosses, Glückliches, Ruhmvolles für den Fürstea 
wie für die Nation zu verzeichnen hat.* 

Darauf begannen die Vorträge. Hr. Prof. Lamp recht be- 
zeichnete die Geschichtsvereine als den historischen Chor bei der 
Ceutenarfeier und entrollte dann in grossen Zügen und mit vielen 
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origmellen Gesichtspunkten ein Bild von der Lage und dem Leben 
des rheiniseben Banernstands bis znm Schlass des Mittelalters* 
Zu diesem Zweck ging er von den Anfängen der politischen», 
rechtlichen und wirthschaftlichen Vereinigungen, von den Mark* 

genossenschaften , deren Heeresverband, Gerichtsverband, Wirth- 

schaftsverband aus, wandte sich sodann zu den kleinen Verbänden, 
zu (Ion Uecliten, die sie scliufen, zu den Pflichten, welche sie aul- 
erle^teu, zu dem Schutz, den sie ani::edeihen Hessen und der in 
dem guten Verhältniss der Bauern zum Adel bis in das 16. 
Jahrhundert hinein seinen Grund hatte. Die Vereinigung; aller 
Kräfte gegen gemeinsame äussere Gefahren war der Kitt, der sie 
zusammenhielt, zu ihrem Besten, aber auf Kosten der individuellen 
und freiheitlichen Entwicklung;. Diesen ^langet fand der Redner 
in der alle, auch die unbedeutendsten Lebensverhältnisse beherr- 
schenden Symbolik ausgedrückt, für welche er zahlreielie merk- 
würdige Beispiele anftilirte. Mit dem geistigen Aufschwung, den 
um diese Zeit die hühcrn Stände nahmen, war diese Art bäuerlichen 
Daseins nicht länger vereinbar; es bereitete sich der Riss vor, 
welcher in den Banemkriegen zu einem schrecklichen Abgrund 
sich erweitert. 

Diesem tietdurchdachten Vortrag folgte auf Grund einer 
Aufforderung von Seiten des Vorsitzenden eine Improvisation 
des Hrn. Geheimraths Sc haaff bansen, welche die Zuhörer 
zu lautem Beifall binriss. Per unermüdlich forschende Anthro- 
pologe wies auf die Bedeutung des Dllsselthals für die prä- 
historische Wissenschaft hin. Spuren menschlichen Daseins, so 
ungefähr fahrte er au8|- reichten bis in die dunkle Urzeit zu- 
rttcky wie es besonders der merkwürdige Fund in der Feld- 
hofshöhle im Neanderthal bezeuge. Aehnliche Schädel seien 
zwar im Elsass, Wttrtemberg, Mecklenburg, HolUuid, Böhmen» 
Bussland, England und Belgien gefunden worden; aber der bomo 
Neanderthalensis deute durch die grössere Bohheit seiner Bildung 
auf eine frflhere Zeit als diese hin, wahrseheinlieh auf die kalte 
Periode ^ In dieselbe Zeit reiche auch eine zweite Entdeckung 
im Rheinthal. lu der prähistorisüheu Ausiedluug zu Andernach 



1) Gebeimrath Schaaffhaasea bat seine Ansichten über den vielfach 
besprochenen Neanderthalcr Schädel ausführlich in der dem Bonner Anthro- 
pologen- Kongres? voa 1888 gewidmeten Abhandlang: „Der Neandertbalar 
Fund" niedergelegt. 
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babe man unter der Bimssteinablagernng Qnarzitmesser, sowie 
Menschen- nnd^hierknocben als Ueberreste von Speisen gefanden, 
«in Beweis, dass die letzten Tolkaniscben Ansbrttehe der rbeiniseben 
Berge nocb von Menschen gesehen worden seien. Menschliche 
Schädel habe man bei Andernach nicht gefanden; aber ein jüngst 
in Urmitz ausgegrabener nnd dem Redner zugesandter Schädel 
«Cheine gleichen Alters zu sein. Der Redner fnhrte die GrUnde 
an, wonach der Neanderthaler Fond för älter zu halten ist, als die 
Ansicdlung in Andernach, in der geschnitzte Rennthierknocheu 
gefunden worden sind, ähnlich denen des Departements der Dor- 
<logne in Frankreich. In den einer noch frühern Periode ange- 
hörigen, auch in der llheinprovinz nicht seltenen Braunkohlen- 
Hötzen seien dagegen menschliche Spuren niemals zum Vorschein 
gekommen. Vor Kurzem habe sieh zwar zu Liblar in einem Braun- 
kolilciilager ein Tannenstamm gefunden, der scheinbar von Men- 
schenhand über der Wurzel durch einen horizontalen (Schnitt mehr 
als zur Hälfte durchgesägt war; aber die Ursache dieser Erschei- 
nung lasse sich noch nicht mit Bestimmtheit feststellen. Es wäre 
möglich, dass die Römer, welche alle Erze des Landes kannten 
und gewannen, auch an einzelnen Stellen schon die Braunkohle 
abgebaut haben. Die alten Schachte können eingestürzt sein. Als 
sicher könne man annehmen, dass in den Rheingegenden schon in 
der Eiszeit zugleich mit dem Moschusochsen Menschen gelebt ha- 
ben, wie der im Jahre 1878 gemachte Fund von Moselweiss bezeuge. 
Von der Bronzezeit (1000 Y.Ohr.) und den Kelten (600 v. Chr.) trenne 
diese Urbewohner noch ein weiter Zwischenraum. Vor den Germanen 
nnd Kelten scheine ein den heutigen Lappen verwandtes Volk mit 
dem Rennthier den nördlichen Theil Deutschlands bewohnt zu ha* 
ben. Dafür spreche ein Schädelfbnd im Bett der Lippe bei Hamm. 

Hr. Domkapitular Schnfltgen knflpflte an zwei sjAtgotbische 
kostbare Bergkrtstallgefösse, Messpollen in reicher Hetallfassung, 
im Schatz der St Lambertnskirche zu Düsseldorf an, um ttber die 
geschnittenen irtthromanisehen Bergki-ystallgetlisse zu berichten, 
die sieh als Kannen, Fl8«chchen oder Phiolen, mit phantastischen 
Thierfiguren oder mit Blattwerk Terziert, in einzelnen Museen und 
in yerschiedenen Kirchenschätzen Deutschlands befinden (Aachen, 
Köln, Elten, Essen, Münster, Halberstadt, Quedlinburg u. s. w.). Er 
nahm für diese, von denen er ein kleines Exemplar vorlegte, ara- 
bischen Ursprung in Anspruch, indem er auch aus dem The<)])liilus 
nachwies, dass in Deutschland diese Technik bis ins 12. Jahrhundert 



Digitized by Google 



Berichte ober die GeneralTemmralimgen* 



221 



hinein noch nicht hinreichend bekannt gewesen sei. Dass aber mit 
dem 13. Jahrhundert hier die Glasschleiferei Eingang gefnnden 
habe, sachte er aus den sog. Hedwigsglä«ern za beweisen, von 
denen er ein £zemplar, das jUngst zu Tage getreten und in die 
Hände eines Berliner Sammlers gelangt ist, vorzuzeigen vermochte^ 
Es ist das siebente in der Reihe, aus der am längsten dasjenige 
ini Breslaaer Museum bekannt ist, welches sich nach uralter Tra- 
dition im Besitz der h. Hedwig (f 1243) befunden und daher den 
Namen erhalten hat. Dieses ist, wie das vorgezeigte Ghis, mit 
zwei streng stilisirten durch Wegschicifen des Grundes gewonneneu 
und stellenweise schratfirten Löwen verziert, während die andern 
Gläser (mit Ausnahme des rein ornamental behandelten im Dom- 
sc'hatz zu Halberstadt) ausser den Löwen auch einen Adler (Am- 
sterdam und Krakau) oder einen Greifen i'Nürnberg), Adler und 
Fisch (Minden) zeigen. Das vorgezeigte Glas und das Amster- 
damer aiisg'enonimen, sind sämmtliche Gläser im 14. und 15. .Jahr- 
hundert mir Metall moiitirt worden, um als Kelche, Ciborien oder 
Reliquiare in den kirclilichen Gebrauch genommen zu werden, 
dem sie, ursprünglich wohl zu weltlichen Zwecken bestimmt, erst 
nachträglich gewidmet worden sind, als seltene, kostbare Er- 
zeugnisse einer vielleicht auf eine Fabrik beschränkt gebliebe- 
nen Industrie. 

Im Anschluss an diese kunstgewerbliche Erörterung luden 
Hr. Direktor Frauberger zum Besuch des Dttsseldorfer Kunst- 
gewerbe-Museums und Herr Dr. Bone zur Besichtigung der 
historischen Ausstellung ein. In die letztere begaben sich 
zui^hst viele der Festtheilnehmer, um unter der Ftthrung dea 
Hm. Barons von Vi e tinghoff -Schell die zahlreichen und zum 
Theil recht kostbaren Qegenstibide zu betrachten, die ausnahmslos 
in irgend welchem geschichtliehen Znsammenhang mit der Stadt 
Düsseldorf stehen. Es war erstaunlich, wie viel das Ausstellungs- 
Komitö unter erschwerenden UmstiUiden an Gemälden aus der mo- 
dernen Dttsseldorfer Schule, die in den obern Sälen der Kunsthalle 
vortrefflich und hOchst belehrend angestellt waren, zusammenge- 
bracht hatte. Fast noch überraschender -war die Menge der histo- 
rischen Gegenstände, welche die sämmtlichen untern Räume 
füllten. Der kleine Katalog, der aber nur „die bemerkens- 
werthesten Gegenstände*' angibt, erwähnt I. Karten, Pläne und An- 
• sichten (205 Nummern), II. Gemälde und BiUhverke (364 Num- 
mern): a. Bergische Fürsten, b. Künstler, Gelehrte, Dichter und 



Digitized by Google 



S22 Berichte über die GenerftWerfammlangeu. 

bekannte Dfisseldorfer, c. Werke Düsseldorfer Kttnstler, III. Hand- 
schriften nnd Druckwerke (300), IV. Stempel und Siegel (142), 
V. Mttnxen nnd Medaillen, VI. kirohliehe Gegenstände (117), VII. 
Kupferstiche, plastische Bildwerke etc. (200), VIII. Geschichtliche 
Gegenstände yerschiedener Art (190), IX. Gemälde etc. (350). Alte 
römische Gegenstände waren nur spärlich vorhanden, mittelalter- 
liche hingegen in einer erheblichen Anzahl von Erzeugnissen der 
kirchlichen Goldscbmiedekonst, der Nadel- und Miniatur-Malerei. 
Reiche Ausbente hatte die Renaissance an Gefässen aus Edelmetall, an 
Stickereien, Kleidungsstücken, Büchern etc. geliefert. Am reichsten 
war natürlich das letzte Jahrhundert, das merkwürdigste in der 
Geschichte der Stadt, vertreten. 

Auch von dein beständigen Wachsthum der in so kurzer Frist 
zu grosser Bedeutung gelangten Schätze des Kunstgewerbe- 
Museums tiberzeugten sich manche der Theilnebmer. Um 2 Uhr 
vereinigte der grosse Saal der Tonhalle mehr als 300 Festgenossen 
zum gemeinsamen Mittagsmahl. Die Stimmung war von Anfang an 
eine freudig angeregte. Hoch stiegen die Wogen der Begeisterung, 
als der Hr. Oberbürgermeister den Trinkspruch auf den Kaiser 
ausbrachte. Hr. Geheimrath Hüft'er Hess die gastliche Stadt Düs- 
seldorf leben, Hr. Dr. Hone das Rheinland, Hr. Dr. Hucklenbroich 
die vereinigten Geschichts -Vereine. Alle Theünehmer werden das 
«chöne Fest und die schöne Stadt, der zu Ehren es gefeiert wurde, 
in froher Erinnerung hewahron. 
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BechnungB -Ablage für 1887/88. 



Eimithnit: 

Jahresbeiträge nnd Zahlungen der M itglieder fttr Heft 40° Mk. Pf. 

a. 46 der Anoalen (Beitrag 3 Mk., beide Hefte 3 Mk) 4675 50 

Einnahme an rfiekständigen Beiträgen 24 — 

» » ZiDsen 230 10 

» i» Verkauf einzeluer IJefte 332 06 

Mk. 5311 66 

Ausgabe: 

I. Kosten der Hefte 40^^ U.-4G au Honorar, Satz, Druck 

u. Papier 3183 27 

II. Drucksaclieu, Formulare ete 185 70 

III. Porto und sonstige Unkosten . . ' 483 19 

IV. Archiv und Bibliothek 20 -- 

Mk. 3872 16 

Abschlug 8. 

Einnahme Mk. 5311 66 

Dazu Kassenbestand vom 20. Mai 1887 . » 1584 59 

6896 25 

Ausgabe 3872 16 

Ueberschttss Mk. 3024 09 

K e s e r V e 1' 0 u d. 

Der Beservefond betrug nach der vorigjährigen Aufstel- 
lung (äehe Annalen Heft 47 Seite 280) . . Mk. 8587 60 
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Redtnungs- Ablage. 



Das VereiDsyermögen bestand demnach am 10. Mai 1888 



gegen Mk. 10172.19 des Vorjahres ; mithin eine Vermehrung von 
Mk. im.oO. 

Hevidirt, mit den Bdägen verglichen md richHg hefmde». 
Köln, den 10. Ikcember 1888. 

W. Scheeben* J)r* Joh* Mistenrath» 



aus obigem Resenrefofld 
» dem Kassenbestand 



Mk. 8587 60 
» 3024 09 



Mk. UGll GO 
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Yerzeichniss der Hitglieder des historischen Vereins. 

(Geschlossen Ende Mai 1889.) 



A. Vorttul 



Präsident: Hüffer, Herrn., Dr., Geh. 
Justizraih and Professor in Bonn. 

Yiceprisitot: Schn&tgcn, Alex., 
Domkapitular in Köln. 1871. 



Sekret&r: Lamp recht, K., Dr.« Pro- 
fessor in Bonn. 1881. 

Archivar: Korth, L., Dr., in Köln. 
1886. 

Schatzmeister : Helm k e n, Fr. Theod., 
Buchhändler in Köln. 1871. 



B. Gflwihlta Mit|llMl«r der wiiMisolicfflllchei Konnlstion. 



Cardauns, H., Dr., in Köln. 1870. 
L o e r s c h , H . , Dr., Geh. Justizrath, Prof. 
in Bonn. 1862. 



Virnich, W., Dr. in Bonn. 1860. 



C. Ehrennitglieder. 



Achenbach, von, Dr., Excellenz, 
Staatsminister a. D. und Oberprft« 
sident in Potsdam. 1871. 

Creeeliaa, Dr., Prof. in Elberfeld. 
1862. 

Estenwein, Geh. Baurath n. Vorstand 
d.Germ.MuseumsinNüruberg. 1868. 

Fioker, von, Dr., Hofrath nnd Pro- 
fessor in Innsbruck. 185»). 

Hagens, von, Appellationsgericbts- 
Rath a. D. m Köln. 1854. 

Harle SS, Dr., Geh. Archivrath in 
Dasseldorf. 1865. 



JanHsen, Job., Dr., Prälat, ProfiMSOr 

in Frankfurt a, M. 1854. 
Kaufmann, Alex., Dr., Archivrath 

in Wertheim a. M. 1854. 
Krementz, Philippus, Dr., Erz- 

biscliof in Köln. 18H(). 
Lempertz, Heinrich scn., Rentner 

in Köln. 1857. 
Me Ichers, Paulus, Dr., Kardinal in 

Rom. 1867. 
Mario, Joh. Jak., Ileutner in Köln. 

1866. 



D. Mitglieder. 



Aachen, Stadt. 1884. 

Aander Heyden, P&rrer in Dllffel- 

ward bei Cleve. 1873. 
Achterfeld, Deohant in Anholt. 

1862. 

Ackern, van, Pfarrer in Kevelaer. 
1870. 

Ahlbach, Pfarrer in Bürrich. 18GG. 
Albermaua, Willi., Bildhauer in 
Köln. 1886. 

AtUMlen dM bist. Yerefas XLTm. 



Aldenkir chen, Rektor in Viersen. 
1870. 

Alleker, Schul rath, Sem.-Direktor in 

Brühl. 1870. 
Andreae, Otto, Kommerzienrath in 

Mülheim a. Rh. 1887. 
Antwerpen, Püurrer in Würsden. 

1887. 

Arenberg, Prinz Philipp von, 
BUchöBidierBathinEichBt&tt. 1884. 

16 
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Arcnz, F. B., Maler ia Godesberg. 

1884. 

A rn 0 1 d i, Pfarrer in Kalterherberg. 

1884. 

Aulike, Amtsgericbtsrath ia Heck- 
linghausen. 1859. 

Bachem, J., Verlagsbuchhändler 
und Uachdrackoreibesitzer in Köln. 

1854. 

Bachofen YonEoht, Adolf, BOrger- 
meister in Nossdorf h. Wien. 1S87. 
Bai las, Gymnas.-Oberlehrer in Linz 

a. Rh. 1887. 
Barmen, Stadtbibliothek, 1887. 
Baron, Jul., Dr., Prot, in Bonn. 1889. 
Barte 1 he im, Öuperiuteudent in Köln. 

1866. 

Baudri, Dr., Weihbiachof in Köln. 

1870. 

Bann), B.W., Kaplan in Neuss. 1884. 
Baumeister, Rnd., Dr. med. in Köln. 

1886. 

Bausch, Pfarrer in Stommeln. 1S(H;. 
Beck, Seuiiuar-Direklor lu Linnich. 
1887. 

Becker, Oberbfirgermeister in Köln. 

1887. 

Becker, Job., Pfarrer in Hallscblag 

b. Stadtkyll. 18S."). 
Becker, Pfarrer in Lessenioh bei 

Bonn. 1862. 

Becker, Adolph, ührmacber in 
Siegburg. 1870. 

Behler, Jos., Vikar in Büsbach bei 
Stolberg, lööti. 

Belleaheim, Dr., Kanonikas in 
Aachen. 1870. 

Bendeman ii .Direktor a. I). der Kunst- 
Akademie in Düsseldurf. 18(j(). 

B eng er, Domvikar in Köln. 1887. 

Berchem, Graf von, Max, Unter- 
staatssekretär im Auswärtigen Amt 
u. Bundesbevollmächtigter in Ber- 
lin W., Viktoriastrasse 14. 

Berg' er, Louis, in Horcliheim. 187(i. i 

Berlage, Dr., Dompropsl in Köln. 
1886. 

Berlepsch, Fr. W., Freiherr von, 
Regierungs-Prftsident in Düsseldorf. 

1884. 

Berriteh, Dr., Pfr. in Heimersheim 

lici Weilerswist. 1855. 
Bertram, Pfarrer in Flittard. 1870. 
Bibliothek, Königl., in Berlin. 
Bibliothek der Königl. Universitit 

in Bonn. 



Bibliothek d. Gymnasiums ia Düren. 
1884. 

Bibliothek des tUdt. kath. Gym- 
nasiums in Kempen. 1884. 

Bibliothek der »Stimmen aus Maria- 
Laach" in Exaeten b. Baezem, Lim- 
burg. Holland. 1886. 

Bibliothek des Progymnaeinms in 
Brühl. 1885. 

BiesenbachjG., Justizrath u.Redits- 
anwalt in Düsseldorf. 187iK 

Binz, Dr., Geheimer Medizinalrath u. 
Professor in Bonn. 1883. 

B i r k e n, F r an E, Pfarrer in Frechen. 
1887. 

Bischoff, üeinr., Dr., NotarinKurzel 

b. Mets. 1889. 
Blankart, von, Eng., auf Haus 

Broich b. Jülich. lS7;i. 

Blinzle r, Jus., in Bonn. 1878. 

Bock, A., Dr. iur.. Reichstagsabge- 
ordneter in Aachen. 1875. 

Bockhof, Dr., Oberlehrer in Köln. 
1884. 

Boddenberg, W., Pfarrer in Rich- 
rath b. Lancrenfeld. 1884. 

Boden, Dr. med. in Köln. 1884. 

Böckeier, H., Stiftsvikar in Aachen. 
188;'). 

B o n e, Dr., Gymnasiallehrer in Düssel- 
dorf. 1882. 
Bongartz, Pet., Pfarrer in Merheim, 

Kreis Mülheim. 1881. 
Bonner Kreisbibliothek. 1870. 
Borka, Kaplan in Wormersdorf bei 

Rheinbach. 1870. 
Bosch, C, Kaufmann in Köln. 1884. 
Brach el, Frcnherr von, Rentner in 

Jülich. 1875. 
Brachel, Freiherr von, anf Barg 

Tetz b. Linnich. 188G. 
Brand, Pfarrer in Alsdorf. 1871. 
Braubach, Dr., Arzt in Köln. 1867. 
B r a u b ach, Dr., Rechtsanwaltin Köln. 

1884. 

Braun, Dr., Domkapitular in Köln. 
1887. 

Braun, Kasp., Rektor inKöln-Melaten. 

1881. 

Bresser, Bob., Kaplan in Xanten. 188i). 
Breuer, Oberpfarrer in Blankenheim, 

Reg.-Bez. Aachen. 1860. 
Breuer, C, Direktor d. Yolksbank 

in Heinberg. 1885. 
Britz, M. Fl., Pfarrer in Hollerath 

bei Kirchseifen. 1881. 
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Brockhoff, Jos., in Essen. 187<). 
JBrockboff, Kaplan in Düsseldorf. 
1862. 

Brogsitter, Jos., Dr. jar. in Ahr« 

weiler. 1888. 
Broicher, W., Dr. med. iu Köln. 18b4. 
Broich er, Amtsrichter in Opteden. 

1884. 

Bruders, Vikar in Wissen a. d. Sieg. 

1885. 

Brül 1, Jos., Religionslehrer in DQren. 

1884. 

Büsch er, Dr. jiir., Landrichter in 
Duisburg. 1882. 

Büttgenbacb, Jos., Rechtsanwalt 
in Aachen. 1885. 

Bur ger,P et.,Pfarreriniiödingon.l8ö4. 

Burgund, Pastor n. Defimtor in 
Gelsdorf. 1888. 

Burtscheiil, Stadt. 1884. 

Busch, Rektor in Delhoven bei Dor- 
magen. 1871. 

fiyns, Bürgermeister a. D. in Ander- 
nach. 1878. 

Oaasmaun, U., Oberpfarrer iu Mett- 
mann. 1884. 

■Ca fitz, Pct., Beamter der Rhein. 
Volksbank in Köln. 1881. 

Camphausen, Domkapitular in Köln. 
1884. 

•Carnap, von,?., Rentner und Guts- 
besitzer in Elberfeld. 1884. 

•Carstanjen, von, Ad., Rentner in 
Berlin. 1878. 

•Casperj«, Lehrer in Arloff. 188.'). 

-Claer, von, Eberh., Rentner in 
Bonn. 1859. 

Glaessen, Pfarrer in Bedburg. 1883. 

•Clemens, Pfarrer in Kirspenich bei 
Münstereifel. 1886. 

Collen, von, Th., Dr., Rechtsanwalt 
in Köln. ISSl. 

-Co mm CS, Karl, Kaplan in Königs- 
winter. 1884. 

Contsen, Pfarrer in Hergenrath bei 
Astenet. 1884. 

Contzen, L.. Dr., Gymnasialdirektor 
in Essen. 1884. 

Cornelius, Dr., Professor an der 
Universität in München. 18öO. 

Correns, Jos., Kaplau in Alfter bei 
Roisdorf. 1873. 

Conrth, August, Assessor a. D. in 
Düsseldorf. 186H. 

Courth, Gl., Rechtsanw. in Düren. 
1883. 



Grafeld, Gymnasial-Bibliothek. 1876. 
Cr efeld, Stadt. 1882. 
G r efeld, Jak., Vikar in Odendorf. 1884. 
Gremer, Franz, Historienmaler in 

Düsseldorf. 1884. 
Gremer, P. J., in Engbrück bei 

Kleinenbroich. 1884. 
Cremer, Gust., in Uerdingen. 1879. 
Cremer, Landp:ericht8-Direktor in 

Zabern im Elsass. 1869. 
Creutser, Ant., Buchh&ndler in 

Aachen. 1878. 
Cüppers, Konr,, Dr., Gymuasial- 

lehier in Köln. 1886. 
D a h m , J., Dr., Rektor auf Calvarien» 

berg b. Ahrweiler 1888. 
D a h m, W i 1 h., in Walporzheim. 1888. 
Dahmen, Pfarrer in Granterath bei 

Erkelenz. 1870. 
Daniels, Pfarrer in Honnef. 1870. 
Decker, Dr., Gymnasial-Oberlehrer in 

Trier. 1870. 
Dessen, Amtsgeriohts-Bath in Bonn. 

i8r)ii. 

Degen, Phil., Dr., Oberlehrer am 
lUal-Gymn. in Aachen. 1875. 

Deich mann, Th., in Köln. 1884. 
Deichmann, Otto, iu Köln. 1887. 
Deussen, Dr., Gymnasiallehrer in 

Münstereifel. 1884. 
D i d o 1 f f , Dr . , Gy mnasial-Oberiehrer 

in Köln. 1883. 
Die den, Christ., Kaufmann in Uer- 

zig a. d. Mosel. 1879. 
Dietzler, Architekt in Düren. 1883. 
Ditges, A., Pfarrer in Köln. 1879. 
Dobberke, Otto, ßoehh&ndler in 

Berlin. 1888. 
Doetsch, Kaplan in Köln. 1870. 
Doetsch, Oberbürgermeister in Bonn. 

1870. 

: Dohm, J. P., Rentner in Köln. 1886. 
Dommerque, G., Fürstl. v. Arenberg- 

Bcber Rentmeister in Mayschoss b. 

Ahrweiler. 188s. 
Dormagen.N., Dr. med. in Köln. 1884. 
Draf, Pfarrer in Wermelskirchen. 

1866. 

Dri essen, Dr., Dediant, Püunrer in 

Cleve. 18.Ö4. 
Düren, Stadtbibliothek. 1881. 
Dnsterwald,Fri.XaT., Dr.,Direktor 
des Erabischöflichen Konvikts in 
Bonn. 1881. 
I Düsterwaid, P. J., Pfarrer in Schei- 
I derhöhe. 1874. 
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Duffbauss, C. W., Kaafmann in 

Köln. 18S7. 
DumoQtjK., Dr., Domkapitular. 
Datsenberg, Fr., Goldarbeiter in 

Crefeld. 1870. 
D nven, Bürgemeister in Odenkirchen. 

1«54. 

Dyck man 8, Pfarrer in Dälken. 1862. 
Ebelcr. L., Baugewerkmeister in 

Köln. 1886. 
Eckertz, G., Dr., Professor in Köln. 
1854. 

Eckf^old, R., in Elberfeld. 1884. 
Ehrenwall, von, Dr., in Ahrweiler. 
1888. 

Eich, Ferd., Dr. iur., Becktsanwalt 

in Bonn. ISSO. 
Elberfeld, Stadt. 1884. 
El der 8, Lehrer in Hülm bei Goch. 

1886. 

Eller, Math., Pfarrer in Nieder- 
bachem b. Berkum. 1870. 

Elveo, Justizrath, Bechtaanwalt in 
Köln. 1866. 

Endepols, Notar in Aachen. 1875. 

Ender t, van. Hnb. C, Dr., Kaplan 
in Bonn. 1ST9. 

Engels, Hub., Lehrer in Kirchheim 
bei Flamersheim. 1884. 

Erbaeh-Erbaoh, Graf Em at an, 
in Erbach im Hesiiachen Odenwald, 
1888. 

Ermter, Pfarrer in Birgelen. 1870. 
Erner, Decbant n. Pfhmr in Paffeo- 

dorf bei Bergheim. 1867. 
Esch, Korn., Notar a. D. in Köln. 

1877. 

Esch, F. W., Pfiunrer in Harialinden. 

1887. 

Eschbach, Dr., Gerichtsassessor in 
Ratingen. 1884. 

Esser., IL, Justizrath, Bedittanwaltin 
Köln. 1887. 

Esser, Wilh., Pfarrer in Köln. 188L 

Esser, H., Kaplan in Köln. 1884. 

Fabricius, J. P., Rendant des Prie- 
sterseminars in Köln. 1874. 

Fasteurath, Joh., Dr., Schriftsteller 
in Köln. 1880. 

Faust, Pfarrer in Plittersdorf. 1881. 

Felder, W., Pfarrer in Kirchheim 
b. Flamersheim 1888. 

Feldhoff, Hnb., Kaplan in Lindlar. 
1881. 

Ferber, Verwalter der Augenklinik 
in Düsseldorf. 1881. 



Ferdinand, Registrator des Erzb.^ 

Generalvikariats in Köln. 188.3. 

Ferscb, Ant., Pfr. in Wahn. 1857. 

Fey, Jos., in Aachen. 1885. 

Fiügerhuth. Alb., Rektor in Frohn- 
hausen b. Essen. 187."]. 

Fink, Dr.. Kajilan in Aachen. 1884, 

Fisch, Pfarrer in Synthern. 1870. 

Fischer, Justizrath, Rechtsanwalt in 
Köln. 1860. 

Fischer, Pfarrer in Essen. 1870. 

Fischer, Dr., Weihbischof, Dom- 
kapitular in Köln. 1870. 

Flamm, Pfarrer in Elberfeld. 1887. 

Flosa, Pfarrer in Blnmenthsl. 1887. 

Flügjre, W., Verlagsbuchhändler in 
Werden a. d. Ruhr. 188«». 

Fonck, Geh.-Eath, Landrath in Rüdes* 
heim. 1859. 

Forst, Karl, fiergwerks-Direktor i» 
Köln. 1884. 

Forthmann, H., Rentner in Lintfort 
bei Camp, Kr. Mörs. 1854. 

Frank. Fr., Pfarrer in Wittlaer bei 
Kaiserswerth. 187B. 

Frantsen, J., Deservitor in Eller. 
1880. 

Frauenrath, H. J., P£srrer in Man-^ 
bach. 1882. 

Fr ei h e n, Pfarrer in Horbach. 1888. 

Freischem, Bern., Notar in Op- 
laden. 1880. 

Friedel, L., Rechtsamv. iu Köln. 1887.^ 

Frieding, Heinr., Fabrikant in 
Gerresheim. 1878. 

F r i n k e n, Pfarrer in Neukirchen-Hül> 
chrath. 1887. 

Frischen, J., Kaplan in Bonn» 
1879. 

Fritzen, Adolf, Dr., Studiendirektor 
im bischöfl. Gymnasium zn Mon- 

tigny b. Metz. 1862. 
Fröhlich, Notar in Köln. 1870. 
Fuchs, W., Pfarrer in Welldorf bei 

Jülich. 1870. 

Fuchs, J., Pfarrer in Güsten. 1870. 
F ü r st e n b e r g - S t a m m h e i m , G i s b. 

Eg., Graf von, zu Stammheim bei 

Mülheim a. Rh. 1885. 
Fürstenberpr, F. L., Freiherr von^ 

auf Schloss Hugenpoet bei Kettwig. 

1885. 

F ü s s p n 1 c h, C, Pfamrikar in Morken 

b. Harfl'. 1888. 
Gansz, Dr.. Gymnasial-Direktor in 

Warendorf. 1859. 
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iieorai, Karl, UuiversitäU • Buch- 
dnidcer in Bonn. 1877. 

^eyr - Schweppanbarg , Rud. , 
Reichsfreiherr von, auf Sohloss 
Caen bei Straelen. 18Tb. 

-Giersberg, Deohant a.PftirrerinBed* 

burdyck bei Grevenbroich. 18.55. 
Giesen, Pfarrer in Heifl'erscheid. 1884. 
Gietmaun, Pfarrer lu Haldern bei 

Empel. 1857. 
Gils, van, Rektor in Köln. 1881. 
'Oisbertz, L. Th., Pfarrer iu Werden 

R. d. Ruhr. 1881. 
Goblet, Pfarrer in Birgden. 1885. 
G ö b b e 1 s, M.J.H.. Kaplan in Köln. 1870. 
Godesberg, Bürger maisterei. lööö. 
•Goeters, Heinr., Eaafmann in 

Rheydt 18.S5. 
«6 ö 1 1 i n gen, Üniversitäta-Bibliothek. 

lööO. 

Gotiachalk, W., Kaufmann in Köln. 

1879. 

Granderath, Pfr. in Overath, 1870. 
Oranderath, Amtsrichter in Mett* ' 

mann. 1881. 
Grand-Ky, von, Andr., RittergnU- 

besitzer in Eupen. 1879. 
Grevel. Wilb., Apotheker in Steele 

a. d. Ruhr. 1874. 
Gröteken, H., Deohant, Pfarrer in 

Uckerath. 1887. 
Groote, von, Landrathin Ahrweiler. 

1867. 

Groote, von, Karl, in Cleve. 1877. 

Groote, von, Rittmeister a. D. in 
Hermulheim. 188^. 

Gross, Dr., Gymnasiallehrer in Kem- 
pen. 1870. 

Gross, Pfarrer in Kalk. 1870. 

Grotemeyer, Dr., Gymnaiial-Ober^ 
lehrer in Kempen. 1S()2. 

Gruben, Pfarrer in Eiler b. Düssel- 
dorf. 1888. 

Grubenbecher, Pfr. in Köln. 1859. 

Grubenbecher, Pfarrer in Welz b. 
Linnich. 1878. 

Grütering, H., Landgerichtarath in 
Cleve. 1S79. 

G udden,J. \V., Rentner in Cleve. 18.59. 

Günther, Aug., in Düsseldorf. 1874. 

Gürtler, J., jan., Kaufmann in Köln. 
188»J. 

Haanen, Barth., Rentner iu Köln. 
1884. 

Haanen, Quirin, jnn., Kaufmann 
in Köhl. 1887. 



Habet 8, Jos., Reichsarchivar im Uer- 

sogthum Limburg zu Mastrioht. 1886. 
Harn, van, Amtsrichter i. Jülich. 1886. 
Hamm, Oberstaatsanwalt u. Staat«* 

rath in Köln. 1884. 
Hammels, Dechant und Pfarrer in 

Keyenberg bei Erkelenz. 1857. 
Hammelstein, Lehrer in Priesterath 

bei Jüchen. 1874. 
Hämmert, Pfarrer in Engelskircben. 

1884. 

Hausen, H. F., Pfarrer in Lourds 
Woodford Co, Illinois, Nord- Amerika. 
1888. 

Hansen, Jos., Dr. phiL in Münster 

i. W. 1885. 
Hanstein, P., Buchhdlr. in Bonn. 1880. 

Hauck, Kaplan in Erkelenz. 1870. 
Hauptmann, P., Buchdruckexeibe* 

sitzer in Bonn. 1870. 
Hauptmann, Karl, in Bonn. 1886. 
Hauptmann, Felix, Dr. iur. in 

Bonn. 1S,S5. 
Hausmauus, Pfarrer in Nöthen bei 

Mftnstereifel. 1884. 
Hauten van, Albert, Kaufmann iu 

Bonn. 18811. 
Hauten van, Fr.,jun., Fabrikant in 

Bonn. 188«. 
Havertz, Kaplan in Köln. 1870. 
Hax, Fr., Kaufmann in Köln. 18^4. 
Haz,Definitoru.PfarrerLEupen. 1884. 
Hayn, Kasimir, Dr. in Köln. l^^Ss. 
Hecking, Dr., Arzt in St. Vith. IJSTO. 
Heesen, H., Lehrer u. Rendant in 

Telgte b. Mfinster I. W. 1884. 
Hegener, A., Direktor in Köln. 18S4. 
HepTpen, Pfarrer in Erkrath. 1S5;>. 
He ick 8, Gymnasial - Oberlehrer in 

Köln. 1859. 
Heilgers, Rektor in Roisdorf. 1873. 
Heimann, J. M., Kaufmann in Köln. 

1886. 

Heimbaoh, Ehrendomherr, Pfarrer 
in Dormagen. 18G7. 

Heimendahl, A., von, Geheimrath, 
Prksident der Handeltkammer in 
Crefdd. 1870. 

Heimsoeth, Oberlandesgerichterath 
in Köln. 1887. 

H einen, P&rrer in ZweiM bei Stoi- 
ber^. 1S.'^9. 

Heinrichs, IL, Lehrer in Miel bei 
Odendorf. 1871. 

Heinsberg, Freiherr von, Geh. Re- 
gierungsrath inWevelinghoven. 1866. 
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Heister, Alexander von, Kitt- 
meitter z. D. in Doteeldorf. 1887. 
Hendrich*, Reobtvanwalt in Köln. 

1884. 

Hendriks, P. H., Rentner in Goch. 
1854. 

Henrichs, L., Kaplan in Kieokerk. 

1875. 

Henrion, Jos., in Bonn. 1HS8. 
Herder, Ernst, inEuskircheu. 18S7. 
Herder, August, Fabrikant in 

Euskirchen. 1887. 
HermeHng, E. E. H., Pfkrrer in 

Nothberg. 1878. 
Hermes, PAurrer in Mäostermaifttid. 

1875. 

Hermes, Dr., Kaplan in Köln. 1879. 

Hermkes, OberpCarrer in Meoken- 
heim. 1!^54. 

Hermkes, Edm., Kaufmann u. Bei- 
geordneter in M.-6ladbach. 1877. 

Herrmann, Religlooslebrer in Emen. 
1.S71. 

Hertkens, Pfarrer in Olpe b. Gürten. 
1ST7. 

Herweg, Herrn., Gymnauallehrer in 

M.-Gladbach. 1877. 
Hespers, Religionslehrer in Köln. 

1871. 

Heuser, Dr., Domkapitular in Köln. 

185Ö. 

Heveling, Dr. med. in H.-01adbAeh. 

1877. 

Heydinger, Pfarrer in Schleidweiler 

bei Auw. 1854. 
Heynen,Fr., Kaplan in Brühl. 1888. 

Hilgers, Froihoir von, Alfred, 

Landt;ericht'<rath in Köln. 1.S71. 
Hilgers, Max, Freiherr von, in Bonn. 

Hocker, N., Dr. in Köln. 18H]. 

Hoeniger, Rob., Dr., Privatdozent 
in Berlin. 1889. 

Hoensbroecb, Graf von u. zu, Erb- 
marschall des Horzogthums Geldern 
auf Schloss Haag bei Geldern. 1854. 

Höting, Dr., Bischof von Osnabrfick. 
1802. 

Hövel, Freiherr von, Landrath in 

Essen. 1877. 
Hoffsnmmer, Karl, Fabrikant in 

Düren. ISH.']. 
Hof mann, Jos. Alex., Weinhändler 

in Bonn. 1881. 
Hohensee, Pfarrer in Erp. 1884. 
Hohensoliern*ache Fürstliche 



Hof bibliothek in Sigmaringenv 
1886. 

Hompesch, Graf von, Alfred, auf 
Sohloss Rurich bei Linnich. is»;i. 

Horsch, Wilh., Doravikar in Köln. 
1881. 

Horster, Aug.. in Uerdingen. 1879. 
H ou all et, Kaplan in Schlebusch. 1878. 
I Hü ff er, Alex., Rentner in Bonn. 1881. 
Hüllen kremer, Rektor in Limbach. 
1884. 

Hälskamp, Frana, Dr., Prälat,. 

Präaee in Mfineter i. W. 1859. 
Hülstett, Oberpfarrer in Uardingim. 

1884. 

Hünnekes, Dr., Progy mnasial-Rektor 

in Lins a. Rh. 1888. 
Hfl p gen, Pfarrer snm h. Severin in 

Köln. 18m;. 

Hürth, Th. H., Kaplan in Poppels- 
dorf. 1881. 

Humbroich, J., Ju^itizrathn. Rechts- 
anwalt in Bonn. 1886. 

Hu ntgeburth, Pfarrer in Kendenich, 
1874. 

Huschens, Pfarrer in Ringen bei 

Ahrweiler. 1888. 
Huthmacher, Fr., PAirrer in Kett- 
wig a. d. Ruhr. 1877. 
Hu VH kons, Pfarrer in Hommertnn» 

bei Hassum. 1859. 
Jacobi, Serv., Ph!, Pfarrer inr . 

Lamersdorf bei Inden. 1878, 
Jacobs, Seelsorger am Arresthaus in 

Werden. 1871. 
Jaegers, Pfarrer in Solingen. 1871. 
: Jansen, Pfarrer in Birkesdorf. 18B7. 
Jansen 11, Justizrath, Rechtsanwalt 

in Köln. 1S8.J. 
Ibels, Jak., Kaplan in M.'>Oladbach. 

1877. 

lügen, Tb., Dr., Königl, Archivar 

in Münster i. W. 1884. 
Immelen, Hub., Chefredaktear in 

' Aachen. 1885. 

1 Joe rissen, Jos., Pfarrer in Alfter 
I bei Roisdorf. 1874. 
Joe r res, P., Dr., Rektor d. höhen» 

Schule in Ahrweiler. 1SS4. 
Joest, Ed., üeh. Kommerzienrath in 

Köln. 1887. 
J o e s t e n, C, Pfarrer in Leichlingen. 
1SS4. 

J o e s t e n, Oberlandesgerichts- Rath in 

Posen. 1859. 
Jost, Dom., in Köln. 18B4. 
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J oBte n, Amtsgenohtaratliin Kempen. 

1884. 

Jülich, Stadtbibüotbek. 1,SSG. 
Jülich, Pfarrer in Ketteois. IBtii). 
Jungbliith, Wilh.» in Aldenhoven 

b. Jülich. ISSG. 
Jünglin^f, Kaplan iu Esseu. 18GU. 
Junker, Oberpfarrer in Neuss. 1869. 
Juris, Kaplan in Köln. 1884. 
Iven, Pfarrer in Ederen. 188G. 
Kaaf,Karl, Baumeister in Köln. 1886. 
K ai f e r^Oberbürgermeister in M.-Glad* 

bach. 18« 1. 
Ka iser, Gii St., l'rofessor inKöln. 1884. 
Kalff, Pfarrer in Worringen. 1869. 
Kaufmann, Leop., OberbArg^raiBtr. 

a. I). in Bonn. 18;')!). 
Kaub! e n, Rentner i. Hemmerden 1873. 
Kaulen, Dr., Prof. in Bonn. 1K71. 
Keller, Rektor in Hansboven. 1871. 
Keller, Kaspari Archiy-Volontir 

in Köln. 1888. 
Kellner,Otto,Ingenieari.Köln-DeuU. 

1864. 

Kerckboff, Dr., Bürgermeister in 

Ahrweiler. 18HS. 
Kenffer, Blax, Real^ytnnasiallebrer 

in Trier. 1886. 
Keulen, Dr., Gymuaaial^Oberlehrer in 

Düren. 1883. 
Keussen, Herrn., Dr., Scbulinapektor 

in Crefeld. 185(;. 
K ey SS er, A., Dr. iur., Stadtbiblioibekar 

in Köln. 1881. 
Kirch hart z, Dr., Arzt in Unkel. 1875. 
Kirsch, Landrichter in Dässeldorl 

1885. 

Kisselstein, Pfarrer in Wesel. 1862. 

Klaes, Rektor in Pempelfort b. Düs- 
seldorf, isfji. 

Klein, Pfarrer in Altenkirchen. 18X7. 

•Klein, Dr., Bisehof in Limburg a. d. 
Lahn. 1880. 

Klein, Edm., Pfarrer in Radevorm- 
wald. 1879. 

Kleinen, W., Relitrionslebrerin Köln. 
1^4. 

Klein hei dt, Dr., General vikar und 
Domkapitnlar in Köln. 1871. 

Klemme, Gust., Kaufmann in Neersen 
bei Crefeld. 1SS5. 

Klöckner, C., Buchhändler in Kem- 
pen a. Rh. 1884. 

Knein, Notar in Neuss, 1866. 

Knop, Pfarrer in Walberberg bei 
Sechtem. 1884. 



I Koch, Pfarrer in Nenwerk. 1868. 

I Koch, Hein r. Hu b., DIvisionsp&rrer 

I in Frankfurt a. "M. lS7r>. 
Koch 8, Landgerichtsratiii. Köln. 1884. 
Kocks, Pfarrer in Lank. 1866. 
Köhler, ,T., Dr., Gymoasialdirektor 

in Emmerich. 1884. 
Köllen, Pfarrer in Merten b. Sechtem. 

1884. 

I K ö 1 1 0 n, M. ,Pfr. in Hochneukirch. 1887. 

Köln, Stadt bibliothek. 
I Köln. Stadt-Archiv. 
König. An t., l>r., Arzt in Köln. 1884. 
Krafft, Dl" , Konsistorialratb u. Prof. 

an der Universität in Bonn. 1866. 
Krall, Gymnasiallehrer in DSsseldorf. 
18K2. 

Kr am er, Franz, Rentner in Köln. 

' K r a mer, K o u r. Jos., Bildhauw in 

Kempen. 1869. 
Kratz, Amtsrichter in Köln. 1887. 
Kraus, Dr., Prof. inFreibur^ i. Br.l862. 
Krebs, Dr., Rentner in Köln. 1854. 
Kreisch, Pfarrer in Bergheim. 1876. 
j Kreuder, Pfarrer in Traar. 1869. 
I Krentzwald, Dr., Prof. i. Köln. 1881. 
\ Kreuzberg, Eduard, in Ahrweiler. 
1H87. 

1 Kreuzberg, Carl, in AppolUuaris- 
I bmnnen b. Neuenahr. 1888. 

K r e u 7, b e r g.L e 0 p., in A hrweilor.l 888. 
I Kribben, Dechaut und Pfarrer in 
I Düsseldorf. 1884. 
i Krüth, Fr., Pfarrer iu Nippes. 1877. 
! Kruse, E., Dr., in Köhl. 1SS9. 
Kühlen, B., in M.-Gladbach. 1887. 
Kühl Wetter, M., Pfarrer in Mar- 
magen. 1884. 
Küpper, Dr., Religionslehrer in 

Düsseldorf. 1879. 
K ü p p e rs, Rektorin Birgel bei Düren. 
1884. 

Kürten, ,1. B,, Rentner in Köln. 1884. 
Kuetgeus, iieinr. G., auf Gut Neuen- 
hof b. Köln. 1886. 
Kufferath, Rechtsanwalt in Düren. 

1883. 

Kuttenkeuler, Kaplan in Düssel- 
dorf. 1871. 

Lambertz, Pfarrer in Süchteln. 18()(!. 
Lambertz, U., Kaplan in Aachen. 
1881. 

Landsberg- Velen und Gemen, 
Graf von, Friedrich, auf Schloss 
Gemen b. Borken in Westf. 1862. 
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Lassau Ix, von, Börgermeiater in 
Remagen. 1888. 

LaVallotte St. George, Freiherr 
von, Dr., Profeasor in Bonn. 

L e f r a ne, Dechant, Pfarrer in Crefeld. 

1.H70. 

Leiden, Franz, D., Königl. nied»- 
lind. Konral in Köln. 1884. 

Leid n s, Pfarrer in Rott b. Roettgen. 
L e 1 o tte, Oberpfarrer in M.>Gladbach. 

liUil. 

Lemmen, A.V., ^urer in Aldrtngen 

b. St. Vith. 
Lenders, Bürgermeister und Gats- 

besitzer in König&dorf. 1859. 
Lennartz, Joe., Sakritfeanpriester 

am Münster in Aachen. IHHö. 
Lentzen, Pfr. iu Euskirchen ISl!«». 
Lerique, Vikar in Brühl. 1873. 
Lese- a.Erholungs-Gesellechaft 
. in Bonn. 1886. 
Ley, von, Notar in Köln. 1884. 
Leydel, Job., Rentner in Bonn. 

1877. 

Leyeu - Bloemersheim, Freiherr 
Friedrich Lud w. Gust. vonder, 
Haas Meer b. Osterath. 1862. 

Leycndecker, W., Kommensienratli 
in Köln. 1SH7. 

Liesen, Heinr., Kaplan iu M.-Glad- 
bach. 1877. 

Liesen, Pet.» Rektor in Eechweiler. 
1884. 

Liessem, Dr., Religionslehrer in 

Köln. 1887. 
Lingens, Aug., in Aachen." 1885. 
Lingens, Jos., Dr., Stadtratb und 

Mitglied des Reichstags in Aaeban. 

1885. 

Linz a. Rh., Stadt. 1887. 

Loe, Graf von, auf Schloss Wissen 
bei Weeze. 1855. 

Loe, Freiherr von, Felix, auf Ter- 
porten bei Goch. 18.54. 

Loe, Freiherr von, Fr., zu Longen- 
burg bei Königswintw. 1881. 

Loerper, Ilülfsgcistlicher in Haaren 
b. Burtscheid. 18H3. 

Loersch, Arth., Kaufm. iu Aachen. 
18r>(>. 

liOison, Kaplan in Köln. 1887. 

Lomm erz heim, Kaplan in Hückes- 
wagen. 1871. 

Longard, Landgericbtsrath a. D. in 
Aachen. 1885. 



Lossen, M., Dr., Sekretär der Aka- 
demie der Wissenschaften in Mfin- 

eben. 1SS4. 
Lu cas, Franz, Dr., Arzt iu Erkelenz. 
1875. 

Lncius, C, Rentner in Aachen. 1877. 

Lücker, Pet., in Uerdingen. 1879. 

Lückerath, Wilb., Kaplan in Heins- 
berg. 1875. 

Lülsdorff, von, Hauptmann t* D*» 
Bürorermeister inCaUiesinPommem. 
1874. 

Luizenkirehen, H., Baohhindierin 

Wiesbaden. 1880. 
Maassen, Pfr. in Hemmerich. 1871. 
M ac he r ey, Pfarrer in Flerzheim. 1871. 
Macke, Dr., in Ahrweiler. 1888. 
Maier, Heinr. Joh. Bapt., Kaplan 

in Laster bei Bedburg. 1875. 
Martinengo, St., in Remagen. 1888. 
Marx, Math., Pfarrer in Roesrath. 

IS77. 

Matthaei, F., Amtshcbter in Düren. 
lfm. 

Mansbach, J., Dr., Religionslehrer 

in M.-Gladbach. 18S7. 
Mayer, Julius, Justizrath m Bonn. 

1885. 

Meckel, Bfirgermeister in Rheinberg. 

i8.Hr>. 

j Meegen, van, Pfarrer iu Camp bei 
Rheinberg. 1859. 

Mehliss, Eug., Apotheker in Linz 
a. Kh. 1878. 

Meisen. Frz., Kaufmann in Linden- 
thal bei Köln. IhSl. 

M e 1 c h e rs, Leon ar d, ^ktor in Köln. 
1882. 

Meiler, P. R., in Köln. 1885. 

Menden, H., Semin.-Direktor in Pfalz- 
burg i. Eis. 1871. 

Menden, Dr., Gymnasial-Religious- 
lehrer in Köln. 1884. 

M en k e n, K 1. A u g., Landgerichtsrath 

a. D. in Köln. 1870. 

Menzel, Dr., Professor in Bonn. 1880. 
Merkens, Frz., Kaufmann in Köln. 
18S1. 

Mertens, J. Pet., Pfarrer in Hardt 

b. M-Gladbach. 1882. 
Mertens, Gast., Prokurist in Köln. 

ISMl. 

Mertz, Rein., Kaplan iu M.-Glad- 
bach. 1877. 

Metzmacher, Pfarrer in Cudien- 
heim. 1887. 
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Meulenbergli. Amtsgeriobtsratb in 1 

Aachen. 1878. ' 
Meurin, Ferd., Oberpfarrer in Cob- j 

lenz. 1879. 
Meviseen, Gust von, Geh. Kom- 

merzienratb, Mitglied des Staatsraths 

u. des Herrenhauses, in Köln. 18(10. 
Michels, Gustav, Kommerzienrath 

in Köhl. 1S84. 
Milz, Dr., Gyauiaaial-Direktor in 

Köln. 1859. 
Mirbaehecbe Gr&flicbe Biblio- 

thek auf Schloss Harflf. 1862. 
Misch el, J. J., nülfs}2:ei8tlicher in 

Barmen b. Liuuich. 187«1. 
MitBober, Lmdgericbte-Direktor in 

Köln. 1884. 
Mo est, Bildhauer in Köln. 1884. 
Mooren, Bürgermeister i. Eupen. 1 854. 
Mooren, Dr., Geh. Sanitätsrath, Di- 

roktor der Augenklinik in Diiisel- ; 

dorf. 1856. 
Moritz, VV., Pfarrer in Oberbaxnmer- 

stein. 1887. 
Mösle r, H., Dr., Prof. in Trier. 1S7H. 
Movius, Bankdirektor in Köln. 184>G. 
Müllemeister, P., Dr. phil. in Kern- 

pen. 1870. 
Miilleume ister, Tb., Kaufmann in 

Aachen. 1874. 
Müller, H. J., Kapl. an St. Maria in 

der Kupfergasse in Köln. 1S(!2. 
Müller, J., Gyiaa.-Iielig.-Lehrer in 

Köln. 1887. 
Müller, Dechant in Remagen. 1888. 
Müller, A., Pastor in Köln. 1859. 
Mallers, Rektor in £ssen. 1871. 
Mü nst er, Andr.,NotarinBonn. 18S1. 
Nagelsobmitt, Oberpfr. inZülpidL 

185G. 

Nakatenus, Job. Wilh., Oberlandes- 
gericbtarath in Köln. 1886. 

Kathan, Bü rgermeister a. D. in Heins- 
berg. 1875. 

Kauen, Wilh., Kaufm. in Düren. 1883. 

Keiles, Math., Kaufm. in Köln. 1875. 

Neu, Dechant, Uberpfr. in Bonn. 1859. 

Keu, J. P., Rentner auf Gut Hecke 
bei Reusratb. 1879. 

Neuenahr, Direktion des Bades. 1866. 

Keuhöfer, Leop., Oberpftirrer in 
Köln. 1880. 

Keumann, Joseph, Tikar in Aaeben. 
1S83. 

Kiebuhr, L., Oberrossarzt u. Kreis- 
thierarzt in Neuenahr. 1888. 



Kissen, PAurrer in Duisdorf b. Bonn. 

1871. 

Nock er, Pfarrer zum b. Jakob in 

Köln. 1857. 
Norrenberg, Dr., Kaplan in Viersen. 

1887. 

Nottebaum, Pfarrer in Aachen. 1871. 
Nourney, Herrn., Kaufmann in Köln. 

isss. 

Nücker, Notar in M.-Gladbach. 1H75. 
Odenthal, Kaplan in Mülheim a. Rh. 
1882. 

Oebmen, Ad., Kaplan in M.-61ad- 

baob. 1877. 

Oester Ii ng, Pfarrer in Dudweiler b. 
Saarbrttcken. 

0 estrei ob, Pfarrer in Miel bei Oden- 
dorf. 1873. 

Oidtmau, von, Ernst, Hauptmann 
und Kompagnie- Chef im Regiment 
Königin in Coblenz. 1878. 

OlbertZjKarl, Amtsriubter in Elber- 
feld. 1881. 

Oppenheim, Dagobert, Geb. Be- 
gierungsrath in Köln. 1H66. 

Oppenheim, Freiherr von, Albert, 
Königl. S&obsiscber Geneni-Konsal 
in Köln. 1884. 

Oppenheim, Freiherr von, Edu- 
ard, k. k. Oesterr.-üngar. Gener.- 
Konsul in Köln. 1884. 

0 p p c n h o f f, Landgericbts-Präsident 
in Aachen. 1859. 

Ostlender, Hub., Pfarrer an St 
Alban in Köln. 1881. 

0 8 1 e r , 0., Notar a. D. in Köln. Köln. 
1887. 

Otto, Dr., Professor in Paderborn. 

1871. 

Pannes, H., Seelsorger am Arrestbaos 

in Bonn. 1885. 
Pape. Oberlandesgericbts-Batb in 

Köln. 1SS5. 
Papst, Pfarrer in Niedercassel. 1887. 
Pastor, Ludw., Dr., Professor in 

Innsbruck. 1881. 
Pauli, Reg.-Ass. a. D. in Gross- 

Königsdorf. 1860. 
Pauls, Apotheker in Bedburg. 1874. 
Paulus, Pfarrer in Lommersum. 1866. 
Panly, Pfarrer in Crefeld. 1871. 
Pauly, Dr., Oberpfarrer inMontjoie. 

1869. 

Peiffer, Dr., Seelsorger an der Straf- 
anstalt in Köln. 1871. 
Peiffer, H., in Köln. 1887. 
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Peil, J. A. G., Pfarrer ii> Urfeld bei 

Wesseliüg. 1880. 
P el z e r, L u (1 w., Oberbürgermeister in 

Aachen. 1862. 
Perpeet, Hub. Heinr., Pfarrer in 

Broich b. Vorweiden. 1873. 
Pesch. G. A„ Domvikar in Köln. ISS."). 
Philipp, C. A., Architekt in Köln. 

1884. 

Pick, Rieh., Stadt-Archivar inAaefaeo. 

1857. 

Pickel, Kasp., .\rchitekt in Düssel- 
dorf. 1880. 

Piel, Pet., Pfarrer in Mescbeiiich b. 
Brühl. 1874. 

Pillartz, H., Brauereibesitzerin Köln. 
1884. 

Pingsmann, Dr., Subregens im Se- 
minar in Köln. 1873. 

Plank er, Decbant n. Oberpfarrwin 
Aachen. 1867. 

Plenkers, Jos., Pfarrer i. Iversheim. 
1881. 

Plönnie, Ad., Kaplan in MQnster^ 
eifel. 1887. 

PI um, Hub., Vikar in Birk b. Sieg- 
burg. 1880. 

Podlech. Pfarrrr in Prenzlau. 1887. 

P o h 1, Dr.. Gymnasial-Direktor in Mnn- 
stereifel. 1874. 

Porta, Urb., Pfarrer in Dattenfeld. 
1878. 

Pro vi nzial- Verwaltung in Düssel- 
dorf. 1887. 
Palfrieb, Gast., in Crefeld. 1884. 

Qaack, Wilh., Kommerzienrath in 

in M.-Gladbach. 1877. 
Eadermacher, H. J., Pfarrer in 

Hausen. 1873. 
Rath, Pfarrer in Hürth. ISSJ. 
Kautenstrauc h, £., Stadtrath in 

Köln. 1887. 
Real-Gymnasinm inCrefeId.1884. 
Reichensperg'er, August, Dr., 

Appellationsgerichts-Kath a. D. in 

Köln. 1854. 
Reichensperger, Landgerichtsrath 

in Köln. 1SS4. 
R e i u a r t z, Korn., auf Dericumerhof 

b. XorfT. 1886. 
Ren esse, Graf von, Theodor, auf 

Schloss Schonbeck bei Bilsen. 1871. 
Rennen, Eisonbahndirektions-Präsi- 

dent in Köln. ISSG. 
Rennen. Eisenbahn-Bau-lnspektor in 

Köln. 1887. 



Rennen, Bürgermeister in Heinsberg. 
1887. 

Rensinpr. Franz, Referendar in Mün- 
ster i. W. 1884. 
Reusa, A ., Dr., Rechtsanwalt in Köln. 

1884. 

Reuter, Dr., in Ziil-pich. isTti. 

Key, A.H., Pfarrverv/alter in Königs- 
winter. 18^. 

R e y n e r 8, Arn., Gymn.-Religionsl. 
in M.-Gladbach. 1S77. 

Rheinbach, Stadtbibliüthek, 1882. 

R h e i n 8, L n d w., Kanfmann in Neuss, 
1871. 

Rhoen, Karl, Architekt in Aachen. 

1885. 

R i ch a r t z, Decbant und Oberpfr. in 

Eupen. ISGl. 
Richter. Vikar in ück*>ndorf. 1887. 
Richter, K., Bankdirdctor in Köln» 

1884. 

Richter, Bauinspektor a.D. in Bonn. 

1885. 

Rieth, Rechtsanwalt in Köln. 1884. 
Risbroech, Dr., Amtsrichter in 

Xanten. 1887. 
Rod er bürg, Pfarrer in Berkum. 
1871. 

Roelen, Dr. med. in Düren. ]SS:{. 
Roesen, Dr., Pfarrer in Ruhrort. 1855. 
Ropertz, P.J., Pfarrer in Ehrenfeld. 
1877. 

R o s b a c h , ()., Gymnasiallehrer in 

Trier. 1881. 
Rosellen, Rob. Wilh., Pfarrer an 

St. Maria-Lyskirchen in Köln. isno. 
Ros eilen, Pfarrer in Oberdrees bei 

Rheinbach. 1855>. 
Ro8sum,van,Dr.med.in Cleve. 1874. 
RottlSnder, Oaw., Kaufm. in M.- 

Gladbach. 1877. 
Rüpgeu, Wilh., Kaplan in Honnef. 

18^1. 

Rümpel, Apoth. in Düren. 1SS3. 
Saedt, F., Dr., Referendar in Köln. 
1887. 

Salentin, Maler in Düsseldorf. 

1871. 

Sarnaus, Dcchaut und Pfarrer in 

Küdinghoven. 1866. 
Sandkaulen, Pfarrer in Beyenburg. 

1SH4. 

San dt, von. Geh. Regierungsrath 

in Bonn. 18GG. 
San dt. von, Dr. jur., Landrath in 

Bonn. 188y. 
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Saavaget Pfarrer in Hackingen bei 

Grosseiibaum. 1*^71. 

Schaaffbausen, Dr., Geb. Medizinal- 
rath und ProfetiOr an der Univer- 
sität in Bonn. 1866. 

S c fa a e f e r, L a u r e nzy Maler in D&nel- 
dorf. 1871. 

Sohaeffer, GeneraUPrftses in Köln. 

Schallenberp:, Pet. Jos., Brenne* 
reibesitzer in Köln. l^iSi. 

Sobapt, Pfnrrer in Osterath. 1871. 

Scheben, Ant. Hub., Bierbranerei- 
besitzer in Köln. 1871. 

Scheben, Wilh., Rentner nnd Land- 
tagsabgeordneter in Köln. 18HH. 

Schein, Kaplan an St. Mauritiu« in 
Köln. 1Ö74. 

Sobeltenbacb, Pfiirrer in Ober- 
dollendorf. 1871. 

Schenk, P> du ard, Justizratb, Rechts- 
anwalt in Köln. 1854. 

Schepers, L., Rektor der BOrger- 
tchule f. Mädchen in Crefeld. 1884. 

Scher er, Notar in Kempen. 18;')?). 

Scheuer, Notar in Jülicb. 1875. 

Schiedges, Dr. med. in M.-Oladbaeb. 
1877. 

Schilling, Bald. Jos., Justizratb« 
Rechtsanwalt in Köln. 1881. 

Schillings, Pfarrer der Strafanstalten 
in Köln. lss4. 

Schlecbteuda 1, von, Hauptmann a. 
D. in Dasseldorf. 1872. 

Schleiden, Arresthanspfr. in Düssel- 
dorf. I8«r). 

Scblünkes, Alb., Rektor im Alexi- 
anerkloster in Crefeld. 1885. 

Schlünkes, Dr., Progymnasial- 
Rektor in Rheinbach. 1884. 

Schmeicher, J., Vikar in M.-Glad- 
bacb. 1M88. 

Schmelz. Beiiofiziat in Lülsdorf bei 
Rheidt a. d. Sieg. 1871. 

Schmidt, H., Pfarrer in Dattenberg 
b. Linz. 1887. 

Schmidt, Superintendent in Crefeld. 
1867. 

Sehmithals, Heinr., Stsdtverord- 

neter in ßonn. 188(1. 
Schmitz, Pfarrer in Lieh bei Stein- 

strass. 18(>y. 
Schmits, J., Rektor in StSrzelberg. 

1884. 

Schmitz, Laudrath in M.-GUdbach. 
1884. 



erzeichniss. 23& 

Schmitz, Pfr. in Herzogenrath. 1870. 

Schmitz, Kaplan in Raeren. 1871. 
Schmitz, Arn. Ant., Pfarrer in Dür- 

"wiss. 1875. 
S c b m i ts, Dr., Oberpfarrer in Crefeld. 

18(;2. 

Schmitz, Franz, Architekt in Köln. 
1871. 

Schmitz, H., Rektor in Eschweüer 

bei Dremmen. 1880. 
Schmitz, Ant., Dr., in Bonn. 1879. 
Schmitz, Pfarrer in Dhom. 1887. 
Schmitz, Jak. Jon., ^infmann in 

Köln. 187J». 
Schmitz, Wilb., Dr., Direktor des 

Kaiser- Wilhelm -Gymnas. in Köln.. 

1881. 

Schneider, Dr., Professor in Düssel- 
dorf. 1866. 
Schnitsler, Melchior, in Düren. 

1883. 

Schnock, Kaplan an St. Adalbert 

in Aachen. . 1885. 
Sehn ütgen, Em., Direktor in Eupen. 

1884. 

Schoeuen, Rektor in Oberbilk. 1871. 
* Scholl, Dr., Beligionslebrer, Siegboi^. 

1888. 

Schölten, R., Dr., Religiouslebrer in 

Cleve. 1878. 
Schölten, F. A., Pfkrrer in Hals b. 
Crefeld. 18S5. 
I Schorlemer,Clemen8,Freilierrvo n^ 

Landrath in Neuss. 1884. 
' Scborlemer, Freiherr von, Dr. in 
Metternich. 1884. 
Schorn, Landgericbts-Kammerpräsi- 

det a. D. in Bonn. 1887. 
Sc hotten, Divisionspfr.inKöln. 1884. 
Schrammen, Ptr. in Krekel bei Reif- 
, ferscheid. 1873. 

Schraven, Dr , in Goch. 1883. 
I Schroeder, Dr., Pfarrer in Jülich» 
1 1875. 

Schroeder, Richard, Dr., Professor 

and. Univtrsität j. Heidelberg, 1866. 
Schroeder, Chr., Rendant in Steele 

a. d. R. 1878. 
Sehr Oers, J. H., Professor d. kath. 

Theologie in Bonn. 1888. 
Sch ruf f, Dr., Kreisphysikus in Neuss. 

1873. 

S c h u l g e n, Fr., Gntsbesitzer in Köln. 

issi. 

Schultz, Franz, Direktor in Köln- 
Deutz. 1888. 
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Schulzen, Franz Math., Kreis- 

Sekretftr in Heinsberg. 1888. 
Schum aober, Paetor in Zülpich. 

1871. 

Schumacher, Stadtrath in Crefeld. 
1870. 

jächum acher, Fr., Redakteur in 

Köln. 1887. 
Schumacher, H., Rechtsanwalt in 

Köln. IS.^4. 
^Schumacher, H ei nr., Pfarrer an St. 

Gereoü iu Kölu. 1881. 
SchuylcD, Franz, Redinungsrath 

in Düsseldorf. ISTI. 
Schwann, Dr., äanitätsrath in Go- 
. deeberg. 1875. 
Schwarz, Hilar., Dr., Gsrmnafial- 

lehrer in Köln. 1XS7. 
Schweinern, Rektor in Linde. 1884. 
Sehwörbel, L., Rektor der höheren 

Stadtschule in Köln-Deutz. 18S6. 
8 eis, Dr. in Neuss. 185<j. 
S e n g e r s d o r 1, Pfarrer in Muöeudorf 

b. Godesberg. 1HH8. 
Sieofen, .loh., in Köln. 18H1. 
Sinn, Wilh., Kautmann in Bonn. 

1886. 

Sonnenschein, Karl, P&rrer in 
Borbeck. 1S7;3. 

Spee, Wilderich, Graf von, in 
Haubach bei Kreuzau. 18Ö4. 

Spee/ F., Graf von, Königl. Kammer- 
herr in Iloltorf. issl. 

Spee, Dr., Uyaiuasiallehrer in Ostrowo. 
1871. 

Spies-Büllesheini,Ed m., Freiherr 
von, auf Sohioas Hall bei Baal. 

1871. 

Staats-Arohiv, Königl. in Gobienz. 

18JS4. 

Staats-Archiv, Königl. in Münster 

i. W. 1884. 
Staats-Arcbiv, Königl. in Wetdar. 

1885. 

Statz, Justizrath, Rechtsanwalt in 

Aachen. 1857. 
Stein, Pfarrer in Hoisten bei Neuss. 

1871. 

Steven, Pfarrer in Lenderadorf. 1887. 

Steinberg, P.,Dr.. Erzbischöfl. Ka- 
plan. 1^80. 

S t i e f e 1 h a g e u, Dr., Domkapitular. 
18Ö7. ' 

Stintzing, Referendar in Bonn. 1886. 

Stoib erg. Stadt. 1884. 

Stolten, Pfarrer in Unkel. 1884. 
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Straaten, Pfarrer iu Gressenich. 
1887. 

Striiter. Dr., Arzt in Aachen. 18G<j. 
Strauven, Karl, Amtsrichter in 

Neuss. 1870. 
Strepp, Pfitfrer in Satzvey. 1873. 
St r o u X, Oberpfarrer in Viersen. 1 873. 
Sydow, von, Regierungs-Prasident 

in Köln. 1887. 
Tenhoff, Ferd., Dr., Ant in Köln. 

1875. 

Ter w in dt, Pfarrer iu Herveu und 

Aerdt in Holland. 1855. 
Thanisch, Dr., Pfarrer in Linz am 

Rhein. 1887. 
Th eisen, Pfarrer in Sieglar. 1871. 
Th eisen, Heinr., in Uerdingen. 1879. 
Thissen, Pfr. in Miuifrorsdorf. 1884. 
T h ö n i s 8 e n, Pf arrver walter in Rohren 

b. Montjoie. 1873. 
Thomas, Stadtdechant und Pfarrer 

zum h. Mauritius in Köln. 18.54. 
Thonie, Arthur, Dr. med. iu Köln. 

1882. 

Tlioiiior, Raimntern. in Köln. 1877. 
Thum, Notar iu Köln. 1884. 
Tibus, Domkapitular in Münster 

i. \V. lS.5i). 
Tils, Pfarrer in Gleuel. 1887. 
T ö u 1 8 s e n, Kaplan in Stolberg. 1875. 
Treutier, Dr., Oberlehrer in Köln. 

1887. 

Trott zu Solz, Baron, Laudrath in 

Jülich. 1883. 
Tückin g, K., Dr., Gymnasialdirektor 

in Neuss. 1.SH4. 
Unkel, Karl, Pfarrer in Roitzheim. 

1871. 

Valder, Pfarrer in Reusrath. 1887. 

Van der Schaaf, J. H. L., in Ut- 
recht. 1884. 

Veith, Pfarrer in Roesberg. 1887. 

Velten, Lie.» Domkapitttlar in Köln. 
1871. 

V i e h ö v er, II. J., Kauiknann in Wies- 
baden. 1888. 

Tie h o ff, Ed., StifUvikar in Aachen.- 

1885. 

Vielhaber, Walther, in Crefeld. 
1887. 

V i e 1 V o y e, Oberhindesgeriohts-Rathin 

Krihi. 1875. 
V 1 e r 8 c h i 1 1 i u g, Pfarrer in Rocherath. 
1871. 

V i n ck e n, Pfarrer in Schwarzrhein* 
dorf bei Beuel. 1871. 
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Yleuten, van, F., Beniner in Bonn. 

1880. 

Vogel, Wilh. H., Pfarrer in Asbach. 
1878. 

Vogel, Dr. med. in Köln, 1884. 

Yogelbacher, J., li'larrer in Hö- 
ningen b. Wevelinghoven. 1888.^ 

Vogel gesaug, Karl, Kaufinann in 
Aachen. 1H75. 

Vorent) Pfarrer in Buchholz bei As- 
haefa. 1888. 

Voshege, Pfarrer in Ouren bei Bea- 
land. 1877. 

Volkmuth, Wilh., erster Beigeord- 
neter in Königswinter. 1888. 

Voss, Hofbttoh^cker in Döaseiclorf. 
1874. 

y r ae t K, Pfkrrer in Boklemünd. 1871. 

Wach, Jos., Prokurist der Kölner 
Hypothekenbank in Köln. 1881. 

Wagner, Justizrath inMülheim a. Kh. 
1866. 

Waldbott - Bassenheim -Born- 
hoim, Friedrich, Freiherr von, 
in Bergerhausen bei Blatzheim. 188(i. 

W atmer, Pfarrer in Bnaobhoven bei 
Witterschlick. 1884. 

Wassong, Pfarrer in Stockheim bei 
Düren. 1873. 

Watermann, Soperior in Marien- 
thal bei Hamm a. d. Sieg. 1S87. 

W eg e 1 e r, Kommerzienrath in Coblenz. 
1884. 

Wein and, Dr., Gymnasiallehrer in 

Aachen. 18G9. 
Weinhagen, Napoleon, Dr. lor. 

in Köln. 1859. 
Weinkauff, Franz, Dr. phil.. Gym- 

nasial-Oberlehrer a. D. 18?S8. 
Weishaupt, Dechant in Widdersdorf. 

1883. 

Weudlandt, Pfarrer in Bheinbaoh. 

1885. 

WenffO - Wnlffen, Freiherr von, 
au Haus Overbaeh b. Jüli^. 1875. 



Werth, Job.« Kuratpriester in Bonn. 

187«. 

Wiedemann, Dechant und Pfarrer 

in Odenkirchen. 1871. 
Wiertzfeld, J. B., Beniner in Köln,. 

188«. 

Wiese, Math., in Bredeney b. Wer^ 

den. 1873. 
Wieth, Carl, Dr., Gymnasial-Lehrer 

in Aachen. 1888. 
Wiethase, H., Baumeister in Edln. 

18S.I. 

Wilhelms, Dr. med. in Düren. 1883. 
Wilkens, Bürgermeister in Buir bei 

Düren. 1883. 
Wirtz, Rentmeister auf Schloss Harflf 

bei Bergheim. 1876. 
Wirs, Karl, Kaufmann in Köln. 1886. 
Witteler, Fra., Domvikar in Köln. 

1881. 

Woikowsky-Biedau, Viktor von, 

Gand. hist in Köln. 1889. 
Wölb er, P., Pfarrer in Oedingen b. 

Oberwinter. 1888, 
Wolfs, Heinr., Kaufmann in Köln. 
1884. 

Wüllenweber, Freiherr von, auf 
Schloss Myllendonk bei M.-Glad- 
bach. 1859. 

Würz, Karl, Dr., Gymnasiallehrer in 
Trier. 1884. 

Wüsten, Fr., Emailleur u. Gold- 
schmied in Köln. 1887. 

Zaun, J. P., Pfarrer in Lövenidibei 
Zülpich. 1S71. 

Zell, Rektor in Hoven bei Zülpich^ 
1884. 

Zi m mer, Wilh., Dr., Pastor in Boden* 
dorf b. Remagen. 1879. 

Zimmermann, Karl, beig. Bürger- 
meister in Aachen. 18()i). 

Zimmermann, Jak., beigeordneter 
Bürgermeister in Köln. 1886. 

Zohren, Franz, Beligionslchrer in 
Bedburg. 1880. 
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Mitgliedenrerteichiiin. 



E. Vereine, mit welchen der bistorieclie Verein für den Niederrhein in 

SokriflSMHntiMOii ftsM« 

Ä ach e n. Oefl«3iiehtsT«rein. 

A Itenb urg. Geschicbts-und AlterthnmsforschoüdeGeeellaohftft desOtterländes. 

Bamberg. Historischer Verein für Oberfraiiken. 
Basel. Historische und Antiquarische Gesellschaft. 

B e r gu e s. Soci4t6 de l'hist. et des beaux arts de )a Flaudre maritime de France« 
Berlin. Gegammtverein der deutschen Geschiclits- u. Aiterthunuvtt^eine» 
Berlin. Verein für Geschichte der Mark Brandenburg. 
Berlin. Dentaeher Herold. 

Bistriz in Siebenbürgen. Direktion der siebenbürg.-sächs. Gewerbeschule. 
Bonn. Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande. 
Bremen. Küustlerverein für Bremische Geschichte und Alterthümer. 
Breslau. Verein fQr Oeschiebte und Altertbam Schlesiens. 

Brünn. Mährisches Gewerbe-Museum. 
Brüssel. Socicte des Bollandistes. 
Cherauitz. V^erein für Chemnitzer Geschichte. 
•Cfariatiania. Kon. Norw. üniversit&t. 

Corbach. Verein für die Geschichte des Fürstenth. Waldeck und Pyrmont. 
Darmstadt. Historischer Verein für das Grossherzogthum Hessen. 
Donaueschingen. Der Bar. Verein für Geschichte und Naturgeschichte. 
Dorpat. Gelehrte Estnische Gesellschaft. 
Dresden. Königl. Sächsischer Alterthumsver^n. 
Dunkerque. Comite Fianiand. 
Düsseldorf. Gescbichtsvercin. 

Eis leben. Verein für Geschichte u. Alt^hQmer der Grafsobafb Mansfeld. 

Elberfeld. Bergischer Geschichtsverein. 

Erfurt. Verein für die Geschichte u. Alterthuraskunde von Erfurt. 
Eisen. Historischer Verein für Stadt nnd Stift. 

Frankfurt a. M. Verein für Geschichte und Alterthumskunde. 

Frauenburg. Historischer Verein für die Geschichte Ermelauds. 

Freiberg in Sachsen. Freiber^er Alterthumsvereiu. 

Freiburg im Breisgau. Historischer Verein. 

Freiburg im Breisgau. Schau' in's Land. 

Gent. Societe Royale de litterature et des beaux arts. 

•Graz. Historischer Verein für Steiermark. 

Greifswald. Rügen-Pommerscher Geschichts u. Alterthumsverein. 

Hall a. d. Kocher (Schwäbisch Hall). Historischer Verein für das Wnrttem- 

bergische Franken. 
Halle a. d. S. Thüring.-siclis. Geschichts- nnd Alterthnmsrerein. 
Hambarg. Verein für Hamburgische Geschichte. 
Hanau. Bezirksverein für Hessische Geschichte und Landeskunde. 
Hannover. Historischer Verein für Niedcrsachseu. 
Hermannstadt. Verein für Siebenbüi^sche Landeskunde. 
Hohenlauben. Voip^tläiuiischer alterthumsforschender Verein. 
Jena. Verein für Thüringische Geschichte. 
Innsbruck. Ferdinandeum. 
Kempten. Alterthumsverein. 

Kiel. Gesellschaft für Schlesw.-Holst.-Lauenburgisohe Geschichte. 
Klagenfurt. Geschichtsverein für Kärnthen. 
Küln. Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde. 
Königsberg. Alterthums-Gescllschaft Prussia. 
Landshut. Historischer Verein für Niederbayern. 
Leiden. Maatschappij der Nederlandsche Letter künde. 
Leipa in Böhmen. Kordböhmischer Excorsions-Club. 
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Leisniz. Alterthumsverein. 

Lincolu, Keb. Nebraska State Historical Society. 

Linz a. D. MuMam Fr«iiei«co*Curolinam. 

Löwen. Ditscho WniHiule. Tijdschiift voor Kunst en Zedegeschiedenif. 

Lüneburg. Alteithumsverein. 

Luxemburg, Society pour la recherche et la conservation des monumelitt 

histor. dans lo Grand-Duche de Luxembourg. 
Luzeru. Historischer Verein der fünf Orte Lui^, Uri, Scbwyz, Unter- 

walden uud Zug. 

Magdeburg. Verein für Gesohicbte n. Altertbumskande des Herzogthums 
uDd Erzstifts Magdeburg. 

Mainz. Vereiu zur Erforschung der Rheinischen Geschichte und Alterthümer. 

Marien w erder. Historischer V'^erein für den Kegieruugsbezirk Marienwerder. 

Meissen. Verein ffir Gesehichte der Stadt Meissen. 

München. Historischer Verein von Oberbayem. 

Neuburg a. d. Donau. Historischer Verein* 

Nürnberg. Germanisches Museuro. 

NürnbergT' Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg. 

Osnabrück. Verein für Osnabrück' sehe Geschichte und Landeskunde. 

Paderborn. Verein für Geschichte und Alterthumskunde Westfalens in 

Paderborn und Münster. 
Posen. Historische Gesellschaft. 

Prag. Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen. 

Kaigern, Stift, bei Brünn. Eedaktioa der Studien und Mittheilungen des 

Benediktiner- und Cistereienser-Ordens. 
Regens bürg. Historischer Verein für Oberpfalz und Regensburg. 
Rheinberg (Reg. -Bez. Düsseldorf). Verein von Geschichtsfreunden. 
Riga. Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee-Provinzen 

Russlands. 

Roda (Sachsen-Altenburg). Verein fSr Gescbicbts- u, Altertbumskande. 

Rom. Collegium von Campo Santo. 

Saarbrücken. Historischer Verein für die Saargegend. 

Schmalkalden. Verein für Hennebergische Geschichte und Landeskunde. 

Schwerin. Verein f. mecklenburgische Geschichte. 

Sigmaringen. Verein für Geschichte und Alterthumskunde in HoheuzoUern 
Speyer. Historischer Verein der Pfalz. 

Stade. Verein für Geschichte u. Alterthümer der Hersogtbümer Bremen und 

Verden und des Landes Hadeln. 
Stockholm. Akademie der Wissenschaften. 
Trier.' Gesellschaft für nützliche Forschungen. 
Utrecht. Historische Genootschap. 
Washington. Smithsonian Institution. 
Washington. National-Erziehungs-Bureau. 
Wernigerode. Harzverein für Geschiebte u. Altertbumskande. 
Wiesbaden. Verein für Nassauische Alterthumskunde u. Geschichtsforschung. 
Würzburg. Historischer Verein für Unterfranken and Aschaffenburg. 
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MitgliederTeneiolmiM. 



F« Folo«nds Mitglieder wurden seit November 1885 den Verein daroii 

den Tod entrissen. 



Baum, Pfarrer in Aachen. 
Becker, Dr., OberbÜTgermeister in 

Köln. 

Becker, Stadtverordneter in Siegbnrg. 
Beissel von Gymnich, Graf in 

Düsseldorf. 

Berndorff, Rechtsanwalt in Köln. 

Block, Notar in Kevelar. 

Capellinann, Pfarrer in Mündt. 

Gaasaretto, F. J., in CrefeUi. 

Commer, Professor u. Kömgl. Musik- 
direktor in Berlin. 

Compcs, Justizrath in Köln. 

Coppenrath, Pfarrer in Millingen. 

Cornely, Notar in Aachen. 

Cottaeus, Kaplan in Ludendorf. 

Crem er, Pfarrer in Bödingen. 

Daniels, L., Kaufmann m Mülheim 
a. Rh. 

Dübbers, Kaplan in Derendorf. 
Du-Mont, Justizrath in Köln. 
Endert, van, Pfarrer in B.-Gladbach. 
Eechbach, Pfarrer in Ratingen. 
Essen, van, Pfarrer in Xcnwprk. 
Ferrier, Dr., Beligionslehrer in Köln. 
Fürstenberg, Egon, Baron von, 

zu Hei Ilgen Doven* 
Fürth, Freiherr von, Landgerichts» 

rath a. D. in Aachen. 
Gen er, Kaplan in SflUditeln. 
Gr an de rath, Pfarrer in Niedenfin- 

dorf. 

Gr ÖS gen, Kaplan in Ratingen. 

Haas, Kaplan in Denta. 

Halley, B&rgermeieter a. D. in 

Geldern. 

Hendrichs, Oberpfarrer in Köln. 

Heusgen, Landrichter in Köln. 

Hi 1 g e r H, Dr., Geh. Regiemngsrath in 

Aachen. 
HöBch, Viktor, in Dören. 
Jangbluth,Gutsbe8. in Marienwalde. 
Klein, Justizrath in Bonn. 
Koch, Mauer meister in Köln. 
Koll, Gymnasiallehrer in Linz a. Rh. 
Könen, Professor n. Domkapellmeister 

in Köln. 



König, Pfarrer in Sechtem. 

Kounen, I?5aak, in Kempen. 
Kufen, Religiüuslehrer in Münster» 
ei fei. 

Lekeu, Pfarrer in Sürdt. 
Lempertz, M., Rentner in Bonn. 
L o h m a u n , Pfarrer in Richterieb. 
Mertens, Kaplan auf Schloss Arft. 
Meyer, Dr., Geh. Olier^Justiarath in 
Köln. 

Michel, Pfarrer in Kohlsberg. 
Minartz, Pfarrer in Godesl)erg. 
Mohr, Professor u. Dombildhauer in 

Köln. 

Neil es, Pfarrer, in Cörrenzig. 

Nellinger, Notar in Dfilken. 
Oberdörffer, Decbant in Winter* 
scheid. 

Potthoff, Oberpfarrer in Burtscheid. 

Prior, H., in Bonn. 
Reistorff, Corn., in Neuss. 
Reuroont, Dr., Geb. Sanitätsrath in 

Aachen. 

Saedt, Oeh. Ober-Justizrath in Köln, 

Sänger, Dechant in Kerpen. 

Salm •Reifferscheid -Dyck, A., 

Fürst u. Altgraf zu Schloss Dyck. 
Salm-Snlm, Fürst Alfred zu, in 

Anhalt. 

Schiffers, Pfarrer in Merbeck. 

Sohlömer, Pfarrer in Duisdorf. 
Schlossmacher, Pfarrer in Millen. 
Schwann, Fr., Hofbuchhändler in 

Dusseldorf. 
Silbcrkuhl, Kaplan in Rüttenscheid. 
Stadler, Geh. Regierungsrath in 

Luxemburg. 
Steenaertü, Pfarrer in Netteeheim. 
Stoll, Vikar in P>storf. 
Strauveu, Notar in Düsseldorf. 
Tendyck, Gymnasiallehrer in Köln. 
Trimborn, Justizrath in Köln. 
Waitz, G., Dr., Geheimrath a. Pro- 

fessor in Berln. 
Werth er, Pfarrer in Lechenich. 
Wolff, Kaplan in Calcar. 
Wolff, Pfarrer in Niehl. 



üniTersitäts-Bucbdruckerei von Carl Georgi in Bonn. 
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Acten zum Neasser Kriege 

1472-1475 

mitgeteilt von 
Br. Adolf ülrldi. 



Die Sammlung der im folgenden mitgeteilten , bisher unge- 
druckten^ ÄrehivaUen wurde veranlasst durdi die Bearbeitung van 
Wiersfraafs Meimchronik über die Bdagerung von Netiss für die Chro- 
niken der deutschen Städte (Band 20). Es war beabsichtigt, dem 
Texte der neuen Ausgabe als Beilagen die Actenstiiche anzufügen, welche 
zu unmittelbarer Krläuterunf/ der Chrf)7iik diefien konnten. Da aber 
das Material einerseits allnii'ihUeh zu umfiuujreielt. wurde, um noch 
als Anhang (dxjüArncht werden zu kihincn, und da es andrerseits die 
bisherigen Darstellungen des Krieges a/shald als unzulänglich er- 
kennen Hess, so ist es nunmehr von Wierstraat völlig (jetrennt und 
möge, well es ein hervorragendes Ereignis aus der niederrheiniseliin 
Geschichte eingehend erläutert^ an dieser Stelle den Bearbeitern Jener 
Epoche mitgeteilt werden. 

Der umfang- und i)ihalt reichste Teil der Arten (180 Nrn.) 
entstammt dem Kölner Stadtarchive, wenige Stücke den Staatsarchiven 
in Coblene (lö Nrn.) und Düsseldorf (18 Nrn.), und je eins der 
Göttinger üniversitäts- Bibliothek (Nr. 153) sowie der fürstlich Oet' 
tingenschen Bihliotliek m Wallerstein (Nr. 194). Diese 215 Acten' 
stücke sind in chronologischer Folge abgedruckt. Doch tcurden von 
der Hauptmasse, den Briefen, die drei gleichzeitigen Berichte über 
den Feldmg und das Meich^ieerj sowie 20 Acten der Kölner und 
Coblenzer Stadtverwaltung getrennt und am Schlüsse mUgeteiU, 

Die Briefe (Nr, 1—132) gehören ^ abgesehen wm den ersten 
6 Nummemf der Zeit des Krieges selbst, Juli 1474— Juli 1475, an. 
Die Nummern 1—6 dienen eur Erläuterung der ParteiverhäUnisse 
und der Veranlassung zum Kriege, — 

Aimal« des hiit. TereliM XLYin. 1 
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Karl der Kühne sah sieh in dem Bestreben, die Grenzen seines 
Reu^s na^ Osten eu erweitern und am IHederrhein festen Fuss £fu 
fassen, wesentlich geßrdert^ als er von dem mit den Ständen seines 

Stiftes verfeindeten Erzbischof Ruprecht von Köln zu Hilfe ycrufen 
tvurde. Sofort ergriff er die Gelegenheit zur Einmischung in die deutschen 
Verhältnisse und trat zunächst mit Köln, der massgebenden Haupt- 
stadt am Niederrhein, in brieflichen VerLe/ir. Schon im Jahre 1472 
(Nr. 1) suchte er die JioUt des Vermiitla s swisclien dem LandeS' 
Jierrn und seinen l'nterthanen zu spielen und diese von der Uneigcn- 
niitzigh'd seiner Ahsiehtcn zu überzeugen. Als er aber bei Köln 
hein Entgvycnl^oinmen fandy benutzte er eine ganz allgemein gehaltene 
Friedensnuüenuug des Faj:sies (3), aus tvelcher er den Befehl zur 
Einmischung und Friedeiisstifttmg herauslas (5), dazu, einen Druclc 
auf die Stadt auszuidjen, tmd glaidde, einen liechtstitel zu energi- 
schein Eingreifen erworben zu haben, als der EB. ihm die Vogtei 
über das Erzbistum übertrug. Doch scheute er sich offenbar, den 
Krieg zu beginnen^ rüstete dagegen um so eifriger. Noch im April 
1^4 verhandelten seine Gesandten in Köln mit dem jyäpstlichen 
Legaten und den Lnndstäfiden (4): eine Einigung honnte — und 
soUte auch wohl nach Karls Wunsch — niclU mehr erreicht werden. 
Bereits zwei Monate später nousste man m Köln, dass der wcstliclie 
Nachbar einen Kriegszug an den Bhein vorbereite (6), Heber die 
Parteinahme der niederrheinischen Fürsten waren Freunde und Feinde 
des Erzhisckcfs vöUig im Unklaren: dieser hoffte noch auf dieHüfe 
der Stadt Köln; letzteres aber erliess mehrere Maie Manifeste über 
sein Vorgehen gegen den Erzbischof (205.212); es Mdt die Herzöge 
von Jülich- Berg und von Cleve noch für Anhänger der Landstände; 
die Herzöge ihrerseits^ anfangs sdljst unsiehert wetn sie sich an- 
scUiessen sollten (6, 8, 16. 23. 32—36)^ wandten sich ^äter völlig 
den Burgundern zu (102. 130-132. 134. 142. 147. 167. 192). Köln 
war jedoch auf aUe Fälle gerüstet, warh Söldner (9. 10. 12. 13. 24) 
und erbat vom Kaiser Eeich^ilfe (11). Denn man wusste iiS>erhaupt 
nur, dass Herzog Karl an den Bhein ziehen würde^ aber flicht, wem 
der Zug gelte. 

Karl d. K. aber mochte wohl tcissen^ dass er vor den Mauern 
von Köln vergeblich lagern würde: so bot ihm Kcuss, welches schon 
vor Jahren dem. Erzhiselwf getrotzt hatte — der llath Hess damals 
nach Enideeliung rcrrätheriseher Pläne des Landest, er rn die Ver- 
rdther hinriehten (2) — . das nüehste Ziel. In einem später ivieder- 
holten Muni/ est loin 2ö. Juli 1474 (16) begründete er sein Unier- 
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ftehmen gegen den Erzhischof: das Ausschreiben Hess ersehen, dass 
sein Zug allen Gegnern Buprechts gelte. Sobald Neuss von der 
drohenden Gefahr erfuhr (14. 18), suchte und fand es Hilf e hei der 
bereits gerüsteten Xachharstadt Köln (19. 20. 27. 30. 31) , imd hirz 
bevor die Feinde die Stadt nmlagerten, war Landgraf Hermann von 
Hessen selbst, Ruprechts Gegner, zur Verteidigung herbeigeeilt (29). 
Aber u-enn der Rath von Köln nicht anhaltend bemüht gewesen tväre, 
den Jklagertcn Krsatz zu verscliajfen, so würde auch die hessisr)te 
und kijlnische Besatzung in Neuss de)ii )nehr als 13000 Mann starlen 
tcohlgcrüsteten Heere Karls und seinen gefürchteten Geschützen (201) 
nicht ein Jahr lang widerstanden haben. Getreulich erstattete Köln 
den übrigen Reicfisständen Bericht von denn Verlauf der Belagerung^ 
imd diese Briefe an den Erebischof von Trier (38) und besonders 
4m die Städte Strassbwrg (40. 43. 46. ö4 61. 69. 101) und Basel 
(106) ergänzen und berichtigen in erumnschier Weise die chronika" 
lischen Berichte. Auch mit den Verteidigern selbst suchte man in Ver- 
bindung eu bleiben^ und in der That gelang es, mehrfach mümUieke 
Mnd sehr^Uieiie Nachricht aus der Stadt eu erhalten (62. 78. 91. 114. 
116. 174) und den Verteidigern eumusenden (49. 63. 70. 84. 96). 

Vor allem aber hat md tnahnti Köln unablässig das EeiehS' 
<>berhauptf den Bedrängten die Eüfe des BMehs eussuwenden (21. 
S7, 44. 76), und <ds endUch auf dem Äugshurger Beiehstage der 
Emchshrieg gegen die Burgunder genehmigt war (37), wurde V(m 
Köln em gewandter und eifriger Diplomat^ Peter von der ChißBenf 
an den kaiserlichen Hof entsandt, um die Hüfe au betreiben (51, 66. 
S7. 76. 80. 81. 86. 96—97. 99. 103): ihm war es besonders su dan^ 
hen, dass noch im Herbst 1474 aus Süd- und OstdeidsekUmd Herren 
und Städte ihr Kriegsvolk an den Bhein entsandten (47. 48. 58. 59. 
ßß. 72). Coblenz tvar zum Sammelplatz bestimmt ; der Kaiser seihst 
traf dort am WeUinachstage 1474 ein. Der Termin zum Aufbruch 
aber musste mehrere Male verschoben werden, da die Stände dem 
Gebote des Kaisers nur langsam und zum Teil widey-willig nach' 
Ixamen. So war die Stadt Coblenz vier Monate Inndurch das Haupt' 
quartier der gegen Karl d. K. auszieJhenden Fürsten. Einem Cob- 
■lenzer — u:ahrscheinlirh einem liathsherrn ivelcher das seltene 
Schauspiel des Kriegslagers der Beschreibung wert hielt, verdanken 
wir einen ausführlichen Berieht über das Eeichsheer und seinen Zug 
von Coblenz rheinabicärts nach Neuss (103); er iveiss Namen tmd 
Herkunft der in und bei der Stadt versammelten lieichsstände, besonders 
der Fürsten md Herren, ebenso genau und volUählig aneugeben, wie 
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jenes der Oetimgensi^ten BibUotkdß angehörende Verjgeiehms, dessen 
Verfasser in einer sOddeutschen Beichsskutt m suchen sein wird (194). 

Als endlich das Eeiehsheer voUgöhUg tcary musste man sichr 
bevor an einen BntsaUf von Neuss gedacht werden konnte^ den Weg 
erkämpfeti, um den Bäd^ eu sichern. Denn ausdrüeldich haUen 
die Städte des Oberst^fes ihre Parteinahme für den Erehischof er- 
klärt und, da dessen Verbündeter, Herzog Karl, ihnen starke Abtei- 
Utngen seiner Picharäen zu Hilfe geschickt hatte (73), so ivar da- 
durch der Weg am liliein gesperrt. Somit hegami das Heichshcrr 
seine Thätigkeit mit der Belagerung jener Orte. Genauer und rich- 
tiger als andere Schriftsteller erzählt der Cohlenzer Berichterstattf-r 
diesen Krieg um Linz, Sinzig, Erpel bis Künigswinfcr, wehlicr sich 
bis Ostern 1475 hinzog. Linz, die wichtigste Stadt, wurde nur durch 
einen Vertrag gewonnen^ wonach die Bcsaimng freien Abeug erhielt 
(103. 193). 

Lnzwlschen war die Lage der Verteidiger von Neuss eine sehr 
bedenkliche geworden. Die Leheyismittel wurden knapp: nur Honig 
konnte noch regelmässig in Meinen Fortionen geliefert werden ; lYcrde- 
fleisch war seit Net^ahr die einzige kräftige Nahrung^ im Frühjahr 
aber sammdte man bereits die (Fräser von den Strassen und kochte 
das Riemenzeug der Waffen aus» um sich eine Suppe zu verschaffen. 
Nur die Kunde von dem nahenden Ersatz hielt die Bürger und 
Söldner noch aufrecht. Da der Feldzug im Oberstift längere Zeit 
m erfordern sehien (89), gebot der Kaiser der Stadt Köln, schleu- 
nigst den Bdagerten 4000 Mann aus eigenen Kräften mu Wfe mu 
senden (88). Obwohl der Baih seine Burger bereits aussergewohniieh 
bdastd hatte — eine höHnisehe Besataung unter Johann von Elsig 
lag in HUlehraih vor Neuss (70, 86. 93. 127. 204) ~, eögerte er 
dennoch niehtf dem kaiserlichen Befelde naehtnÄhonmen. Am 17. 
sog eine eu einmonatliehem Dienste verpflichtete Schar von 1300 Anr 
gehörigen der Gilden, durch Soldner unterstUtgt, aus (94. 208), um 
auf den Steinen am rechten Bhemtfer Neuss gegenüber ein hefestig- 
tes Lager aufzuscMegen. Doch dieser Ersatg war nur em Zeichen 
der Ililfsherätschaft für die Neusser; in der That vermochten ihnen 
die Kolner nur wenig zu helfen. Denn da der Hauptarm des Bheines 
sie von den auf der Rheininsel vor der Stadt lagernden Burgundern 
trennte und häußges Zusauimcntreffen fnit ihnen sehr erschwerte, so 
tvaren die Ersatztnippen, so iampfesmuthig sie sein mochten, cdshald 
zur Unthäfigkeit verurteilt. Die Folge war, ddss Unzufriedenheit im 
Lager ausbrach und Verwünschungen gegen die Fuhrer und den 
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Ttath halä offen sich hören Hessen. Zumal da die LehensmUteUicfe- 
riing einmal nicht rechtzeitig eintraf (100), und als nach Ahlauf des 
Monats die Ahlüsung ausblieb, liefen Bürger und Söldner heimlich 
und (jffrutlieh davon. Zucht und Ordnung waren dahin. Die Führer, 
die „(rcschic/den auf den Steinen^\ hatten eine schwere Stellung. 
VergeblicJi bemühten sie sicJi durch j^ersönliches FAngreifen die 1er- 
icirrung zu hindern: sie mussten erfahren, dass sogar ihr Leben be- 
droht war. Wenig fruchtete es^ dass sie fast täglich^ oft in etcei^ ja 
in drei Briefen, dem Mathe über diese traurigen Zustünde berichten. 
Biese Briefe der Abgesandten'' (02. 109. 111-113. 116. 118-126. 
128.129.135.136. 139— Ul. 143. 154. 170. 171. 178. 180) aber 
bieten ansf^wuLiches Bild des Lagerl^ens in der Zeit des lieber' 
gmgs vom Bürger' zum Söldnerdienst. 

Langsam war indess das Beichsheer aus dem Oberstift nach 
Kein heräbg&fogen (77, HO), hatte dort uimathigen Äufenfftalt ge- 
nommen (144), tmd nad^ langsamer ging der Weitermarsch über 
IfieM am linken Rheinufer hinab vor sidi. In dem Städtehen Zons 
verweilte der Eaiser äUein 14 Tage: seine Correspondene ergidi, 
dass er sich dem Gegner nicM gewachsen glaubte (146* 148, 161. 
162. 166. 166. 168—161. 163—166) ; nkU mr einsdne B^ehsstande 
soUten ihre Gantingente verstärhenf auch die vom König von Franh- 
reich zugesagte Hüfe soUte erwartet werden (149. 166, 166, 170b). 
Anfang Mai endiieh sog man noch einen hleinen Tagemarsch weiter 
und stand mm dem Feinde gegenüber. Karl d. K. trat den Detä- 
sehen sogleich an der Spitze seines Heeres persi'mHch entgegen; es 
lam zu einem Treffen, dessen Ausgang une^itschieden blieb. Aber 
schon wurde, icie es im Volkslkde Iteisst, durch Diplomaten vereitelt, 
ivas der Kriegsmann zu erringen hoffte. Bereits im Februar 1475 
hatte König Christian von Dänemark^ welcher eine Wallfahrt zu den 
heiligm drei Königen naclt Köln unternommen hatte (196), dem 
Kaiser und detn Herzog seine Vermittlung angeboten (62. Co) tmd die 
Hedingungen des Abzugs und Friedens entworfen (209. 211) ; jedoch 
ohne Erfolg. Nunmehr nahm der Legat des Tapstes die Verhandlungen 
zvieder auf und erreichte auch bereits am 29. Mai den Ab.schluss 
eines Waffenstillstandes (167. 168) y dessen Verlängerung zu eingehen^ 
der Berathimg der Farteien benutet wurde (172. 173. 213). Strei' 
iigheiten zwischen dem deutschest und burgundischen Kricgsvolk, 
welches in Neuss zusammentraf vereögerten den Abschluss (175. 
214), Aus Rache für die lödtung von fast 200 Mann des kölni- 
8<Aen Ersataheeres nahmen die Kölner avf den Steinen mehrere mm 
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ÄnfhmcU nach den Xiederlanden bereits mit Krie<js- faul Lager- 
material aller Art bcladene hurgundische Schiffe und schafften sie 
sogleich flach Köln. Die Erbitterung der Kidner Bürger gegen die 
IJurgunder, deren Kriegszug ihnen Mühe und Kosten verursarf/t 
hatte, ivar jetzt so gross, dass erst ein strenger Befehl des Kaisers 
und eine Gesandtschaft angesehener deutscher Fürsten, welche per- 
sönlich in Kijln erschienen, den Bath bewegen konnte, die gewonnene 
Beute, den einzigen Ersatz für alle Bemühungen^ herauszugeben 
(177, 183. 184. 186. 188. 190). Damit war die Sedingmg, von 
welcher Karl d. K. schliesslich seinen Abzug abhängig gemacht 
hatte, erfüllt, und nach wenigen Tagen kehrten Deutsche und Walsche 
m ihre Heimat zurück (179. 181. 182, 184, 187, 189. 191). — 

Vorstehende Skizzirung des Neusser Krieges hat den Zweeky 
über die mitgeteilten Aktenstücke zu orientiren. Die Briefe sind nach 
Auskiimaig aUer schon in jener Periode umfangreichen Formeln in 
Anreden, THuhUwen u, dgl. wörtliek wiedergegd>en, sodass der Ab' 
drudt dUe für den Krieg toichtigen Thatsachen der Ardnvalien ent' 
hält: auf das rektifieirte Dalum folgen die Angaben über AnsstdUr, 
AAressai und möghehsl ein den InhaU beseichnendes Schlagwortf 
darauf der Brief selbst und am Sehluss der nolhige Bmweis auf 
Fundort und Charakter der Vorlage. 

Die Verwertung der in den Acten enlhaUenen Emzdheilen soU 
einer ausfÜhrUdim Darstellung vorbehalten hkiben. Die übrigen 
gedruckten Quellen sind im Anhange eu der Ausgabe von Wterstraats 
Reimchronik in den Chroniken der deutschen Städte ( Band 20 S. 616) 
zusammengestellt. Erschi'rpfend wird die Veröffentlichung des hier mit- 
geteilten Materials noch nicht sein; ein späterer Bearheitrr wird 
in manchen noch nicht eröffneten Archiven von Fürsten, Herren und 
Städtof, wtlciie an dem Feldzuge beteiligt ivaren, Frgänzungen finden : 
dock scheint es nicht zu eifelhaft, dass durch die Mitteilung der Acten 
des Kijlner Stadtarchivs die Hauptquelle erschöpft ist. 

Für die Abkürgungen vgl. Mittheilungen aus dem St.-A. von 
Köln 5, 3. 



1472 mrg. 18. Karl d. K. an Köln: Verwendung für Erehischof 
Ruj)recht. ' [1.] 

. . . wir hain gelioirt, wie dat doemcapittel von Colne mit 
etzligeu edelmannen iod steiden irs Btyfftz hiodergesat den ver- 
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folob des rechten den wech der gewalt tgain . . . Roprecht der- 
selven kirchen ertzbaschoflfen np diese zjt vnmemen, slosse ind 
stede innemen ind etelige belegen, wilchs wjr nyet sonder swaren 
misbebagen unsere gemnetz dragen, so wyr der kircben ind deme 
ertzbuseboven mit eyme dubbelen bände der verbuntniss nyet we- 
nieb geneicbt syn. begerende daramb . . . alle dieghene, die wyr 
gefuelen diese dait beroiren . . . vermanen, dat sy solchen wech 
der gewalt doin beresten . . . sclicppcnde dairnnder eynen dach 
... in wilchem alle die zweydrachten mit deme wege der frunt- 
schafft zo freden gemacht mngen werden zo wilchem dage wyr 
etzlige uyss unsen reeden gerne schicken . . . adir wyr selflfs wil- 
len dairby sya . . . uyss unser stat Bruxell des 18. den dacbs 
marcii ... 

Up dat ir unse ineynung hyrup clcirl icher erkennt, schicken 
wyr zo uch . . . Johan Ostoms, proist zo Nivellen, deme wilclien 
wyr gelouven begheren zo geven gelicb uns selfls. 

St.-A. Köln, gleiche, Abschr, 

1472 mai 10. SMn an Neuss : wegen der beiden Verräther, [2.] 

^. . . as ir uns gesehrewen hait autrefTende dvu liuck ind 
Frederich SchoutT, dat ir die iu uren getenckniss hailTt sitzen ind 
begert van uns np <jn nyesten mayndage zwene, dry oder vier un- 
ser vrnnde vaninie raide by uch zo schicken unib . . . zo hoeren 
alle geleigenheit . . is uns von gantzen hertzen leyt ure vordrics 
swairheit ind ungeuoegde . . .* u. Iiat Ileinr. Sass u. Joh. v. Swelme, 
Kathsherrn n. dem Briefboten Joh. v. Monster iictohlen, ihre Mei- 
nung vorzutragen, u. beglaubigt dieselben, (soud. exaudi, 10. d. 
in deme nieye.) 

St,'A, Köln, Kopien-Buch 29. 

1473 dee. 11. Karl d. K. an Stefan v» Carin: Verkündigung des 

Vertrages mit dem EB. [3.] 

Unsem lieven Stetfain van Carin der wapeii regent van Royer. . . 

So . . . unse . . . neve her Ltopricht . . . van Colne ertzbn- 
schoff . . . die capittulaire syner kircbeo ind ire zostendere erfor- 
dert hait . . . zo fredigen sulche zwist . . . as tuschen yeme ind 
ynnen emassen was, dick ind manichwerff ind ersocbt, dat sy 
datghene, sy gegen ynne vermeynten, affgestalt vur an den wech 



1) Vgl. Koellioff (lu Kolner A.) a, ii-24. 
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der gewalt mit dem wege des recbten var . . . deme paess adir 
. . . vur uns . . ., wilchs hey doch nyet moegen erlangen, sonder 
oevermitz die gemelte capittalaire ind ire ganner ist vortgefaren, as 
noch degelicbs geachayt^ zo brande ind roewe . . .: 8o bait uns 
. . . der paiss . . . oeyermitz syne brieve . . . ermaut . . ., wyr 
nnse macbt darzo geven wulden, derselTe oneh ertzbiseboff . . . 
uns . . . gebeeden, dat wir die vaigtdie, garde ind bescbirmnng 
syner personen ind . . . syner kireben annemen walden np sulcbe 
verdrage ind vorwerdei as wyr daimp nnder uns gehat bain; so 
wir dan ... sulober mannngen . . . des paiss . . . ouch des ertz- 
biscboven van Golne . . . geneicbt syn: gebieden wyr dir mit 
ernst, dat ta zo bcgerdens desselven unsers neven dich fueges zo 
allen . . . steiden der berlicheiden zo der taeffelen der Turschre- 
ven kireben geboerende, die bey dir gebuyt ... ind zo allen . . , 
persoenen . . . verkundiges, dat wir die vaigdye . . . nnsers neven 
ind der vnrschreven kireben ind lantschaff van Colne . . . ange- 
noemen liaven, sy darumb van iinscrntwegen vermanes .... dat 
sy . . . der gewalt . . . uphoeren, slosser, stiede ind plaetzen, die 
sy van der gehoir.sanilieit unsers neven gczoegen haven, yeme we- 
dergeven . . . ind des zom zeychen . . . die baneir unser wapen 
up alle . . . stiede, dairvan du durch yn gefordert wirtz, ankleves 
. . . datuni in unserem stietgeu CherDiswillere, des 11. den dags 
decembris . . . 

Vor dem Briefe die Bemerkung: 

„Mit dieser naegescbreven commissien syn myne herren er- 
fordert oevermitz denselven commissarium ind berbalt dairinnen 

bestirnt up den 11. dach marcii anno 74. umb bystendich zo syn 

buschofT liopert gegen syne vyande ind zo oeverleveren synen 
hoff bynnen Coelne in syne liende ind in zo besorgeu mit der stat 
dieneren zo der anslaclit syns herren wapen. 

St,-A. Koltij gleichz. Äbschr. in dem Kop.-Heft Ober den burgund, Krieg. 

1474 apr. 12. [Köln.] Heinrich Sudermann an EB. Joh. v. Trier: [4.] 

R. Bernhard v. Ramsteyn, Hauptmann des Landes Geldern, 
hat zu Köln mit dem päi)stlichen Legaten und den ^'ertretern des 
EBms. verhandelt, ohne dass eine Einigung erzielt wäre, (dynst. 
in beil. osterlicben dagen.) 

Or. in Cdbknz, Sts.-Areh., AßUi 7. 



Digitized by Google 



Acten zum Neusser Kriege, 1472—1475. 



9 



1474 jun. 7., Horn. P. Sixtus ermahnt ^ nachdem er dem K. das 
Friede) IS werk aufyeirayen hat, Hz. Karl nicht für den EB. ein- 
zutreten. [5.] 

. . . nulle partium assistas nec tuos assistere permittas neque 
tua arma castris et locis diete ecclesie affigi aut tua vexilla ex 
eisdem extendi sinas vel faeias et si forsan per taos factum sit, 
id revocare enres . . . neque castra aut terras ipsius ecclesie de 
manibus alicuins ipsoram reeipias vel aliquid aliud temptes quod 
yaleat imperire, quominus pax sequatur . . . Rome, 7. junii ete. 
anno 8. 

DüM. i8^.-il., Verh. e. Qdäem^ Nr. 30, gUidu. Kop. 

1474 jun, 29* Köln an He. v. Jülich : KsrUgsgerüdd. [6.] 

. . . by uns *^eyt eyn gemeyn gerucht dairup oncli etlicher 
vrimde schrilVten ind warnun<;en volgent, dat in etlichen vill lau- 
des groiss volck van wapen vcrgadert ind zogeriist werde in kur- 
zen dagen an den Ryn zo konien iud dese lande zo ovcrfallen . . . 
biddeu wir . . ., uro gaade willc . . . urre . . . frunde ... in 
unse ütat dovn schicken, , . . zo bedencken, dat desen landen . . . 
gehulpen nioege werden . . . gudestacU seut Peter iud PauweU 
dach anno etc. 74. 

Sk.'A. KiAn, K.-B. 30, 129b. 

1474 jid. 4. Kölns Geleü für DäniscJhe Büihe. [7.] 

Wir burgermeister ind rat der Steide Coelne gheven . . . np 
. . . begerde . . . Gristiernns konyngs zo Denmarcken, Sweden 
Norwegen etc. synre konyncklichen gnaten reeden ind frnnden 
neymlich . . . Glaeßen Renonwen, ritter, marschalcke Alberten 
Gluytzingk, secretaris, ind Diedericb, bereit, konynck der wapen, mit 
yren dieneren zo 30 perden . . . vnrwerde ind geleyde . . . tzwene 
maynt lanck . . . 1474 np mayndaoh Vierden dagts in julio. 

St.-A. K., K.-B. 30, 132h. 

1474 jtd. 11. FB. Ruprecht an Köln : Ermalmung. [8.] 

. . . uns kompt vur, wie yr unsern vyande, so uns yetzuut 
. . . ubertzogen haben, niercklichen bystant und hantreycbong als 
mit broit, das yr in uwer statt denselvcn . . . zozoschicken sult 
haven layssen backen, uud ander gereytschaÖ't doyn suUen . . . 
begeren darumb fruntlicb, ob yt daran were, solcbs abzostelleu 
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. . (las wollen wir irnedigklich verschuUlcu . . . gegeveu lo 
Lecbnicl) . . . uff maendagh nach Kiliaui . . . 
St.-A. Äo/n, Or. m. Empfv. „13. jmZü". 

1474 JuL 16. Köln an Juli. v. Gymnich: We/hutig. [9.] 

. . . is noch unse ernstliche begerde, . . . dat ir van stunt an- 
sien (Iis brieffs mit uren myterea ind dieneren so vill ir der by 
ach hait, in unse stat ind bulp koempt ind dat ander volck zo 
perde ind zo voisse bestelt zo komen . . . frydach 15. dagis in 
jnlio anno etc. 74. 

Si.'Ä. JT., K.'B, 30t 137 a. 

1474 jtd, 16, Köln cm Lgr. Heinr, v. Hessen : Beglaubigung, [10.] 

. . . wir schicken zo uwer gnaden . . . Hermanne van Man- 
wenheiii. litnieister, ind Mathiani Krayn, secretaris unser Steide,... 
urre ü,'nadeii van unser wee^eu etliche wcrfonge vurzobren^en. 
bidden . . . urre gnade wille . . . yn ^'clych uns selffs . . . geleu- 
ven .... frydach 15. dagis in juliu auuo etc. 74. 

St.-Ä. 7\., K.-B. 30, 137b: „domiccllo Vyrnenburg iiiutatis mu- 
tandis". Ddhei die Xofi^:: „etiam raissi fuerunt ad eundem domi- 
num Henricum lantgravium Petrus de Ercklentz et Theodericus 
van der Lantzkronen . . , 17. julii ut supra". „In simili forma 
missns fuit Tbeodericas van der Lantzkronen ad episcopum Pade- 
bornensem divlsim — domieellum Bemardnm tor Lippe etc., anno 
quo snpra sabbato sexta augnsti". 

1474 jid, 16, Köln an den Kaiser : Rilfegesueh, [U.] 

. . . wir Bchryben . . . nyBS bedruckten bertzen, wie wir 

. . . in . . . sorgen syn, mit groisser macht ... in kurtzen dagen 
overvallen zo werden, boyven dat wir . . . uysstayndtz wissen zo 
haven ... so daü uwe k. ma. van gotz weigen vaydt der . . . 
kirchen ind . . . scbirmer . . . der . . . cristenheit gesatzt . . . 
is . . . dairomme roiftcn wir au uwe k. nia. . . ., dat uwcr k. ma. 
. . . sich . . . herabe in dat r^'che voeucu ind mit . . . bystaude 
des . . . rychs kurfursten, fursten ind undertanen daran syn, dat 
deser . . . rychstat in desen landen . , . bystant geschie . . . 
samßtag 1^5. dagis in julio anno etc. 74. 
St.-A, A'., K.-B. 30, 138a. 
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1474 jul. 17. Köln an Lgr. Heinr. v. Hessen: Hüfegesnch. [12.] 

... na mannicbfeldigen Warnungen, uns geleufflichen vur- 
komen synt, besorgen wir, die stat Coelne mit gcwalt ind hers- 
krafft in kurtzen dagen overzoigen, overfallen ind belacht zo werden, 
dat got yerhoeden wille ; so dan ure gnade sich gneetlich ind gunst- 
lich zo uns gedayn hait . . . ind . . . yetzo groiss reysich ind 
ander getzuych by eyn ander hait, bitten wir . . . nwer gnate 
wille nns in desen noeden zo troist ind zo hnlpen komen ind zo 
dem myAsten 8 e. zo perde ind 12 e. zo Yoyste gader werhafitiger 
manne mit yren barnisch, geleyen, hantbnssen ind armborsten wale 
zugerust mit dryn off vier verstendigen erfaeren benfftmanne ans 
zoscbioken . . . nnse stat ind inwonere zo belpen beschirmen . . . 
sondach 17. dagis in jolio anno etc. 74. 

8t,- A. Ä'., K.'B. 30, 137b. 

1474 jul, 17, Köln an J. Fhil, v, Virneburg : Werbung, [13.] 

... na mannicbfeldigen Warnungen, nns geleufflichen Tur- 
komen synt, besorgen wir, die stat Coelne mit gewalt ind bers- 
krafft in knrtzen dagen overtzoigen, oyeryallen Ind belacht zo werden, 
. . . btdden wir ... dat ure lieffde . . . mit den nweren . . . 
byunen nnse stat kompt zo perde ind . . . yerfocgt ... dat bynnen 
den nyesten tzien off tzwelff dagen nafolgen . . . IV2C. zo perde 
ind 2 c. zo voisse waill gewapent ind zogerust mit yren barnisch, 
geleyen, bantbussen ind armborsten . . . sondach 17. dagis in julio 
a. e. 74. 

St.-A. K., K.-B. 30, 139h. 

1474 jid, 18. Neuss an Köln: Hilfegesuch, [14.] 

. . . wir baven diese vergangen daighe vast zydongh gebadt, 
wie der . , . bertzoogh van Borgonyen etc. sich stelt int stiflft van 
Colne ind int yrste myt macht vnr Naysse zo komen, syn wir 
doch nn diesen avent van gaden treffligen tranden farder gewarndt, 
wie eyn myreklich faoaff nff den benen sy ind snll seer heymlich 
van Hertzoaghenbusch hemp komen zosampt den Gelresschen nnsß 
van stnnt int yrst zo beryden ind dat der hertzongh myt der 
bertzougb innen diesen avent zo Bechen^ syn solle ind syn volck 
sali liggen umbtrynt Galp' ind in der Ardt*; ... so wir dan . . . 

1) BeiXhem närdL «. Masiriekt, 

2) GiÜpen zw, Mast rieht tt. Aa<^ten, 

8) 8. Corswarem, Carte des awiens terrüoirea ,de Limbourg in deas^en 
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besorght byu geweest, baven wir np . . . troistUcb znsagep . • . 
lantgrave Hermans etc. zo synre gnaden nnse frunde geschiekt 
. . . unsß . . . zo schicken eyn zaill van dusent laden . . . ind 
bain unsß gantz dairup . . . verlaissen . . . as unsß diesen avent 
Yorkomen ist, so macb synre gnaden broder mit deme bere var 
Lyntz upgebrocben syn . . . dat nnsß seer ersebreekt . . . wir 
bayen . . . sellfs der macht yan den luden nyet gewalt des fursten 
. . . zo wederstayn . . .bidden. . . uwe lieffdeu willen . . . schryven 
au . . . lantgreven, dat vre . . . gnaden nnsß . . . schicken dusent 
oder 12 c. gudeu gerusten mau . . . up maeudaige nae seut Alexius 
daige anno etc. 74. 

St.-Ä. K.f Or. m. Empf.-Verm. ,,anno 74., 19. julii''. 

1474 Jul. Id. LecJienich. EB. liuprec/d an Köln: Ermaknung. [15.] 

. . . uns kompt glaufflicb yar, wie der . . . lantgrae£f Heyn- 
rich von Hessen, der nns . . . snnder eynicb vede . . . mereklicb 
bescbedicbt bait, by ucb . . . mit eynem mercklicben getznnge 
Widder uns komen syn sali oder noch kernen werde . . . begeren 
darnmb . . . ach darinn so zu halten . . . als . . . neb billicb zympt, 
sodaß wir dardarch nnbeschedicbt blyven . . . gegeven zo Leche- 
nich ... uff montagh na Allexii anno domini etc. 70. quarto. 

8t.'A, Or. in. Empf.-Vtrm, ,,anno 74., 20. julii**. 

1474 jul. 25. Karl d. K an KSln : Begründung ^ines FMsfuges, [ 1 6.] 

... so wyr mildencklicli befunden hain, dat . . . nnse . . . 
vader die stat van Colne mit sunderlicher guderteienbeit eriblgt 
, . . bait, wilchs wyr . . . nyet myu gesorcht bain zo voUenbrengen 
ind as lest unstanden was eyne . . . ungehoirsamheit etzliger capit- 
tulaire ind ander undersaissen . . . unsers . . . neven des ertz* 
bischoffs van Colne weder denselven unsen neven, syn wyr, so 
wyr vurmails mit yeme ind mit . . . deme paltzgraven by Byne 
syme broeder . , . verbunden syn, oevermitz . . . unsen neven in 
crafft des bandts . . . zo syner balpe . . . geroiffen ... ind darzo 
durch den gemelten paltzgraven . . . vermaent euch oevvermitz 
eyn mandait . . .des paiss erfordert, wyr denselven ertzbischoff in 
syner digniteten . . . nyet sulden laissen beronven; zo wilcber 



Memoire hlstorique sur ks a)icie)inea limites et circonscriptions de la provitice 
de Limbourg. Brüx. 1S57 (4^). 
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bnlpen . . . wyr mit gejmer haesten adir gefeirlieh vortfaren dan 
die wege des frieden . . . versoeoken woalden ind der sacben 
halven vil fruntlicher dage besonder eynen in anaer Btat Maestricbt 
zo deme 20-8ten dage maji . . . zo setzen geflissen syn; willoben 
dacb doeb die gemelten capittnlaire . . . adir oacb eynen anderen 
frnntlicben wecb nyet bain willen annemen . . sonder versmeet 
alle wege der fmntscbaff ind allet stercklicben gegen den ertz- 
bnscboff . . . gefallen ind ynnen syner dorffer slossere ind berli- 
cbeiden mit gewalt . . . sieb nyet nntzien bain zo nntfimen : dar- 
um b syn wyr dnreb den bant des vargeroirten verbantniss oncb 
des bloitz ind dat gebot . . . des paibst darzo oncb van scboult der 
rechtferdicbeit .... vervvunnen ind hain in willen die allerrecht- 
ferdichste iiul billichste wapen zo annemen ind angenoemen itzont 
den ^yecll mit unsem mannichteldigen her deine . . . artzbuschoven 
. . . bulpe zo bewysen ind datghene, yeme . . . smelicben uut- 
firnt is, zo erkoeveren, oncb die wedermocdige . . . zo bedwingen. 
in wilcben dingen zo vollenbrcngen wyr nyet gemeynt en syn neb 
as vyande . . . zo verfolgen, ydt en stunde dan an ucb, sonder 
die aide fruntscbaff unser edcler vurfaeren oucb die unse zo ucb 
ind uwer stat beberden, soverre ir deme . . . ertzbiseholT . . . 
scbuldige geboirsambeit bewysen ind ynnen, as sieb geburt, ind 
uns na unser beider verdrege unttangen ind erkennen, oueh, off 
etlige-in . . . ungeboirsambeit beberden, uyss der stat Colne ver- 
driyen . . . wiit. want in dem valle willen wy . . . ucb . . . van aller 
nnrecbten ge weide . . . scbntzen. wilcbe wir ucb verkandigen woul- 
den, np dat etzlige van unsen her nweres willens nnwissere die 
gemelte stat . . . nyet en scbedigen, ir uns byrinnen uwers willens 
. . . dureb brenger dieser brieve Egidium Spillart . . . versicheren 
mnebt . . . gegeven in nnsen Blossen by Valkenberebi des 25-sten 
dags jnlii anno etc. 74-to. 

jSiSlHy 8t,'Ä.f Reicht. Jbadur. in dm Kop,'Heß. 

U74jul.25. EB. Joh. v, Trier an [9 EB. Adolf von Mmu] : [17.] 

. . . K())n bat am Hilfe gebeten; denn „der bertzog von 
Bnrgnndien ist bade za Triebt affgebrocben mit syme beer» in 
willen, als man sagt, Nuyße ader Ck>lne za belegern**. KOln will 
„yeden reisigen den maend echt gülden and dem faßkneebt secbß 
gnlden, 24 albas var den gülden gerecbent**, geben; bittet am seine 
Mitwirkung. (Jaeobi.) 

Conc, in CobUm, 8t8.'Arch.t Ada 9. 
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1474 juL 26, Neuss an Köln: Hilfegesuch. [18.] 

. . . as wir . . . eynen unser baden ... an nwere lie£fden 
genaden haven gehadt ind der nmbtrynt eyne nre eweeh was, 
ist unser heymliger geschiekter frnnde eynre seer ylende zo perde 
komen ind heefft unslS wairafftlge zyddongh bracht, das der hert- 
zongb van Bargonyen diesen avent zo Ercklentz ind maeen var 
Nuysse syn wille . . . wir syn gantz ungestalt myt Inden . . . 
bidden dairnmb . . . nwer lieffden willen unsß . . . eyn gude tzaill 
werafftiger lade . . . schicken, dat wir die nmber maeen zo avent 
haven moegen . . . die . . . reysigen ind . . . voisslude . . . synt 
uyet all kernen, dan der voisslnde nyet meer dan umbtrynt seesß 
oder seven und vanfitzicb . . . varder . . . ist unsß . . . van kun- 
digen Inden untboeden, das des hertzoigeu her nyet baven 15 m. 
starck ind dat darunder eyn groisß houff ver<^adertz volcks syn 
sulle ind were daiiuinb der fruude rait, dat man sieb sterfken 
niocht. eer dat her zo leger qwcnie . . . up dynxdage ueest nae 
seut Jacobs daighe anno etc. 74. 

St.-Ä. K.f Or. m, Empf.-V.: „amio 74., 27. julii". 

1474 jtä, 26. Köln an Neuss : Ermuthigung. [19.] 

. . . wir verstain, dat . . . Herman lantgreve zo Hessen etc. 
mit svnen ind uren frunden van liynne bv ucb komen svnt, ncli 
mit uren bürgeren ind anderen, ir by ncli bait, vur gewalt ind 
overvalle, off uch die begegende, dae got vur sy, zo helpeu be- 
schyrnien ind hoffen . . ., ir . . . mit der hulpen . . . gotz ind 
durch beden des heiligen sent Qayryns urs patroyns . . . bescbyrmpt 
werden . . • dairomme ist, dat wir . . . van uch begeren, dat ir 
as eirbere vroeme lüde waill gehertzt, gemoit ind getroist wilt syn 
. . . ind . . . versorgt uch ommers mit wederstant tnsschen der 
Arven ipd dem Byn ind neymt war des Wertz tgen den Jueden- 
steigen, want, as uns in heymlicher warnongen ^vurgegeven is, die 
wir uch un verkündigt nyet woulden laissen^ so moecht man uch 
waill dat meyste au den enden versoechen. syt nyet vertzaigt ind 
wert uch menlichen ind vroemliohen ... wie yd kompt schryffi, 
uns ure geleigenheit. wir weulden uch in urre noit nyet gerne 
laissen . . . dynstach 26. dagis in julio a. e. 74. 

St.-A. K,, K.-B. 30, mhK 



1) V(jL hiayn. chfon, Belg. 411^ 36^39, wo offenbar mif ohigtn Brief 
BeMug genommen. 
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1474 jul. 27. Köln an Neuss: Ablelmung des Hüfcgesuches. [20.] 

. . . wir hain up hude dry brieve van urre eirsamheiden an 
uns gesant untfangen ind so ir dairinnen begert me Inde van wa- 
pen etG., dairzo weulden wir gerne neh zo willen geneygt geweist 
&yn, weren wir vorder getroist mit wlke, des wir noch wardende 
syu ; dan des volks, wir by uns hain, umb zwyvell der leuffe, wie 
sich die tgen uns begheben moeohten, voegt uns noch nyet vnr 
unser geiueynden zo verschicken, so en dunckt uns onch nyet ge- 
raden syn, sich int yrst int velt zo gbeven aventuyre zo soechen, 
man en sege danne behalden reyse» want der achterhalt moecht' 
den schaden brengen. dat wilt int gnde bedencken. vort des pol- 
vers halven etc. hoffen wir, ir uch in zyde vur die anstaynde noit 
daemit versorgt hait. also wilt uch vroemlichen ind menlichen 
haldeu ind bewyseu ind der yrster gewalt wederstain. want, queme 
yd darzo, dat ir belaclit lud dat beherdt wurde, dae got vur sy, 
ind wir ihunu; verstoenden, uch vorder luyde noit were, seuldeu 
wir uch na unser geleigenheit nyet gerne laissen . . . gudestach 
27. dagis in julio a. e. 74. 

St.-Ä. Jl., K.-B. 30, 145b. 

1474 jul. 28. K. Friedrich an Köln: lidfeversprechen. [21.] 

. . . wir haben euer schreiben . . . des furnemens halben, so 
der herczog von Burgandi in dem stifft za Collen zu tunde nuder- 
stet . . . vernomen . . . begeren daranf an eu . . ir wellet en 
nach enrer vernufft verstenntnuss und allem vergnügen in die ding 
schikhen, ob solhem furnemen . . . nachznvolgen understanden 
wurde, daz ir eu dann des enthalten, so wellen wir als Romischer 
keiser furter in den sachenn hanndlenn, dadurch solhem furnemen 
widerstannd beschee und ir bei uns und dem heiligen reich be- 
halltenn werden. . . . geben zu Augspurg an donrstag nach sand 
Jacobs tag . . . 

JKi», Or. m. Empf.-V. „9. aug.", „ur. 95«. 

1474 jtd. 28. Hg. Karl an Hg. v. Kkoe. [22 ] 

... je vous prie que me vueilliez prester . . . ^ vos bombar- 

des avec leurs sientes donc lune seit et icelies avec leurs 

affustz .... bombardiers pour eu tirer .... escript en mon camp 



1) durch FeuelUigkeit Ut die Tinte erloKhen. 



Digitized by Google 



16 



Adolf Ulrich:' 



les Erdens Ic 28. jour de juillet lan 74. nioii cousin^ ne vueillez 
point laissier que iious euvoict Icsdits boiubards et nous vous pro- 
mettons de les vous renvoier au peitui dudit Nuys. Yotre cousyu 
Charles. 

Düsseid., St8,-Arch., Verh, 4. G. no, SO, 

1474 jiil. 29. Köln an Hz. u. Jkg. v. Jülich : Werbung. [23.] 

. . . as uro guadeii . . . uns zogeschickt haint etlicli menne 
ind waen . . ., so synt dieselben vertzoigen . . . ind bidden dLii- 
romme . . . ure jjnaden willen uns in nnsen anstaenden noeden 
vorder behulfteu syn ind uns wcderomme doyn schicken bynuen 
den nyesten dryn off vier dagen noch hundert menne ind omme- 
trynt 30 wagen, der zo gebruycben 8 off 10 dage lanok . . . fiy- 
dach 29. dagis in jolio a. e. 74. 

8t.'Ä, K, K-B. 30, U8a. [Ebento an Bertold 0. FUUenhtrgt EafmeiskrJ 

1474 jid, 20, Köln an Bitter v. Baesfeld : Werbung, [24.] 

. . . is ans begerde, dat ir van stnntan kernen wilt ... in 
nnsen zonlt mit 25 reysigen ind . . . noch 25 reysigen zo perde, 
dat is zosamen 50 zo perde ind so Till voisknecbte, ir . . . mit 
noh brengen moegt ind bestelt . . . dat uch knrtz navolgen zo 2 c. 
Yoiskneebten waill gerust ind gcwapent mit harnesch, armborsten 
ind hantbussen. item eyn deyli voisknecbte haint sich by ans ge 
dayn des mayndtz nmb 4 golden, den gülden var 24 albas, die 
anderen nmb 5 rynssebe galden, dry marck ind ynniF schillynck 
coelsch vur den golden, dairna die knechte geschickt ind gewapent 
synt. wir willent mit uch halden as mit den anderen gelycheu . . . 
saterstach 29. dagis in julio a. e. 74. 

St.-Ä. K., K.-B. 30» 149 a. 

1474 jtd, 30. Köln an Hg, u. Jhs. v, JUliehrBerg: Warnung vor 
dm Burgundern. [25.] 

. . . uns is viukomen, dat die Bourgoudscbeu durch urre 
gnaden laut van Guyl^e mit anwysunge urre gnaden uudcrsaissen 
komen synt ind liaven den uren vast schaden gedayn ind darzo 
sollen ure gnaden angemoyet syn geleyde zu ghevcn vur 3 m. 
borgondscher in urre gnaden lande van dem Berghe zo syn ind 
sich zo uuthaldeu lud hoffen ommers, ure gnaden willen sulchs in 



1) von yjmon eousin** m von Rad d. K. eigenh. 
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gheyne wyss zolaisseo ind wes daran sy . . . begeren wir . . . 
antworde . . . saterstach 30. dagis in julio a. e. 74. 
8t,'Ä, K,'B, 30, 149a, 

1474 aug. 1. Neuss, Lgr, Hermmn v. Hessen an Köln: Beglau- 
bigung. [26.] 

. . . wir schicken uch . . . Herman Meysenbugh, dem wir be- 
voleii haiu etliche Sachen mit uch zo sprechen, bidden uch darumb 
. . . erae . . . as uns seliFs geleuven . . . willen . . . Nuyss, ammc 
mayndach sent Peters dach ad vincula anno etc. 74. 

St.'A. Köln, Or. m. Empfangavermerk : „anno 74. 2. augusti". 

1474 aug» 1, Neuss an Köln : Beglaubigung. [27.] 
... wir haven nwer lieffden yetzont . . . gebeden amb pnlver, 
pyle ind etiich gelt zo leveren ... so haven wir oaoh . . . gebeden 
. . ,. Hennan Maesebnck . . . bewyser dis br[eTe8], der sich . . . 
darzo komen ergheven hait by awen lieffden zo ryden ind . . . zo 
verbaitseaffen . . . bidden . . . nwen lieffden willen den . . . Her- 
man . . . gelychs tinBß selffs gelenven . . . np sent Peters dage ad 
yincnla anno ete. 74. 

St.'A. K.J Or. m. Empfangw. : „anno 74. 2. augusti'*. 

1474 au(i. /., Burg. Her sog u. J}()ig]i2. v. JaUch-Berg-liavensherg 
an Köln: will die Burgunder nicht unterstützen, [28.] 
. . . nyre schrifft . . . pieldende, uch varkomen sy, unss an- 
gemoit were, umb dry dnysent van den Bourgonsschen geleyde zo 
geven in unssem lande yan dem Berge, sich da . . . zo enthalden» 
ind dat wir . . . yan unssen . . . neven yan Bonrgondicn etc. beschreyen 
. . . Salden syn, . . . synen voleke van wapen, damit he yur Coelne 
wnlde, yeylen konff uyss beyden unssen landen Guyige ind Berge 
yolgen zo laissen, nnder andern begerende, nnss des zu entbalden: 
. . . so . . . istyon dem geleyde ... an unss nyt gelangt; unsse nn- 
dersaissen unss lantz yan Guyige synt euch in desem tzoege yan 
den Bourgonsschen so sere oeverfallen ind beschedigt worden, dat 
uns . . * unbefellich were, in mit willen zo gönnen oeyer nnss in 
unsse laut yan dem Berge zo tzehen ... ind yn yeylen kouff . . . 
zo breugen laissen . . . Gegeyen zur Burch, up sent Peters dach 
ad yincnla anno ete. 74. 

„anno 74. 3. augusti'*. 

1474 aug. 4. Neuss, llernnuui, Lgr. v. Ilrssru^ an Gr. FJiUipp 
V. Virncnhurg, an St. Köln und acincs Bruders Ilciurich Jläthc 
£U Köln : HUfegesuch. 

. . . wir laissen uch wissen, so wie die vyaude dissen avent 

Aimalen des liist. Vereins XL VIII. 2 
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den wert var der stat Kujsse ingenomen haint, myt floetzen over- 
getzogen und sich dar nnderstea zo legeren, uns nn fort zo weren, 
dat nyemantz nyss noeh in Nnysse komen kan; so ligent sy an so 
menchen ende nmb die stat her ind an ycklichen ende myt kleyner 
maeht, dat sy nyet en mogent den wert myt groisser macht in- 
baren ind synt darumh zo schyffe myt eyme redeliehen honffe zo 
erslain . . . wilt nu . . . uns . . . hnlff . . . doin . . . zo Nnysse 
. . . nff donerstach zo avent spade nach sent Peters dach ad Tin- 
cnla anno etc. 74. 

1474 aug. 6. Neuss an Köln: Bitte um Sold. [30.] 

. . . wir bidden . . . nwer lieffden nnss behnlffende syn umb 
den halven zonldt van den hondert reysygen ind bondert voiss- 
knecbten . . . want nnss die reysygen myt den yoissknecbten sweer- 
lieh darumb dryven . . . wir besorgen, die vyande sullen unss 
die Wayt affwynnen . . . so sy umb groisse schiflFongh vau bene- 
deu upschiflfeu , . . up sent Sixtus dage anno etc. 74. 

8t*'A* JC,, Or. m. Empfangsv. : „anno 74. 7. augusti". 

1474 aug. 10. Köln an Neuss: Warnung. [31.] 

. . . die greven, rittere ind kneclite, by uns synt, haint desen 
morgen gemangelt in dem licr vur uwer .stat, as ure frunde waill 
gesien nincgcu havcn. so haint sy me daniie hundert doit geslagen 
in omnictrynt vuntf'tzich gefangen, dairunder tzweue eydeluiaune 
synt int hundert ind 30 pert in unse stat bracht, ind der unser 
is nyet me danne eyn doit hieven . . . daeby voegen wir uch zo 
vort zo wissen, dat wir verstanden hain van etlichen den gefange- 
nen Yurschreyen, dat der bertzog vnrhave tgen en nyesten Trydach ^ 
eyn brngge npzoslayn bis an den wert darvnr syt gewarnt . . . np 
gndestach sent Laurentz dach . . . 

St.-Ä. Köln, K.-B. 30, 161b. 

1474 aug. 11. Uz. u, Jhss. v. Jülich an Köln: Vermittlungsver- 
such, [32.] 

... so wir yast . . . nnwilles in dem stifft van Oolne vermyreken 
. . . syn wir . . . geneicht . . . zo yersnechen, off wir die . . . 
nederlegen . . . mochten . . is darumb unse begerde an uch, ir 
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uns gbonnen wilt, in der sacben zo dadyngen; wir hain in geli- 
cher maessen an . . . lantgrave Herman in an dat capitteU zo 
Colne Bchryven don . . . zor Bareb, uff den donrestaeb na sent 
Lanrencios dacb anno etc. 74. 

l^.-A. Or.m.VermerIc: „anno 74. 13. augusti" und „ducis Juliacensis 
petentis libi favere ad tractandam inter ducem Boxgoadie et doroinam Colo- 
niensem ex ona et capitnlum et patriam et nos ex alia purtibos". 

1474 (lug. 11. Lgr. Herrn, v. Hessen und die Landstände des EBtns. 
Köln an Hz. Joh. v. Cleve: [33.] 

Da der Hz. v. Burgund vorgiebt, den Eriegszug gegen das 
EBm. und vor Neuss auf Befehl des Papstes unternommen zn 
baben, senden sie Abschrift eines Briefes (Kr. 5 dieser Acten), wo- 
rin der P. den Hz. ermabnt, sieb nicht in den KOlniscben Streit zn 
misohen. (donresd. na s. Lanrenoins d.) 

Düsidehrff 8ta.'Ä^ Or,, Verh, g, G, n. 30. 

1474 aug. 14. Hze. v. Jülich-Berg an die in Sacken des Landes 
Geldern abgesandten BälÜ^ des Hßs, v, Burgund: [34.] 

begehren, die Zusammenkunft der beiderseitigen Abgeordne- 
ten nicht mehr im August, sondern am 18. Sept. zu Geldern zu 
ireranstalten. (u. 1. fr. ayent assnmpt.) 

Düsseldorfs Sts.-A.y Conc.y Fase. L. 1. 

1474 aug. 19. Hee. v. JuHeh-Berg an ihre Bäihe in EMn : [35.] 

da die Geldriscbeu mit der Verlegung des Verhandlungstages 
vom 18. Aug. auf den 18. Sept. nicht einverstanden sind, scheint 
geratheu, 3 Boten auf den 21. nach Geldern zu schicken, (vryd. na 
n. 1. fr. d. assunipt.) 

Düssdd.» Sts.-A., Or^ Fase. L. 1. 

£1474 aug.] 

. Verbunt Bourgonien, Gnylye ind Berge etc. antreffende K [36.] 

Gerart Tan gotz gnaden hertzouge zo Gulge, zo dem Berge etc. 
ind greye zo Rayensberg, al den geynen die disse unssen brieff 
«eben werden salicbeit. want die durlucbtige ind mechtige forste 
nnse allerliefste berre ind maiob bertzouge zo Bui^ngen ete. dnrcb 
flunderlinge lieffde ind fruntsehoff en zo uns bewegen unser eis- 
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schonge in vryen moide gunnen ind billiclierkeyt voirleden tusscben 
etzlige syne voirl'aederen hertzougen zo Brabaiit Lymbergch ind 
Jjutzelenberg unsser vorfederen hertzou^en zo Gnlge, etc. verenonge^ 
verbunt ind fruntschoff myt uns unssen landen lad herlicheit zo 
yernyen ouch under secher maneren ind formen ingain ind \ oltzebeu : 
hirumb doen wir knnt overmitz desen yegenwordigen brieff, dat 
wir dorch liefflige guderteirlige begerde as wir nnsem allerliefsten 
maige gunnen warafftige ungetzwy^elde faste ind 8tanthafftige> 
vrnn tschoff ind verbuntnysse mit deme vorgenompten nnsen maige 
vnr sich ind syne lande, berschoppye ind gemeynen nndersasen vnr 
UDBy nnse landen, berscboppyen ind gemeynen nndersasen ingegangen 
gemacht voltzogen ind overmitz desse nnse yegenwordigen brieflT 
ingaen ind voltzehen in maneren ind formen nabesehreven: dat wir nu 
yormer in zokomenden zyden dnrch geynerleye sache oirsachen off 
clage overmitz nnsselven ofit overmitz yemans anders vän nnsen ber- 
scboppyen, landen ind nndersasen in geynerwyse schedygen noch sehe- 
digen doin noch gehengen berschoppye lantschoff ind undersaessen 
des vnrgenanten nnses magen hertzongen zo Bnrgnngen etc. noch ny» 
nnsen landen, berscboppyen ind undersaessen dem vnrgenompten 
nnsen maige synen landen, berscboppyen off nndersaissen kreich, 
veitschoff off besweronge inbrengen off inbrengen doin noch in 
generwysen vorhengen, sonder syne eere Ind nntz wae wir moigen 
vorderen lud svnen schaden uneere ind alle binderui.sse nae unser 
macht schuwen ind hynderen. item wanee ind woducke umb wo- 
dancrleye Sachen tzweydrecbticheit ind cUigen personen staet ouch 
berscboppyen desselven unses ma^es belangen off ouch umb un- 
rechten enie gescheyn synt off namaels gcscbeyn moigen zo we- 
derstaen dicselve unse maich hulpe ind troist van uns eisschet, 
sollen wir eine hulpe ind troist bis zorn get/ale veirbondert ge- 
wapcn synen kost ind leverongen ind zo geliehen zolde die der- 
selve unsse maich synen wapelyngen betzalen ind zofoegen ge- 
wontlich ys ind plecht, dienen ind schicken byiinen sess wechen 
neist volgende, naderae wir van synen wegen darzo geheisschen syn, 
wilche unse gewapen hulpe ind bystant vurschreven so lange eme 
des noit is ind belevet ander dem vursprochen zolde vulherden 
off doch ind soe vill syne bertzochdom ind lantschoff ßrabant 
Lymberch Lutzelenbergh Henuegow ind Naemen dorch vyeinde- 
licber overtzoch off gewalt oft' eyngerleyc ander wyse intzocb oder 
vererrengen dat geschege, dan solle wir duyssent gewapen off dair- 
beneden zo koir nnsen lieven mage vurschreven ander geliehen zolde 
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vurgesprochen zo hulpe ind bystant snlehe gewalt wederzostaen deine- 

selven unse vurgeuompten maige bynnen der vurschreven zyt as Tor 
verclcirt ist, schicken ind senden ind oflf die vnrbenompten unse ge- 
wapen also doeii hulpe bystant zo doende eynge slosse stede 
vestonge die sollen unsem vurgenompten maige zobehoereu ind myt 
den gefangen die durch unse gewapen verwunnen ind gefangen wer- 
den, sali man halden stede ind gewairheit hoeves ind lantschoflfe des 
vurgenompten uuses maigcs hertzougen zo Burgungen etc. doch in 
voirberoirten dem allerdurluchtigen vurschreven hern Frederich 
van gotz gnaden Roemscber keyser, ouch dem dnrluehtigen vur- 
sclireven hern hertzougen zo Cleve unsem maich ind die stat Coelne 
overmitz unse ursumscheit behalden ind uysgenomen ind vurbehal- 
den ind uysgenomen van dessclven unses raaiges hertzougen zo 
Burgungen etc. beleven ind consent sogesat ind gehalden haven willen 
ind verclerent ind off in zokomen zydea tasseben den vurgenompten 
UDsen maige up eyne ind uns np ander syde enstunde eyngerleye 
etzonge off tzwejdracht as yan etziigen herschoppyen off rechten 
die yeder van ans beiden v^rmode eme sollen zobehoeren, bo sali 
die unse maich ind wir nmb sulcbe tzwydracht nederzolegen ind 
zo fredigen unse sechere frande darzo schicken ind bevelcn die 
dan sulcher rechten beer ind dair overlacht geboirt ind examinert 
sulohe scbelonge eyndreohtigen sollen nysseren, enden indappun- 
tneren ind off sy in der verramongen ind nysspmche nyet knnden 
overdragen in den process nnderwist ind in State zo rychten be- 
Blossen zo eme ind nnss die wederbrengen ind dan sali hie ind 
wir etziigen berren mannen snlcbe vorgesprochen njssproche gens- 
ligen bevelen ind zoschieken, dat wir alle nngebnrlige vertzocb 
hyndersatz vnr uns deill gensligen doen willen, doch beheltnisse off 
up eynich leben tzweyouge entstände, sali vur deme off geliehen 
unser hoeve deme dat lehen syn solle verarbeydet ind geendet 
werden ind off van deme lehen tzweyongen were, also dat iclich 
van uns mende dat lehen syn were, dan sali dorcb unse geschickten 
sulcbe tzweyongen geriebt gestalt werden inmaissen ind formen vur- 
schreven item 80 wan unse manne off undersaessen eyngerleye 
tzw'eydracht tegeu den vurgenompten unsen maich syue undersaissen 
ader manne voirnemen willen off de syne tegen de unse, so sali de 
anspracher erkosen ind volgen gerichte des die dair angesprochen 
wirt off dair dat goit gelegen is dar de tzwist van kumpt, wilchen 
der rj'chter des der beclaget oder des gelegen gutz unvertzochlich 
kortz ind geburlich recht dein ind wederfaren laisseu ind off der 
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cleger van gewegerdcr rechticheit oder uii^^ehiulige vortzoch sich 
beclagede, dan sali de vurgenompte unse maich tegen die syne ampt- 
lude ofif ricbters ind wir tegen unse ofticiateu iud richters also recht 
wegeren off vertzehen bequeme voege, dat zo versehen ; ind wer 
Sache, dat up sache der wegeronge oder vertzeheus tzweyvel en- 
stunde, die sali dorch secber unsers geschicten ind van uns beiden 
commissarien die in Over-Trycht zosamen konien sollen fruntligeo 
off anders in rechten darover zo sprechen erkennen ind uisdragen^ 
also dat zo allen syden ij:eynerleye sache under möge syn sulches 
ungeendet zorugge gestalt verhenget werde, wilche fruntschoff iud 
verbantnysse iod gemeyulige alle vurschreven uoder vurgesprochen 
bewaroDge hain wir in guden geloven iod in varsüigen woirde vtir 
nnss, Unsen undersaissen, landen ind gemeynen herschoppyen over- 
komen ind gelofft dem vurgenompten nnsen maige hertzonge van Bur- 
gungenetc var sich ind synen gemeynen undersaissen landen ind 
hersehoppyen andc^chligen voUenkomeligen ind gensligen zo halden 
alle wederreede entkörnen bedroch qnade manerongen nysgesebei- 
den oacb ind berap desse onse offenbare brieff demeselven nnsem 
maige die syne ind gelicbe offenbair brieff nns nyssiycbten ind 
gegangen bait yerlebenen ind uyssrycbten bevolen haven, welcber 
in Torgescbreven restonge bain wir bevolen zo vestigen nnses 
groissen Siegels beran gebangen, gegeven etc. 

Düsseldorfs Staatsarchiv, gleiche. Kopie. 

1474 aug. 22. K. Friedrich an Köln: Hilfeversprcchm. [37.] 

... die bottsebafft, so ir . . . bey uns gehabt, haben wir ver- 
nomen nnd ist nns die widerwertikeit euch znsteende ein getreuea 
laydt, haben aaoh darauf an ettlicb persone . . . euch bylffe . . . 
zn tnnde ernstlich briefe zu fertigen geschafft; auch unser und dea 
reichs banir auf eurem rattbauss und anderen ennden, wo euch das 
nützlich nnd notdurft beduncken wil, aufzustecken und zu gebrauchen 
yergönnet und sein hie oben bey unseren . . . undertanen in stetter 
. . . arbeit . . . damit den dingen . . . fmcbtperlicher widerstand 
getan werde, dann uns . . . nit gemeint ist, daz euch einicberley 
Unrats zusteen sollt, sunder in . . . ubung sein, euch ... zu byllT 
zu komen . . . und begeren darauf an euch . . ir wollet eucb 
. . . als getreu undertanen . . . hallten . . . geben zu Augspurg 
amme monntag vor sannt Bartholomes . . . tag . . . 

St.-A, KiAn, Or. „«o. ö". 
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1474 aug, 26, [ESlnJ an ER Joh, v, SVier : BdagmmgsnaehriM, 

[38.] 

... die stat van Ni]yj>s werdt sich froemlicheii ind besorgen 
sich storms halven. beyde niyne herren van Guylghe ind van Cleve 
hayut yre . . . reede . . . zo Coeliie gehadt by dem ca|)ittel ind 
dem raide onnne yren gnaden zo gönnen tusschen beyden zo da- 
dingen hiissen etc. dat is gutlichen affgestalt, omnie dat die Sachen 
staynt in henden beyder oversten etc. der cristenheit . . . man 
spricht, dat vill schiffe bestalt synt in Uoliant ind in Gclrelant 
heruff bis gen Nuyss zo brengen, dairnp vast mannicherleye ge- 
dencken ist . . . frydach 26. dages in angusto . . . 

St.-A. K,, K.'B, 30, 168, 

1474 aug. 28. K, Friedrieh an die mit dem Hg, v, Burgund im 
Felde liegenden Grafen, freien Herren, Bitter, Knechte u, Städte: 
Warnung vor üeherJaufen. [39.] 

* . . nnns ist angelanngt, wie ir dem bertzogen von Bnrgandi 
in seinem unpillichen mutwilligen fttmemen, so er yetzo inn dem 
Stift Cöln über verpot ime von uns als Köniischen keyser, dem 
derselb stift als ein curfttrstenthumb des heiligen reichs unnter- 
worffen, mit ermanung der pflicbt, damit unns derselb Ton Bnr- 
gnndi verpnnden ist, hilf und bystannd tut, das unns dann, nach- 
dem ir unns . . . mit lehenßpflicbten gewont seyt und euch des- 
halben zu tunde nicht gepuret, ... zu grossem mißfallen kumet. 
unnd ermanen euch darauf solcher eur pflieht, gebieten euch auch 
bei verliesung . . . aller gerechtigkeyten . . das ir von stund 
an und on alles vertzieben nach . . . yerkUndung diß . . . brieffs 
aus solcher des gemelten von Burgundi hilf ziehent, ime keinerley 
. . . beystannd heweysent . . . geben zu Augspurg am acht undt- 
zwaintzigistcn tag des monads augasti . . . 

St,'Ä. Köln, Gr., S.ab. „n. 96*". 

1474 aug. 2ü. Köhl an tStrassOurg: Uclugerungsbcncht. [40.] 

. . . as ir . . gerne wissen seult, wie iß by uns hie nyden 
eyn gestalt bette mit dem leyger zo Kuyss etc. . . darnff voegen 
wir nch zo wisseui das der hertzogh von Bourgondien etc. in 
eygenre personen mit groissem volck van wapen, dat sich dege- 
lichs vermeert, ind mit vil groissen heubt- ind anderen bussen die 
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Btat Knyss an vunfS enden belacht halt, des en nyesten vergangenen 
frytagh vier wocben waeren, das er noch beherdt, ind halt gar seer 
in die Btat geschossen, das aver ... bis noch bynnen der stat an 
Inyden ind bnyssen an den muyren mit allen wenieh gesehaedt 
halt der . . . lantgreve Herman yan Hessen etc. ind die bürgere 
ind ruytere bynnen Nuyss in eyme redeliehen getzale . . . weren 
sich rroemlichen . . . wir haben uns onch nu mit reysigen ind 
anderen yolk genoiehsamlichen, as wir hoffen, ynr dat yrst ver- 
sorgt, anse stat mit der gotz hnlpen, ob der hertzogh die over- 
vallen wenlde, des wir besorgt syn, zo besohyrmen . . . hie* 
bevor bait . . . der keyser uns . . . laissen versoecben, dem 
doyincapittel ind yreu bewanten gegen der ertzbisschoff ind 
syue zostendere . . . bystaut zo doin . . . also wlrt vast uff 
den ertzbischoft' ind uff das her vur Nuyss ind onderweigen 
getast; die van Nuyss doint oucb dem her groissen schackn mit 
schiessen, so dat man genieynlichen saet: der Bourgondscben 
syut nyet onder 2 m. vur Nuyss ind onderweigen doit bleven 
ind sich selfis erdreuckt . . . ufi' maeudach sent Johaus decol- 
laticuis . . . 

8t.'A, Köln, K.'B, 30, 171a. 

1474 aug. 29, Eberhard v, der Mark su Athurg sagt Köln ah, [41 J 

. . . Heuft'tman myns gnedichen heren van Colne Everhart 
van der Marcke, herre tzo Arburg, zo der Nuwerburg erffait zo 
Ilaspegauwe ind burghgreffe zo Brocsseil : wisset ir burgermeister 
ind rait der stat Colne : ich . . . hain hoeren leissen breitf, dae- 
inne ir . . . Ropriclit, ertzbussehofft zo Colne . . . schriwet ind 
uch vcrwerniß erkennet ghen syne genaden ind alle dieghene syneu 
genaden bystaut doin . . .: so wissent . . ., daß . . . der hertzoch 
zo Burgongen etc., deme ich . . . gehoirsam moiß syn, auch . . . 
dat ich unsers obgenanten heren heufftman bin ghen sin unge- 
hoirsamen. . . . daeinne ich auch vermircken . . die uwere myn 
fyant worden syn . . . daß mich sere befrempt ... als ich auch 
uwere man sulde sin ind bin . . . ; so aber . . . neb sehaedeo ge- 
schege, dae ich by were . . ich mich verwart ind mynen eyt . . . 
uffgesait hain, daedorgh ir myn fyant syet worden ... uff den 
29-ten dagh van äugst imme [14]74. jaere. 

8t.'A, f., Or. m. JSmpfangsv. : „ultimo angnsti''. 
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1474 sei^ 10, JBasd. Die hotm des Konstanger Bundes an Köln : 
Unikaten der Buirpmder tn der Ofl. P/frt. [42 ] 

Unser firettntlich willig dienst allzyt zuvor, ersamen wisen 

besunder lieben nnd guten frnnde. als uwer ersanikeit wissent ist 
und sin mag, daz der durchluchtig hochgeboren fürst unser gnedi- 
ger herre hertzog Sigmund hertzog zu Osterrich etc. die graff- 
schaift Ptirtt mit etlichen anderen slossen Stetten und laund hir- 
urab gelegen für ein genante summe gelts houptguts uti' ein wider- 
losung dem durchluchtigen hocbgebornen fursten berren Karle 
hertzo2:en zu Buro:und etc. verursatzet und sich derselb fürst und 
hertzog van Burgund under sinem insigel otfenbarlich verschrieben 
und darinn by sincn furstlicben wirden und eren versj)r()( lien und 
verpflieht bat die genanten gratfscliati't sloss lannd und lute by 
allen und yeglichen iren frilieitcn a:erechtigkeiten zugeboruugen 
gewonheiten und herkomenliciten iinversert lassen zu blibcn und 
ze halten als sv durch die loblich fursten und das büß Osterrich 
biss uff dieselb zyt gehalten und harkommen sint und werent des, 
als Dit unzimlich was, der geroelt unser berre von Osterrich etc. 
zn im als einen frommen fursten einen glouben gehept hat, das 
solichs durch in also ward ufifrecbtlich vollzogen aber über das 
alles bat der genant hertzog von Burgund die graffschafft und 
lannd obbestimpt mit einem landtvogt und person besetzt gehept, 
der solichen versebribungen und gutem getruwen in allweg wider- 
wertig gewesen ist, alle billicbeit darinn hindan gesetzt und als 
ein tyrann und durchecbter regiert, nemlicb : priester an lib und gut 
scbwerlich bekumbert, freuen und tOchteren gewaltiglieh gesebendet 
nnd geschmeebt, vil ingesessener frommer lanndlute wider gott und 
reebt ane alle verscbuldigung und geriebtsgenge von dem leben 
zn dem tode gebraebt, das lannd nnd die lute von iren fribeiten 
gereebtigkeiten und barkomenbeiten sins gewalts getrenget, inen 
ir gut maniiigfeltiglicb one reebt genommen und sust vil sobwerer 
grosser merglicber nnd unzaliger missbandlungen und nbels be- 
gangen hat, das dem genanten fursten nnd bertzogen zu Burgund 
alles knntlieb und durch in ungestraffk nnd ungewendet geduldet 
und vertragen ist. deßhalb unser gnediger herre von Osterrich 
von notturfft wegen bewegt wart, das lannd und die lute wider zu 
sinen und des lebliclien liuses Osterrich hannden zu ziehen, als er 
ouch das durch hilff des alhnechtigen gottcs, umb das nit ein 
gantze vertilgunge und zergeuglicbcit derselben lannden und Inten 
beschech, geton und mit dester mynder den pfautschiliing darum 
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dasaelb laond yerursatzetwas« des er äooh nach misshandlang der 
gemelten sacheD nit schnldig gewesen were, gen Basel legen nnd 
dem hertzogen von Burgnnd das sa empfahen verkanden lassen, 
der sieh des biß bar ze nemmen gewidert nnd aber unser gnedi- 
ger herre von Osterrich an glichen billichen enden recht daromb 
wol liden mag. es ist oach der obgedacht wilent sin landtvogt umb 
sinen misshandel nnd unrecht getat mit recht nnd urteil offenlie4i 
verfellt und desshalb vom leben zum tode ab im gerichtet worden, 
nachdem das alles mengltchen hirumb und an vil anderen enden 
offembar warlich kunt und wissend ist und wiewol dieselben Sachen 
und ding in warheit an inen selbs also siut und der i;emelt hertzog 
von Burgund von siiier fürstlichen wirdigkeit wegen im ze glimpff 
die billich solt ze hertzen ueiiiiiieu und betrachten, damit unserem 
guedigen herren von Osterrich sinen prelaten grafen herren ritte- 
ren knechten und gemeinden diser lannden denen dise schmach 
und schaden zugefugt sint worden ergetzung und ablegung durch 
in billich beschee, so understet er aber böses mit boserm ze meren 
und dise lannde und lute mit verderplichen geschichten widerumb 
uuder sich ze bringen, darumb durch sin geschetTt und ordeuung 
ettlich sine dienere uß Burgund und anderen lannden by kurtzea 
vergangen tagen siner und irer ereu halb uubewart in die gratf- 
schatl't Phirtt und dise gegiu hie umb \rs gewalts gezogen sint 
und dariun ungottlich unmenschlich und unnaturliche sachen und 
grossen schaden mutwilliglich begangen und gefurt band die gru- 
samelich ze hören sint. desshalb wir uwer ersamkeit und liebe mit 
fliß und ernst bitten die von uns hcriun zu vernemmen: nemlich 
sy band die kirchen und gotshusere ungewirdigt und enteret, die 
priesterschafflt geschmecht gewundet und gefangen hingefurt und 
geschätzt, das heilig wirdig sacrament daruff unser aller heyl und 
gloub stat USS den monstrancien nnd anderen kleynoteren darinn 
das loblichen behalten was schnOdlich und schmechlich geschüttet 
nnd dadurch unser aller schepffer als die Juden an dem heiligen 
crutz täten geschendet gelestert nnd gemartert, ouch die monstran- 
cien und andere kleynoter darinn der heiligen gebeyn und ander 
heiltnmb gemachet und gefasset waren zertretten zerbrochen nnd 
mitsampt den kelchen patenen und messbncberen hinweg gefurt, 
kirchen an allen iren gezierden beroubt, die taflnen u£f den altaren 
daran der heiligen bilde gemolet stunden zerhonen, fronen nnd 
mann uss den turnen der kirchen liplich herab geworffen die ze 
tod gefallen sint, die kirchen und glocken darinn verbrennt, etwe- 
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menig dosier an lut nnd gut darinn bißher erberer und grosser 
gotsdienst gebalten ist gantx entsetzt also das njemands me dar- 
inn wonet, den priesteren so die ab altar gangen sint ire zytbttcber 
nsB den armen genommen, vil menseben fronen nnd mann ertodet 
und besnnder vil janger fronen nnd tOcbteren wider Iren willen 
gesebendet nnd gewaltiglicb genotzoget, vil sugender kindlin iren 
mnteren .ab den bmsten gezerret nnd die oncb vil anderer 
junger knaben nnd tocbteren by dryen vieren fnnfren oder me 
jaren alt usser lannd gefort, den armen latcn und mannen umb 
zitlichs guts willen an iren heimlichen gemechten unmenschlich 
pin und grosse niarter angetan, etlich frouen gewiuulet, töchteren 
erstochen, by iren hören und zöpfen uffgehenckt, ettlichen frouen 
in der kirchen ire beyn von einander zerspanneu und mit scharplleu 
höltzern in iren heimlichen glidereu gelt gesucht, deshalb ouch ge- 
storben sint, ouch mit knaben frouen und tocbteren erscbrockeulich 
unmenschlich und uuuatiirlich lasterlich suuden, nen)lich ettlich in 
den kirchen, im kerkcr |?], uff den totenbeynen gewaltiglicb began- 
gen, derohalb eiu gautz lannd undergoii miichte, als ouch umb der 
glichen sunden willen der allmechtig gott bede stette Sodoma und 
Gamorra jemerlich Hess versincken und vil sust Ungerechtigkeit 
die erscbrockenlich sint zu hören gebändelt, als solich obgemelt 
Sachen und gesehicbten alle nnd yeglicbe von vil geistlichen nnd 
weltlichen personen frouen und mannen umb der warheit willen 
by iren eiden so sy alle liplicb darumbe geschworen haben erfaren 
und uff wiewoll die leider one das ofifembur und also bescheen ze 
sin kunt sint» die alle uwer ersamkcit und liebe ze bertzen nem« 
men und betrachten mögen ob solichs nit trefflicher oder so groß 
unkristenlich henndel nnd getäten syen als durch den Tnrcken 
und die einen an cristenem blut nnd dem heiligen cristenglouben 
werden begangen, mOcht ouch besehoen, daz die hoher und schwe- 
rer wider gott reeht nnd den cristenglouben geton; denn weren sy 
durch den Tnrcken nnd die einen begangen von allen cristenluten 
so das Ycrnemen geachtet sollen werden angesehen, daz der Tnrck 
und die einen den allmechtigcn gott nit erkennen und weder kri- 
sem noch touff an sich genommen noch empfangen haben snnder 
in irem glonben verhörtet sfnt nnd beharren nnd ist zu glouben, 
welicher cristeniicher fürst herre oder gemeinden die gemelten Sachen 
hulffen straffen, es wurde dem allmechtigcn gott als geneme sin 
und Werder als wider die Tnrcken zu ziehen, daby uwer ersamkeit 
versten maa;, das unser herren und oberen uff die keiserliche ma- 
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nnng dem Tnrcken widerstand ze tnnd iren and unseren geneigten 
willen nit yollbringen mögen, snnder sich des genanten gewalts 
nnd unrechter Sachen mit dero hilff so zu inen und uns gewant 
sint nach unserem yermogen müssen und werden uffenthalten und 
umb das solichen histerlichen und hosen sacben und unrechten 
gewalts dester baß vriderstand bestehen und die gerochen werden 
mögen, so wirt das an die keiserlichen majestat als den underta- 
nen gebracht mit demütiger und gehorsamer bitte, daß dieselb 
keiserlich majestat dem allraechtigen i^ott zu lob sinem heiligen 
cristengleuben ze hantbabung dem heiligen rieh zu eren euch umb 
stratl'ung der gcmelten ubelteten und besunder ze schirmung der 
gerechtigkeit des lol)lichcn huses Osterrich des sin gnad das 
merckliche.st gelit ist ouch ze rettung der undertanen diss und ge- 
meiner lannden und gemeines nutzes willen gnediglich geneigt 
und durch sich selbs ouch gegen den furstcn herren gemeinden 
und des richs undertanen daran sin wolle, damit solich ubel ge- 
8tnitTt uud unsern gnedigen herren uns und andern so in dise 
verevnuiiiT <;elioren darinn hillf und bvstandt beschee mit unver- 
zogenlicher turdruug als die nottuifft hoischet, nachdem der gemelt 
fürst und hertzog von Burgund durch den schin sins gedurstigen 
furnemends understat im viliicbt das heilig rieh alle fursten stette 
und gemeind darzu gehörend underwurffig und undertenig ze ma- 
chen, das doch zu grossem und verderplicbcm abbrueh des heili- 
gen richs uwer unser und aller des heiligen richs Stetten und un- 
dertanen yerderplich und schwere werde als uwer ersamkeit wol 
verston mag. soiichs tund wir uwer ersamkeit kunt in truwen und 
im besten, wie das wesen durch des genanten fursten und herren 
von Burgund volgk und underton so unkristenlich lasterlich und 
schemlich wird furgenommen das ir glouben und an andere ende 
allenthalben kunt tun mögen, dawider unser herren und oberen 
und die so in diser yereynung begriffen sint teglichs mit grossem 
costen und geneigten willen nach allem yermogen gericht sint 
solichem gewalt und üblen sacben widerstandt ze tunde und wann 
all fromm cristenlut zu widerstand solicher dingen mit truwen und 
nach yermogen geneigt sin sollen, so bitten wir uch als unser 
lieb und sunder frunde mit flissigem ernst, ir wollen das gegen- 
wirtig und nachgend ubel so damss kommen möchte und besunder 
den allraechtigen gott und sin gottlich gerechtigkeit ouch iiwer 
und unser aller narung wesen und uffenhalt betrachten und gegen 
unserem allerguedigsten herreu dem Komischen keiser allen fursten 
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herren Stetten gemeinden und dureh uch selbs daran sin, das wider 
die gemelten nnrecbten bösen und schedliche Sachen nnverzogen- 
lichen widerstandt und hilff beschech. denn nit Zweifels ist, selten 
dieselben inrgenommen und dnrchechtig sacben uberliand nemmen^ 
es wurde uoh und menglich des richs undertanen zu einer erste- 
nmg an liben gut nnd allem erberen wesen komen. das wollen 
nwer ersamkeiten betrachten und noh alizyt kecklich und mann- 
lich halten an nwerem ende, dessgUchen wir an unserem ende 
onch tun wollen und Uissent uch wissen etlich nuwe. mere wie es 
umb uch Stande und begerent des uwer antwurt geben under 
unser bundesgenossen von Basel secrete ingesigel von unser aller 
wegen iifT sambstag nach unser frauen tag nativitatis anno etc. 74. 

Den fiirsiclitigcn ersanien und Der fursten und Stetten so in 
wisen unsern besunderen lie- der vereynun<^ zu Costentz ge- 
ben und guten frunden burger- machet begritt'eu rete und rats- 
meister und rate zu Collen. betten die yetz zu Basel hy 

einander gewesen sint. 

St.-Ä. K., Or. Vi. Einpfangsvermerk: „anno [14]74. 21. 7-bris" und dem 
Kanzleivermerk: „ambaziatorum principnm et civitatum confederatorutn ex 
Basilea de armuta Burgondie ducis et de enormibus et abhomioabilibus ex- 
cessibus coniüiissis". 

Eine inlMltlich gleiche^ dialektisch wenig abweiehende gleiche. Abschrift 
enOUat die HS. d. OetHngen-WaUersteiMchen Bibl. „l 3 fol.18" Bl.90—92, 

1474 sept 2t SMn an Sirassburg: Bdagerungsherichi, [43.] 

. . . wir . . . voegen uch . . . zo wissen, das der hertzoch 
nu by echt wochen vur der stat Nuyss geleigen halt mit groisser 
gewalt van vok;k busseu ind anderen getzugh ind is die stat also 
belacht, das nyemant zo oder van yn komen mach . . . des hert- 
zogen vok'k bedryti't vill ungotlicher uncristlicher ind unnatuyrlicher 
Sachen sunden ind ubeldaet . . . der hertzoch hait des saterstages 
na unser liever vrauwen dach ^ sehen maill gesturmet ind dairoher 
vill doden ind gewonten gelaissen. er vvoulde ouck on iiyesteu 
vurledenen saterstages - stürmen ind die luyde waeren in gercit- 
schaflft anzogaen. do wart her Bernt van Bamsteyn der ritter van 
Basell ind noch eyn ander eydell manne uyss der stat erschossen, der 
eyne int henfft, der ander int lytf, dat sy beyde up der stat doit hie- 
ven, des wart der hertzoch bedroefftind dat stürmen dairdnrch bleiff 
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Testen, es is oucb na dem vrstcu stürmen evne tzwevdracht in dem 
her van den Engeischen entstanden, die van dann tziehn wouhlen. 
zo denselven reyt der hertzoch umb die zo vermoegen, das sy 
bleven. indes wart yem synen arthiers eynen an synen syden er- 
schossen ind sy woalden ouch an yn. dairran wart er van den 
synen entredt ind man spricht» das er aldair in eyne hant boyven 
bey dem duyme gewont sy worden, er liest vill gereitschafft machen 
zo stürmen dienende ind halt es uffgesatzt nyet van danne zo 
scbeyden, er en have synen willen van der stat ... so vill wir 
mit denghenen, in nnsem zoulde syn, . . . yn zo gnde gedoyn 
können, underwylen nff das her zo gryffen . . das doch wenich 
hilfft, nadem des herren macht groiss ind swyntlich ist ind ye me 
sich vermeert . . . Mathei apostoli . . . 
8t,-Ä. KSln, K.'B, $0, ]8ie, 

1474 8^. 27. Köln an K Friedrich: Beglaubigung. [44.] 

. . . nwer k. m. wille uns nyet verkeren, das wir sus steet- 
lichst . . . scbryben, die groisse . . . gcwnit tgen dat . . . rycb 
. . . dryngt nns ... ind besorgern oncb, ob wir des nyet gedain 
en bedden, wurden des zo synen zyden . . . verwiss boeren, so 
danne, . . . Nnyss, der nyemant biß noch gebulffen hait dan got 
. . . ind . . . lantgreve Herman ... der darbynnen ist, ind wir 
OQch mit nnsen zoldeneren darzo . . . np unser stat groissen nn- 
sprechlichen kosten . . . angenoymen, noeh in . . . perikell ist ind 
sich in die nuynde weche . . . gehalden . . . hait, dairvan nwer 
k. m. . . . Diederich van der Landtzkronen . . . vnrbrengen sali, 
bitten wir . . . nwer k. m. wille denselven unsem mitburger . . . 
geleuben . . . ind sich . . . herabe in das rycb voegen . . . dat . . . 
das heilige rycb . . . nyet . . . verderfft noch in andere vreymde 
hende gebracht werden as in anderen landen geschiet is . . up 
mayndach 27. dagis in septembri anno etc. 74. 

&,-A. K., gkichz, Cop. 

1474 od. 11. He. u. Jhe. v. Jülich an Köln: Verhandlung. [45.] 

. . . wir begeren . . dat ir eynen o£f tzweyn uyre raitz- 
fmnde up overmom donrestach zo eynre uyren na mitdage in unse 
dorp Mollenheym up dem Ryne schicket ... da wir asdan deyls unser 
raitzfrunde haven willen mit den uyren ouch. . .lantgravenHeynrichs 
van Hessen ... ind des capittels vanmie Doyme in Ooelne vrunden 
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. . . gütlich zo Bprechen nmb treffliger . . . Sachen wille . . . zur 
Barch up dinxRtach na sent Gereoins dage anno etc. 74. 
St.-Ä. Or. m. Ewpfangw.: „anno 74» 12. 

1474 od, 16. KSln an Strasshurg: Belagerungsberieht. [46.] 

, . . wir . . . vocgen iicli . . . /o wissen, das die stat Niiyss, 
so manne in dem her, darvur lygt, weyss van zokoinpst der k. nia. 
etliche dage langer ind ferrer, daune vur yc geschiet ist, mit mau- 
nicherleve trresL'hutz mit nuwen vreymden erdachten manveren van 
stunnen mit vuyr-schiesscn in die stat mit heymliclie undergraveu 
die bollwercken ind i)ortzen nederzowcrpen oder abezoverbyrnen 
versoicht gcnodigt ind gedrengt wirt nmb die vnr zokompst der 
k. ma. VA) eroberen ind dairna utVzobrechen . . . aver . . . lant- 
greve Herman z<> Hessen mit den ritteren knechten guden mannen 
bürgeren ind frauwen, dairinnen synt, die sich nn over die 11-de 
weche vroemlichcn ritterlichen ind menlichen gewert haven, soleu 
sieh . . . vort dartgen weren ... die van Nuyss haiut oucb uocli 
bynnen 14 dagen tzwene off dry dage na eynander uysagetredea 
a$ das her ind soilen in derselver zyt by duysent T^onrgondscher 
erslugen haven. is ist ouch eyn groiss vuyr in dem Lombarsehcn 
her besunder geweist von sess iiren des abentz bis na mydnacht 
zo tzwen nyeren. deshalven alle tenten hatten ind latschen desselben 
hers mit den luyden perden hamesch wapen getzayghe cleynoiden 
ind voderingen verbrant synt ind groiss schade geschiet is. gesteren 
zo abent synt der van Nnyss by 2 m. nysgetreden ap des herren 
her ind haint sich mit yn seer geslagen ind synt mit liebe weder 
ingegangen, desen morgen eyn ayre vnr dem dage is eyn groiss 
vnyr erhaben in des herren her, dat by 6 ayren gedayrt ind 
groissen stank over Ryn gemaicht hait, as ans desen abend van 
denghenen^ dae dat gesien hait, gesaeht ist . . . samstach 15. 
dages in octobri . . . 

st.'Ä. jsr., K.-B. 30, $06. 

1474 od. 16, Ehrenbreitstein. EB. Johann v. Trier an Köln: Samm- 
lung des lieiclisheeres. [47.] 

... als ir uns aber geschrieben haint meldende von volck 
and güzuyche so itzt in diese art kommen ist und biddent gelegen- 
helt halb der von Nuysse das wir by der keyserlichen majestat 
and andern flysß ankeren wollten, damit iurderlich zo diesen din- 
gen getacn werde mit furterm begriffe, haiu wir verstanden and 
wisset sunder zwyffel, was den von Nuysse anders danne guts 
widderteret, das ans solicbs getrawelich leyt ist, angesiehen das die 
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stat gehörig- ist zu dem heiligen rycbe. dauue des gezuychs halb so sint 
vor ettlichen tagen alliier koiuen iiiiscrs swagers uiargratY Albrechts 
von Brandenburgs lüde, auch der stede Nordelingen Nüremberg 
Wissemburg, auch gistern die von Franckfort zo Monthabur komme u 
reisigen und zu fusße und mögen als uns bedunckt mec lüde und 
auch beschert» von der keyserlichen majestat warten und was wir 
furters darzu gutes getbun können damit furderlicher zu diesen 
Sachen getaen wurde, des sin wir gantz geneigt . . . za Erem- 
breitstein, ufif sontag sant Gallen tag anno etc. 74-to. 
St.-A. JSÜS2«, Or* m. Empfangi». : „21. S^bris". 

1474 oct. 21, Günzenhausen. Kf, AlbrecM v. Brandenburg an Köln : 
Hüfe des Meiches, [48.J 

. . . eur schrejbenn ans itzo gethon haben wir vermerckt 
und hat bißher an annserm getreuen vleis nit gemangelt mit für- 
drung räten und tfaäten was zu den Sachen als wir es verstandenn 
habenn gediiit hat und soll auch des hinfuro mit der hilflP gots kein 
mangel an uns gespttrt werdenn. als danne die hertzogenn von 
Sachsenn und wir persönlich mit der k. m. zu ziehen zugesagt 
habenn und dem volg zu thunn mitsampt den tinserenn uns teg- 
lieh und zum fürderlichsten schicken uff bestimpte zeit eurn rats- 
frUndenn so nechst zu Würtzpurg gevvest sind uiiverpr»r^emi danne 
was wir der k. m. als ein kUrfiirste des beyligeim auch den) hcy- 
ligen reich dorinn erspriesscn können, sein wir berayts gemüts ge- 
naigt und willig zu tliun als wir auch solchs der k. ni. dem hey- 
ligen reich sein zugewanteun und undertanenn und uns sell)s schul- 
dig zu thun sind und gernne tbuu und auch sunderlich wo wir dem 
dem hocligebornen fürstenn unnserem lieben iiheim dem lantgraven 
von Hessen und andern belegerttenn ersprießlich willetarenn kontenn 
werenn wir begirlich zu handeln nach vermögen . . . Guntzen- 
hausen, am freitag der Ilm. juuckfraueoü tag anno domini etc. 74. 

St,'Ä, KBHHy Or, m. Empfangsv,: „26. S-bris". 

[1474 oct. 28 J. Köln an Lgr, Hermann und jYewss; Ermuthi- 
gung. [49.] 

. . . wir hain gehoirt, as ir uns halt laissen yerstain ind halt 
uns waile hestelleni dat ir mit gode getroiste lüde syt. unser herre 
got halt uch bisher gehulffen ind sali uch ind uns allen seer kurtz 
langer helffen ind ommers aen zwyvell danne die schrifft durch 
Peter geschreyen ind die tzwene werentlichen ind geistlichen herren 
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besiegelt uch in der vergangenen weclien gesant nysswyst, want 
inallicli uch ere ind pryss saet ind dairomme sieb darzo stclt ind 
rust uch zo hilffen zo konien, dat gesi)reeche dairvan ouch die vur- 
schreven sclirilit nieklt, hait geyuen voitganck ind dunck uns ouch 
uyet geraden syn na alre geleigenheit darzo vorder zo verstayn. 
wir hain hievur ind ouch nu vur eicht dagen unse treffliche hot- 
schafft uy.ssgeferdigt, deshalven ir ind wir halde getnn'st soilen 
werden van der gnaden gotz. also wilt doyn vort as vroeme eir- 
bere luyde ind haidt hart ind laist uch van nyemande verleydeo 
noch beweigen, mer laist uns by eynauderen blyveo, so sali uns 
allen gehalffen werden . . 

^.-A, K&n, K.-B. 30, 214\ undatirt; das vorhergehende Sehretben ist 
von: „dynstaoh seut Cecilien dach", das folgende vom „24. oct.". 

1474 oct. 29. Köln an den Zoüaufseher (besienre) jbu Zons: Ver- 
abredung van Zeiehm* [50.] 

. . . uns etliche zydungc getzont vnrkomen van yrre &wen, 
die nyss Nnyss 'kernen synt ind mit yn eyne offenen credentie 
nnder der stat Siegel besiegelt bracht baint, dairomme van noeden 
is, mom np den middach eyn tzeichen zo doin beneden den Steynen 
an den Sehanroide ^ mit dryn vnyeren gelych bymende yan eyn- 
ander. also is unse mcynunge . . dat tu sulch tzeichen wils 
bestellen . . . 

6t.-A. KOltif K.-B. 30, 215. (satersdach 29. dages in octobri). 

1474 nov.4. Köln an Pcler v. der Glocken: Belagerunyshericht. [51.] 

. . . "Van gestalt der van Nuyss . . . meldt ouch unse var- 
schrifft . . . np hude is uns geleuffüchen ankörnen, dat gesteren 
die Flemynck ind Brabander, die vrisch in dat her komen waeren ^ 
angestalt wurden zo stürmen mit der katzen an der Rynportzen 
ommetrynt eicht uyren ind duyrden bis np den middach. die katz 
mitz den luyden haint die van Nnyss van sich gewert ind der 
Tyande is Till doit bleven in der mangelnngen. wir hoffen, die 
fmnde soilen ouch der katzen mechtich syn worden. . . . frydach 
Vierden dages in 9-bri . . . 

St,-A. JESttt, 30, 219a. 



1) Fhtmame, s. Wierstraet, Hisiori, Vers »SOI, in Chron. d. d. 8t. 20, S90. 

2) v^. Goikard 1, 254 Anm. 1. 

AmuAm des bf it Tereins ZLYH. 3 
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1474 nov, 10. Keuss m ESfn: Beglaübiffung. [52.] 

. . . wir . .. bidden nwer lieffden willen Jobann Hellenbroick^ 
ind^ Hinriob ran Loe nnserm mytburger zoenre dis brieffs van 
unsert wegen geleuren ind neb die baitscafft zo bertzen gayn 
laissen . . . np sent Mertjns avent anno etc. 74. 

1474 fm, IL Arnim, Mickart v, Ense gen* Sinddbint, Bürgerin, 
iL Baih V. Werl an Domdeehant u, 'Capiid sfu KSln: Anhmft 
ostdeutscher HUfstruppen* [53.] 

. . . bidden juw . . . wetten, dat up hu de dach gißte dusses 
breirts dey konnynck van Dciiemarckt, hertzoge van Louwenborch, 
hertzoge Fredericb van Brunswick, hertzoge van Mekelenborch, greve 
Gert van Aldeuborch unde syn son to Soist syen unde up morgen 
snnte Cunibertus dach van dannen uit Soist scheiden werden mit 
derdefaalff bnndert perden sunder harns tom bertzogen ran Bnr- 
gnndien vur Nüsse int her to trecken, als men Tan eren deyneren 
▼erataen hefift . . . up sunte Mertyns dach . . . 

8t.-A. Eätn, Or. m. Empfangw.: „14. 9-bri8*. 

1474 nov, 18. Köln an Stras^rg: Bericht über den Kampf am 
It Nw, [54.] 

. . . wir . . . voegen uch vort zo wissen, dat die fruude van 
Niiyss . . . sich nu 16 wechen lanck . . . gewert haint . . . up 
sent Mertyns dach nyut vergangen ^ ommetrynt den middaeh synt 
die vyaude getreiden zo der stat wert mit groissem voTck ind die 
van Nnyss haint yrre eyn deyll laissen kernen over den yisten 
wall ind haint doe daruif geslagen ind geflobossen, dat der vyande 
by drybundert doyt synt bleven ind sy synt vroelich weder in die 
stat gegangen, nnder den do den synt geweist diy off vier captteyne, 
die dem bertzogen zo mall heymlich waeren. as man die vur yem 
bien doit droege in dat eloister, dae he synen leyger hadde, is 
der hertzoch dairyan gantz entsat ind nngednldiob worden, sy badden 
etwas gebreohs van Inyden ind pnlver; daemit bain wir yn zer 



1) 8, Brief v. 1475 jan. 13, 

2) „Johan— ind" iSber der Zieik gkiekseitig wuhgOragen, 

3) Noü, 11. 
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noittorfft gebnlffen in deser vergaiigeiieik nacht, item der konynek 
van Denmarcken . . . [18. novembrisj ... 

8t.'A. Köln, K.'B. 30, 223 a. 

Oeär, EnAd 130, U ff, ntuh einer wm Strqflb, an Baeel gesandten 

1474 nov, 18, Mahnst. EB, Adolf v. Maine an ES. Joh, v. Trier. [55.] 

. . . uns bait nebist der hertzog von Burgund! by eynem 
knaben zugeschickt einen brieff und hatte derselbe knabe auch 
brieff an . . . den keyser, unser obeim von Sacbssen, unsern swager 
von Brandenburg: und hertzog Ludwigen von . , . Beyeren. aber 
wir fragten denselben knaben, ob er auch brieff uwer liebe bracht 
bette, sagette er : „ney " ; sendet daber eine Abschrift seines Briefes. 
<frit. vor s. Elizabeth t) 

8t$.-A, CobkMi, Or.f Ada 28, 

1474 mv. 19. Köln an Peter v. der Glocken: Belagerungshencht. [56.] 

... der konynek van Denmarcken, der hertzogh van Bruyns- 
wich, der bertzoch van Sacbssen genant van Louvenbnrg, der hert- 
zoch van Mekelnburg, grave van Oldenburg ind syn son synt en 
nyesten vurledenen mayndach in pilgroms wyse ommetrynt mit 3 e. 
perden zo Duysseldorp komen by die reede van dem Bergbe ind 
beyde hertzoigen van Guyigbe synt noch zo der Buroh ind seulden 
nyet gerne» as wir verstain, sich dairinnen mengen, egesteren synt 
die vni^. berren, der konynek ind anderen, by deme hertzoigen 
van Bourgondien tgen Duysseldorp over, da der hertzooh acht off 
10 pauluyn halt npslayn, geweist; wat dat vumeymen is, können 
wir noch nyet ey gentlichen gewissen; manne sait under anderen, 
der konynek have vur zo dadingen tusschen den parthyen. item 
die van Nuyss hadden sent Mertyns avent eyiieu versteudigeu 
burger zo uus geschickt mit yrre credentien, der uns vurbracht, 
dat sy seer genodigt . . . wurden ind zer noit luyde ind zalpeters 
alleyn behoeveude weren; sust weren sy mit provauden ind an- 
derer noitturfft . . . wale versorgt, so hain wir gesteren zo nacht 
ommetrynt 6 c. harder gesellen yederen wall geladen mit zalpeter 
daehien geschickt, die (gode danck) mit lieve iukomen synt, daeby 
wir hoffen, sy nu . . . genioidt soilen syn, noch eyne zyt . . . 
sich zo weren ... bis an entsetz des keysers . . . item unss herrcn 
gnade van Triere etc. halt uns geschreven lantgreven Heyurich 
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beroerende . . . ; so hedden wir gerne . . . gesproebeo mit den Lant* 
greefbchen» mer die synt gesteren gereden zo lantgreven Heynrich ia 
meyDUDgen, as sy uns zo verstain gegeven haint, yren herren mit 
gantzer macht opzobrengen, dem heiligen ryche zo hnlpen zo komen 
senlde dat nn eyne ander meynnnge syn, were nyet gut, ind dai- 
romme were van noeden, as uns bednnckt, dat dnrch die k. ma. 
dem yarneymen begegent wnrde. wir getniwen aver, lantgreye 
Herman ind die frunde van Nnyss seilen buyssen das eapittel ind nn» 
zo geynen dadingen verstain ind heromme is noch nnse . . . mey- 
nunge, dat ir nren flyss doet, den keyser . . . zo beweygeo noch 
ylende herabe zo komen, die van Nuyss ind uns . . . zo entsetzen^ 
dat wir ... an vreymde herren noch tzungen nyet ^edioiigcn . . . 
werden, item der van Wytgeiisteyn iud der van >;assauwc verfolgen 
uns mit dreuschrili'ten umb yren zonlt ind perdesebaden . . ., deshal- 
ven wir mit yn noch nyet overkomen synt . . . saterstacb sentElys- 
betbeu dach der heiligen wedewen . . . 

St,-A. Köln, K.'B. 30, 226 a. 

[1474 nach nov. VJ.j Köln an P. v. der Glocken: Ankunft des 
Königs von Dünemark. [57.] 

. . . greve Gerart van Oldenburg is mit '>0 perdeu gesterea 
zo Coelne komen, syne l)edevart zo leysten, iud is up huyde weder 
vaiine danne gereden zo Duysseldorp ; in der konynck van Den- 
marken ind der hertzocli van Bourgondien, der tgen Duysseldorp 
10 ot!" 12 pauluyu upgeslagen badde, synt zo balven Ryn bnde 8 
dage by eynander geweist ind vast gespreeebe gebadt under yn 
beydeu ind is mit den anderen herren en nyesten maendach unser 
liever frauwendaeh presentacionis by dem hertzogen in dem heir 
vur Nuyss geweist, die van Nuyss mit den nuwen luyden synt 
seder der zyt vast uyssgetreden up dat her ind sich mit yn geslagen 
ind geschossen, so synt der vyande vil doet bleven ind onder an- 
deren dry capiteyn . . . 

KiSh^ St.'A., K.'B. 30y 2S8f imoottendei. 

1474 nov, 20, Maina, EB, Adolf v. Maine an EB, Johann v. 
Trier, [58.] 

. . . sin uns scbriti't zukonien uß dem keiserliclien hove, uß 
der wir versteen, das von entpbelb der k. m. dry banir des heiigen 
richs gemacht sin und das der eins uns zugeschickt werde, das 
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aaob Rudolff marsehalok zu Bappenheim . . . von iinBerm « . . 
keyser ein heoptman des folks, so itz . . . zo Govelentz und daby 
ligen, auch das darzn komen werdet, geordent sy. . . . sont. nach 
Elisabett 

Or. m CoUetur, 8ts.'Ä., Acta Über d. Neusser Krieg Bl, 29. 

1474 nov, Stf Maine, EB. Adolf v, Maine an EB, Johann v. 
Trier, [59.] 

. . . wir lassen uwer lieb wissen, das die k. ni. an gestern 
samsta^ zu nacht gein Franckfurt kommen ist und wir in willen sin, 
uff morn niontag by syn gnad uns dahiu zu fugen . . . sont. u. &. 
Kateriuen t. 

Or, in CobUnZj Sti.-A., Acta 31, 

1474 nov. 22. Marburg, Landgraf Heinrich v, Hessen an Köln: 
ist umgekehrt. [ÖO.J 

. . . nacbdem . . . der Romiscb keyser uns zcu heubtman der 
dinge widder den hertzogen von Burgandien . . . geordent, aueh 
die geschickten des cleynen anslags vom rieh zcu Oovelenz ersehenen 
nff uns bescheiden hait . . . nach innhalt der keyserlichen oommis- 
aien . . durch herren Bndolffen von Popenheim . . . mitsampt 
doctor Jorgen Heseler ... an nns gethain, haben wir uns . . . 
gein Driedorff gefuget, da etliche von unseren retten dar gein Go- 
velentz gefertigt obgerurten mandat nach des voickes gesynnen 
laßen, da ist den unsern von solchem volke abslahunge begegent 
und haben . . . uns nit Wullen folgen . . ., sondern gesagt, sie 
sien uff die k. ni. bescheiden, so die komme, Wullen sie sich dem- 
nach halten und <huuinb sint wir . . . widder um2:ekert nach 
heyinen, danne wo das volk uff unser begere bette Wullen folgen 
und tziehen, wulten wir mit ine und uwere hultfe . . . biß nflf zcu- 
kuuÜt der k. m. dem gcmelten hertzogcnn getruelich widderstant 
. . . gethain haben, das verkundigen wir ueh . . . zcu verraercken. 
das darinne der gebrechen nicht an uns gewest . . . ist, snst sin 
wir willens nns ... in dem keyscrlichenn furgenommen tzoge mit 
mit den unsern zcu widderstant des guanten hertzogen zcu ertzeigen. 
datum Marburg uff dinstag noch sant Elisabethen tag anno domini 
etc. 74-to. 

St,'A KSin^ Or, m. Empfangswrmerk: „89. 9'lHns". 
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1474 nov. 29. Min an Sirasslmrg: ScUaeht am 24. Nov. [61.] 

. . . wir . . . voegeu ucb zo wissen, dat seder der zyt as de 
unse by 6 c. haider knechte mit zalpeter wale geladen, des sy 
noit haddeu, bynueu Niiyss mit licvc komen synt, so haint si yrst 
dages iiysgetreden up de vyande lud der by 4 e. erslagen ind 10 off 
12 tenten verbrant ind etliche bussen yngenomeii ind de in die stat 
bracht; oueb syntsien nyesten vurledenen donrestacb^ na uüddagQ 
umbtrynt mit 4 c. in der Lumberdeu her getreden, dair enbynnea 
wart in der portsen dar si weder soulden uudergangen, do traden 
de van Nuyss uyss omtrent mit 2 m. ind gesonten yrre frunde dair- 
tnaschen de vyande waeren ; ind de van Nuyss setzten an beyden 
syden gelych so de vyande ind behielten oberhant, de vyande cnt- 
flnwen yn mit gantzer macht ind yrre bleff np der wailstat doit 
by 5 c, der van Nnyss en bleven nyet me dan dry doit ind zwene 
gefangen as man spricht; der hertzoch dede der eynen zoyn komen 
ind vraigt yn omb geleigenheit der stat Nnyss. do sali derselve 
gefangen yn besoheyden haven, bynnen Nuyss sy alles raitz ge- 
noich; dan ee de nnwe Inyde inqnemen, en hedden sy nyet vil 
pnlvers, des hedden sy nn me dan geuoich oberich ind machden 
alle dage darzo me kmytz ind synt van bynnen wale gehertzde 
ind getroiste Inyde ind getrawen die stat wale zo behalden. des 
en was der herre nyet wale zo vreden ind weulde wale, dat he mit 
lieve van danne were. item nu cu nyesten vergangnen satersdach* 
traden ever die van Nuvss heruvss ind namen den wanden evn bol- 
werck iud sloigen yrre vast doit; en soudach ^ haint sy eyne scharpe 
mangelouge gebalden nmb eyns graven willen, die vaniS'iiyss umb 
yer bolwerck haven an der Oberportzen dairanne si sent Mertyus 
daeb * oucli eyne mangelonge hielten, as wir ueh vur gesereven haiu. 
der vyande waereu by 6 m. geordinyert. die den graven sturmdeu. 
do traden die van Nuyss in den graven iud uti' yrc bolwerck 
ind miiyren ind schlissen up die vyande iud verbranteu sy mit 
heisschem peehe kalcke iud wasser zomaile seer ind dreven die 
vyande mit gautzer gewalt van dem graven weder hinder sich iud 
die van Nuyss gode lob behielden sich, des der berre gantz boiss 
ind zornich wart dat de syne den graven nyet gewyunen en 
konten. ind iu desen stürmen synt der vyande vil doit bicven dai- 
ronder yU treiflicber manne ind archiers die den stürm mit hielten 
geweist synt. do dit sus geschiet was, trompten sy in der stat ind 

1) ftov. 2) noo. 26. 3) nov. 27. 4) nov. 11. 
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waren gude gesellen, item etliche OTersten in dem her haint heym- 
lieh bekant by guden frnnden : nu sy den drnygen graven njet en 
haben moigen gewannen, so en wynnen sy der stat nimmerme 
starmps halven, as wir dit allet van gnden getruwen franden, de 
nyet verrc van der lesten mangelongen geweist synt ind die doiden 
viir yii liuiut sien dragcn, geleufflichcn verstanden haiu. vortine 
baiu wir van denselven tViinden ey^eutlicli veinuymen, wie den 
hertzogen en nyesten vrvdacli ^ wairliafftige schritTt in dat her vur 
Nnyss konien «y, dat unser allerf^ncdichster lierre der keysor mit 
vil berren fnrsten ind volk up körnenden wcge sy yn atl'zoslayn, 
dat befalle yeni zoinaill oevell ind dairomnie seulde be gerne up 
^ivne rost dem kouvnk van Denmarcken, der beneden Xuvss in 
eyner stat <^amant DuysseUbjrff des kintz van dem Bergbe lyget, 
nocb eyne zyt 1)y yem bebaklen ind nieynt, der konynck soele 
dairtusscben vallen sy zo scbeyden. oucb is yem scbritft in dat 
her komen van der nederlageu, die syne in Hoe-Borgondieu ge- 
leden haven etc. dat yn aber verstimmet halt, so bedden syne 
reede gerne gesien, dat be upgebroeben were dem wederstant zo 
dein, do bat der hertzocb seir hoeglicb gesworen, he wille doit 
vnr Nuvss blvven, off he soele willen schaffen all seulde he alle 
syne lande dairomme Verliesen ... uff dynstagb sent Andres 
abent ... 

£d{if, i8«.-X, Kons. 

Gedr. JETncbel liß, 18 ff. noßk einer v. Straaab. an Baad gesandt. AHaehr. ' 

1474 (lec. 6. Düsseldorf. Kg, Christian von Dänemark an Kölm 
Geleitsgesuch. [62.] 

. . . wy sin in willen uns wil got in eigener personen in 
juwe stad Collie to fügende uude de leven hilgen dre koninge pere- 
grimatz baiven to sokende. bidden darumme dester andeclitigen 
in besunderem vlete, gy unns eyu ungeverlicb sekere velieb ge- 
leyde . . . geven . . . willen . . . unde eyn solkent juwo geleyde 
scbrifftlick by desseme jegenwardigen unnseme . . . diener unde lioff- 
gesinde Otto Koleren . . , Duseldorppe amme dage sancti Nicolai 
episcopi anno domini etc. 74. 

St.-A. Köln, Or. m. Empfangsvermerk: «7. lO-briB**. 



1) nov. It5. 
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1474 dec. 12. [ . . . in Köln] an Lgr. Hermann und Neuss : Er- 
mtUhigitng. [63.] 
. . . ich. byn mit . . . Johanne van Gymmenich ritter, den die 
stat Colne zo . . . dem Romischen keyser mit anderen uch ind uns 
zo troist . . . geschickt hadde, desen myddach kernen van Frank- 
fort, da wir noch waeren up unser liever frainven dach conceptio- 
nis nyestieden ind haia by der k. ma. ind den fursteu gelaissen 
. . . Peter vao der Clocken . . . 80 yerneymen ich, dat etliche heymliohe 
botschafft sommigen franden varbraoht sy, wie nrre gnaden ind 
eirsamheit spraiche ynrgcgeven soelen syn np eyne dadinge anzo- 
gaen mit den vyanden ind dat ir darap ure berait genoymen haifft, 
euch dat etliche zweydracbt ind irronge onder nch soele syn, dat 
die frande ind uns allen were dat also gantz bedruckt ind beswert, 
nadem sy nch sus lange in nren noeden yn yerknndigt allen moe- 
geliehen bystant gedain haint ind noch gerne dein wenlden, ind ir 
onch sy amme testen getroist halt vortan hart zo halden ind geyne 
dadinge bnyssen die frnnde antegaen. up dat ir dan ommers nyet 
geneygt syt sulche dadinge anzoneymen, voegen ich nrre gnaden 
ind eirsamheit zo wissen in der rechter wairheit, dat die k. ma. 
mit den dryn knrfnrsten Mentz Trier ind Brandenburg der mit 
groissen mechtigen volck ind getzuyge up sondages gesteren echt 
dage waeren zo Frankfurt eirlichen enkomen is ind mit vill anderen 
berren greven rittcrcn knechten ind der Steide friindeu cn nyesten 
vurlcdeu dynstach in yren gesaniendi'n raidn daii bv der stat frundc 
van Coelne ouch geweist synt, eyndreclitlichen verdragen ind ge- 
flossen haint egesteren off zoni lengsten np hnde van danne to 
trecken, darup alle anslege, wie ind waehien mallich trecken sali, 
gemaicht synt; ind die hertzoigen van Sachsen kurfiirsten ind lant- 
grave llcynrich synt tusschen Marburg ind Franckfort geweist zo 
der k. ma. mit yren volke zo komen ind is gantz upgcsatzt. nyet 
alleyn den hertzogh van Xnyss abezoslayn, sonder mit gautzer 
macht in syne lande zo trecken ind yn gehoirsaui zo machen, der 
pfaltzgreve liest alle schiff vr}^ vur Bacharach lud Cube abefaereu, 
also synt dese dage vil schiff mit provanden alreltz zo Covelentz 
zo komen. dit schryyen ich . . . van beveyl mynre herren vamme 
raide van der weigen ouch Peter van Unckel uch eyne scbrifft np 
dese meynonge hudistages gedain hait. darna . . . wilt uch vroem- 
lichen halden, as ir bisher gedain hait^ (ind wie ir doet laist 

1) Das Eingdäammerte tat in der Vorlage durch Unterstreidten cds un- 
gütig begeichnet. 
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ooh DjetTerleyden) so sollt ir nch (zovverentz an ind allen desen 
landen ere pryss ind alle selicbeit behalden. doet ir anders, des 

man uch in geynre wys zobetruwet, were nnmmerme zo verhoilen, 
as ir selffs mvrcken kondt). alle die werlt loifft ind davan prvss 
ind ere saet. dat wilt zo liertzen nevmen ind lialdt uch vast bvinien 
desen echt dagen; mit der luili)t'n goetz ^elt ir vorder getroist 
werden, des syt vrv lud sicher, want die irroisse raaclit asdan hie 
wirt syn, as ir in scliickongen des hers ind siist ouch wale ver- 
neymen sollt . . . mayndach 12-den dages en decenihri . . . 

Item doet die zeychen na P<'ters van Unkel schrift't (mit 
sent Quvrviis docken, off ir vast hahh ii wilt. ind were vd anders 
geleygen, dat zeycUent mit zwei fackeleu van sent Quyryns tlioirne 
zo werpen). 

KölHt St.'A., Com. 

1474 dec. 12, Kein an Jok, r. Elsig: Belagerungsnad^richt, [64.] 

. . . fis du uns geschreven hais van etlicher gereitschafft ind 
l)ulvcr zo Ihilkeroide noedich sy etc., hain wir bevoylcn, dat 
sulchs dahen yrstdagcs gestalt soele werden, vort as du schrylTs 
van gebrech w^yss korns ertzen lynssen etc., dairvau laiss ons ver- 
stain, wie vil van noeden sy des dahien zo stellen, so \villcn wir 
dat ouch also doin schatien. vort konipt uns vur dat van wegen 
des liertzogen van Hourgondien her Oswalt van Berghe, der greve 
van Ilocrne her Johan van Kgmont ind her Johan van Monfl'ort 
uyss dem lande van Gelre herup komen sollen mit etlichen volk 
ind getzuyge Lynss ind andere slosse ind plege zo neymen ind zo 
besetzen tgen de macht . . . des keysers. so is unse begerde ind 
meyuonge, du in allen fivss mit Wilhem van liairlle sprechen wils, 
yemant van danue off eyniche anderen den gesellen bewant int 
iant van Gelre zo schicken die verboidonge heymlichen dairvan 
zo verneymen ind nns dairvan die gestalt in zyde wissen zo laissen 
sich zo bedencken off man denselven in yrren zngh eynichen 
schaden nioechte zovoegen, were ouch up dieselve uyss Hulkeroede 
zo tasten, darup sys bedacht mit raide der anderen in dem besten 
. . . maendacb 12 dages in decembri . . . 

Kolnj St.'A.f Cone. 

1474 dec. 14. K>'>hi an Bremen : l^erhandlungen ^zwischen Däne- 
mark und liuriinnd. f '-J-] 

. . . wy . . . voegen uch . . . zo wissen, dat die herren nu 
etliche zyt gelegen baint to Duysseldorp np dem Eyne nyet verre 
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van Nuyss, iud der konynck hait vast gespreccli in heymlicheit mit 
dem hertzogen van Bourgondien gelialden, dat tusscben yn beyden 
steit ind man sust nyet wale hait moegen verneymen. die eirbere 
frunde van Xiiyss mit ... lantgraven Herman zo Hessen ... werden 
noch sterclich vast vcrre irenodiget ind versoecht . . . ind halden 
sich noch . . . vroemlichen iud ritterlichen . . . der konynck ind die 
andere fursten synt up maendach nyest vergangen spade in onse stat 
kommen ind hait syne botschafft gesteren geschickt zo der key- 
serlichen majestaet, die en varg. mayndach van Franckfort mit 
yU fursten ind groissen volk getzoigen is ind desen avent zo Co- 
velentz zwae dachreysen boyven Coelne syn sali ind as man 
spricht, so Wille syne gnade yrstdages den keyser onder weigen 
tgen ryden . . . gndestach 14. dages in decembri . . . 
KölUf St.-A.f Conc, 

1474 dee. 15^ Frankfurt, EB» Adolf v, Maine an EB, Johann 



. . . wir . . . lassen . . . nwer lieb wissen, das . . . der rö- 
misch keiser sich nff morgen fritag von hynncn erheben und uff 
die nacht zn Wiesbaden sin wil und wirdet sich da etiich tage 
enthalten biß solange die fursten berren und stette mit irem volck 
. . . das lant hinab sin . . . domstag nach Lucie. 

Or. CtXUmz, Ada 39. 



1474 dee. 16, Driedorf, Lgr, Heinrich v, Hessen an Eoln : Sold- 



. . . wir hal)en uch creschrcven . . . nns unser schult . . , 
bet/.alung- zcu thun, venieiuen al)er nit, das solclis geschehen . . . 
wanne wir nu des und anders gelts nach gelejienheid unser Sachen, 
so wir itzt hie an eyneni orte unsers landes in merglichen kosten 
mit etliclien unsern graveu ritterscbafft und sust den unsern zcu 
fuße und pferde unsern . . . brudcr landtgravenn Hermanne zu . . . 
rettung zcu komen Hi;en, vast behüben . . . davon gesynnen wir 
noch als vor solcher betzalunge an uch und begeren die an unser 
stait den unsern zcn Collen, den wir davon bevolhen bain, zcu thun 
- nnvertzoglicb . . . Driedorff, uff fritag nach Lucie anno etc. 74-to. 

St.'A. K&n, Or. m. Kanzleivermerk: „domini Henrici lantgravü Hasaie 
petentis adhuo solotionem stipendü sui" und „anno 74. 19. lO-bris". 



V. Trier. 



[66.1 



gahlung. 



[67.] 
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1474 dec. 19. Köln an Fapst Sixtus IV, : Beglaubigung» [68.] 

Humilima prostracioiie ad s[aiu'titateiH] v[e.stram] devotis- 
•• sinia peduin osoida beatonim. beatissime pater et clementissime 
domine. quouiain ([uideiii reriim conditor suo vos prefceit orbi, ut 
ex altissinio fastij^^ie niilitantis ecclesie liuniilia respieere nori 
dedignamhii, hinc ad s. v. ^ravein . . . non veremur, si dignuiii 
censuiimis ad niitissiini Cristi miteiii vicariiim pro solcnipnis ec- 
clesie et pati'ie Coloiiicnsis ac nostris iicrossitatibns c()iifiia:ere ac 
bilavi mente postnlare (luod divinas aiires beiiigniissiine accepturas 
confidimus ^. cum ii^itur beatissinie pater n<l s. v. ex coniiuissioiie 
Serenissimi et invietissimi domini iiostri domiiii Frederici Roma- 
norura imperatoris Semper augiisti honorabilis vir magister Johannes 
Heseler prepositas Messchedeusis cauouicus presbiter ecclesie Co- 
loniensis impresenciarum te conferat nonnulla predictam ecclesiam 
ac patriam Colon iensem bonuraqtte commune coocernentia et pro 
eornm necessitatibus et nostris eo salubrius occurrenda s. v. refe- 
reuda ideirco sanctitati vestre dictam ecclesiam patriam <-t nos ut 
apostolice sedis et Roman i imperii obedientes subditos facientes 
hnmilime recommissos devotissime deprecanms et exoramus, qua- 
tenus e sanctitate vestra dominum prepositum predictum benigne 
in Bnis sie referendis exandire ejusdemqne personam pro celeriori 
et generosa expedicione commendatam suscipere ac dicte ecclesie 
et patrie desolatis et nobis in et snb obedienciam sancte sedis 
apostolice et Romani imperii miserabillter oppressls pie et paren- 
tiallter snccnrrere dignetur. si quid autem per vestram sanctissimam 
a nobis suis filiis exoptaverit, subjectissimos et obseqnentissimos 
nos inveniet teste salvatore nostro qui sanctitatem Testram protec- 
tione pcrpetua ad sancte sue ecclesie felix regnum conservet feli- 
cissime. ex Golonia civitate nostra, die lune 19. decembrls anno 74. 

Külnf St.'Ä., a) tifspr. vielfach durchcorriffiHes Conc.y h) zweites gleich' 
falls verändertes Cone,, dieses Hegt der Äbsdir^t su Orunde. 



1) a schiebt hier ein: „venim beatissime puter nnper leto aaimo accepi- 
mu8 causam differenciaram prediete ecclesie per 8. v. serenissimo et invictis- 

simo domino nostro imperatori commisaam, qui jara hujusmodi comraissionem 
vi<jore et ex tlebito susccjiti oneris sibi incumbentis calamitatibus et oppres- 
sionibus nostris obvenire voient cum principibus et aliis Romani imperii sub- 
ditis dicte ecclesie et patrie ac uobis quam plurimum desolatis in auxiliuni 
contra rebelles ejusdem ecclesie et imperii invasores potenter nobis appro- 
pinquat et ad salutem ciTitatis nostre in proximo est*. 
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1474 dec, 21, Köln an Strassburg: J^agerungsherickt, [69.] 

... in der nyesten vergangener wechen swene off dry dage 
haint die yan Nayss aver np die vyaude getast ind der yast er* 
slagen, oaoh wonlden die yyande der etat bolwerck eyn mit vuyr 
angestoeben bayen, as sy daden mit deme wynde zo der stat 
wert; raer sobalde dat vuyr angienge, wandt sich der wynt gantz 
umb in dat her ind die vyande ineynendc, die van Nuyss mit 
der macht uyssgetreden wercn, Schüssen in yrtselffs Iiiyde sonder 
onderhiiss; deshalven ouch eyn groiss deyll der vyande doit bleyven, 
gewout ind geleynit synt. der konynck van Deimiarcken mit den 
anderen fursten etc. is noch zo Coelne ; man spricht, he seulde 
gerne dadingen in descr sachen, up dat die mit dem zugh wendich 
moechte werden, hie en is noch nveniant darzo irencvirt. syne 
gnade eu hait onch snlchs uns noch unseu zosteadcren uyet vur- 
gegeven . . . mitwoch seut Thomas dach . . . 

Köln, St.'A^ (Jone. 

1474 dec. 23. [Köln an die Vertheidiger von Neuss] : Hilfe naht. [70.] 

. . . wir verknndi-en iich . . . dat . . . der Kncniische kcyser 
etc. mit des heiligen rychs kurfiirsten fursten stciden ind anderen 
ondertaueu mit groisser macht vaa volke ind getzuyge zo perden 
lud zo voisse egesteren komeu is zo C ovolentz, ind uitc gnadeu 
broder . . . lantgreve Heinrich . . . sali desen avent datum dis 
briefs by der k. ma. zo Covelentz syn ind . . . marggrcvc Albrecht 
van Brandenburg is zo Andernach ind as morn wirt by der k. ma. 
ind den thrsten geslossen den Ryn zo offenen dat aen eyniche 
indracht geschien wirt ind also yort ylende uch ind nns allen mit 
gode zo hilffen zo komen. id synt yast wege ynrgenoymen gewest 
durch den konynck yan Denmarcken, die k. ma. wendich zo 
machen, der bertzogh wenlde die sache stellen an payss ind 
keyser etc. die k. ma. mit den fursten etc. haint darzo nyet willen 
bestain doin, yd is gantz geslossen den tzugh tgen den hertzogen 
ind de syne zo yurfongen ind snlcher oncristlicher gewalt eyns 
yur all wederstant zo dein . . . dairomme Heye herre ind gnde 
frunde syt waile getroist . . . yrydach na sent Thomas dage . . . 

Köln^ St.-Ä.f Conc. 

1474 dec. 28. Joh. v. Elsig an Köln: KriegsheridU. [71.] 

. . . nren gnaden gelieve zo wissen, dat . . . guyde frunt 
mich hoechlichen . . . gewarnt . . . haint, dat die oeversten van 
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Huleheroide verhandelange haven myt sehrifften zo nnsen yyanden 
oder Borgonschen, als ich snlchs vernomen hain; do ich van 
Coelne ryden solde, woulde der vaidt etlige myt myr schicken, 
bestundt mich zo mvsduncken ind der nvet ... an mich nenien 
buyssen u. g. beveele, die oder anderen inzohiiisseu ... so hait 
hey myr furdoin brengen durch synen schultissen van Urdingen 
ind Johannes, synen schryvcr, sulcb meynonge: oll" hey sclvcr 
quenie, seulde vi yn dan nyet inlaissen? dariip antworde ich wie 
vur: ich en dechte nyemant inzolaissen, dan durch beveel mynre 
herreu. daroever hey vast myssliche wort gehalt hait ind meynt, 
die yu dartzo J)racht haven, dat hey syne burgh in mynre herreu 
hant gestalt have, die haven eyn meuttereu gemacht, dat hey so 
yemerlicheu umb syn sloß kome: darurab ich mich vast sweer- 
lichen bedencken hie zo lygen myt so wenich volks, want hie 
euch etlige synt, die sich zo zyden öffentlichen ind zo zyden heym.- 
lichen buyssen myn wissen sunderlinks ind heymlichs beveels yr& 
junckbem ind regimentz oach annemen ind vermeynen zo haven, 
dairynne alle die die van u. g. wegen myt myr ind ouch jeyns 
deiis van den alden des sloß groiß verdrieß ind Unbilden ynnen 
baven sient ind myrekent, dat etliche van den alden alleyne gerne 
na yren synnen regieren ind gedain weulden haven : sy en kunnen 
aver nyet zwen off dryn herren glych gedienen, daimiß ind umb 
eygennntz willen mach Unwille, parthylicheit ind zwydraoht nnder 
uns erwassen, des yn yetzont in diesen swairen leuffen nyet zo 
Warden noch zo verbeiden en sta ind willen darnmb etlige die 
u. g. nutz ind myr bequeme synt, by myr blyven, want sy be- 
sorgen wir sullen int lest alle schände ind Schemde begain ind 
schaden nemen, dat gnit in zyt verhoit were ind verholt werden 
mach, wanne die van hynnen weren die anderswa sulchs verhan- 
delt haven, as viel Inede sagen, bidden darnmb . . . u. g. willen 
myt dem vaide sprechen . . . up dat sulchem unraide furkomen 
werde . . . ouch is mir huede . . . wairhafftige zydonge komen, 
so wie myn herre van Ryfferscheit ind anderen me sere tretYlichen 
by dem hertzogen ind in dem her sollicitieren, also dat schiffe 
ind buessen geladen synt, damyt die vyande uns versuecken willen, 
darum willen u. g. mich in zyden versorgen . . . mit c. malder 
haveren, myt fleisch . . . myt peche, myt noch 4 fuerpannen, myt 
guydera hantbuesscnkruyde . . . up guydestach der kynder dach 
. . . Johan van Eelsich. 

8t,'Ä. EBh, Or, m. Empfangwerm, : „28. 10-bris^ 
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X474 dec. 28. Wie^aden. EB. Adolf v, Mamg an EB, Johann 
von Trier. [72.] 

. . . wir werden etlielie der iinsern zu pferd uud zu fusse 
üff sarapstag nebst kuiiipt zu Nassau und zu Ems haben . . . (uff 
mittwocben der kiudlin tag.) 

Or^ CcUenz, Acta 40, 

1476 Jan, 6, Andernach, K, Friedrieh an EB, Joh, v. Trier. [73.] 

. . . uns ist auf lieut grewisse warnung worden, das die veinde 
seclishundert pferde aus dem bere gen BruU und Leebenich ise- 
schickt haben, die in arbeit und ubung sein sich auf dem lanude 
in die fleckhen Remagen und annder zu fugen und noch heynt 
gen Remagen und an dieselben eunde konien niugen . . . darauf 
geratslagt . . . aufsehen zu haben ... ob dieselben sechßhundert 
pferde . . . nidergelegt und erobert werden moebten . . . (an der 
heil, dreyer kunig tag). f 
. Or^ Coblengf Acta 4A. 

147Ö jcüi. S. ÄJideniach. K. Friedrich an EB. Johann v. Trier : 
Charakteristik Karls d. K, [74.] 

. . . auf den abschid nechstmals mit den von Lynoß, Bema- 
gen der pfleg nnd dorffer dartza ge|iorig bottsehaflft hie beschehen 
haben dieselben ir bottschafffc heut bei uns gehapt und uns zu 
Yersten geben, wie anff den abend, als sj haim komen 'so yü 
frdmbds volks von veinden bei den thorn gewesen» das sy dersel- 
ben halben nit wol einkomen betten mugen, dardnrch sy ir selbs 
in disem handel gantz nnmechtig weren . . . betten sy ir rett ver- 
samelt und weren zu den hauptlenten desselben firembden volks 
gegangen, den unser maynung und beger ... zu versten geben . . . 
damit sy uns gehorsam . . . thun . . . auff dag wer in von densel- 
ben hauptlenten zu antworten ^vorden, ir berre von Burgund! were 
ein herter gestrennger man, wo sy mit solicher Zumutung für in 
kemen, daz sy darumb irs lebeus in sorgen steen mussten. sy 
Sölten aber ir bottschafft zu im fertigen, so erkennten sy in in 
selbem hochmut und stoltz, das er villeicht selbst bestell, dardurch 
der Reyn geotfeut und gemerckt wurd, daz er uns und das beilig 
reich mit uuserm volk zu im zu kommen leiden mug und haben 
uns darauff gepetten, sy nit zu verderben etc. auff solicbs haben 
wir in antwurten lassen, wir hetteu uns unser guedigen bew^isung 
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naeb billichen Yeraeben, das sy uns ein ander und zymlicber ant- 
wart gegeben baben gölten, dieweil daz aber nit besebehen sei, 
lassen wir solicb ir antwnrt dißmals an ir selbs steen . . . Ander- 
nach am sontag nach der heiligen dreyer knnig tag. 

Or., Coblengf Acta 45. 

1476 jm, 9, KSln an P.v.der Chckm : Belayeningsherieht, [75.] 

. . . die stat Nuyss hait zweue yrre bürgere neymlich Job(anne) 
Hellenbroick ind Tielgin Off(erQiaD) bewyser dis brieifs hernyss 
gesant, die by ons geweist synt ind in macht yrre credencien un- 
der der stat Nuyss eiegell besiegelt uns en nyesten verleden sa- 
tersdaeb^ yre gelegenbeit vurbracbt ind onder anderen gesacbt 
haint, dat sy besonder bereyU haven yort zo der k. ma. zo ziehen, 
da oach snlchs vnrzobrengen. so bain wir denselyen zogefoegt . . . 
herm Jofaan van Gynmienioh ritter yrst uren guiden rait hierinne 
zo plegen ind yort mit yn an de k. ma. ind die forsten zo gaen, 
dat die botscbafflt up dat alrebewegelichste gedaen werde in dem 
besten also dat ommers ynr dat yrst off der groisse znch sich 
lenger yertzien wurde eyn fürst mit yier off 5 m. heraffgeschickt 
werde by Nayss in dat laut yan dem Berghe die yan Nuyss dar- 
durch die yorder gemoedt werden hart zo balden, want des sicher 
yur allen d} ugen yan noeden is, ind dat der fürst mttbrenge key- 
serlicbe . . . gebotbrieve an beyde bertzogen van Guylglie ind van 
dem Bergbe etc. an die staide Diiysseldorlf, Keyserswerde, Anger 
. . . ind Duysburg dem lursten vurs. mit syme getzuyge bysten- 
üicli . . . zo syn oucli mit otTenongen sloss, stede iud dorperen 
ind darzo mit nller macht np dat meiste ind veylen kouff gedyen 
zo laisseu den vau Nuyss zo troist. die k. ma. wille sobalde der 
Ryn dabüven imme stifft Colne offen sy, sich in eygener persouen 
mit der gantzer macht heraff voegeu Nuyss zo entsetzen etc. ind 
boyven all were gut dat de k. ma. ind etliche van den fursten 
mit lantgreven Heinrich van Hessen etc. troestliche schrifft dede 
an lantgreven Herman ind die b. i. r. ind gaatze gemeyude der 
stat Nuyss dat sy wale getroist ... weren . . . 

Item ir hait uns geschreven, dat de hertzogben van Sacbssen 
uch angemoydt bave umb yre reysigen zo 1000 off 15 c. in unser 
stat zo behalten, so haint uns euch die heubtlude der Steide Nu- 
remberg, Franckfort ind Uhne in eyme brieye samentlich geschre- 

1) jan. 7. 
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ven yre frunde by ons zo legeren mit 2 m. etc. ir wist wale, dat 
sulchs nyet wale doinlich en is na gelegenheit der zyt. dedeu wir 
dat eyme fursten ind weygeren dem anderen, dat en seulde nyet 
wale dienen, ind bedacht uns dairomme gnt gyn, dat ir mit der 
k. ma. den fursten ind der Steide frnnden gütlichen spreeeht up 
anwysonge nnseir vnrsehriffit sich mallich mit deme getzale off 
dairamtrent bynnen onser stat zo syn genoegen zo laissen. off om- 
mers die herren mit yren getznyge wenlden inryden, moest man 
laissen geschien, dat dan dama eyn yeder de syne schickden in 
den leyger buyssen unse stat, as wir uch ynr geschreven hain. 
dairvan her Johan vars. onch wale vordere onderrichtonge gheven 
seolde, want hie mit dairby geweist is ind snlchs hait helpen 
raiden. item der vurg. her Johan is mit . . . Kykell van Koke- 
rieh amptman etc. up den Steynen by Kuyss gewest dat her zo 
besien ind zo overslayn, darzo synt zwene reysigen uyss dem her 
in onse stat up onse geleyde komcn die ans gestalt des hers 
betzcyclient gegeveii liaint na onderwysongen iu deser cedulen 
hierinne gelacht' begriilen. 

Item der kunynck van Denmarcken wirt morn ryden zo der 
k. m.; ind as wir verstain, have hie Sonderlingen beveyll van des 
hertzogeu weigeu dem keyser alreleye irbiedongeu vurzobrengcn 
ind intlest dat der hertzog willich sy alle Sachen ind besonder die 
Sache des Unwillens tussehen yn ind der stat Coelne au die k. ma. 
ind die stat Coelne zo stellen etc. ind dat zo befestigen na noit- 
tortft; ind is dat hoffen ind vermoiden, der zugh soele dardurch 
vertzogen werden, dat dairenbynnen die frunde van Nuyss iu uoe- 
den komen ind oeverwonnen soelen werden, item wir verstain van 
heymlicben frunden, dat groiss gewerff geschien soele ouch mit 
informatien der rechten in schrifften gesaet ind van etlichen doc- 
toren underschryven, dat die k. ma. beyden fursten van Guylghe 
gönnen wilie iedioh zo sitzen nmb sorgen willen yrre lande sy 
ander dem hertzogen haint. herup wilt mit gantzen ernst sien ind 
off ir yedt darvan yemeemt allen flyss ankeren, dat solch vur- 
brengen geyn gehoere gegeven werde by der k. ma. noch den 
fnrsten, want dardurch alle dese lande verderfft hieven . . . maen- 
dach 9. dages in januario annö 74. 

ZiSn, 8t.'A^ Cone. 

1) VffL die Ei)ischi€bung eines Prosa- Beruhtes über die Vertheilxng des 
bürg. Heeres um Neuss nach Vers 152 in d. Äusy, von Witrstraets Heimchromk. 
Vgl. Chron. d. d. Städte 20^ 515. 
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/c. 1475 jan. 9J Köln an K Friedrich : Exlfegeswih. [76.] 

. . . die gestalt der groisser noit bynnen Nuytis gcleigen . . . 
dryngt uns darzo, uwer k. ma. sus degelichs versoecben zo laissen 
mit diemodigen beden nyet langer zo beyden, sonder den fruuden 
. . . zo troiät zo kernen, dat sv vertzochs . . . halben . . . nvet 
verderfft . . . werden ind hain dairornme mit der liaest zo uwer 
k. ma. weder gefertigt . . . Johanne van Gymmenich ritter ind die 
zwene bürgere van Nuyss, lest by uwer k. ma. geweist synt, die 
nu bynnen zwcn off dryn dagen by Nuyss alle gestalt, wie es 
dairbynnen geleigen sy ind wie man yn mit cleynen foick helpen 
moichte, besien . . . hatten, as uwer k. ma. solichs van . . . Peter 
van der Glocken . . . erinnert sali werden, bidden dairornme . . . 
uwer k. ma. wille dieselben gnetlichen doen hoeren ind in allen 
gelycb ons selffs . . . geleuben ind sich vort . . . uns allen zo 
nutz . . . hierinne . . . gnedicUch doin . . . bewyssen . . . 

JCSZn. 8t.-A.y Conc. 

1476 jan. 9. Köln an die Haubtieute (des Kriegsvolks) von Nürn- 
berg, Frankfurt^ Ulm: Quartiere in Köln, [77.] 

. . . as ir ons gcsclirevcn hait unib uch mit geburlichen leger 
uff 2 m. man by ons umb Kolne zo versehen etc., haben wir ge- 
hoirt ind willen dairinne doin handelen, so vil uns doiulich syn 
sali, ind dairuyss moegt ir sprechen mit . . . Peter van der Glocken 
. . . der yetzo van unser weigen by der k. ma. ist. der sali uch 
dairinne wale vorder antworden . . . maendacb 9. dages iu januario 
anno 75. 

KÖlnf St.-A.f Conc. 

1475 jan. 13. Neuss an Köln : Hilfegesuch. [78.] 

. . . wir haint nu die wyle mm finnde Johan Hellenbroiek 

ind Tielgyn Offermanne zo uwer lieffden geschickt uysgeweist syn 

etliche schrifften untfangende zo uwer lieffden uyssgesant ind 
dieselve schritten unversieulich as dieghene, die in heysser beger- 
ten waeren, u|)^^ebrochen ind gelesen ind syn na offenunge der 
brieve gewar wurden, dieselve brieve nyet an uns danno den eir- 
sameu herrn Peter van der Glocken sprechende waeren . . . wir 
synt . . . seer erschreckt, dat uns der troist des untsctz leyder 
noch so verre ist . . . waiit wir gehofft . . . betten . . . man seulde 
angesien haven unse langbgeiieden noede . . . dae wir leyder 

Annalen des bist. VereioB XLVIII. 4 
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yetzont zomme utersten mit syn komen . . . wir synt . . . langen 
verluildens van geyuen staeden, so wir yetzont mit graven ind 
anders vorder genodigt syn ... so dat wir . . . werden wir nyet 
an stiint untsatzt, . . . mit unsen Heven frunden, by uns synt, lyflf 
gut ind unse stat Verliesen oder zo unser ewiger verderfiniss over- 
gheven moissen . . . weulden herumb . . . bidden . . ., ist sache 
dat uns an stunt geyn untsetz kompt oder geschien mach, dat 
uwere lieffden dan wege vur Hessen neymen, darmlt wir getroist 
werden lud ly£f ind gut behalden moegen, wir betten in got gey- 
nen zwyfell, weulde manne sich darzo fnegen, diewyle die wassere 
noch groiss syn, manne sealde die Wayt mit godtz hilff waill unt- 
setzen ind inwynnen, so den vyanden yre brngge by den sieken 
entbrochen ind der dyck overdreven ist, as nwere lieffden . . . ver- 
stain sullen van nwer lieffden diener ind bnrger . . . ReynartKocb, 
nnsen bürgeren Hermanne Stnmmell ind Gerit Lenwen, bewyseren 
dis briefis, den nwere lieffden yrer muntlich botscbafit gelych ans 
selfl^ getruwen willen . . . frydag octava epipbanie domini etc. 75. 

ßt.-A. Köln, gl. Cop. m. dem Kanzleivermerk a. Köln : „der originail- 
brieff biervui'* is geschickt by Johanne van Yurde zo Andernach an bern 
Peter van der Clooken mit eopitti unser berr^ schrifft by Johanne Hellen- 
broick ind Tielgin Offarmann, gesant was an her Peter, die dnroh versaym- 
menis ind verweisseling zo Nayss komen is, as deser brieff meldt etc. ind 
mit dem viirgenanteu Johanne is getaogm Hermen Stummel vurscbreven up 
sondach 15. dagis januarii". 

1476 Jan, 16. Andernach. K Friedrick m EB. JoK v, Trier, [79.] 

. . . nachdem sich die von Keymagen in unnseren bauudeu 
ergeben haben . . ., begeren wir . . ., du wellest verfuegen. damit 
die . . . Menntzischen daselbsbin gen Bemagen gelegt werden . . . 
suntag vor s. Authon ien d. 

Or. CobUnz^ Acta 46. 

1476 jim. 20, Min an F* v. d. Glocken: JBehgerungsnachrieM [80.] 

. . . wir en hain noch nyet veruoymeu, dat die zwene van 
Nuyss mit des keysers brieven inkomen synt. der Ryn wirt groiss; 
as wir verstain, haint die vyande den Wert geruymt ind die 
bruggen synt gebrocben . . . yrydacb sent Sebastianns dacb 
anno 75. 

Rdln, 8t.-Ä., Com, 
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1476 jan, 22. Köln mP, v. der Glocken: Bdagenmgsnaickneht, [81*] 

. . . desen avent is eyne sohrifft uoBen burgermeisteren ge* 
«ant van dem besynre zo Zoentz ... so dan die van Nayss nn- 
getroist blyven ind die vyande mit eyme cleynen gctzuych up 
<leii Steynen an yren schifTen ind an denghenen, noeh dem 
Werde lygen, myrcklichen zo schedigen synt ind die frnnde van 
Nuyss dardurcb . . . entsatzt nioegen werden, is die meynoiige, 
■dese gcstalt der k. ma. ind den fursten vurzolialden omme vyr off 
b m. mit eyme heutftmanne ylende lieraffzoscbicken mit gebot- 
brieven an beyde berren van Gnylgbe ind van dem Ilerghc ofienonge 
ind bystant zo doin . . . sondach 22. januarii anno 75. 

£o2n, St.-A.f Conc. 

1475 jan. 25. Andernach. K. Friedrich an Köln : Pulversendung. [82. J 

. . . wir begeren an eneh mit ernsütebem vleiß, ir wellet nns 
funff oder sechs thunen pulfers bestellen, damit wir die, ob uns 

der hie oben not wurde, ungesaumbt bey euch zu vinden wissen, 
so wellen wir . . . verluegen, das euch das und ander pulfer, so 
ir zu der Burgundischcn bandlung darleihen werden, autV dessell)en 
stiflfts zollen oder sunst von dem stitTt vergnügt werden . . . gebeu 
2U Andernach au sannd Pauls tag conversiouis. 

KSUif St.'Ä., Or., S. ai>, m. Empfangsvermerk : „3. t'ebr.", „nr. 103". 

1475 jan. 28. Vor Neuss. Adolf v. Cleve an Hg. v, Cleve: Bela- 
gerungsher icM. [S3.] 

... il est vray que . . . le dnc depuis six ]om enca a tel- 
lement niis en enrre ses gens au quartier des Lombaera qu^ils ont 
aiyourdhay bien pres abata le bollewerg de la Rynpoorte. les 
nobles de sa maison y sont ale jomelement onvrer et ny ont 
«eulx de ia yille sceu mettre remede et dit ou qae anjoardhny on 
•eommanobera anssi a abattre le bollewerg de la porte ou monseig- 
near est losge. le roy de Dennemarghe est . . . venu a Daseidorp 
andeyant daqnel monseigneur envoya hier monseigneur le ehan- 
-eellier et monseigneur d^Hnmbereonrt; poar qnoy e'est fe, je ne 
scay et croy aiissi que peu de gens le saehent de Temperenr on 
parle ioy bien pen, mais monseigneur eut hier nonvelles que le 
marquis de Brandenborg devoit en la nuyt passee venir a 15 c. 
«beTaulx ... et que alors les Golonoys qni servent sur eaux a 
grosse pnissanoe se arancheroient et mettroient zame a ravitailler 
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lesdits de la ville . . . On dit que eeulz de la rille ont . . . pou- 
rete {crande . . . escript au siege devaot Nuyss, le 28. jonr de 
janvier. 

Dü89ddorf, St8,'Ä.j Or. 

1475 jan. 31. Andernach, K. Friedrich o» Landgr. Hertnann von 
Hessen und Stadi Neuss: Emudhigung. [34.7 

... als ir bisher die stat Neuß . . . dem hertzogeu von 
Burgundi mandlichen und ritterlichen vorgehalten habt . . des 
dannckcn wir eu . . . nu haben wir uns mit luiseru kurfursten 
fursten und den vonn Stetten des heiligen reicbs eu zu rettung 
herab gefugt und nu alles, so der hcrtzog von liurgundi auf dera 
Rein hat inngehabt, zu unsern hannden })racht untz an Lynnß, da- 
für sich dann die unsern geslageu haben, und hoffen, das auch, 
kurtzlich zu erobern . . . und bitten eu ... als gut frum leut, daa- 
ir under eu selbs wol einig und gatwiilifc sein, dhainerlay zwit- 
trecht noch Unwillen under eu bringen . . . noch wachsen lassen,, 
sunder wellet ... die stat Neuß untz auf unser entscbüttung 
trostlich halten und die nicht geben noch dhainerley teding mit 
dem von Burgundi anfnemen . . . wir wellen das auch gen eu . . . 
mit sundern gnaden und freiheittenn gnedigklieh erkennen . . . 
geben zu Andernach an eritag vor unser lieben frann liechtmeßtag . . . 

St,'A. Kühh Or. als Einlage: „w. Itfö*. [su „no. 104"). 

1476 fdfr, i. Andernach. K. Friedrich an Köln : Hüfegesuch. [85.]; 

... als ir . . . Pctern von der Glogkeu geschribcn und ett- 
lich schreiben von der von Neuß wegen zugesanndt habt, die hat 
er uns und unser curfursten all horn lassen und ist uns . . . laid, 
daz sich die entschuttung der von Neuß so lang vertzeucht. doch 
so seit wol getrost, wann wir uns . . . auf das furderlichist dar- 
tzu schikhen wollen, uns mit . . . aller macht hinab gen Collen 
zu fugen . . . wir schreiben auch den zu Neuß guten trost bittende,, 
daz sy Neuß ritterlichen halden und die stat nicht geben noch te- 
dingen, als ir an der abschritt hieinn beslossen veruemen werdet, 
und begern ir wellet allen fleiß furkern . . . derselben T)rief auf 
das mynnist einen hinein zu bringen . . . geben zu Anndemacb 
an eritag vor unserr lieben fraun tag der liechtmeß . . . 

Si.'Ä. Köln, Or. mit Empfangwemerh: ,3. febr.", „no. 104". 
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1476 f^. 3, mUehndk. Jotom v, Elsig an Km: 8treit mit 
BairU. [86.] 

. . . als' ich aren gnaden vast schriftlichen ind onch mnnt- 
liehen zerkennen hain gegeren Tan Wilhelmen van Bairle ind vort 
anderen des vaidtz dieneren, dat eyne myslige nntreue geselschaflft 
is, die urcn gnaden ind oiich dem vaide kleynen nutz doint, anders 
dan sy den luden, die in Hulcheroider ampt gehoeren, yrc perde 
ind vee affpenden ind unih gelt schetzend ind luyt all geynO> 
dincks acht haven dan essen ind drincken ind als sy sere wyver 
ind kynder haven, denselven ind anderen sy heyndich ind otfen- 
lich so viel zo dra<ren ind schicken, dat wir van allen urer gnaden 
oyssen ind pravanden boyven dry dage nyet vleisch haven. dartzo 
moiß ich yrre nie van bynnen dan des hertzogen van buyssen be- 
sorgt syn, dariunb ich liever nyet by yn were. sy en haiut euch 
van des vaidtz wegen nyet so guyt zo verwaren as eyuen leffell, 
ydt eu sy hyngeslossen otf enwech gefoirt anders dan etlige ge- 
Touffde yercken, die moessen ure gnaden dem vaide voden, umb 
dat sy die stelle ind perde verwoisten ind nyemant ist van des 
vaidz dieneren, der den essen off drincken zodrage. darunib niyr 
ind anderen sweerlichen ind vast swerehlichen by yn lygen is. 
bidden darumb so ich dienstlichste mach, ure gnaden willen solche 
unnntze diener van myr dein bestellen, die uren gnaden geynen 
danck wissen ind sagen dat capittel geve ind moesse yn die kost 
betzalen myt viel me annutzen reden etc. Vort» gnedige lieve herren, 
bidden ich van nren gnaden zo verstain, wie ich ydt mit den 
Onylicheren ind anderen halden snlle, die degelichs ind nemlich 
hnede me dan myt 3 c. wagen int her ge&ren synt ind uns dar- 
dnrch all dinck duyrre machen upzobrengen etc. item fnr nnwe 
zydonge: der hertzough halt dat Wert geraympt, want der Ryn 
np dat Wert ind durch den dyck gebrochen is, ind en kan der 
groisser boessea dairaff nyet brengen, ind die man ind frauen van 
Nayss varen np dat Wert ind laden dat houltz ind anders yn 
schiffe ind bynden dat zosamen ind treckent dat myt langen lynen 
bynnen Nuysß. nyet me dan der almecbtige got wille me gnaden 
zo langen zyden . . . gesunt gesparen . . . zo Hulcheroide under 
myme siegeil up dinstach dirden dagis in februario anno domini 
etc. 70-quinto. 

St.-A. Kölny Or. m. Empfangsvermerk: „25. januarii** *. 

1) Diese Notiz oder die Datirwig dei Briefe» birgt einen FAler ; 
Dinstag war mdU Febr. 3. 
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1476 fttr» 3. Vor Neuss. Claude Dupre an He. v. Cleve : Bdor 
gerungsnaehrichien, [87.} 

. . . n est yray qne les bolleweres sont encores en iceUni 
estat qnilz estoient an jour que ledit bastart ^ toqs en eserivi . . . 
le ohancellier qni estoit ale a Daiseldorp devere le roy de Dene- 
merehe est a ee jotir retour . . . aa siege devant Nnjss le 8. jour 
de feayrier. 

IHisaadorff 8i8.-Ä., VerK su G.^ «o. 30. 

1476 fehr, 4, Andernach, K I^rkih an Köln: Befehl mmEr- 
satg von Neuss. [88.] 

. . . Wir haben ea Tormals etwedick . . . gebieten lassen,, 
wider . . . den erczbisehoven zn Collen and herczogen von Bnr^ 
gnndi mit den enm so trost den fromen lenten in Nenß in veld 
zn ziehen ond dieselben von Nenft biA auf unser zaknn£Et helffen 
zu retten, das aber bißher nit gesehehen ist . . . so ermanen wir 
en abermals . . gebieten en auch bei yerliesnng . . . enr . . . ge- 
recbtikeiten . . daß ir en von stand angesicht diß . . . briefs mit 
den eueren besamelt and nach aller macht zu rosse und fttsse mit 
wegen und andern notdttrfften in veld zn gebrauchen gegen . . . 
unnsem widerwertigen auf den Stain ziehet ... so wellen wir . . » 
den eneren . . . einen unsem keyserlichen haubtman mit einem 
panyr und etlichen den unnsem zuordnen nnd ob got wil mit un- 
serm here kurczlich selbs bey eu sein . . . geben zu Andernach 
am sambstag nach uuiisser licbeu trauen ta^' purificationis . . . 

St.-Ä. Köln, Or. m. EmpfangsfennerJ: : „maiulutum imperatoris de as- 

sistentia facienda Nussieosibua etc. up den bteyneu. presentatum anno [14]75 
seztt fefaraBrii". „no. lOd**. 

1476 febr. 4. ÄndeYnach. K. Friedrich an EB. Joh. v. Trier. [89.] 

... als ein polwerch gegen Lynnß über ze maclien furge- 
nomen ist, schikhen wir den scbultbeyssen hie mit ettlichen zimer- 
leaten und wegen hinab, dartzu holtz und gertten fnrn ze lassen 
. . begeren wir . . . daz ir dasselb polwerch auf das forder- 
liohist . . . pauen lasset, damit die von Lynnß dest mynder znschub 
nnd rettnng gehaben mögen . . . sambstag nach s. Blasien tag . . . 

Qr., 8U.'A. CoUktiM, Acta 4Sf. 

1) AMf 9. CUoe. 
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1475 fdfr, 4» SSUdner I^laus v. Bkkeneh in Neuss maeht sein 
Testament. [90.] 
Iii nomine domini amen, cnm nemo sit qni nnirerse carnis 
debitum evadere et diTinnm efiiigere valeat jndicium, noscant igt- 
tur tarn presentes quam fnturi presentes literas inspecturi, quod 
sub anno a nativitate ejusdem domini raillesirao quadringentesirao 
septuagesimo quinto indictione octava die vero quarta mensis 
februarii hora completorii vel quasi pontificatus serenissinii in Cristo 
patris et domini nostri domini Sixti divina prudentia pape quarti 
anno suo (juarto honestiis et discretus vir Nicolaiis de Bickericb 
ßtipendiaiiiis inclite civitatis Coloniensis in obsidione per illustris- 
simum et prepotentissimum principem dominum ducem Burgundie 
opido Nussieusi facta in eodem opido cum aliis stipendiariis per 
prndentissimos et sagacissimos dominos burgimagistros et reetores 
antedicte Coloniensis civitatis destinatus coram venerabilibus sacra- 
mentis enkaristie et extreme unctionis meque Andrea de Gertzen 
pro tempore castellano parrochialis ecdesie sancti Quirin! dicti 
opidi Nnssiensis perBonaliter constitutus licet ab hostibus antedic- 
tnm opidum Nussiense obsidentibus letaliter et sen mortaliter vul* 
neratns et debilis in lecto egritudinis sue decambens sanns tarnen 
mente raeione loqnela memoria et intellectu ac sensnum suornm per 
omnia bene compos existens nt apparnit et videbatnr nichil oertins 
morte et niobil ineertias mortis hora existere oonsiderans volens 
igitnr incertam mortis horam testamentaria disposicione prevenire 
saluti anime sne qnantnm potnit providere sanm ultimum irrevo- 
eabile nnnenpatum testamentam nltimamqne snam IrreToeabilem 
nnnenpatam volnntatem atque testamentariam dispositionem et 
ordinationem fecit condidit disposnit et ordinavit in hone qni se* 
qnitnr modnm: in primis igitnr animam snam dnmmodo eam de 
eorpore sno migrare oontingeret omnipotenti deo ereatori redemp- 
tori et salyatori sno beateqne et gloriose ejns benediete genetriei 
Semper virgini Marie et sancto Quirine martiri gloriose et toti ee- 
lesti exereitui in eornm societate et etema beatitndine colloeandam) 
eorpns vero snnm in cimiterio predicte parrocialis ecciesie saucti 
Quirini more Cristi fidel i um cum orationibus devotis ad omnipo- 
tentem deum etfundi solitis ecclesiastice sepulture ad communio- 
nem Cristi fidelium tradendum devote commendavit. insuper idem 
Nicolaus dedit et legavit ad fabricam majoris ecciesie Coloniensis 
sancti Petri apostolorum principis pro salute anime sue sex albos 
Coloniensis semel dandos et exsolyendos. item dedit et legavit 
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hoüorabili domino pastori antediete parrocliialis ecclesie Nossien- 
sis anam florenum Renensem superiorem semel dandam et persol- 
vendom. item deditet legavit michi Andree cappellano predicto unam 
florenam superiorem semel dandum et persolTendum. item dixit quod 
honestns et discretus vir Petras Gordelroecher oppidanus Nassiensia 
ipsius testatoris hospes plarima obsequiosa hnmana beneficia et ca- 
ritatis opera exhibuisset ae fomiliariter et favorabiliter impendisset 
et adhae exhiberi et impendi speraret et pi-opterea dedit et lega- 
rit eidem Petro bospiti suo tres florenos Benenses superlores semel 
dandos et persolvendos. item dixit idem Nicolans teetator qaod 
hajosmodi saa legata predicta et sna debita sibi eredita, de qai- 
bns legitime coDstiterit, de et ex stipendio suo per enm in pretaeta 
obsidione opidi Nassiensis a predictis dominis burgimagistris et 
de oonsolata inclite civitatis OolonieDsis deservito et sibi debito 
persolvi neenon fnneralia saa decenter expediri volnit et deside» 
ravit et residaum de hnjnsmodi suo stipendio predicto ultra legata 
et debita sibi credita predicta se in malte vel in pauco extendens 
et resultans pro una medietate dedit et legavit laudabili fraterni- 
tati beate Marie virginis paupcrum clericorum Nussiensium pro 
perpetua sua memoria in eadem frateriiiiate pro salute anime sue 
perpetue observauda et pro ulia medietate dedit et legavit in sub- 
sidium fabrice cura [!] reformatiouem capse reliquiariim sanctiQuiriui 
predicti ficudam ; et iii premissis dixit siium ultimum irrevoeabile 
nuncupatum tcstameutum suamque ultimam irrevocabileni iiuucu- 
patam voluntatem ac testanientariain dispositionem et ordiua- 
tiouem eonsistere et permaiiere debere. et quia parum prodest te- 
stameutum ac ultimam voluutatem et testameutariam dispositionem 
et ordinatiouem coudere facere disponere et ordinäre, nisi aliquis 
Sit et fuerit, qui illud vel illam ad debitum perducat et deducat 
effectum ac debite exequatur, et ne hujusmodi presens suum tcsta- 
mentum sive bec presens saa voluntas testamentaria dispositio et 
ordinatio ob exeoutoris sire dedactohs defectum sive carentiam 
patiatur retardationem vel negUgentiam, idem Nicolaus testator 
nominayit elegit deputavit et eonstituit presentis sui testamenti 
oltimeqae voluntatis testamentarie dispositionis et ordinationis exei 
eutorem manufidelem et fideicommissariam videlioet bonestum 
yiram Petram Gordelmecber hospitem säum presentem et onns 
executionis hiyasmodi in se sponte soscipientem et aeeeptanteui 
dans et concedens dicto Petri execntori sao plenimodam potesta« 
tem aactoritatem et fiicnltatem omnes et singalas res et bona saa 
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quecamqoe post ejus obitiim relinqaenda apprehendendi necnon 
piediotom stipendiam snum per eam desenritnm et apud predictos 
dominos burgimagistros et consnlatam molite civitatis Goloniensis 
penoM restans emoyendi exigendi eztorqaeodi lerandi et perci- 
piendi ac de levatis et perceptis qaitandi et quitancias dandi jnzta 
modum et foimam pretactam disponendi et ordinandi necnon occa- 
flionem biyasmodi testamenti et ultime volnntatis coram qaibns- 
canqae jadicibas tain ecdesiasticis qnam secnlaribus presenB et 
personaliter tItos interesset [?] ; quod et quam valere et viribus snb- 
sistere volnit jure testamenti Ultimi et volnntatis ultime testamen- • 
tarie dispositionis et ordinationis codieillornm donationum inter 
vivos vel cansa mortis aut quocumque alle jure quo melius et 
validius subsistere possit et valeat absque dolo et fraude. in quo- 
rimi omuiuui et sinf^alorum tidiui et tebtiraonium premissorum ego 
Andreas ca])ellaiuis predictus presentes litcras ad ipsius Nicolai 
testatoris insuiiitiam petitionem et rcqiiisitionem exinde confeci 
ueenon sij^illi dicte parrochialis eeclesic sancti Qnirini opidi Nus- 
siensis apj)en8ione couimunivi. acta fueruiit hec Nussie in domo 
inbabitationiö antedicti Petri Gordelniecher executoris sub anno 
domini indictione mense die bora et anno j)outiri('atus prescriptis, 
prescntibus ibidem honestis et diseretis viris Francisco Scriptoris 
campanario notario publico Jobanne Gordelniecher, Petro Scliobben, 
oppidanis Nussiensibus, necnon Ilantzone van Stettync, lloeler 
Tessctienineeher et Ulrico van Ausburch consimüibus stipendiariis 
testibus ad premissa vocatis pariter et rogatis. 

Köln, St.-A., Or. m. anh. Siegel der Quirinsh'rchc, Umtdir,, asfigillum] 
«CocdeneJ Nuuiensis'^ ; SUm, tw, äeeeen 6 Strahlen Funkte. 

1475 febr. 12, Neuss an Köln ; Hilfegesuch, [91.] 

. . . Wir hatten uwer lieffden hj Heynart Koch, Herman 
Stummell ind Gerit Leuwen up frydagc octavam epii)banie^ nyest- 
leden geschreven . . ., dairnyss wir nyet zwyvelen, nwere lieffden 
willen unse groisse eilendige noit genoich verstanden haven etc. 
nu haint uns leyder die vyande die bollwercken beyde vur Ryft- 
portzen ind Overportzeu, dair unse untbalt gantz an stunde, mit 
graven, des wir umb wassers willen nyet hain knnnen gekeren, 
avegewunnen ind verfolgen darup mit groissem arbeyde, dem wir 
nyet wederstaia kunnen, so dat wir . . . vur ougen sieu, werden 

1) jan. 13. Nr. 78. 
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wir anstaut nyet entsatzt, dat wir danne zoToeren an dat böge- 
boeren doegdige fürstliche bloit . . . lantgreven Herman etc. mit 
synre gnaden gnden mannen ind die andere getruwe manne ind 
gesellscbafft, by uns synt, nnse stat lyff leven ind gut Verliesen . 
nnse bloit jemerlichen sturtzen oder die stat zo unser vyande wille 
bedroefflichen overgbeTen moissen. och were gotz wille geweist» 
daf nns nye troist zogesobreven . . . were worden, nne wir sus 
bedroefflicb werden gelaissen. die gnde fhinde, by nns synt, kernen 
oneb in groisse npleuff zwyyell ind mistroist, dwyle den troistlicben 
% scbriffen mit allen gben scbynberlich Terfolgb gescbnyt ind mao 
waill weysß in wat noeden wir synt ete. wir betten in zyde waill 
weige Tonden, dat wir ye nnse lyff ind leven betten bebalden 
oder snst dnrcb etlicbe forsten ind gude frnnde eyne fneglicbe 
dadingb erlangt, die wir alle n]y den groissen troist, uns zoge- 
scbreven ist, ind umb dat man uns in sunderbeit warnden geyne 
dadingb zo boeren suUen, avegeslagen, uns mit gotz gnaden dureb 
hilff ind bede des bogeloiffden marschalcks unsß Heven patroen» 
sent Quyryns troistlich gewert ind gehaldeu baven. wir hain onch 
geyne provande uoch gereitschatft vurder zer noitwer . . . dair- 
omme . . . laisst uch . . . unss . . . erbarmen . . ., dat wir an- 
stunt . . . entsatzt werden, ind ist sache . . ., dat sulebs bynneii 
desen nyesten zukomenden acht daghen nyet entlicb geschien mach, 
so wilt . . . entlieh schaffen, dat eynich fürst oder gut manne 
undcistae vur uns zo dadungen. danne . . . werden wir des unt- 
setz oder der dadungen bynnen den acht dagen . . . nyet gewar, 
so nioisßen unse gnedige lieve herre vurschreveu ind wir uns 
overgheven zo dadungen dat beste wir können . . . up sondage 
invocavit anno etc. 70. quinto. 

Baven alle unse lyden ind swairheit sien wir degeligbs vur 
ongben, dat die Bersschen den vyanden zobrengen 'provanden und 
vordernngen ind nn meer danne vnr ye geschiet is. ind wül uns 
bedunken, so lange nnse gnedigste bere der keyser nyet macbt 
bait, sulebs avezostellen, dat der troist dein is, der nns armen 
l^yden kernen sali. 

Käht, 8t,'Ä^ gleiche, Äbaehf, 

1475 fehr, 13, «Die geschickten frunde*^ an P. t;. der Clockm: 
Botefi aus Neuss, [92.] 

. . . desen avent synt zwene zo Coelne kernen, die dese nyeste 
yergangen nacbt uyss Knyss gesant synt mit eynre scbrifft an uns» 
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die uns gantz . . . bedroeflft hait willche schlifft wir uch hy 
Hellenbroicb ind . . . by Johanne van Vurde overschicken ind 
nnse . . . begerde, dat ir dieselven mit der schlifft bringen wilt 
Ttir die k. ma. . . dat den franden . . . troist . . . gesehieii 
moege . . . mayndaeh na dem sondage inrocavit . . . 

KSlHy St.-A., K.'B. aOy S30. 

1475 febr. 16. Joh. v, Elsig an Köln: Kriegsbenehi. [93.] 

. . . nren gnaden gelieye zo wissen, dat m} r eyn brieff worden 
is in der gestalt glych als were hej van geheiseh . . . eyus gant- 
zen raitz an mieh gesebreven. demselven brieve ieb nyet waell 
gelenven dar, want hey en is nyet myt urer gnaden Siegel na 
alder gewonheit besiedelt, oueh luydt der brieff up die meynonge^ 
so wie dat die scbeÖ'en lud gautze gemeyude zo Wickroide iud 
vort anderen ii. g. vyande geschreven . . . haveu, so wie ich sy 
by nacht oeverfallen gebrant gefangen doit gcslagen ind ungene- 
diclichen myt yn unibegangen have iud darna yn dem gantzen landtgin 
geschreven ind enboden have, sich van stunt myt myr zo verdae- 
dingeu etc. myt viel worden, an dem allen u. g. geyn gefallen 
haven, suuder ich seulde dieghene. die ich also geschreckt ind up- 
geweckt hain myt groissen swaren sorgen ind anxten vortan zo 
Coelne suiider myn Verdienste ind eygen davan schicken ind uioecht 
ich sust up dat her eyniche aventuere schatfen uren gnaden ind 
myr zo fromen, sulchs geven myr u. g. im besten zo bedencken. 
wissen u. g. doch eygentlichen wacl, dat ich dem her viel zo 
swacb byn ind leyder na mynem willen ind begerden nyet gedoin 
kan» ich doch gerne doin wenlde. we ich starcker zo perde ind zo 
Toisse, des ich all zyt van u. g. begert hain ind vort begeren, 
dan senlde n. g. wUle ind meynonge syn, die van Wyckroide ind 
YOTt anderen u. g. yyande zo verschonen ind zo sparen, des ich 
OQcb geyn ich erleyewys geleuven ind ich seulde im sloß lygen ala 
eyne kloisterfrane in groissen sorgen ind anxsten dat eyn yeder 
▼erfaren man wael myrcken kan na gestalt ind fnrsichticbeit der 
pravanden; so were myr viel liever dat dieghene an mynre stat 
legen ind viel gnitz schaffden, die o. g. snlehs anbrengen ind 
viellieht gerne segen, wanne ich eynen snoich ent gam gedreven 
hedde, dat ich yn den myt dem game schicken wenlde. sulchs ia 
myt all mynre meynongen nyet na n. g. erlenben myr gedain, 
dieser ind derglychen meynongen, da u. g. ind myr wenich ange- 
legen is, davan onch klcyn genoß komen mach, zwyffelt myr nyet^ 
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werden viel an n. g. bracht ind groisse perluydie gemaohi aver 
myiire ind cynre gantzer gemeynre geselschaiTt walfart anxst ind 
noit mancberleye gebrechen baliren dardnrcb eyn gantz lant ge- 
sehedieht ind nndergain moeebte wirt so eUendiclichen indschent- 
Hchen vergessen, dat myr leydt is, dat ich n. g. so grofiF sohryven 
moißy want waramb golde ich nyet zo syden mancberleye provande 
nmb myn gelt ind dede me ylyß dan dieselven doin, die gespien 
en bleven nyet eyne uyre zo Hulcberoide. ich hain onch sorge, 
dat etligCy den u. g. bevelen uns noittnrft zo bestellen, dat sy 
balde n. g. spot ind scbaden ind myr sehende ind schände beyagen 
snllen, dat ich duck genoich schryyen, mer ydt wirrt altzomail 
▼eracht, dat mich sere verwundert, item Wilhelms halven van 
Bairle, des en will ich geynicherleye wys by myr haven, u. g. 
moegen yeme zonlt geven, steit an mynen wege nyet nmb allet 
dat gheent, bey van rayr sagen mach, wes icb aver in eyuicber- 
wys u]) die vurschreven meynonge wairlichen iiul eygentlicber in 
schiiüteii Villi u. g. versteiii werde, darup icb eyne unvertzoegen- 
liche autworde begere, anders werden icb die vyaude imderstaiu 
zo strnilTcn, wer die oucb weren ind wa ich die vortme ankörnen 
künde, dairynne wille icb u. g. altxyt geboirsam syn . . . up gu- 
destaeb 15. dages in l'ebruario . . . 

St.-Ä. Köln, Or. m. Empfangsverm.: „17. febr." 

1475 febr, 17, Köln an P. v, d, Glocken : neue Werbungen, [94.] 

. . . durch underwysunge etlicher heymlicber guder frnnde 
Ind nmb den guden franden van Knyss . . . troistunge zo dein, 

hain wir . . . verdragen, dese naebt mit 2 ra. off umbdentrynt under 

des rycbs bannyer daebin zo ziebn ind die vyaude mit der bulpen 
gots besiinder an der scbi Hungen zo scbedigen, ind is dairomme 
unse . . . begerde, dat ir nocb an der k. ma. . . . will werven, dat 
den Unsen . . . ctlicb volck van 3 off 4 m. zo voissc ind zo perde 
zomme mynsten mit cyme beufftmanne ind berru Jobanu van Gyin- 
nienich rittcr . . . zogeschickt werde, dat die frundc . . . stantbalf- 
ticb blyven; ind wanne die gewapenden also beraff weren, getruwen 
wir die van Nuyss vuran zo spysen . . . frydach 17. dages in 
februario . . . 

Köln, St.-Ä., K,-B, 30, 23t 

1476 fehr. 18* Kein an P. v. d, Cloeken : BOagerungsbericht. [95.] 

. . . unse gewapenden, as wir ueb by dem . . . abt van Duytz 
gescbreveu baiu, syut gesteren aveut . . . aifgetzogen, den . . . 
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van Nnyss zo troiste . . . ind mit raide des hemn van Arborg 
ind der anderen henfftlnde hain wir des heiligen rychs banyer 
nyet mitgesant ind is dairomme . . . nnse . . . meynonge, allen 
nren flyss doyn wilt, an der k. ma. ind den forsten zo behalden, 
dat den nnsen noch ylende etliche gctzuych Tan gewapenden zo 
perde ind zo Toisse by 3 off 4 m. zogescbickt werde mit des hei- 
ligen rychs bannyer ... so getrawen wir . . ., die Bergschen 
Roilen mit darzo helpen, den Wert in desem groissen wasser 
inzokry^reii ind die van Nuyss zo spyscn bis an den groissen zugh 
. . . item die Cleefsehe koufflude erlangen vast na ind vur erleu- 
voDge van der k. nia., vre wyne den Kyn alVzohrengen, dardurch 
die vyande, as zo besor^jen steit, seer gestarekt werden . . . item 
dat die frunde yre bollwerck tgen Lynss verloeren haint ind Lynss 
gespysett is, befeit uns ovell ind macht eyn groiss vurstant den 
vyanden; wir betten geliotrt, na mannichfeldigen Warnungen, dabie 
geschiet, id seulde besser verwart syn worden . . . saterstach 18, 
dages in februario . . . 

St.'A, Kölnt K.'B. 30^ 232 a. 

147 ö fehr. 19. Köln an F. v. d. Clockm: Kriegsbericht. [96.] 

. . . der herre van Arburg mit l V2 ^' reysigen ind unsen 
bürgeren zo 2 m. zo, die wir nmb groisser noit willen der stat 
Nnyss, as uns . . . yerbotschafft wart angeleigen, egestern up die 
Steyne geschickt hadden . . synt gesteren zo nacht vor dem 
dage mit lieve in dem leyger komen ind haint den Tyanden an 
yren schiffangen groissen schaden gedain. doe die van Nnyss de 
gewar synt worden, halt manne sy vroelich gehoirt ind gesien np 
yren muyeren ind bynnen yrre stat ind doynt nnsen Inyden allen 
bystant sy synt onch gesteren nyssgetreden up das Wert ind haint 
der vyande vill erslagen . . . so is uns desen avent van Diederich 
van der Landtzkronen ind Wernher van Lyskirohen, nnsen bnr- 
geren-henfftlnden, eine schrifft van den Steynen komen, dat sy die 
wer also begriffen haven, dat sy getruwen waill dae zo blyven 
etliche dage, nadem die reysigen ind bürgere alle gntwillich syn, 
indem sy vuran gesterckt moegcn werden mit duysent guden wer- 
hafftigen mannen, die morn zo avent by yu syn mit getzntzc . . . 
dieselve unse frunde haint uns oueh mit gcschrevcu, an ueh zo 
schryven, der k ma. ind den fursten dese dyngen vnrzohalden, 
dat sy . . . yU'ndc 2 off' )'» m. off" dairi)y gewa])ender heraff* schicken 
mit eyme heuütmanue ind des heiligen rychs bannyer . . der 
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luyt yem brenge nnwe mandaten tgen beyde hertzoigen \nd sjue 
amplude offenunge ind bystant zo doio, ind dat die k. ma. vort 
«rDstlicben doe schryven an die gebroedere van Haitzfeit, die, as 
wir verstain, up versoich der k. ina. mit 3 off 4 m. bereyt syu. 
asdan hoffen unse frimde allen bystant in dem lande van dem 
Berghe zo krygen, dat Wert inzoneymen ind die van Nuyss zo 
. spysen . . . item up die troistlichc scbrifften der k. nia. der anderen 
fursten ind unser, die Tielirvu Offernianne en dvni>tach nvest leden 
ZO nacht ^ by 25 gesellen van Hulkeroide innebracht, as uns Johan 
van Evlsich van Hulkeroiile iresohreven hait, svnt die frunde 
bynnen Nuyss gehertzt worden iud haint des gudestages ind dou- 
restages in der nacht zo tzwei reyscn uyssgetreden up dat Lom- 
bardsche her in der vyande vill erslagen ind sy so verre genodigt, 
dat der hertzoch mit syrae her bestonde upzobrechen, den anderen 
zo hnlpen zo komen ; doe die frunde des gewar wurden, giengen 
%y mit lieve weder in die stat; anders betten sy dat her miteyn- 
ander gescbant en donrestacb dairna haint die vyande wiUea 
«türmen an vier enden ind der hertzoch is selffs in der wer ge- 
weist ind vill Bynre eydelynge angestalt; die van Nuyss haint sy 
waill laissen ankörnen ind doe darup geslagen, daemit der vyande 
vill doit ind gewont bleven synt ind der gereitsohafft eyn deyll 
in die stat bracht . . . sondach reminiscere . . . 

St.'Ä. Km, K.'B. 80, 234. 

* 

1475 febr, 20. KSin m P. v. d. Ch^: Bdagermgdfmckt. [97.] 
. . . up maindaeh na reminiscere. 

Item unse frande van Nuyss synt saterstach vurs.^ up dem 
Werde geweist ind haint der vyande vill erslagen ind etliche 
boeden off hntten angestochen. 

Item etliche unse frunde up den steynen synt up denselven 
saterstaeh in schiffe gefallen ind eyn schiff der vyande mit pro- 
vanden ind barnescb an deser syden gehalden angefertigt, dairinnen 
etliche erslagen, dat schiff geplündert, etlich gelt, vill harnesch 
ind pauluyn van myrcklicheni werde dairinnen geraifft . . . ouch 
haint sy gesteren eyn ander schiff* mit provanden, dat van bene- 
den herup int her komen soulde, behalden. 

St.-Ä. Köln, K.'B. 30, 235. 



1) f^r. U. 2) febr, 18. 
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1475 febr, 21 Min an Lgr. Semtann, die BesaUmg u. St. Neuss: 



Steyne geschickt haiu, hain wir . . . by der k. ma. ind den fiirsteu 
werbuDge geschien laissen, soverre dat die k. ma. au uns hait 
doin Bcbryyen na luyde der copien hierinnen gelacht . . . item 
ans ind nnsen f runden kernen va8t warnunge vur, dat die vyande 
etliche anbiege bedacht baven overzoschiffen ind np nnse her za 
tasten ind die wailstat inzoneymen. ayer wir noch nnse frunde 
dencken dairomme noch zerzyt nyet npzobrechen. danne syt wale 
getrost . . . ind besunders so wir verneemen, dat die vyande steetz 
graven an dryn enden zo der stat wert . . . dinstach na dem son- 
di^ reminiscere . . . 

m,'Ä. Köln, K.-B. 30y 238. 



... uff urre goaden schriiften en maendach nyestledeu ge- 
geven hain ich die k. ma. nff dat alrebeweglichste . . . gebeden, 
die grosse noit der f^omer frande van Nuyss, dardurch nre gna- 
den beweigt weren worden, nre frunde uff den Steynen zo schicken 
den leger zo begryffen, yn etlicher maissen . . . zo bedencken ind 
myt den fnrsten zo verfuegen, dat eyn bequeme antzale volcks, 
der man doch uyss dem her vur Lynss wale entbnere, myt eyme 
Temoemden heufftman hynabe geschickt wurde uren frunden uff 
den Steynen zo hulff . . . gesohege es nyet, were zo besorgen, dat 
sy den leger nyet mochten beherden. darup die k. ma. myr ge- 
antwort hait, der marschalck van Pappenheym myt etlichen der 
k. ma. hoevegesynde weren vuran dahyn gereden ; er hedde ouch 
syne treffliche boitschafll zo den fursten, umb die luyde uffzo- 
brengen, as myr allet kundich were, der man van uren zo uren 
verbeiden. wanne die wederqueme myt der antworden, mochte 
man sich forder darna richten, myr were ouch kundich, dat eyuer 
van den fursten giitwillich were, die syue dazo zo gegeven, die 
man euch turderlichen vur hynabe schicken soele, er wille ouch 
allen vlyss vurkeren . . ., dat van daige zo daigc uren frunden me 
hulffen zozien soele. dau sonder zwyvell sobalde Lynss erobert 
wirt, dat man hoift, balde geschieu soele, so die busscn gesteren 
alle seer na anghen gravcn gestalt synt worden, wille syne gnade 
myt den fursten ind gantzem her furderlich hyrabe ziehen, alsus 



Ermuihigung. 

. . . as wir unsc frunde ind bur 




U76 fAr. 22. P^er v. ä. Clochen: BeiMM^e. 



[99.] 
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. . . byn ich in groesser sorgen dach ind nachtz weyss gott var 
die frande vanNoyss ind besonder yar nrre gnaden fninde nffden 
Steynen. senlden die nffbrecben, were Tast jemerlich omb mys* 
troitz willen der van Nuyss ... ind weis in desen dingen nyet 
wale zo raden ... ich hoffen aver, as vnr geroirt is, dat der 
leger vur Lynss nyet laiick vallen sole . . . ind ufF dat gheyn 
suymcnyss dainne en valle des kruytz ind pulvers lialven, wilt . . . 
den pulver herup schicken . . ., want der waill betzailt sali werden, 
ich schicken uren j^naden die brieve etc., die wilt van stonden an 
doin schicken, dahynne die gehoereut . . . gescbreveu uff gudes- 
tach na . . . remiuiscere . . . 

St,-A. Köln, Or. m, Empfangsvearm,: „23. febr.'', „no. 4". 

1475 /e^r. 24. J^ln m ZSÜner, ZoUsckretber %l -Avfi^k» m Zons: 

Proviantlief ening. [100.] 

Wir . . . schieden uch . . ., as . . . dechen ind capittel zomnie 
dovme in Colne uch . . . bevovlen haint, dat ir alle i)rovande, die 
van uns vur dem zolle zo Zoentz bynvaeren wirt in unse her u[> 
die Steynen gegen Nuyss geleigen ind euch alle dieghene, in 
datselve her . . . provande zo veylen kouff voeren . . . werden, . . . 
zolfry . . . faeren laissen, doch also dat dieselven . . . sweren, 
sulcb provande . . . anders nyrgent dan in unse ber zo brengen 
aldae zo gebrnychen ind geynen bandet 1 daemit zo dryven . . so 
ist nnser guder wille . . dat ir dem also doet, volgt ind genoich 
83rt . . . dynstach na reminiseere . . . 

8t.'A, Käln, K,'B. 30, $41. 

147 ö febr, 25. Köln an Sirasshurg: Jklagerungsbericht. [lOl.J 

. . . as nwer eirsamheit . . . begert hait, noh . . . zo schryven 
von den lenffen, sich allhie in Njderlant begheben, so begeren wir 
nwer eirsamheit zo wissen, dat . . . der keyser noch zo Andernach 
nff dem Ryn 10 mylen boyven Goelne ist; ind die forsten haint vnr 
etlichen dagen das stetgyn Lynss dry mylen beneden Andernach 
belacht ind soverre genodigt mit gesehntze, dat versienlich is, die 
reysigen ind bürgere dairinnen dat stetgin nyet boyven vnnff off 
sess dage zomme lengsten bebalden mocgen. sy haint onch in dat 
Bonrgondsche her tut Nuyss gescbreven, wae manne sy in dryn 
off vier dagen nyet entsetzt, so syn sy verloeren. ind wanne dat 
stetgyn erobert ist, so konipt die k. nia. mit den fursten ind yrem 
Vülck herabe, die van Nuyss zo entsetzen . . . lantgrcve Hermanne 
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Tan Hessen mit synre rittersohaffi; ind . . . bargere . . . bynnen 
Nayss . . . haint in der nyester vergangenen wecben ^ zwae nacbte 
ayssgetreden np dat Lombartscbe ber ind der vill erslagen, so 
dat man die doden mit Till wanen Tan der wailstat bait gefoirt 
bnysBen dat ber int Telt ind anderswae zo graTen, ind in der 
anderen nacht badden sy dat ber soTerre genodigt dat der bert- 
zoeb nyss syme ber upbrecben moiste, yn zo belpen, anders weren 
die Lombarden mit eyn erslagen worden, doe die Tan Nayss den 
npbrnob myrckden, giengen sy aen scbade weder in die stat. des 
donrestages daima bait der bertzoeb die stat an Tier enden willen 
stnrmen ind selffs persoenlicben syn Tolck angestalt ind an den 
Btarm bracbt die Tan Kuyss baint sy wall laissen ankörnen ind 
doe damff geslagcn mit macht, daemit der vyande oucb Till doit 
ind wont bleven synt ind der ^ereitschafft eyn groiss deyll hnint 
die fruiide van Nuyss kregen . . . dairua in der . . . verledLiicu 
wecheu uff frydacli gegen den avent hain wir unse bürgere reysi- 
gen ind voisknecbte boyven vier duysent mit l)ussen ind anderer 
wer hinabe geschickt in dat Bergsche lant over dem Ryn Igen 
Nuyss Over den frunden van Nuyss zo troiste . . . , die seder 
der zyt den vyanden in yrem her ind an yrrc schiffongen vur 
Nuvss groissen schaden mit schiessen ind anders gedain ind bv 
10 schiffe mit provanden, die van beneden herup int her gefoirt 
soulden werden, evn nivle weigs under Nuvss an^eterti'rt, die 
provanden ind ander gut, gelt, barncsch ind zelten, dairinnen ge- 
laden waeren» behaiden ind die scbiife vort verderfft baint. des- 
balTen andere schiffe mit proTanden» np weige waeren onch in 
der vyande her zo faeren, weder . . . beym gefaeren synt so bait 
der bertzoeb aTer en donrestach nyestleden van 8 uyren an bis 
die 11. gestnrmet mit vill volcks ind in dat folck haint nnse frande 
OTer Ryn seer trefflichen mit slangen ind anderen bachssen ge- 
schossen, dat die Tyande in den stürme dardurch ind dnrcb wer 
ind wederstant der Tan Nuyss onch Till Inyde Terloeren baint . . 
die k. ma. bait gesteren den marschalck Tan Pappenbem mit et«* 
lieben reysigen getznyge ind mit des heiligen rychs bannyer her- 
abgescbickt in nnse her oucb mit mandaten tgen die bertzogen 
yan Guylgbe ind Tan dem Berghe ete.» umb den unsen tgen die 
Tyande bystant zo dein . . . samstaeb na dem sondage reminiscere . . . 

SL'A. E&n, K.'B. 30, S147. 



1) fehr. 7.9—1^1. 

ADualen des bist. Vereins XLVIII. 5 
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1476 /6&r. 15. Andernach, K, Friedrich an Köln: Verfahren 
gegen JüHch-Berg, [l^^-J 

. . . aB ir uns yetzo zu yenteen geben haben lassen, wie die 
. . . hertzogen van Gulh und znm Perg bey enreni volk, so ir auf 

unnser keyserlich gebott auf den Stein ^^clegt und den wir unsern 
keyserlichen haubtmun zugeordent, ir bottschafft gehabt, . . . be- 
gereud ab dem Stein zu ziehen, und uns . . . haben gebeten, euch 
darinn zu furseben und unser meynung zu berichten . . .: nymbt 
uns solich der von Gulh und Perg anmuttung seer frembd, schreiben 
ine auch darauf ernstlich gebiettende, solichs abzustellen, als uns 
nit zweifelt, sy thun werden und . . . wellen, daz ir mit den . . . 
eueren schaffet, auf dem Stein bey unnserm haubtman zo beleiben 
und an unsern bevelh nit abzuziehen . . . darumb tut hierinne kein 
anders, als lieb euch sey unser . . . swere uugnad . . . geben zu 
Andernach, am samstag vor oculi . . . 

St.'Ä, iC., Or. m. Empfangw. : j^nltima febr.", „no. IIS". 

147Ö febr, 26. Köln an v, d, Glocken: Belagerungsbericht, [103.J 

. . . WUbem van Arburg, unser stat henfflman ind vort nnse 
henfftlnde ind bürgere up den Steynen lygende haint uns geschreTen 

. . . wie yn . . . Warnungen ankörnen, dat die vyande vast bedacht 
syn, sy zo overfallen . . . dairomme van uns begerl . . . botschäfften 
. . . zo der k. ma. zo fertigen, die zo bidden . . . eyn myrcklich 
getzuych van reysigen ind voisknechten , . . heraflfschicken . . . 
sy haint uns ouch geschreven, wes sy van bnssen . . . behoeven, 
die wir bevoylen hain darbien zo stellen, item bey de herren van 
Guylgbe etc. haint up unse . . . bede, den unse veylen kouflf ge- 
dyen zo laissen , . . . durch Luyninck den canceller ind Johan 
vamme Steyne Peter van Osterrich ind Jelis unsen beyden dair- 
hien mit den keyserlichen maudaten ind unsen schritYten geschickt 
doin antworden, sy willen . . . sich haiden na luyde der geboiden 
. . . saterstach 25. dages in februario . . . 
Em, St^-Ä^t K-B, 80, 24ß, 

1475 febr. 25. Andernach. K. Friedrich gebietet der Ritterschaft und 
Landschaß des Stifts Münster, Neuss stu HUfe eu kommen. [104.] 

. . . wir haben . . . Heinrichen, bischoven zu Munster . . . 

geboten, uns wider den hertzogen von Burgundi . . . beystannd ze 
tunde und yetzo etlich der seinen auf das maist so er mag ... zu 
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• . . den nnsern aaf den Stain für Neuß za senden ... ist der 
Stift Munster, als wir glaublich bericht werden, on . . . bischof 
Heinrichs verschnldung in soliche armut'komen, damit er der Tor- 
bestimpten hilffe one enr ze tunde nit vermag, nnd damit aber die 
deßhalben nit vermiten beleib so ermanen wir euch alle der 
pbliehte, damit enr jeder nns, dem heiligen reich und dem stifit 
Münster verwandt . . . gebieten eneh anch bey verlieenng . . . aller 
enr . . . gerecbtikeiten . . . daz fr . . . biscboff Heinrieben . . . bey- 
stand tnt . . . nnd eneh des nit mdert . . . geben zn Andemaeh, 
am sambstag vor . . . oenli . . . 

8t.'A. Or., „no. S^. 

2476 mrg, t Andernaeh. IL Friedrich an Köln: ZMmg an 
Lgr, Heinrieh, * [105.] 

. . . wir begeren an eu . . ir wellet . . . landtgraf Heln- 
fichs von Hessen volk, so er hinab gesehiokt hat, die profiinnd, 
derhalben sy sich bisher hinab anf den Stein nit fugen haben 
wellen, on irrnng volgen lassen nnd uns die darleihen; so welln 

wir mit demselben laimdtgraf Heinrichen bestellen, damit eu die 
an seiner schuld abgezogen und notdurflftig quittentz darum ge- 
geben werde, in massen eu Peter von der Glogken vormals auch 
zugeschriben hat . . . geben zu Annderuach an mitticheu nach dem 
suntag oculi in der vassten . . . 

St.'Ä. Köln, Or.f 8. ab» Empfangsü. : „2. marcii", „no. III''. 

X47Ö mre. 3. Köln an Basel: lielagerungshericht. [106.] 

... in der wechen na dem snndage invocavit synt die van 
IsTnyss zwae nacht nyssgetreden np dat Lombartsohe her ind haint 
der vill erslagen, so dat man die doden mit vill waenen van danne 
gidfnsi hait, sy np dat vnrg. her so verre geskgen dat der hert- 
zoch uyss Byrne her npbraoh yn zo helffen; anders weren die 
Lombarden mit eyn erslagen worden, doe die van Knyss des ge- 
-war wurden, giengen sy aen schade weder in die Btat, des don- 
restages in der vnrg. wechen hait der hertzoeh an vier enden die 
atat willen stürmen ' ind sdffo persoenliehen syn volok angestalt 
ind an den stnrm bracht die van Nnyss haint fsj waill laissen an- 
körnen ind doe mit macht damff geslagen, daemit der vyande onch 
Till doet ind wont bleven synt ind der gereytschafflt eyn groiss 
•deyU haint die van Kuyss behalden ind inkregen. daima uff doa- 
MBtach sent HaChys abent hait der heHiooh van 8 nyren bis an 



Digitized by 



68 Adolf Ulrich: 

die 11. aber gestürmt mit vill vollcks ind unse frunde zo veldQ 
lygende haint in dat voick seer treö'lichen mit slaugen ind anderen 
bassen geschossen, desbdlven iud durch . . . widerstant der vaa 
Nayss die Tyande oach vill luyde verloeren haint . . . Tan der k. 
ma. synt dem' koDynck etliche articalen vnrgegeTen an den hert- 
zogen zo brengen, die en hait nyet willen anneymen . . . fiydaeh 
na ocnli dritten dages in dem mertze ... 
KSIn, 8i.-A^ K.'B. 30, 25i, 

1475 mrg, 10, Andernach. K» Friedrich an EB. Johann v, Trier. 

[107.J 

. . . uns ist angelangt, wie etlieh der stette nnd ander nnser 
▼Olk on irer hanptlent erlauben wegk ziehen, begeren wir . . . dn 
wellest ... in deinem lande . . . bestellen, wo die ... betretten^ 
das die . . . anffgehalten nnd nns widernmb herabgesehiekt werden 
. . . freytag vor dem sonntag jndica. 

Or„ CoHiikng, Jeta 51. 

1475 mrs, 7, Jndemadi. JC Friedrich an Köln: Eroberung von 
Line. [108.] 

, . . wir haben . . . Lynnß erobert und wellen unvertzogeuu- 
lich den euereu sterckhung auf den Stein zuschicken . . . Aunder-r 
nach, an d} ustag nach letare anuo . . . [14]75. . . . 

St.-A. Köln, Or. 

1475 mrz. 11^ auf den Steinen. Bürgermeister und Rentmeister an 
Köln : Unruhe im Heer. [109.] 

. . . as wir gesteren avent van den fronden gescheyden syn, 
dosen morgen vorder mit yn zo sprechen . . . as wir dat van 
nrren gnaden weigen in boTeyll gehat.. . . so hadden etlichen 
van den frnnden nns zogesaoht, bis desen mor^^en zo blyven . . boy- 
ven dat zosagen synt over nacht dry off 4c. npgebrochen . . 
nn syn desen morgen onch myrekliche clage ans van gantzer ge- 
meynden der gaffelen vnr engen gehalten . . . neymlich vleysch- 
ampt smenerampt scbilderampt baokampt ind anderen me ampte^ 
die mit yren henffltlnyden, der etlichen mit den lestere . . . ge- 
weist, mit npgebrochen ind heym getzoigen syn ind hain . . . vnr* 
gegeven . . . alhie nyet zo blyven in wir haven . . . moissen ge* 
lowen . . . nyet von bynne zo scheyden . . . ; desgelychen clagen 
sy . . ., dat etliohe bürgere . . . jonge knechste ind ^jmdere alher 
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schicken, die nyet werhaflftich syn . . . ; ouch . . . is gantz van 
noiden, ure gnaden willen vertuegen, etliche verstendige . . : 
liiyde van allen gaffeleu 6 oder 8 alher geschickt werden hieriunen 
mit helpen zo raiden . . . , ure gnaden willen . . . daran syn, sulch 
volck . . . morn zo allre lengsten alhie zo syn, her geschickt werde, 
up dat dese platz nyet ledich en blyve... ap saterstach na deme 
«ondage letare anno [14]75. 

. . . wurden wir npbrechen, senlde dat volck . . . onob up- 
brecben ind beym tzien ... 

8t,-A, KBUn^ Or. m. Empfatigm, : „12. marcü**, «no. 1". 

1476 mrß. 11, Bann. K. Friedrich an Köln : Aufnahme des BeiehS" 
heeres, [110.] 

. . . wir begeren an eu . . . , das ir all gereisig volk, so von 
iiiinseru und des reichs kurtursten fiirsten graven herren ritteren 
knechten und denen von Stetten hinab gen Kölenn kiiuen, daselbs 
einlasset, auch das fuß volk bestellet gen Deutcz und in die fleck- 
hen dasclbß umb zu legenn . . . geben zu Bonne, an sambstag vor 
judica . . . 

St.-A, Köhit Or. m. JSmpfangsv,: „13. marcii'S „no. 110 ei 110 [!]". 

147Ö mrjs. 12 ^ auf den Steinen. Bürgerin, t*. Rentm. an Bürgerm. 
JoJiann vom Dauwe u. Rentm. Everh. von Hirte tf. Stimm. 
Fet, V. der Glocken: Lage der Kolner aiuf den deinen. [HL] 

. . . wir hain sulche schrifTt . . . verstanden, die Cristian der 
boede bracht hait . . . ind ist unse begerte . . . dat . . . geverdiget 
werden van dem reysigen gezuge heraflF 5 c. oflf 6 c. ind ... 1 m. 
voesgenger van den oeverlenschen volck ... so man de . . . hette 
.\ wir wulden . . . der Sache bestan. Keyserswerde laist uch be- 
Toelen sin. 

Item it ducht unss geraden, eyn gemeyn schriti't zo doin all 
gaffelen oti' ain eyckiiche gatlell besonder . . . dat sy sich wulden 
« . . beherden eyn dein zytt geynen apbruch zo doin. 

Item zo senden heir eyn vesgen snell pnlver oiT bussenk rut. 

Item zo senden 2 c. gegossen cloete ^ van 16, ind sy willen 
de yseren gegossen neit scbeyssen umb dat sy neit reyn gegossen 
sin ind were goit, dat man deselven zo Coellen de kanten loyss 
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dryven inyt eynem hamer up eynen ain vyltz, up dat den bussen 
geiu schade geschege, asdan wuldeu sy de yseren cloete scbeysseu^ 

Item 1 toune taiTcn, item in herpannen ^ ind weycken ^ dair- 
zo, item de pyffer : up uiiiyiidacb zo aevent up den steynen zo 
sin umb den van Nuesse zeichen zo doin des aeventz zo 9 off 10 
oeren dat beir gein gebrecb invalle. 

Item ... de provande . . . zo bestellen 

Item wir bain desen aevent 6 vuer gemacht up den Steynen 
vur Nuesse in eynen zeichen, de k. m. zo Andernach upge- 
brochen ist 

Item wir soelen np mayndach zo aevent 7 vur machen myt 
seven herpannen oflf vurpannen in eynen zeichen, dat die k. 
zo Coelleu kernen sy ind dairzo bedarf man der heirpannen ind 
weycken ind der pyffer eyn gaet gemoet zo geven, des bednrffen sy 
wayll. wulde got, dat sy ander nottor£ft betten der sy bess bedorffen 
. . . np den Steynen, sondach zo 11 oeren in der nacht anno 75» 
Bnrgermeistere ind rentmeisteren zer zyt np den Steynen. 

Ol*. Im 8t,'A, JCKn, m, Empfangsv. ; „13. marcii". 

1475 mtz. 13^ auf den Stemm» Bärgerm. u. Bentm, an Kc^: Se^ 
lagerungdteridii, [112.] 

. . . as uwe wysheit uns by Arnt dem boyden gescbreveii 
hait, hain wir . . . ontfangen . . . Keyserswerde beroerende . . • 
getmwen wir . . . bequeme nyssdracht zo haven . . . soverre nre 
gnaden verfuegen werden zo 2 c. reysigen ind 2 c. zo voyss van 
der k. m. geschickt wurden sonder . . . yertzoch. 

Item so der Ryn offen is ind dardnrch eynieh gnt van boven 
qweme, dat vort den Ryn äff wurde vaeren, sulchs verhengde za 
geschien, indem yd up der Ordenbach upgeschiffk wurde ind in der 
manyeren hedde man den zoll zo Zoentz zo gude mit den kouff- 
Inyden mit eyden ind geloiffden in maissen dat beschach, do die 
kouffluyde zo Monheym upschiffden. 

Item so her Johanne van Mylendonok der Steide man ind 
bewentUch is, deuohte uns gnt syn yem zo schryven so des noit 
were die heirllcheit der Steide frunden zo offenen, want dardurch 
dem hertzoigen groiss schaden zozofoegen were ind mit veihyndert 
wurde yem nyet zozofoereu . . . 
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Item awe gnaden willen . . . nns van stnnt an zoBohieken 
2 c. malder haveren ... 

Item zo verfuegen mit den geschickden herren alle andere 
provande uns . . . zogeschioki ind degeliehs dairmit zo versorgen 
• . . np mayndaeli post dominicam jndica anno [14]75 . . . 

St.'A. Köln, ni. Empfangsv.: „14. marcii". 

1475 mrM. 15, auf den Steinen, Bentmeiater und Eathsfremde an 
ESln: Bdagerungshenckt, [1130 

... so wir ureu eirsanibeiden hiule gesant haven etliche 
brieve uyß Niiyß kommende ynnebaldende van etzlicher noittortft, 
nnse frundo in Nuysse behoevende syn, so syn wir hie ankörnen 
etzliche kundi^-e gesellen brengere dis briets die dan willich syn 
snlche noittorttt in Nuysse zo brengen ind want dan dieselve ge- 
sellen eyne zyt lanck hie im zoiilde geweist ind ouch gcltz beho- 
vende syn, so Johanne Kümmel kundich syn sali, bidden wir . • 
mit den gesellen zo sprechen ind ouch mit zo voegen dat sy get 
gereydtz geltz krygen moegen, np dat sy die williger syn mit in 
Nnysse zo gayn . . . des nyesten gadestagis na jndica anno etc. 75. 

8t.'A, KiöHn, Or, 

1475 mr2. lo, auf den Steinen. Umtmeister und Bathsfreunde ah 
Köhl: Briefe aus Neuss. [114.] 

. . . iiren eirsamheiden gelieve zo wissen, dat Joban Scbutz- 
gin uyß der stat Nuysse komen is ind uns hude , . . etzliche 
. . . brieve bracht hait, die wir . . . mit Kirstgyn Nachtzweicbter 
vort oeverschioken; wir hain onch gevoegt, dat Schntzgin ind der 
besierre van Zoyntze mome var middage . . . zo Coelne syn 
snllen . . . ; bidden . . . rait darap zo halden . • . ; ouch . . . wilt 
nns . . . schicken des snelsten . . . kmydtz zo den knypbuessen, 
want man . . . alle dage gezenck mit den vyandeu hait . . . des 
nyesten gudestages na dem sondage jndica anno domini [1 i]70, 
qninto. 

8t.'A. Köln, Or. 

1475 mrz. 18y Neuss. Lgr. Hermann v. Hessen u. die liitterschaft 
in Neuss an Lgr, Heinrich v, Hessen u. St Köln : Hilfege- 
sueh, [115.] 

. . . ir habt . . . wal vemnmmen die ... große not, dorinne 
wir tegelich yelenger ye meher komen, doruff uns alle tzit gar 
snße wort, wie wir on allen zwivel bynnen kurtzer zeit . . . ent- 
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satzt werden Sailen, aber leyder ... an uns gebracht wirdt, das 
wir an sanet Qairyns portene eyn bollwerck nach dem andern mit 
graben yerlysen . . . ; nn betrabet ans, das die . . . gemeynde hie 
zo Nneß, die ... so großen . . . sc&aden . . . geledden haven, . . . 
▼erlassen werden . . . ; wo wir nicht . . . uSs allerylendst entsatzt • 
werden, mögt Ir yermeroken, das wir eynen bedrofliehen gang 
gaen mnßen . . . amme hilgen palmavent anno etc. 70. qninto under 
nnserm sigillum nnd unseres . • . van Mnesenbach nnd Herman 
von Bidenfelt. 

8t,'Ä. KShts Or. 

1475 mrz. 23, auf den deinen, Goismn i?. Straden, Bürgerm., an 
Köln: Geldsendung. (ll^O 

. . . ure vursichtigeiden hain . . . scbickonge gemacht mit 
den cloesteren ind den amptluden zo sprechen umb gelt upzobrengen, 
davaii Didericb van Sehyderieb in der sebickongen meyster is ind 
^vant dau Diedericb . . . nu l)y uns up den Steynen is . . . so is 
myne . , . begerde mit Johanne van Hielden, der oiicb darzo ge- 
schickt is, zo sprechen, anderen meyster zo kesen . . . dat die 
Sache weder upgeruckt . . . werde, want wir getzunt mircklicb 
gelt bebovende syn . . . ouch . . . bidde ich . . . zo voegen, dat 
man gelt herschickt umb die bavere zo bezalen . . . up den Stey- 
nen up mendeldach zo avent auuo etc. 70. quiuto . . . Goiswin van 
8traillen burgermeyster . . . 

St.-A. Köln, Or. m. Empf.- Verm. : „anno [14J74 veneris sancta 24 mami". 

1475 mrz. 23. Herrn. Msvogd an Köln: Kriegsvölk der Eeichs- 
Städte. [117.] 

... als ich van Joban van Eelsich mynem heuftmanne ver- 
standen hain, so begeren u. g. van myr eygentlichen zo wissen, 
war ich sulche hundert gülden gedain have, die ich van meister 
Hansen Keiner nntfangen have. sulchs befrempt mich sieher nyet 

van u. g. want, als u. g. mich ylende schickden zo Straisbergh zo 

Zürich zo ßeruue ind zo Augspurgb myt kredensbrieveu, en künde 
ich eynen mynschen noch gelt up u. g. l)rieve nyet krygeu also 
dat ich niyt groissem vlysse ind arbeit buyssen hulif ind troest 
der vurschreven stede hundert knechte ind etliche me, die u. g. 
noch im zoulde haveu, u|)biachte. denselven moistc ich yecklichen 
zwiene gülden zo uprustuniic ind zor zerungen an affslach yrs 
zouldes geven, die yu die beultlude ouch in dem y ersten maynde 
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affgßslagen ind ynne behalden hären eto. dartzo hait meister Hans 
' Keiner myr die bemelten hundert gülden ind Johannes Waldener 
onch hundert gülden gelient, die ich gemeynt hain, herre Gois- 

wyn van Strailen für langen zyden zo Nurenberg have laissen 
uisrichten ind betzalen. were sulche dan noch nyet gescbiet. bidden 
ich u. g. willen bevelen, dat sulchs unvertzocgentlichen zo danck 
uiögericht werde, want meister Hans vurscbreven hait myr sulche 
hundert gülden zo grosser frnntscliatit iiul hcden gelient ind sy 
eygen beyde yr gelt wieder ind dartzo danck van deniselven gelde 
... ich sali ouch noch van u. g. wegen . . . loyn inttangen van 
zwen ofF dryn reysen, dat ich altzyt . . . bereltt byn geweist u. g. 
zo dienen up myn selfs perden, der ich eyn zo dode gereden hain 
. . . seulde ich nu darenbowen . . . verdaclit werden umb 1 c. olf 
2 c. gülden, die ich den heuftluden verrechent . . . hain, is myr 
•treuelich leyt, want ich hoffen, n. g. willen myr noch besser dan 
1 c. gülden schencken, wanne ich myt u. g. umb mynen dienst ind 
«chaden rechenen werden, dat ich bys noch hain an laissen stain 
nmb n. g. . . . noit, onch want her Peter nyet daheyme geweist is 
. . i geschreven . . . donrestaeh in der karwechen . . . 
8i,'A. JS^ln, Or. m. Empfat^averm. : „in vigilia pasche*'. 

1475 [mrz. 24] . Sti$nmeisUr Heinr. Sass an Peter v. der ClocJcen, 
GodertvomWasservaSfSimmeister: Zwieira4M im Lager, [HB.] 

... ich mircken ... die groisse . . . schaden mynen . . . herren 
▼amme raide degelichs hie np den Steynen lygende . . . verzert 
• . . Wirt ind leyder den armen gefangen . . . van der groisser kost 

, . . geyn troist . . . geschuet, dat got almechtich in syne hyllige 
passie, hie in dieser nacht . . . geleden hait, geclait syn moesse, ind 
sien ... so sich alle uyren me ind me begrylft uneyndracht 
tuschen den bürgeren ind den reysigen mort ind slacht, dat wir 
me hie besorgt syn unss lyfts dan unss gutz so spytlich mit worden 
ind wercken helt man uns under ougen, dat doch mit . . . gut- 
lichen worden van uns nyet gehoirt is, as uch . . . Heynrich 
Suderman rentnieister wael sagen sali, in wat sorgen syns lyffs 
ind levens syne lieffde ind ich stoynden mit gerussdcn swerden 
ind piecken, en donrestage vur palme ind der gelychen ind merre 
noit gesteren mendeldach zo nacht sich aver begeven hait, dat 
eyn unser biirger in den doit jeuierlichen gemort is ind da unse 
bürgere sich mit haistich eit in dat harneseh geworpent haint mit 
eyme groisser zale ind dergdichen die reysigen» dat wir werlichen 
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zo beyden syden mit sohryen naaweiiohea verhoed«! kanden den 
groissen jamer ind mort, davan gesehiet sealde syn ... so groiß 
18t der haß zo beydeh syden: unse bürgere verbynden sich ind 
sagen, sy syn yn viel zo starck, die ander sagen: wir willen die 
keil oever die koeppe hanwen ind enwech Toeren, wir bain sy nn 
by nns da, wa wir unse fmnde haven, off die yre vyande werden 
ind gryffen sy by der mauwen; die dirden sagen: wir. willen den 
dockenslach doin laissen ind besien, off wir staroker syn dan sy 
ind die droeskoeppe zohanwen, wir willen doeh alle Bnrgondisch 
werden, mit viel anderen anzacbtigen worden, der zo vyl zo schryveik 
were. item nnse bürgere .mit viel moitwilligen worden sagende : 
ich ind myne gelychen hayen sy getrumpt an diesen danß, man. 
Salle den dach leren dat mau zo Coelne vale uaseu sien sulle, sy 
syn zo beyden syden ^rlicvert np die vleiscbbanck ind /o allen 
syden belacht mit vyanden ind man kenne sy wael die sulchs ge-« 
raiden liaven, die blyven dabeyme in yrme gemach ind naronge 
ind sy narloiß ind verderfi'lich hie werden weder yren willen mit 
dreuwen hie lygen moissen . . . ind gestereu mit raide myns herren 
Arburcb, den wir werlichen l'rome ind vlyssich . . . vyndeu, die vyl 
gebreche gerne mit gnden worden die der ersam her Goiswin 
unse burgermeyster . . . vnrgaft', ee synre lieffden wort uyss was, 
Velen sv mit swvnden hesslichen worden veme in syn wort sagende 
mit groissen hertzen, id weren bartreden, sulcher bartsleyverongeu 
en behoveudeu sy nyet, dat hey predigde anderen gcyssen lud gevo 
yn yren zonlt, nnss dienstz weren sy moede ind heddeu daynue geyn 
gefallen . . . ind yrre en wille geyn nachtz np die warde . . sodat 
sich van yn eyu . . . dreuwe begaff, der burgermeyster ind wir ans 
enwech stailen ind en dursten geyne . . . antwopt gesynnen. item an 
dem avende haint mich zwien doin soecken sprechende : bis bedacht, 
dtt als eyn stymeyster mir mynen zoult van stunt zo geven, du ind 
die dyne havent mynen kneicht . . . doin soecken ap die vleysch- 
banck zo lieveren, dat salt ir sien ... dat uns dat leyt syn sulle 
. ... des ich untgaen yn nyet mit oitmoidigen worden gefredigen 
künde . . . np den Steynen im her, anno domini etc. 75 . . . 

8t.'Ä. KSInj Or. m. Empfangsoermerk: „in vig. pasche^. 

147Ö mrs, 26. Die MgescmcUen an Köln: Belagerungsbericht, [119.]. 

. . . unse . . . herren vamme raide haint uns gesteren avent 
schrilft gesaut an unsen herren van Arburch mitsprechende . . . ind 
so dan dieseivc schrifft . . . vermach, mit den bürgeren noch mit 
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guetlicheit zo verfangen, by uns zo blyven etc., so . . . eu were 
Sucher manongen nyet uoit geweist, want wir van uyren zo uyreii 
sulehs . . . versoicken ind doch geyne Stade deyt, as . . . Goiswyn 
burgermeyster , , . Dierich van der Lantzkronen ind Peter 
van Ercklenß . . . unsen herren vamrae raide ind uren eirsani- 
heiden . . . vurgegeven . . . haven. ind willent die bürgere mit 
gewalt upbrechen ind heym zien so yn durch den burgermeyster 
hern Joban vame Dauwe ind andere raitzfrunde geleuff liehen zo- 
gesacht 8j, as sy aagen, sy zom maynde zo ersetzen ; des nyet ge- 
sohlet. Yort komen uns wairhafftigc warnonge uyß dem her, dat 
der herzoich syne schiff zogerast ind gemacht hait boren ind be* 
neden haidende, as wir onoh selfifo sien ind mirekeo, uns mit ge- 
walt zo yersoeeken ind wir oncb varniss haven, salehs wael za 
geschien sy mit diesem groissen wasser, wat oleyner wer mit rey- 
sigen geznge ind anderre wer wir daruntgaen gedoin können . . . 
zwyvelen wir nyet . . . senlden wir dan nyet vnrder getroist ind sua 
ellendichichen np die vleysbanck gelievert werden, as wir doch syn^ 
moiß got in synem dnren doit erbarmen ind dencken nyet me da- 
ran zo schiyren . . . item nns befreympt na gestalt des wassera 
dat geyne provande gesant is noch pulver salpeter ind anders , , 
wes den fromen van Nuysse vurder noedich syn mach . . . wir 
geven nch . . . zo verstain, so ir mircklich gezuch itzunt by nch 
hait, dat de vyande up der Wait lychtliuhen artzoslayu weren, want 
yre brucgen van beyden syden durch groisheit des wassers ver- 
loiren ind avegedreven synt indsulchs ayn wedcrstant der vyando 
gut zo doin were. moechten wir sulchs hie avelangen, so were 
sulclis lange geschiet . . . gcscbreven up den Steyueu up unser 
liever vrauwen dage anauuciacionis . . . 

St.-A. Köln, OT. Vorm. : „zo gedencken, in die schiff vort ind lioUz zo 
bestellen Arberg diesen g^angeoen den marckgreven van Brandenburg zoge-> 
hörende zo . . . 

14:75 mrz. 26. Die Ahgeaandtm an Köln : Ereignisse vor Neuss, [120.] 

... die brieve mit Tielgin Offermanne ran Nuysse ind mit 
Arnt dem boden gesant hain wir nntfangen ind geven nrre lieffden 
zo verstain, dat die gesellen, die in Nuysse soulden man vurder- 
liehen mit alme vlysse behnlpen hait umb inzokomen, in maisaen 
der anslach vnrgenomen was, is yn begegent dat vast vyl volcks 
van unser yyanden in allerleye arbeyden ind hoden geweist syn 
in den groissen schiffen vur der keben lygende desgelichen an der 
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braegen die mit den vassen oeyerzogen is, yast lade in arbeyden 
ind oneh in hoden geweist syn die der frnnde in zyde gewar wor- 
den also dat nyet moegelieh was den anslach des inzuchs zo yol- 
enden ind sal darnmb diesen dach ind onch tgaen diese zokomende 
naebt in arbeit syn andere wege zo gebrayeben nmb die botsebafft 
Tnrderlieb intzobrengen. nnder allen dnebte uns geraiden so man 
weiß wat yn noittorfffcich is zo baven as dat euch degelich scbynt 
dat 9j wenich oflf mit all nyet scbiessen, dat man der wege in zyde 
moecht gebrayeben umb volck inzoscbicken mit gereytschatVt as ir 
dan wist. item so blyfft Tielgin vurschreven hie zo besien wes in 
den dyugen geschien nioege umb tuschen dit ind morn zo avent 
zo Coelne zo svn. item dem Hinten hain wir svnen brieff doin lie- 
veren, off hey queme ind geleytz gesunne vnr yn ind die syne, yeme 
asdan geyn ander geleyde zo geven dat mit underscheyde dat hey 
olt' die syne oflf der Steide ind bürgere schade nyet geweist syn 
want hey etzliche by yeme hait, davan gesacht wirt. sy schoult 
sullen baven der slacht an Goebei Mudder begangen ind waeren 
verreden van den Steynen as den hern Heynrich Sudermanne rent- 
mey&ter wael kundich is ind syn doch wederkomen ind sieb erbo- 
den zo verantworden. item so man Engelbrecht Hurte bezalonge 
doin wilt, sal man nyet vergessen yeme zo kurten 44 g., die hey 
zo viel ant£angen hait in lester bezalongen vnr synen perdtzsehaden, 
want yeme der pertzsehade zwerentz yemoegt is. darantgaen nympt 
hey na eyne vorderonge an nnsen herren van eyme die under 
yeme gereden have, der eyn perdt dem perdtzyilre affgegonlden 
hatte ind damit in den zonlt nntfangen wart ind was eyn muntzer- 
geselle, der zonlt des perdtz is Harten gekart van berele unser 
berren, so bey ander yeme reyt ind spricht de Hurt daramb : hey 
bave demselven bezalonge syns zonldtz gedain, ye yeme die oevel- 
dait verknndigt worden sy ind so hey yn dan nyet erlangen kan) 
dunckt yn dat snlchs aa yeme nyet gekart werden salle, wilchs 
geltz syn sal ambtrynt 23 g. off 29 galden, des ich Goiswin van Strai* 
len bnrgermeyster so eygentlichen yan bayssen nyet en weiß, ich 
en were dan zo Coelne by mynre rechenschaffit. doch meynen ich, 
dat Jobannes Tote van Munster davan eyn wissen hayen salle. dit 
geven wir urcn eirsamlieiden im besten zo kennen omb sieb darna 
die baß wissen zo richten. 

Item wir hain etzlich provande van broide ind hieringen ind 
haver zo den schilfperden zo Dusseldorp doin heben ind geldeu, 
die mau da schuldich is ind geburte onch mengerleye alle den 
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dach uyß zo geven ind lo belonen. darzo wilt hera Heyoricli rcnt- 
meyster voegen eyne summe von gelde mit kerzobrengen. item is 
uns diesen morgen botschafft komen, dat haver ind speck komen 
sy. dat ouch nyet wall dedoicht hedde langer verbeydt . . want 
man die billich gesteren gelievert hedde . . . gesohreven im her 
np den Steynen np den bylligen paisohdach zo morgen . . . 
Si,*Ä, JQKfi, m. JBmpfangsverm, : „pasche". 

1475 mrz. 26. Gosw. v. Stradm an Köln : Bericht über das Kolner 
Krtegsvoik, [121.] 

. . . dair sint tzwene, der eyn heyst Heynrich vau Dusburg 
ind der ander Geirlach Mudder. de tzwene synt lesten so ich zo 
Coellen was ordineirt by somigen vrunden goit zo sin by der pro- 
vauden, so die van dem Ryn upgevoirt wirt niytzogain unib zo 
verhoeden schaden de menchveldich dair ain gescheit is in ver- 
gangen zyden etc., so ist Heynrich Dusberg vurschreven heir ind 
verwart sin bevell ind Geirlych Mudder ist hec gewest eynen dach 
ind neit vyll langer as ich verstain nu heymgezoegen, were goit 
derselve van unsen heren dairzo weder anderwerff aingelanget 
wnrde np de Stein zo komen ind dem bevell genoich zo syn. des 
ist yan noeden mallich hait der stede dienstz ind nutz gern, de 
moesten onch der stat dienst weder doin* 

Item so unss heren speck heirgesant hain zo leveren np 
Tleysehdachy haint wir ordeneirt zo leveren eynen mynsohen unge- 
yeirlieh oever houffi zo leveren 1 Ib. specks vor tzwie maltzyt des 
daohis. dat kann oevell mjn gesin. willen wir also versoeeken, dan 
it mach oevell dairt»y bestan, man en leveren in ertzen dairzo ind 
dede man des neit, so moest man kese dairzo leveren, so qneme 
man der ertzen noch besser konff zo wilt in dem besten verstain. 

Item ist bökalt ind rait gebalden dat man oever den tzwey- 
den dach vleysch leverde van versen off koevleysche, dat man 
heir by der haut gulde ind wirt verstanden, it sulde villicht reit- 
licher sin dan speck, zo leveren ind dorst wayll raeden dat mau 
des ouch eyns oft* zweus versoecket, mer so moest heir sin gereit- 
schaü' van baren gelde dair sulch myt gegolden wort. 

Item desgelichen soelde man vort speck leveren, so moesten 
wir balde vorder verscin werden zo dem dat heir yst van speck, 
dis speck was 1 c. 29 siden, der ist 1 c. 26 syden ontfangen. 
gebricht 3 syden. 

Item wes uns vorder geschreven ind zo verstain ist geven 
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dait rouften iud krisclien zo verhoeden iiid de reysigen ^uetlich 
in eynicbcit zo lialden, willen wir gern best doin ind willen ach- 
termoru ur eirsamlieit laisseu yerstain» wie vyll barger wir noch 
heir bain. 

Item dem rentmeister her Heynrich Sndermaa neit zo yer* 
gessen, dat hie mytbreBge gelt de scholt zo bezalen zo Dasseldorpt 
ind etzlieh baever, wir gegolden bain zo den haym perden de pro- 
vande zo voeren ind vort nmb mencberley zo beloeven dair wir 
gelt zo gelient bain. 

Item as umb den zolt der reysigen ind Toeskneebt dat laissen 
wir nnsen beren bevoelen sin off sy dat gelt beir senden vanter 
off sy den zonlt vervoegen zo Goellen zo bezalen, sy synt noettorfft 
Tan gelde ind nemen orsacbe dardnreb zo ronffen ind van den 
nndersaiBsen des lantz van den Berge zo sobedigen ain lamber 
ind kalver ain benwe ind stroe ind vnrden sy emans toseben wegen 
den iss ouch etteltcb den vurdell besein worden ind de boeoken 
nyssgezoegen worden . . . datum up saysdach . . . 

St.-A. Köln^ Cr. m. JEmpfangaverm. : „21. marcii''. 

1475 mtB. 27, Bürgern, Go9W. v, Stradm an S&ln : IMgt^sae 

vor Neuss. [122.] 

... so ach gestern schrifft kernen is, dat der anslach in 
Knyß zo vaeren nyet vnr sich gegangen bait, so en kan man nye- 
mans bekomeo de durch die off ander manyeren darin wille ind 
want wir dan alle wissen dat sy in groissem kammer ind gebredM 
«yn ast onch sobynt in den wercken as dat man sy wenich off 
nyet beert sebessen wUeb dat zeiebens gmncb is yrs gebrecbs. so 
is wael zo mireken ind verstayn sorerre yn mit den sere knrtz 
nyet bebnlffen werden maeb off mit gewalt der farsten ind berren 
zo doin moissen . . . 

Item twint die Burgondiscbe neiobten im ber nnden ind oven 
<»eyer 2 m. vaekelen brinende gebat ind sere bertliob in die stat 
von Nnysse ind zo nns gesehossen; wat die mcynonge off Tnmemen 
dayan geweist is, en knnnen wir nyet yerstayn, dan uyß dem Lnm- 
bartschen her haint sy geroiffen gehat : die stat were gewannen, 
daynne van etlichen verstanden wirt, uns damit erschrecknisse zo 
doin umb upzobreclien. 

Item der burger zyt yrs mayndtz is tgaen dit hogezyt vast 
aysgegangen, die mit orlove ind och by yn selffs beym syn gezogen 
ind noch van dan zien, also dat van bürgeren ind ingesessenen 
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wir Dyet v) 1 starcker sallen syn xo dieser zyt dann nmbtrynt 12 o. 
docb will ich achter diesem dagc tgaen mome ofh got wilt in 
«cfarifift senden wie starck yckliche gaflfele eygentlioh hie sy. 

Item as wir nch vargeschreven haven van gelde ind andere 

noitdorfft, daynne wilt uns nyet suymen. 

Item wir hain uns zosamen besprochen: so die lieveronge 
des vley::=eb koestlicher vellct dan in der vasten, wie man der upt 
redlicböte zokomen kuude, beduncken die friinde, moccht man er- 
langen ertzen zo lieveren, die bürgere selU's kochden ind beraympt 
wurde, dat eyn myiisch hedde gelievert V2 Specks vur den myd- 
dacb ind kese vur den avent. anders moest man speck lieveren 
Tur den middach ind vur den avent dat seulde koestlicher vallen. 
diese lieveronge zo veränderen mocst man vcrssen ind koe gelden 
umb davan oever den zweyden dach vleysch zo lieveren, dat die 
bürgere intl andere selver kochden ind bereyden. diese raymonge 
geven ich uch im besten zo kennen umb die in urre wysheiden ind 
raide vurder zo betrachten ind zo verbesseren. 

Item man wirt dieser dach speck lieveren vur den morgen 
ind vur den avent, darzo by 60 syden speclLS gayn werden, as die 
gesellen dat verslagen haint. so wir na wisten wat die wiegen ind 
kosten ind desgelicbs so wir kese lieveren wat die ouob wegen 
ind kosten» moechten wir dat profytlichste vurkeren. ind wie wir 
uns hieynne halden sallen, laist ans np dat kartzte verstain, want 
nntgaen gadestaeh provande bestalt moiß werden . . . geschreven 
im her np den Steynen des nysten mayndagis na paischen . . . 

1476 ,mrg, 28. Die Abgesandten an Köln: UnsufrieäenheU im 
Heere, [123.] 

... so wir uch up paischdach nyest leden geschreven haven 
unil) uns provande zo schicken zo lieveren tgaen gudestach as 
morne mit etlichem underscheyde die lieveronge vertan zo doin 
, . , davan wir noch geyne wederant werde kregen haven noch euch 
provande komen is, davan wir lieveren kunnen, so dat wir morae 
noch wyn broit gelievcreu kunnen . . ., ind wir . . . sere viel 
auveichtonge van dem volke haven. ind is darumb unse beirerde: 
uns van stunt an zo schicken . . . ertzen sjjcck butter ind kese, umb 
tgaen den morgen zo lieveren speck ind des aventz kese. ind 
geschuyt des nyet, so is zo besorgen, dat die bürgere ind andere 
frunde alle upbrechen, ind heym trecken, as hude doch durch 
aalche gebreche vnrgenommen geweist is, were ydt nyet gntlich 
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verfangen worden, ind were deshelven van noeden, dat wyn broit 
vleysch ind andere gereytschafiftz ytz mit hie were . . . 

item wir en hain nyet me dan 12 waigenperde hie zo dryo 
vraigen damit man nyet die helüte genoich halt provande zozo- 
voeren. off wir die hatten, so en kan man doich damit geyne 
buessen nocb honltz noch oneh schiff die mit provanden heraff 
komen syn, up noch affgevoeren en kan. ind dieselve voislnde, wie 
hie gehat haven en voereut nyet halmen last noch veide, as sy 
wael gedoin künden, ind wilt darnmb verfoegen, dat van stnnt 
an me voirlnde mit perden herkomen, want wir anders nyet ge- 
schaffen kunnen. 

item aa Werner van Lyskirehen in wervongen syn soulde nmb 
m. malder haveren, der hey nyet bekomen kan ind seulde hey 
der etlicbc bekomen mocste dat malder kosten uever 22 alb. d. 
up die Steyne zo lieveren . . . 

item die irrouge der slacht ind gezencke is im besten byn- 
gelacht . . . 

item die ))urgere ind ingesessenen syiit uns mit mircklicher 
gezaie bynnen diesen nyesten 8 dagen uutzogen, den vre zyt vurl- 
den ind uyß is, also dat wir van allen gaffelen ytzunt boven 12 c. 
otf 13 c. nyet hie baveu ind indeme wir geyn ander vreympt volk 
her en kregen as wir vei-standeu hain, so weren wir mit dieser 
zalen vyl zo lycht . . . geschreven im lier up den Steynen dea 
nyesten dynstagis na dem hylligen paischdage in dem avende sere 
spaide . . . 

[Angeheft ZeUd]: Item Reynart van Woiraell, item Peter Over- 
stoltz, item Jacob Yogh, item Frederich Happart, item Peter van Qeres- 
hem, item Johan van Andernach, item Peter van Dnyren, item Johan 
Koffersleger : dese vnrschreven schützen synt verboit np de Steyne van 
wegen nnser heren ind sint ewech gezoegen. man mach sy vragen,. 
wer in urlouff hait geven. heirynne wylt best proven. den nutz, 
den de schätzen np den Steden doynt, is wayll zo lyden van 
arbeit gelich sy gewoenlich zo Goellen pleynt zo dein, doch die 
ungehoirsamheit ist dat meyst geschell. 

SL'A. Köln, Or. m. Empfangsverm. : „2D. mercii", „no. 11. 12". 

1476 apr, 2. Die Abgesandten an Köln: BerkhtUber das Heer. [124.] 

. . . wir begeren uch zo wissen, dat Kessel, uiise zouldener, 
as hud umbtryut myddach durch eyne kuer mit eynre slangcn van 
den vyanden geschossen ind ouch desen avent verscheyden is. ind 
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want liey den syne zyt lanc in syaif dieuste trinveliclien bewyst 
liait iiid oucb vast zo doin is, were uiise begerdt^ uadem liey hie by 
den buessen ind ouch siist anders sich gutvvillich bewyst hait, da- 
ran zo syn, dat syne doicUter so viil moegelich is, uyet oevervallen 
Qocb verjaigt werde. 

item were gut : Evert Pylesticker zo underwysen, dat hey 
sieb her voegde, dar dat gesehutze der buessen vorder versorgt 
werde dureh atVganek Kessels vnrsehreven, 

itera meister Hanß up Heumart uns-ier herren artzeder hatte 
orlot)' gebeden vur paischen umb drjo oÜ' 4da^e beym zo treeken 
ind is noch nyet weder komen ind was gyn TarDemen, dat bey 
beymtrecken wculde gereytscbafft zo holen zoden wnnden; ind hie 
nyemant is, der sieh des in syne stat annemen wille. want hey 
dan syncn zoult ind cleydonge van nnsen herren hait, so is unse 
begerde, denselven berzoverdigen mit gereytscbafOti want hey de- 
gelichs nnse vrande gewnnt werden, den nyet zo helpen is, so 
sich nyemantz der annemen wilt, sunder gereytschafft 

item is unser burger mayndt nntgaen guedestaeh nyest kampt 
▼ast umb, die in meynongen synt nyet langer hiezoblyven ind 
vyndeu, dat der wael me dan 5 c. syn sali ind is unse begerde 
sulchs in zyde zo versoirgen, dat van den rychsteden off nnsen 
bürgeren die versat werden, want wir anders as wir nch degelichs 
schryen zo swacb ind in groissen sorgen syn lyffi» ind gutz . . . 
geschreven im her up den Steynen, up sondach zo avent octava 
pasche . . . 

St.-A. Köln, Or. n>. Kwpfuntjsvcrm. : apr.". 

1476 apr. 3. Abgesandte an Köln: Ereignisse vor Neuss, [125.] 

. . . Moirshoven mit synre gesellsehafft hait sieh zo vyl zyden 
serc ungelich ind iinwillieh bewyst ind in haderyngen steit mit Jo- 
hanne ind Wilhem van Eln»T gebrocdcren ind besunder np eyne 
zyt, as hey wael druuckcn was. sich verhaigt hait, hey acht des 
kriecbs wenich, bey wisse syn atfscheyt as hey wilh' ind des van 
der ander syden eyne gnde soj^ne zo krygen ind so wir eyne ge- 
meyne verbodonge hadden as bude zo stymen, is bey nyet gevoulgt 
ind was verreden wravelicb sunder orloff mit synre geselscbaft ind 
is zo vermoden, hey vort zo Coelne gereden sy. is darumb unse 
meynonge so bey diese zyt her by uns gelegen beit ind alle unse 
gelech weiß, dat ir des die vurder acht wilt haven eyn affscheyt 
mit yeme zo nemen, want yd uns anders sweirlicb vallen moecbt, 

AnMlen dM lilst yerelni ZLYII. ^ 
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wiewale hey ind syne geselschafft np yeder pert untfangen baven 
4 gülden np reehenBchafft. 

item 80 man zo anderen zyden Tnrgenomen hadt dat Landtz* 
berg de 12 pert bait in sonlde geslissen sonlde ba^en np 6, des 

bey ouch eyn benoegen nam ind docb bis nocb zo nyet geschiet 
is, 80 is datselve dem jungen Landtzberg van uns vurgehalden, die 
by uns up den Steynen lygt ind wuel besser geraden moecht syn, 
dau hey is der uns oucli geantwurt hait, syn oem ind bey sullen 
des nocb wael zo Vreden syn indem man yn bezalonge do des 
xoult van geleden zyden. dat wir uch bevolen laissen syn, want 
sy der ersetzsongeu baß erstaden können dan eyn ander ^ zo deser 
zyt nyet so wael gereden synt as wael noitdurftlicb were. 

item Diericb van Halle is ouch suuder erloff van den Steynen 
gereden ind hait etzliche van syuen dieneren mit dryn perden bie 
gelaissen, wilcht nn weder die yerBchryyonge yrre geloeffden ind 
eydt i8 ind brengt eyne irronge under den anderen reysigen. 

item desgelichs is Freentz ouch zo Coelne mit etlichen van 
den synen ind die andere knechte by uns np den Steynen ind ly- 
gent alda mit yren huyren ind willentgeyne gehoirsamheit halden 
mit waehen Warden off anders sieb gebnrt ind is zo vermoden 
dat Freentz sy darnmb van sieb gescbiekt bait, want sy bie die 
Yorderonge ind lieveronge zovoerentz baven ind bey sy zo Coelne 
beköstigen moeste ind syn zonlt gelicbwael Tur voll npgeyt in 
maissen wir neb daran ynr gesobreven baven. 

item Peter Styger der sitz offenbeirlieben zo Dnsseldorp, as 
wir des gnde gelenffliche knndscbafPt baven Ind beclait sich groess- 
lichen van Unsen herren vamme raide ind spricht yn ind etzlichen 
des raitz frunden hoichlich an yre ere, wie dat man yeme synen 
zoult nyet bezale ind neme nyet m. gülden da ane bey en hedde 
unser Steide tburne ind muyren so wael bedien ind bey wisse syne 
sone van dem bertzogen van Burgondien. ind were unse meyuougeu 
denselven Peter zo bescbryven zo uch zo komen ind were man 
yeme dan yed zo doin dat man dat gutlichen uysriebte ind sieb 
synre anspraichen quyt macbde ind as sulchs geschiet were, moecht 
man dan dnrch beymelioben rait voegen, dat hey bestallet ind hyu- 
bracht wnrde, want zo besorgen is, bleve bey in der wer, moecht 
uns groissen schaden ind Unwillen brengen. 

item IS uns waire ind trefflige wamonge komen dat diesen 



1) ^der ersetzoDgen —> ander** äurt^^t^ten. 
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<lach c. Lumbarde iut her komen synt iud 30 wagen mit buesseu. 
wat man domit vur henden hait, en kan man noch nyet gewar 
werden ind niorne otf aevermorne suUen noch 5 c. Liimbarde int 
her komen zo Ercklens ind zo Ilamboich zo. laist nch bevoleu syu, 
rait darup zo halden, otf man die nedertrecken moechte. 

item hait der paltzgreve eynen verfaeren man van stylen ind 
fichiesscn dem hertzogen in dnt her gesaut genant der Kempter. 
also hait myn herre van Brandenburg etc. eynen ritter by sich ge- 
nant her Lotschot, der desselven auslege ind kunsten eyu wissen 
.hait. also vermist sich derselve Kempter die stat van Nuysse byunen 
10 off 12 dage in groisse noeden zo breugen mit koernen ind an- 
-derem Sonderlingen vurnemen, darvnr zo syn her Lotschot wael 
rait geven sali, laist uch bevolen syn die sachen her Lotschot vur- 
zogeven ind rait dartgaen zo nemen ind sulchen synen rait dem 
besienre van Zoyntze van stunt an knnt zo doin umb die den 
van Nnysse zo verkandigen sich darvnr zo hoeden ind des aoht 
20 nemen. 

item as wir hiebevnr me geschreven haven dat dat Tolk des 
Toden beers nyet diynoken wilt is nnse begerde, ander beer myt 
me wyns van stunt heraff zo bestellen, want wir anders mit dem 
Tolke nyet zokomen knnnen. 

item hait der besienre van Zoyntze nns zo kennen gegeven, 
•dat bey wael wisse 10 off 20 gnder gesellen, die yd wael eventneren 
sealden mit in Nnysse zo gayn ind were syne begerde dat man 
4er hnndert by eyn krygen moeebte inzoscbicken ind so wir by 
nns nu nyemans darzo beqneme oeverkomen knnnen boven eynen 
hoiffman oif zwien, is dammb nnse begerde by uch zo besien off 
-die oeverkomen moecht ind die heratfzoschicken up dat den van 
Nuyß doch gehulpen moecht werdeu. 

item wilt uns van stunt an herschicken 4 off 5 ledere eynren, 
umb wasser zo Schoppen ind anders darzo wir der gantz beho- 
vende syn. 

item wilt uns ouch schicken kloeten van 7 off 14 ind mit 
meyster Wilhem zo voegen, wes hey heraff schickt ouch mit oever- 
zoschryven umb dat nyemant verdacht werde etc. ind hie mit sy 
gode bevolen. geschreven im her up den Steynen des nyesten mayn- 
•dagis na quasi modo geniti umbtrynt middernacht . . . 

St.'Ä, Köln, Or. m. Empfangaverm, : „4. apr.", „no. 14". 
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1475 opr. 5. Die Abgesandten .an Köln : Schlimme Lage des Köl- 
ner Heeres. [126.1 

... so wir unseD herren vamme raide ind ucli by Johanne 
Vau Bedebur geschreven haven van den geschichten, sich as bude 
begeven bain etc: so bain wir gewisse botscbaftt, dat die vyande 
vort äff bis zo Keysscrssw^erde gevaeren syn ind alda etliob ge- 
schrege gcbat ind auspraiche gesonnen, dae yn doch nyct l)egegent 
is na yren begerden ind synt do weder oever^^efacrcn an dye Coel- 
sche syde ind nysgetreden ind die schitionge wcdernnil» \\\\ doin 
voeren lank die syde bis in yre her. dartgaen wir unsc gescbntze 
gestalt ind sy euch getoelft haven dat beste wir künden, ee sy in 
yre her komen syn ind darna haint wir botscbafi't veiiiomeD van 
der Sachen darumb dat Werner van Lyskirchen zo Coelne gever- 
dicbt ind solange da getoefft is, des wir nyet vermoidt betten ind 
stain in sorgen by dem gesehichte hnde geschiet dat die sache 

verletzt ind verspiet sal werden : so eii is uns nyet langer 

da zo yerblyven. nre wysbeiden kunnen oncb wael besynnen na- 
dem die k. m. sieb des nyet beladen wilt dat uns der last zo swair 
Valien senlde by uns ind den unsen zo bandelen ind zo bekoes- 
tigen ind dit moecbt ir by nrre wysheit vnrder betracbten ind der 
k. m. vurgeven so dat daynne geyne vorder vertrack noch letzonge 
valle. item wir bain neb vnr gescbreven dat bnde up gudestacb 
nmbtrynt 6 c. van nnsen bürgeren enwech gezoigen syn, der mayndt 
nmb is: so is nns nocb mit all nyet gehnlffen mit dengbenen, nns 
noch her geschickt syn ind diesen dach komen syn angesien dat 
die bnrger sere eynwiilieb nocb geboirsam synt zo graven noch zo 
anderen darzo man sy schickt ind so dit van uch nyet vnrder be- 
dacht ind im besten verfangen wirt, so blyven wir by nnser vur- 
schrifft mit .Jobanne van Bedebor an nnse berren vamme raide ge- 
schickt . . . gescbreven im her np den Steynen des uyesten gudes- 
tagis na quasimodo geniti aventz nmbtrynt 8 nyren. 

[Angeh. Zettel:] Item die reysige ind bnrtrere synt vast nn- 
willich ind so man yn dan nyet geburliche lieverongc provande 
drancke ind andere noittorfft deyt, so werden sy nocb unwiUieber 
ind is darumb unse meynonge, ir daran syn woult, dat man steet- 
licb provanden hie genoich ind voellicb hedt, wir wenlden mit 
vlysse daran syn dat man doch nyet vnrder en lieverde dan sieb 
geburde. 

item der provanden, wir ytzunt van brode baven, is noeb vor 
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IV2 dsLch zo UevereU) so ea baiu wir den vrydacli uyet broitz 

item die provande, wir yetzunt an wyne haven, synt gantze 
«tacke iod eyne kante, so en halt man onch nyet drancks genoicU 
Tur den vrydach. 

item wilt uch in zyde versien mit vleisehe tgaen sondacb ind 
•die gantze weche. 

item die hoogste wer, wir haven moissen, dat is donrekrnyt 
uns zo weren tgaen syne vyande ind is von langer zyt her clage 
beweist des snellen krnytz dat sich oueh degelichs bevynt ind 
werden van den buessenmeysteren underwyst dat dat kruyt nnge- 
«rbeit bly£ft ind angearbeit is in den bereyden dat zo Coelne wal 
zo verbesseren were ind dat so eer so besser ind were unS noit 
dat wir des 2 tbunnen hie betten, want wir des nyet haven ind 
uyet untberen kiinnen ind darumb bynnen dach ind nacht zo voe- 
^en dat wir dat krvf^en. 

item des';elichcn ims zo senden 2 tliunuen pyl. 

item hain wir in etziicben gattelen an denglienen, der zyt umb 
is, doin i^emodcn umb der heimchcit willen liude geseliiet noch 
(vneu daeh zo >erbeyden, wilehs sy uus aÖ'gesiageii haven lud in 
geynreleyewys verbeyden woaldeu. 

St.'Ä, Kültif Or. m, Jümpfemgtverm, : „6. apr."; ,,no. 15 u. »16". 

1475 apr. 6. Elsig an Köln: Bolayerunyshencht. [1-7.] 

. . . as ure gnaden begert baint rechenschafft ind bewyß zo 
geschien van sulcher pravanden indgeldeas n. g. anUalcheroide 
gekeert ind gelacht baint, dieselve rechenschafft wirt Mertin Schatz 
brengen dis briefs van mynent wegen doin. oach hain ich ander 
anderen myn gelt ind eyns. deils van snlchem gelde, ich den zonl- 
4eneren geven soalde, zor noit aisgelacht, des ich geynicherleye 
wys enberen mach, bidden daramb dienstlichen, a. g. willen mich 
tmvertzoegentlichen myt anderen gelde, pylen ind pnlver, blye ind 
■ander noittarfft bedencken up dat u. g. zouldener deste williger 
by myr blyven. des wil ich underdeniclichen verdienen, vort als 
u. g. begeren zo wissen otT dem hertzoi;en uuwe volk zokomen sy, 
<lie zale davan kan ich uyet eygentlicheu vernemen. der eyne der 
saedt van 5 c. Lumbarder, der ander van 15 c. so hain ich gestereu 
des van Eckmoutz boden uiß dem her gefangen, der en wirt ey- 
^entliehen davan nyet zo sagen, dan ich hain eyuen artzyer ge- 
fangen, da die Brandenburcbscben by waren, der van kyndz up 
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dem hertzougen gedient hait. derselve spricht: hev liave van des^ 
liertzogen moude geboirt, man moege wael van c. m. otV van viel 
Volks sagen ; wanne hey 10 ra. strytberer man hedde, hey weulde 
allen fursten zoweder durch alle lantt uißzien. dairuiß ind uiß der 
Waeleu kloecken anslegen myt loegen zale ind erdachten gerucbte 
ind sagemeren. die sy degeliohs dryven, können u. g. wael ge- 
dencken, dat hey nyrgentna so starck noch so grenelich en is as 
man yn macht ind befrempt mich sere, dat n. g. nyet volk by 
nacht zo myr achicken tgaen eynen dinstach, der eyn vorder daeb 
is, so moecht man yem synre bester raetter 3 off 4 c. nyeder werffen 
ind dartzo die pravande yrren, so wnrde alle syn volk scbeli ind 
bloede ind geve den yan Nuysse groissen troist . . . gescbreTen. 
. . . np donrestach 6-den dagis im aprille . . . 

1475 (ipr. 8. Abgesandte an Köln : Belagemngshericht, [128.} 

. . . Walters van Augsbarch voyskneiehteu hatten lesten zo 
uch geschickt nmb nysnchtonge irs zoultz zwien vau yrre gesel- 
schafft mit namen Bernt Wandel ind Michael Hamhover ind zo- 
yn geyne nysrichtonge geschiet is, hain sy sulchs wedernmb an 
yre geselschafit bracht die dan alle in meynongen wairen gants 
npzobreehen in van hynnen zo trecken, so hain wir doch Hansa 
Wandel as henfftmanne in stat wolten vurschreTen c. gülden an 
gereydeu gelde zo behoyff synre geselschafft in affslacb } is zonltz. 
bezalt ind zogesacht, man sulle yn zo Goelne vort uysriohtonge yr» 
zoultz van eyme maynde doin up die c. gülden vurschrevcn, so sy 
doch vur zwcne maynde zoultz gesynnen yn ersehenen zo syn, dar- 
ane sy eyn benoegen haven ind zo uch geschickt Bernt ind Michaeil 
vnrscbreven umb sulcli vorder irebreich des zoultz van evme mavude 
zo untfangen. is darumb unse begerde, yr deuselven Bernt iud 
Micliacl uysrychtonge doin ind sy weder zo uns machen wilt . . . 
geschrcven im her up den Steynea des nyesteu saitterstagis ua 
quasimodo geuiti . . . 

üL'Ä. KälM, Or. m. JSmpfangsvem. : „9. apr.*' 

1475 apr, 8. Abgesandte an. Köln : Belagerungsbericht. [129.} 

... so ir wist, dat unse herre van Arburch lange gerne zo 
Coelne geweist were, umb mit der keyserl icher majestait zo spre- 
chen, darzo yeme ouch erleuvonge zogeschreven was, is die reyse 
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ycm (loch verhaklen, bis wir viirder gesterckt weren iud so dat zo 
dieser zyt geschiet is, mögen wir yn mit reden nyet wael lauger 
verhaldeu, want hey mit der k. ni. zo sprechen hait, as uch wael 
kiindich is iud nyet wael lauger verboydt mach werden, desge- 
lichea baia wir geyu antwort van yeme mögen erlangen des geltz 
halven, wir van yeme baven seuldeu; dairvan syne antworde was, 
dat salchs nyet zo gescheyn wäre» vur dem hey selffis zo Coelne 
were ind were wael darumb van noeden, dat hey vurderlichen 
expediert wurde an der k. m. ind desgelicben ir oacb mit synre 
lieffden eyn affseheyt neempt des geltz as ir wist, ap dat syne 
lieffde des die eer ind balder wedemmb zo nns ge^erdyt werde, 
want syne persone ind name vurder by den reysigen vernoempt 
Ind nntsaen is dan eyn ander. 

item were aver saebe, dat yd sieb in raide der k. m. begeye 
dat nnse berre van Arbnrob sieh kerende wurde zo anderen lan- 
den as ir na gelegcnbeit mireken moicht, wa hyn were wal van 
noeden, ir uns cynen anderen beufftman wederomb herstellen wenldt, 
der Turder ind merre nntsten were dan wir noch eynen baven nn- 
der den reysigen die nu hie synt, gelich ir dat in raide unsere 
herren ayu zwyvel wal vyndeu werdt. 

item uns ys geUnitriichen van wairhaflftigen luden vurgogeven 
wie eynre oever die muyre van Nuysse gevallen is zo dem Bur- 
goudescheu her, die alle gelech der stat van Nuysse dem hertzoi- 
geu zo kennen gegeven hait. item desgeliclien .seuhlon etzliche uyß 
der stat Nuvsse mit brieven an die stat van Coclue irevcrdicht svn 
diewilche mit den brieven gegritt'cn iud dem hcrzoigen vurbracht 
synt, da-uyß hey vurder yre gelech ind kummei verstanden haven 
mach, dardurch der berzoicb diesen dach zo nacht drunder die stat 
van Nuysse zo zwen mailen sere hertlich genoedicht ind ange- 
gaengen hait an der Nederportzen ind zo velde wart, davan wir 
noch nyet gemirckt noch verstanden, bey eynichen willen behalden 
have gelich neb dit ind andere sacbe durch Dederich van der 
Lantzkronen wael vurder ercliert sal werden ... des nyesten 
saitterstagis na quasimodogeniti ser spaide in der naeh . . . 

St.'A, Köln, Or, 

147 ö apr. 9. Karl d. K. an Jülichsche Eäihe: Warnung vor dm 
Gegnern. [130.J 

Karolus dei gracia dux Burgundie Lotbariugie Biabaucie Lim- 
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burgie Lneembargie Gheldrie oomes Flandrie Arthesie Bargandie 

Hannonie Hollaudie Zellandie Namurcie Zuphanie etc. 

Dilecti amiei iiostri. accepinms que venerabilis prepositus Kai- 
pensis uobis retulit nomine illustriuni ])rin('ipuni consanguineciruni 
iiostrorum vestrorum doiuinorum. rescribimus ad illos sicut vos 
visuros arbitramur. rogainus adhibite diligenciam ut quam primum 
ad eos iittere uostre deferauiar. deinde bortamur ac monemas vos 
at sitis in consulendo dominis vestris prefatis remoti a quacauqae 
animi pravitate et perturbacione ut ex consiliis vestris Uli honorem 
et amplitudinem non ealamitatem qoandam et perniciem assequaa- 
tur. nam qui illis ])arere ac favere imperatori adversus nos consn- 
lunt, aut iUos perire volant funditus ant nobiscum bellum inire ni&i 
IgDoraacia potios faoiant carate ne florentes res vestras et vestro- 
ram daenm consaDgaineorum nostroram temeritati fortane oomen- 
detis. id a robis poscimas cum gracia si id nequaquam ynltis. hoo 
agite yestrarum causa rernm et fortunarum et ntUitate restrorum 
prefatornm principnm utque fedus et amicieia mutua vestris per- 
snasionibns servetnr, bas vobis litteras ut testes damns hortacionum 
uostrarnm. quas ue frustra habeatis, rursus tos precamur monemns 
et bortamur. etiam dabitis nos vestris studiis propensiores cum 
plane recteque rei vestrorum principum vos consultnm iri intelle- 
xerimus. ex castris contra Nusstam 9. aprllis 1475. 

Dilectis amicis iiostris consi- 

liariis ilhistrium principum du- Charles ^. 

cum Juliacensium et Monten- 

sium etc. in Douseldortt'et alibi Caudida -. 

comtuorautibud ac resideuti- 
bus ^ 

Düsseldorf, Staats-Arch^ Or. 

1475 apr, 9. Guido v. Humbercourt, burgund. Feldherr, an Jülich- 
sehe RäUte: Warnung vor den Gegnern, [131.] 

Spcctabiles viri aniici singularissinii. audita protectioue illu- 
stris domini juuioris ducis vestri Colouiam ad imperatoreni sscre- 
uissimus prince))s meus non potuit contiueri, quin vehementer tur- 
baretur veritus ne idem junior dux invitus illic detineatur cogatur- 
que agere ac permittere que nos ofendant et se ipsum ac vos 
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omnes in perniciem dacat. quare non potuit laudare eos, quornm 
consilio hoc factum sit rogo vos affectaosissime : carate sapienter 
nt inde redeat ac res pro concordia inita ac pene confecta per 
mediam serenissimi domini regis Dacle et illustrium dominoram 
vestroram daoam non tarbetur, sed potins continoetur ad optatom 
finem quo gentes armoram et exercitos ntrobiqae a restris terris 
discedant desinantqae majora vobis inferre incommoda. babeant 
«tiam illastres domini vestri dnces honorem et repatacionem baram 
rernm qne quoque non poternnt esse absque sno magno commodo. 
hec ego ad vos seribo ex intimis viseeribns, testis sit mihi deus. 
motus tarn propter bonum communem tum certe ob honorem et 
dignitatem prefatomm vestrornm dncnm et bonum omnium subdi- 
torum ipsornm scribit prefatus Serenissimus dominus mens ad vos, 
scribit ad duces, ut vos visuros non dubito. iterum ro^o: carate pro 
sapieiicia et boüitato vestra ut opera vestia decisi.s omniltus ciiusis 
quibus aliquod inaluru jxjssit parari, res ad l»omiiii et optuliini ter- 
miuuiii quam i)rinuim deducantur. erit eciam vestra noii mediociis 
lau.s ad ([uoriuii iionorem et decus Semper paratissimus. ex castris 
ducaiibus 9. aprilis 1470. 

Spectabiiibus et generosis viris Guido de Brimen dominus de 

marescailo magistro curie et Humbercourt comes Meghen- 

aliis de consilio illustrinm do- [sis] duealis generalis locumte- 

minorum dueum JuHacensium nens. 

et Montensium etc. amicis sin- Ghni K 

cerissimis^. 

Däasddorff StaaU-Ardt., Or. 



1475 (ipr. 9. Karl d. K. an die Herzöge von Jülich-Berg : War- 
nung vor den Gegnern, . I132.j 

niustres et potentes principes consanguinei nostri carisslmi. 
aecepimus litteras vestras et andivimus que in vim eredencie tc- 
nerabilis prepositus Earpensis consiliarins vester nomine vestro 
nobis retulit, scilicet quod Imperator iutimari vobis jusserit diem 
quo apud eum Golonie compareatis ex eo quod nobis in hoc hello 
&Tetis commeatibuB pabulo et aliis neeessariis rebus presidinm 
prebetis et hoc vobis mandat sub gravissimis penis scilicet sub 
confiscatione ducatuum et domiuiorum vestrorum et bouorum piguo- 
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ratornm et omulam hoiiornm ac digDitatam privacione et ioterdictu 
bannornm imperialiam et taliain rernm formidabiliiim. circa que de- 
crevistis nt vos Willelme dux junior consanguinee noster Goloniam 
ad imperatorem proficiscamini. oos vero ad hec non omittemus ex- 
ponere vobis judiciam ac sentenciam animi nostri cnpidi non minus 
consnlere rebus vestris quam nostris. primum igltnr arbitrarnnr, qni 
ista Tobis consulant, ant tos prorsus perdere volunt ant cupinnt 
esse inter nos et tos bellum aut fortassis ignorancia qnadam con* 
sulnnt. Tobis ergo considerandnm est, quod jubet vobis Imperator, 
justum an injustam sit deinde sitne vobis expediens et utile pa- 
rere. nam jubet ne nobis faveatis sed potius hostes esse velitis et 
nnum tantum argumentum profert quod nos perpetnam advocaoiam 
ac hoc arcbiepiscopo suseepimus contra decus imperialis corone et 
quod bellum liic geramus. preter haue causam aliam (juam jure 
nobis opponat certe iinperator non habet, nec eciani baue unam 
habet in (pia tocius sue questionis cardinem adversus nos statnebat. 
iion cnini negamus eani advoeaciam cepisse et id «juidem ieeisse 
rati non cleropire imperiali corone sed ei plurinuini honorem et 
conimodum atterre. sed postquam (pierelis nonnulloruni i)rincipuni 
co;.'uitura fuit nobis id esse in ottensam inii)erii, statim eam ab 
animo nostro rejecimus ac litteris nostris ad vos et multos princi- 
pes et testimonio serenissimi domiui regis Dacie consauguinei no- 
stri precarissimi palam fecimus ita ut ad cognicionem ipsius impe- 
ratoi'is liquide pervenerit. quod autem hic bellum gerimus, justioia 
et omnis racio suadet archiepiscopum tarn daro genere ortum ea- 
nonice electum per summum pontificem confirmatnm per enndem 
imperatorem in regaliis admissum in pacifica possessione constitu- 
tum nullo inde publice jure et auctoritate sed violenter et süperbe 
de facto a subditis spoliatum et ejectum si restituere in suo pri- 
stino statu et jure studemus, quis jure reprehendere potest, pre- 
sertim cum non solum justicia et pietas sed summa amicicia arctis- 
stma sanguinis conjunetio et oelebratnm fedus addita eciam apo- 
stolica commcndacione id nos facere compellat? quare illustres 
consauguinei nostri cum nullam legitimam causam nuUumque jus 
faciendi nobis bellum imperator habeat, minus vobis jure ])recipere 
potest, ut ei contra nos faveatis amiciciam et fedus nostrum relin- 
qiiatis et ei pro bis rebus conipareaits. (piod ne laciatis vehementer 
roganius vos et hortanmr tum causa et respuctn nostri tum etiam 
vestri : causa nostri, quoniam vos et statum vestrum nniamus et 
caripendimus propter sanguinis conjunctionem et domesticam ac 
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familiärem veHtram in domo nostra edncacioneni et maxime propter 
nova pacta atqne federa inter nos. quod si inicio bujus belli multa 
damna nostri a vestris et vestri a nostris perpessi snnt, conseusu 
nostro aat vestro mioime factum est nam postquam cognite cause 
bornm malorum fnerunt, curatum est, ne in postenim ampHus talia 
fiant et cnrabimus Semper omue utile et commodum vestrum quan- 
tum in nobis est adeo ut intelligatis nullum babere principem uti- 
liorem vobis quam nos. causa vestri suademus, ut nec tos Willelme 
nec uter vestrum Ooloniam ad imperatorem accedatis vel ubi sit. 
non ignorare debetis quam sit periculosum ut quis princeps et 
presertim suspectus se in alienam potestatem dimittat et presertim 
inter homines populäres et mde vulgus, qui uou auctoritatc unius 
principis aut lege aliqua sed quisque sibi presuiiiit aliquani ])otc- 
stateni et iiiiperium. deiiide bene con&iderare ])otestis ([uod dam- 
nuni prestitnrus sit vobis iiuperator iratus qui benignus et anii- 
eissiuius vol)is nullum fructuni tulit. expcrti estis in illa disccnsione 
cum (lux Glieldrie (|ui oninia vobis iste iiiqicrator ])rebuit processus^ 
ut .solet et senteutiam et contra adversarium vestrum ^ravamina 
et regravamina bannum imperiale publicacionem bonorum et pri- 
vacioneni omniuni dignitatum et houoruni. sed quid hec oninia illi 
duci obfuerunt aut vobis profueruut? aut quid illis viis et mediis- 
ab illo duce Gheldrie consequuti estis ? a nobis vero successoribus 
propter mutuam benivolenciam ingcntem pecuniam et multa com- 
moda ut accordatum est nanciseemini. quapropter iterum vos pre- 
camur bortamur et requirimus: omittatis penitus ad imperatorem 
accedero aut sl vos. Willelme jam accessistis, quoniam ipse Impe- 
rator se nobis bestem probet et bello qnoad potest sine ulla justa 
causa lacessit tum pro debito- consanguinitatis et federis tum per 
juramentum fidelitatis quo nobis tenemini requirimus vos et per 
bas nostras litteras intimamus ac sumamus ut statim inde disce- 
datis nec cum hostibus nostris comertium ullum babeatis, facieti|^ 
rem dignam magnitndine animi vestri equam et debltam utilem 
vobis et tutam et nobis vehementer gratam qui sumus Semper ad 
defeusioneni vestri bonoris diguitatis juris ac Status adversus quos- 
cuuque paralissimi atcpie eo magis quo boc vestro olficio nos vobis- 
obligabitis. ex castris contra Nussiam 9. aprilis 1475. 



Illustribus principibus et po- 
tentibus dominis Gberardo et 
Willelmo ducibus Juliacensibus 



Dux Burguudie Brab[ancie] 
Limb[urgic ] Luxembfurgie] 
Ghel[drieJ comes Flaudrie 
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et Moutensibus etc. consan- Arth[esiij Burg[undie] flan[no- 
gaineis etconfederatis Dostris nie] HoII[audieJ Zell[aiidieJ 
carissimis. Nain[urcie] Zat[phaDie] etc. 

Charles 

Candida \ 

Düsseldorfs SkuOs-Ärch^ Or, 

1475 apr, 9, Vor Neuss. P. v. Miraumont an [He, v. Cleve]. [133.] 

... je von? envoye la coppie dune lettre en britf que eeulx 
<ie la ville de Hussen [!] eu votre pays on trouve sur 1 honinie mort 
le quel s'estoit noyez en la riviere du Ein et l'anvoyent ceulx de 
la yille de Nüssen a ceulx de Goulongne et estoleut deux . . . 
anltre a este trouve . . . ses pareilles a sanihlables . . . au pont 
sur le Rin au quartier des Lonibars. il fast si fois bleschie de 
flesches . . . quil semt passer le Bin il se noya. 

Dässtiätuf, 8taat8-Äfth.f Verh. e. 6r., no.30.t Or, 

1476 apr, 10, Köln. [Jhe, v. Berg anHe. Karlv. Burg.]. [134.] 

... bat den Brief an seinen Vater in dessen Abwesenheit in 
Köln erhalten; erklärt, weshalb er dem EL gehorchen musste: Es 
war ihnen mit Entziehung aller Ehren und Besitzungen gedroht; 

konnte deshalb die Vorladung nicht vernachlässigen, wären ohne 
Zweiiel bei Nichterscheinen in die gedrohte Strafe gefallen; wer- 
den ihre Verpflichtungen gegen den Herzog trotzdem erfüllen, 
{lune p. miseric). 

Uusaeldorf, Stcuits-Ardi., Fase. X., 1. (Jone., latein. 

1475 apr. 11. Gosw. v. Straelen an Köln : Schlacht am 9. Apr. [135.] 

. . . it hait sich eyne slacht begeven up sondach neist ledeu ^ 
Up de viande dair nnss vrunde schade haint genomen gelych dat 
i&yldeclich van den vianden uyss dem her uns zo gerouffen wart 
oever Ryn, wie sy ettelich vyll gueder man gevangen betten ind 
rast vyli hondert erslagen ind beweirden dat myt groessen eyden 
Up denselven sondach zo aevent gein de nacht, also sint wir vast 
ind vyll dairnmb ersoecht ind gevracht, wat waere zydongen wir 
dairvan hetten. darup wir nemans können bescheiden, so wir bis 
noch zo dinstaeh up den myddach gein zydouge noch gewair 
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scbryfft hain dan allyt yan hoirsagen ind hoffen doch, der schade 
soele neit so groess sin ind ist neit goit dat man uns by zyde neit 
dairvan verkondiget halt ninb den loegener den mont zo stoppen^ 
de van eynen gevangen off doeden 10 machen. 

item den trnmpener, ir ns np de Stein gesant hait up dem 
torn unser bereu bues trumpet is uns neit sere nutz heir, want 
syn triimpen nit vergaderen wyle niyt den anderen trnmpener. de 
beir sin niyns heren van Ai»burch ind oueh brickvvyus. also balo 
wir zo sin ^enoruen in weder heym zo senden. 

item ist van noedcn, dat sere halde emans weder up de Hacb 
gesant werde de provande zo verwaren, dem die sehiff'lnde wae- 
fi:enlnde seluitzen ind bürgere gehorsarnbeit doiu der ontzein sy 
ind so Souneui)urch eweeb ist, so is der boede up Wierstrasseö 
dair bleven, de hait clein gehoirt ind nemaus neit acht ind yäre» 
oeyerRyn ind boclen gcnsse ind anderen rait ind so de eyns be- 
trappet wurden, stoinden wir der provande oueh in sorgen, ich hain 
gesteren van etzlicben schützen geschreven, dair zo bestellen, der 
is dair neit zo nntberen ind kompt der noch retlicher zo dan 
yremden Inden zoult zo geven. 

item dat meiste verdreis ind jfteht, wir degelieh hain, ist myt 
den perden de provande zovoeren. de sint boeven all, dat sy myrek- 
liek np der rentkameren beloynt werden, nnwillich. man kan sy 
neit dairzo brengen boeven tzwae verde zo dein des daeges ind 
hait arbeit darzo dat man de van in haeven kan, so man sy neit 
Btertlich vraege ind spaede up dem bates lege ind sy dairzo dreyffo 
dat wir zo zyden verstralt wurden off dat man de bussen vervoeren 
moest, were wir neit wayll dair an — dair got vor sy — want it en 
synt in deser art geiu pert zo krigen zo boeren urab gelt, anders 
dede man besser kouflT pert zo bueren dan pert van Coellen zo 
dem komen u]) de Stein, de tzyt velt den raitzvrunden etzwat 
lanck. so sint der eyn deyll heym gereden . . . 

item ist dese geleden nacht zo middernacht eyn gedrenge ge- 
west vur der stat Nuesse, dat sy drywerti' zo storme sloegen up de 
sturmklocken ind uuss bussen waren vast in der wert, doch it en 
werde neit langer dan boeven eyn oere. unss volck was anders 
sere all np in dem harnysche in unsem park. . . . datum up den 
Steynen, up dinxstach den 11. apriiis . . . 

noch ist der wontartzeter neit komen, dair wir lange umb 
gcschreven hain; nemans en ist des sieher, wer des zo dein mag 
krigen . . . 
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^ . . . also ir uns . . . geschreven hait van eiohtzeen seeken 
«nele krnite ind körnen gesät sealden syo, die heraff gefoirt Beul- 
ten syn, als myn bere der marckgreve heraff was, willieh kmyt 
besser dan hundert gnlden syn senlde also befrempt ons sere, dat 
nyemantz verstendiehs beveell van dem kmede gehat hait nmb 
wissen xo haven, wair et hieven were, so haven wir doch mit 
gantzem ernste darna erfaren ind können geyn wairhett dairvan 
vernemen. furder dau ons gesacht wyrdt dat Johan Hellenbroich 
etzlich l)csclicit deirvau wissen sulle. ouch verstain wvr, dat et 
eyn tzyt lanek u]) die Ordenbach in die schilie gehalden geliadtseulde 
haven. daromb were in onser meynong an Johan Hellenbroich ind 
fort an die geschickde heren, vur ind nae beveell up der Urden- 
bach van dem schiitbngen gebadt haint, erfeirniss in dem besten 
7.0 doin, want et neyt guet en were, dat sulchem kruyt also aff- 
hendich gemacht senlde werden. 

item so eu kompt uns geyn haver. dat ons gantz sweirlich 
velt, angeseen dat man hie geyn baver gegelden kan. dan myt ge- 
reiden gelde ind ouch zo groissem duyren kouff. wie ons dat myt 
dem gelde gelegen ist, können ure wyssheit waiU bedencken . . . 

8t,'Ä. KSln, Or., »no. 1" t». ,no. 2**. 

147Ö apr, 13, Abgesandte an Köln: Streit im Lager. [136.] 

. . . Tylman Orerbaeh ist hnden desen dach van uns nmb 
myrclicher orsaichen synre komenschaff ind handels als wyr ver- 
stonden heym gereden. myt demselben wyr nren gnaiden gesehreren 
ind ouch montlicb baitschaflf nren gnaiden zo sagen bevaillen haven. 
. . . so . . . Tylman . . . enwech was, synt die Swytzer, die onder 
den Sellenberger synt, zo uns komen ind zo kennen gegeven, so 
wie yn baitschaflf van Collen komen sy van dengenen die 14 dage 
van yre wegen aldair gelegen haven yre scholt ind gebrech an 
uren gnaiden zo erforderen, dat sy sulchs neyt zer entschaflT noch 
iivssdracht komen können ind erhoutfcn sich sere swvntlich ind 
wulden over eyn anstont enwech, dat wir doch in dem besten vnr- 
komen syn overmitz dat dat wyr yn eyu schryfft an uren gnaiden 
geven seulden yu uyssrichtonge ind vernoegonge zo doin als wyr 
dan gedain haven ... so besorgen wir doch, indeme desen saichen 
neyt geholffen en werde, dat die voisskuecht neyt betzalonge en 
krygen, uns eynen groissen last ind sweirgheit nys entstain wyrt, 
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der stat van Collen ind dem neit zo eren also zo TerstalOi wyle 
dat et arbeyt ind moitteniss geliadt bak» die Oererlensche Rtede 
heiaff up die Steyne zo brengen. breiehen die Switzer ind Toiss- 
kneobten also uff, die Steide worden dair oirsaiebe nyssnemen, dat 

zo besorgen were, sy solden ovell zo bebalden syn, as uns sulchs 
euch vurbracht is van etzlicheii die dergclychcn also van yrre en- 
deyls gehoirt Laven, so sulchs gesehege, können ure gnaiden waill 
geniyrcken, wat verblyvens wir dan getroist weren unser burger 
lauger zo liegen . . . willen ure gnaide . . . bedencken . . ., dat 
die lüde uyssgericht ind gefrediget werden, ouch synt etzlicben 
van den voisskuecbten ind ure gnaiden tzolde synt desen morgen 
vur dat;e t)uyssen unseii . . . orloff hyuover an geyn laut gefairen 
up aventiure ind hait sich also begeven, dat sy uys verbleven ind 
erslagen syn uyssgescheiden drye die weder overkomen syn ind 
als dat geruch onder die Swytzer ind Aussberger, in ure gnaiden 
tzolde synt, komen ist, baven sy sich in tzome gebonfft ind synt 
vergadert vur eyn buyss, dair wir drye oflf vyer der vyanden ge- 
fangen sytzen haven ind walden die myt gewalt bemyss baven ind 
die bangen ind wart eyn sere groiss nplouff van yn also dat wir 
overmitz mynen beren van Arbercb der marscbalck ind der stede 
benfflude bnlffe myt groisser arbeyt ind moitteniss snlcbs myt gu- 
den worden bynlacbten. iqd sobalde snlcbs also gestylt was, qnam 
eyn gerucht, die vyande scbyffiten over zo uns. also was onse ber 
myt eynander sere snell ind wyr samen in dat bamiscb, dat sieb 
doeb bevant myt der OTersobififongen geynen vortganck en batte. 

Item so wir . . . geschreven baven, dat sieb Peter Schutz 
der Styger zo dem Burgundisclien her gegeven hait, also hain 
wir desen acvent geleufflicbe tzydonge, dat hie gystcren van dem 
hertzougen tzweyliundert krönen kregen . . . hait ind gcloiti'de ge- 
dain, die an der stat van Collen ader yren zobewanten bynnen 
acht dagen also zo verdienen ind alsulchen schaden zotzovuegen, 
dat man seyn sullc dat hie die waill verdient bave. dis wilt acht 
nemen ind vort verkundigen doin . . . 

Item wir\ . . schryven ouch degelichs, wat uns noitturrtt be- 
dunckt zo syn, wiewaill wyr iu den neisten vunff dagen van en 
saterstago ber geyn schryfft van uren gnaiden untfangen bain, 
wiilicht uns neyt cleyn befrempt . . . gescbreven np donrestage 
des 13. dagis aprilis . . . 

I^.'Ä» KSln, Or, m. Krmem. «. Empfangsv. : „14. apr.^, „no. 4". 
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1475 apr. 13. Abgesandte an Köln: Abzug der Schwei eer. [137.] 

. . . wir haven uren j^naiden huden guedestage overmitz Tyl- 
man Overbacb gescbreven etc. ind dairna, do Tylnian myt der 
schryfft enwech geweist is, synt die Swytzer onder Sellenberger 
zo uns komen ind zo kennen gegeven, so wil yn baitscbaff ran 
Collen kernen sy van dengenen, die 14 dage van yrre wegen al- 
dair gelegen haven yre scholt ind gebrech an nrcn gnaiden zo erfor- 
deren dat sy snlchs neyt zer nyssdracht noch entsehafft komen können . 
ind erhouffen sieb deshalben myt 8wyntlicben worden sy wnlden an- 
stont enwech. dair wyr vast myt vyll gnetiicher onderwisongen gnder 
worde yn gebruicben mosten also verne, dat sy nns noch zoliessen., 
desen baden zu nren gnaiden zo schicken, der antworden sy noch 
verbeyden snllen ind bedacht uns nützlich dat ure- gnaiden ver- 
faegen deden, dat sy uyssgericbt ind gefrediget wurden . . . ge- 
schreven up donrestage den 13-ten dages aprilis . . . 

&i,-A. Köln, Or. m. Kronens., „no. 5*. 

1476 apr. 14. Abgesandte an Köln : Abeug der Oberländer, [188.} 

. . . also wir gysteren . . . gescbreven . . . hatten, so vre 
wir vast . . . arbeyt oyermitz hnlffe ind bysyn nnses heren von Ar- 
bercb ind der henflftlnde ytznnt np den Steynen van den Over- 
lenschen Steden myt den Anssberger, onder dem Hantz Mangen 

synt ind biebevoir under Walter wairen, gebadt baven, so sy over- 

eyn van uns enwecb wulden ind wairen also verne myt demselven 
Hantzeu vrme beutftnian vurscbreven verdraf^en . . . , dat sy drv 
dage by uns verbleven soldcn syn, daireubynuen wir uren gnaiden 
sulcbs . . . gescbreven sohlen haven . . . , also . . . wüsten wir 
anders neist, dem en sohle also van den Aussbergereii naegegan- 
gen syn wurden, haven sy sieh desen morgen aber weder erhaben 
ind upgebungt ^ ind myt yrnic wympell ind nmb die vunrt'tzicb 
buyssen unsen wissen ind urlofi* enwech . . . getzogen, als sy ouch 
vur nie gt'chiin haven. sy synt ouch zo tzydcn buyssen wissen 
ind orloff hynover zo den vyanden gefaren ind als man sy dan 
dairomb anlangte, wüsten sy dat eyn off dat an(h^r zo antwor- 
den, die yre weren gefangen ader doit desgelychen dairuys wir 
geyn guet vermeiden zo yn en baven. item wir hatten yn ouch 
gelt gegeven ind wiewaill wir dat gelt vast gedeilt ind nae noit- 
tarfft verpreit haven, boiden wir yn ind wulden yn forder na nnsem 

1) SS trommeln. 
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venuoiien mere gej^even bain. des sy neyt nemen wulden, suüder 
altzyt myt wrcvell sich gehalden ind bewyst. 

Item wir haven vast geschreven umb haver allier zo senden, 
des dan neit geschayt ind wir moissen sy sweirlieh uuiblancks zo 
den duyrsten penneck umb dat gereide gelt hie gelden . . . ge- 
schreven up frydagc des 14. dages aprilis ... 

St.-Ä, Eäinf Or. m. Empfv.: «lÖ. apr.**, Kronena., niio. 6". 

1475 apr. 14. Abgesandte an Bgm. Joh, vom Dauwe w. Stimm. 
Pet. V. d, Ghcken : Bericht über d. Lage d, Kölner Heeres, [139.] 
. . . also der here van Arbaroh zo Ooelne ist gewest by k. m. 
as yr dan wist wat de sache ist etc. so ist hie weder np die 
Steyne komen ind uns zo kennen geven, so wie dat hie by afscheit 
der kallongen der k. m. neit langer up den Steynen moege blyven ind 
werde upbreehen mom np satersdach off eyn sondach zom leng- 
sten ind hait oncb myt her Johan van Gymmenich van syns selffe 
synne gesprochen, dat he sich der hoefimanscbaffain hedde willen 
nemen, wÜch her Johan van Gymmenich eme gans affgesacht hait 
van eme neit zo gescbein en sy dan, hie sy der stat verbünden zo 
denen so lange de stat in zo dienst haeven wyll, wilt hie gern 'j:e- 
hoirsam sin, mer haeft'traan zo sin doe liie geynrewis umb saehen 
die hie ind nie lüde wayll wissen, also sint wir begangen wie man 
desem doin moccbt myt der niynster kost, want eynen uuwcn up- 
zobrengen soclt lestich vallen der ontseyn sulde sin ind ist uuss 
meynonge so der tznch vur sich worde gain, dat man zo velde 
wurde zien ain der ander siden also vyll de nyn sorgen dorfft man 
haeven up den Steyueu ind so uns dan zogevoegt wurde, dat des 
keysers marsehalck van dem keyser bevell dairvan krege hoeftman 
up den Steynen in atVwesen des van Arburchs, meynen wir ons zo 
behelÖ'en ind were de mynste kost ind sweryricbeit, dan sulde der 
reysige zncb der Oeverl ender neit zo velde zein noch ligen so 
were uns noit, eyns anderen hoeflfman, der ontzein were ind deser 
lant art sich wüste zo behelffen. dit geven wir ucb . . . tzo kennen, 
dairup bedacht zo syn, want nnsse reysigen sere moetwyllich ind 
nngehoirsam in yrem dienst sin zo tzyden, man yrre bedarff. 

Item Joban van Gymmenich begert oncb hiem zo ryden nmb 
etzlicher wyll, de ander eme gereden sin gewest ind orloff haeven 
ind wyllen pert gebessert haeven ind leysten np her Johan van 
Gymmenych ind dengenen die neit geyget ban npzogeven, den hait 
man geven ind dem man npgeven soelde, wylt man neit geven 
gelicb her Johan van Gymmenich dat ontfolen hatte durch synen 
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dener etc. nu liain wir in gebeden zo blyven. wir willent uch 
schryven. dat der unrait durch die geschickde heran de des bevell 
haeveu, gestevelt werde, dit wilt vort bevelen also zo gescheiu. 
anders wilt he den schaden neit lyden, dat maD up in leystet ge- 
lich hie des recht hait . . . 

Item wir synt ind werden by haitiasten van uusen heren vamme 
raede geschick up de Steync urab der vrunde willen vau bürgere 
ind ingesessen guetlich zo underwisen de de unwillich waren den 
leger zo beberden yren maynt uyss zo blyven as wir zo der zyt 
onch tmwelich deden ind up dat gein upbruch geschege den bür- 
geren zosachten, den maynt uyss by in zo blyven as wir oucb ge- 
dain bain ind bis noch ze verbleven nmb alles besten wyll ind 
moecht van emans gedacht werden wir eyn waylgevallen dairynne 
betten ind wes eyer de meynonge unser bereu vamme raede were 
wir vurkeren sulden, weren wir wayll begerende zo verstain as 
uns bedunck, sich ouch wayll gebuereu snlde, so wie ee neit lichter 
beyell en bae?en dan ander raitzvrunde de zo yrem waylgevallen 
trecken, so it in gelefft . . . datnm up vrydach des 14. dachs aprilis 
anno 75. up den Steynen zo myddach . . . 

Item wir hain in etzlichen vyll daege ouch gein besonder bot- 
schaff noch schryffte gehatt van unseu heren noch ouch alsus des 
uns wayll uoyttorfft were gewest, as wir datselve ouch zo kennen 
liain geveu; wes ons aber neit zempt off geburt zo wissen, willen 
wir ledych gain. 

St.-Ä. Köln, Or. m. Empfangsv. : „lö. apr.'*, „uo. 3". 

1476 apr, 15. Abgesandte an Wüh. v. Nessdraih^ Brost m Zorn, 
tu, Beyn. v, KriecJ:enhecl: gen. Spor: Warnung, [140.] 
. . . also wir neb kortz hiebevoir geschreven ind beroireu 
Peter Schutz dem Styger warnonge gedain hayen^ ist uns vnrkomen 
geweist, dat hie sich an Tzoentz yersoicht have. vanwilchem wir 
huden . . . warnonge . . . yemaemen hayen, so wie hie dose wech 
sulchs yersuech bestanden ind yunff duyssent gewaepende zo sieh 
gehadt haye in dem syme yumemen zo gebruichen ind seulde yme 
suleh syn anslach verhyndert syn wurden, dat yme die reysigen 
myt den perden zo nae gehengt waren ind als yme alsuliohs ge- 
fedet, hait die doch den yyanden zogesacht, hie wyll tzo Tzoenss 
leyeren, dat bynnen kurtz geschieu seulde. hema wist uoh in dea 
besten zo richten, der schalek is betende ind laest myt ylyse 
wachen ind des wail warneinen, ouch off eynche luyrdannen by 
uch benachten ader ander schyffe, die wilt helpen versorgen ind 
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Terwaren doin, dat sy vort hynup komen mögen . . . geschreveu 
iup saterstage na . . . misericordia domini . . . 

8i,-A» KÖlnf Or. m. Kronens. u. Empfängst. : „15. apr." 

147 ö apr. 14. Abgesandte an Köln : Streit im Lager. [141.] 

... na lüde . . . nre gnaiden schryfft an ans gedain . . . yan 
^yme anderen benfftmanne, so myn here van Arberch van nns 
enweoh ist, hären wir desen morgen . . . raidt gehalden ind dair^ 
np geslossen myt dem marschalok zo sprechen, yme solcbs gnet- 
lieh yarzogeven ... der nns dairop sere nneglich geantwort hait 
. . . yme sy ongelegen dat anzonemen, angeseyn want yme dese 
lande ind lonff der lade neyt knndioh en syn ind liese myt laden 
jme en yaege neyt nae gehoirsamheit ind beyele der keyserliche 
mayestait sieh andere wyse anzonemen dan yme erleafhiss geschlet 
ind dairomb hie uvssgeschickt sy. ind wie wir in desen reden . . . 
;gewei8t syn, hait sich eyn slaoht ind groiss nploaff begeyen in 
nnsem beer also dat wyr myt groisser ylen dairvan gelaissen ind 
der zwydracht vueglich belffen nederzoleigen gevolgt baven in 
maisseu wir uren gnaiden sulchs eygentlich bey schryven iud sulleu 
alsdaromb morgen vroicb weder myt dem marscbalck uys den an- 
gebaven reden forder sprechen; dan nae synre . . . antworden 
vermoiden wyr neyt, hie die beutftmanscbaflf au sieb nemen sulle 
. . . bedacht nns nocbtant vyll nützlicher . . . , dat ure gnaiden 
als daromb an der k. ni. wnrffen, dem marscbalck erüstlicb . . . 
bevaillen wurde, sulchs anzonemen. 

Item hait sich dese uplonff vurgcmalt alsus angebaven: synt 
etzlicben van den Anssl)craer, nu am lestcn myt den Steden heraff- 
komen syn, zo uren gnaiden bnssenmeisteren komen myt uamen 
meister Wylbem Clouch, Arnt Kleiffsadell, meister Johan Pater- 
bom ind Evert Pylsticker ind baven myt yn gesenck angebayen 
4ilso dat sy onder eyn zo der slacbt komen syn, dat der Anss- 
berger eynre doit bleven ist ind alsdaromb eyn groisse yergade- 
Tonge yan den fremden wart, also dat wir myt groisser swairer 
.arbeyt ind guetlicber onderwisongen genoch zo doin hatten, die 
myrcliche groisse heyiebeit ind slaeht in gedolt zo stellen ind zo 
Terfangen, want die Aassberger myt yren zohelderen die yarge- 
malten bassemeisteren myt dene yren ambsatten in . . . willen, sy 
myt eyn zo erslain in yrme leger, dair sy myt yren hassen laighen, 
•dair die meiste ind besten hassen wairen ind np wileber wailstat 
oaeh den yan Nnyss oyermitz dat geschntz der meiste troist ind 
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halfie geschien mocht ind was dit neyt byn noch neder zo leegen* 
der bnrgermeister en most den parthien versprechen, dainrar gnet- 
gyn, alle dieghene die des doitz hantdedich geweist weren vnr der 

k. ma. ader wair die saiche gestylt bis morghen ind willen wir- 
vort in allem guede myt vlyse asdan in den saichcn arbeiden iiul 
wes uns l'order dairinue wederfeirt, wyllen wir uren gnaideu. 
wissen laissen. 

Item van den reisigen synt etlichen die veinoigt ind betzailt 
willen syn van allem denigheue, man yn van allem crlallen tzolde- 
schuldieh ist off . . . van nns willen ryden zo Collen ind den 
tzolt an ure gnaiden gesynnen ind neyt langer in uyre gnaiden 
dienst blyven ind die meiste ursaiche, die sy vur sich nemen, dat 
sy perde also up yrs selffs angst ind schade neyt ryden willen, 
dan np der stat schade; wiewail wyryn vurgehalden haven den eydt, 
den sy np dat nuwe contract gedain bain, keren sy sich neit an ind 
antworden, sy en haven zo der tzyt dat punt neit verstanden, ind 
wie wir ans hierinne vort halden snllen, bidden wir uren gnaiden 
uns onderwisonge dairvan zo schriven doin, daima wissen zo rich- 
ten, want sy sulehs in gedolt an hain laissen stain, bis dat wir 
nren gnaiden daromb schriven ind wederantwort intfangen haven» 
ind so myn here van Arburcb myt synrc geschelschaff van uns- 
geredich is ind desgelychen oueh mere anderen dnrch ongehoir- 
samheit geslissen syn worden, is dat getzell der reisigen sere 
cleyn, also dat wir uns sere koniberlich dairmyt zo behelffen baiu 
iud besunder die warde ind wacht dairmyt zo besetzen . . . 

Item so wir uren gnaiden gcschreven haven van den henfft- 
luden der gatielen na der nuwer ordenancien dat verstendige per- 
soenliche man syn seiilden, die doch also neit gekoren noch ge- 
sant en werden off me lycht neyt volgen en willen myt getzale 
yrs volcks yrs amptz, as wir des degelichs myrcliclic elage boren 
van vyll ampten ind gaöelen als vleischampt beckerampt schilderampt 
ind mere anderen na lüde des cedels, wir zo anderen tzyden nie 
oversant haven . . . geschreven up dynstage zo myt der nacht des 
17, dagis aprilis . . . 

St.-A. Köln, Or, m. Sronaw. u. Empfcmgwem. : ^20. aprilia*', «no. 8**. 

1415 apr. 22. Vor Neuss. Karl d. K an Herzoge v. Jülich-Berg : 
Bündnissemeuerung. [l^^-l 

lUustris ac potens princeps consanguinee carissime. cognitum 
est nobis per magnificnm et generosum ac earissimnm oonsangui- 
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neam nostram comitera Megbensem dominnm Humbercurtensem 
responsum faetam ab imperatoria majestate et principibus Ger- 
manie apectabilibos consiliariis et oratoribus Serenissimi dominl 
regis Dacie et vestris, qaod est aliennm ab eo penitns qudd fait 
in ultimo eoram digressa. de quo yebementer miramur attento 
qnod soiant et certiores sont facti de eansis nos monentibus ad 
auziiinm et favorem reverendissimi domini Coloniensis nostri ca- 
rissimi consangninei qoi est noster confederatus et sangaine con« 
jnnctissimns et hoc contra vim rebellinm sabditoram ejus qni iniqnc 
ac absqne racione se snrripuernnt ab ejus fidelitate et obediencia 
ita nt quisque confederatos et consai guineus solet ac debet facere 
pro 8U0 confederato et consangaineo. que cause sunt tales et adeo 
honeste ac racionabiles nt scitis. quoniam vero ipsa imperatoria 
niajestas tarn litteris quam aliis iiiodis per totam Germaniam vul- 
gavit, quod nos susceperiiiius et occupaveriiiiiis advocaciam ecclesie 
et dioccsis Coloniensis causa usurpandi ali(iiiod jus imperii nt 
scitis postquniii iiöbis coni])ertnm fuit id (^sse in prejudicium imperii 
nos a nohis dictani advocatiain rejecinius ut eciaui reicinius neque 
in ea nnllnm jus nnllanu[ue actionem habere decerninius nee ali- 
quid agere aut presumere quod sit in prejudicium imperii in hac 
re nec in alia quacumque nec quod tangat jus principum Germanie 
sed i)ocius niti ad ejus et eornm decus et ornamentum cum simus 
unus ex imperii principibus quemadmodum reliqui principes tenen- 
tur facere. nam adversariis prefati arcbiepiscopi videlicet illis de 
eapitulo et eornm adberentibas semper obtulimus ut res et contro- 
yersia statuerentnr ad aliquam dietam, qua partes audirentur ac 
amicabiliter componerentur sicut eciam nos offerimns consentire et 
agere. civitas autem Coloniensis puriter a nobis oblatum babuit, 
quamvis declaraverit se nobis inimicam postquam in auxilinm ar- 
cbiepiscopi venimos et ipsa et relique civitates imperiales scinnt 
quo pacto sint habite et traotata in dicionibus meis in omnibus et 
qnibuscumque rebus non secus quam si earum cives cum suis rebus mer- 
•caneiiset bonis nostri cives essent tut! et liberi sicut in propriis suis 
«ivitatibtts et terris. eramus eciam contenti et adhuo snmus propter 
honorem et reyerenciam imperial is majestatis ut penes eam con- 
stitueretur dieta in suis terris vel alibi in qua tractari et agi possit 
de controTcrsia Ferietarum^ atque amicabiliter componi si fieri 
potest modo interea ad manos tercü illa patria ponatur, quamvis 
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ut bene scitis illad dominium fuerit nobis inique subreptam et 
preter jus et fas omne distractum. eciam cum rege Francie qui 
contra jus humanum et dirinnm nobis bellum fecit faoit quod ut 
notoriam est de dififerenciis et qaerelis nostris snmag contenti ut 
imperatoria majestas cognoseat et agat qaemadmodum nostri fra- 
tres dominus rex Anglie et dnx Britanie voluerint, sine quornm» 
eonsensn nicliil in hoc nos promittere possumus propter inter nos^ 
eauta federa et pacta, de hiis omnibus rebus seit dileotio vestra 
nos eramus contenti ut eorum piefata imperiali majestate dicti» 
constitutis res et eontroyersie ac dissenciones omnes agerentur in- 
telligerentur cognoseerentur et per amicabilem composioionem se- 
darentnr et concordarentur et hoc faciebamus ob bonorem impe- 
rialis corone et propter contemplacionem vestre dilectioiiis. sed ut 
ventnm fuit ad decerDendaui dietam ut per vestros consiliarios 
predictos nobis reportatum fuit, omnia ut dictum est sunt recusata 
et perversa. quibus de rebus ad dilcctioiieui vestram scribere sta- 
tuimus protestando et offerendo quod adliue sumus in eodem statu 
et perscverencia de omnibus perdictis rebus et eontroversiis ve- 
nieudi ad dietam apud dictam imperatoriaui niajestatem seu apud 
majestatem dicti domiui regis Dacie sive priucipes electores imperii 
aut alterum eorundem aut dilectionem vestram aut apud ducem 
Clevensem ut fiat quod equum et racionabile est. si vero ipse im- 
perator et principes secus voluerint qui nos hostillter agrediantur,. 
impediant et molestent, obtestamur quod accipimus testem deuni 
et nostra jura in auzilium nostrum et tutamentura simul et obla* 
dones et condiciones rerum predictarnm que cuique honestissime 
yideri possnnt et racionabiles adversus omnes et quoscumque qui 
adeo inique adeo absque raoione et causa nos lacessere et injnriam 
ae dampnum inferre Toluerint yestraque dilectio testis erit probu» 
et dignus jure yel injuria fiant que sequentur. que felix yaleat 
Semper, ex eastris contra Nusiam 22. aprilis anno 75. 

Unstri ac potenti principi duci Consanguineus vester Karolus 
Juliacensi et Moutensi con- dux Burgundie Brabancie Lim- 
sanguineo nostro carissimo. burgie Lucemburgie et Gbel- 

drie comes Flandrie Arthesii 

Burgundie etc. 

N. RuterU K 

Düsseldorf, Staats-Atth^ Or, 
1) BiaeriU? 
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1476 apr, 30» Abgesandte an Köln: Belagerungshericht. [143.] 
. . . Joergbe Sonnenbergh bewiser dit briefs bait uns zo ver- 
8tain gegeven, wie hie byniien Nnyss ym tzolde gelegen hait ind 
waeren en deils hiebevoeren in der Tasten hernyss zo den yyanden 
gelreden, begaff sich also, dat hie ind anderen sere geslagen ind ge- 
fangen worden ind ist als daromb deser nn in dem her geweist 
ind hait sich der gefenckness intlediget ind spricht farder van 
yyll myrcklicher sweirlicher.pnntten diefromen van Kuj^s antref- 
fende, ist onse gnde meynonge denselven snnder Tertzoich in den 
saichen zo verhören, die dan Tort brengen ind yerknndigen nae 
noitturfft an die k. m. ind anderen (hrsten, dat yn snnder ver- 
tzoch hulffe ind troist myt den wercken bewyst werde ind so dat 
liiu^^er in deser gestalt ve Thaiden blyfft, ist gantz zo vermeiden 
man onwille in s>weirlicbe Verlust der fromen van Nuyss in kort- 
zem vcrncmen sali nae reden, wir van dicsme selven Jorghe verstain. 

item baven wir oucb van anderen geleiiftlicben frunden myt 
vast reden die groisse ind mirclicbe beswcirnis ind bevicbe au- 
stacnde noit der van Nuyss ind als wir oucb sulcbs gemyreken, 
nadem sy z«» tzwen maillen beruyss zo uns gesebossen baven ind 
gerne verkündiget betten vre gelegcnbeit, baint sulcbs ueit mögen 
trefl'en, sunder synt die scbiisse verne in den Ryn gefallen ind kön- 
nen wir oucb neit me vernenien nocb hulffen ind besten bieinue 
gedain ind gearbeyt, is zo vermoiden, onwylle dairvau geseyn 
wyrt . . . 

item als wir gescbreven baven van den Straissburg ind yren 
bewanten wie sy np die straissen tasten ind nemen wes s;^ ankörnen, 
als unse yurschryften snlchs eygentUch gemalt haveO) hait sich 
aber buden begeven, dat sy eynen gegriffen ind in unse beer ge- 
fenclich bracht haven ind behalden der ran Deventer is ind messen 
yme np ind sprechen, hie bave wyne ind ander profande in dat 
Borgondische her bracht ind gefoirt ind dair en willen sy geyns 
erfeimiss noch ander wisongen van uns inne hören noch gebrnichen, 
dan myt dem moitwillen yre vnmemen ind saichen also ynr sich 
hyn handelen ind dryven dat uns eyn sere groisse onwille ind be- 
swcirnis is ind so man yre nbell ind neit intberen können, wer 
nnse gnde meynonge myt yren heren ind oversten hie-nyss myt 
ernsten rlyse zo sprechen, rait ind bnlffe an sy zo gesynnen dair- 
an zo syn sulcbs van den yren also neit vnrgenaemen zo werden, 
want so sulcbs neit affgestalt ind gekeret wurde, kont ir waill ge- 
myreken, wat dairuyss intstain wurde, angeseen dat wir alreide 
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erfordert iud augelangt werden van niyns heren gnaiden van dem 
Bergbe so also up syne straissen getast wurde, gyngen die docken 
eyns also an, mocht ons all in greis besweirnis ind achterdeill 
brengen . . . geschreven np sent Quyryns dage . . . 

St.'A, KölUf Or. m. Empfangw. : „2. maji', «no. 18". 

1475 mai l JSSln. K Friedrieh an EB. Joh. v. Tner. [144.] 

Sein Kricgsvolk soll sonnt, vücem jocunditatis da sein. 
. . . wir wellen unns auch ... in diser wochen zu veld slahen 
. . . montag nach d. sonntag cantate. 

Or., CdbUn/us^ Acta 52. 

147ömai7. Bei Köln. K. Friedrieh an Köln: Sendung von Kriegs^ 
fnaterial. [145.] 

... als wir uns gesstern haben zu vehl gesln^eu, ist mcrcklich 
gespruch gewcst, daz eur haubtleut nicht sind hievor liewcseu im 
heer. so sol man auch hundert shinngcnpuelissen und stainpuchssen, 
der die vonn Stetten, so in veld sind viertzigk haben, die anndern 
sechtzigk ir haben solt. doch so wellen wir uns benagen lasseni 
daz ir der viertzigk habt, so solt ir auch vierhundert backben- 
pnehssen haben, der dann not wer im heerauszetailen. nndbegeren 
an eu . . . , daz ir eur haubtleut an verziehen heraus zn uns in 
das veld senndet, uns auch die bemelten viertzigk slanngenpnehssen 
und stainpucbssen schickhet, wann man der zu behnettung des 
velds mer($klich bedorff und wem man dieselben backbenpnchssen 
anstailen wirdet, von demselben daramb bestallt und versorgnnss 
nemet so haben auch die wagenpurgmaister khain getzellt noch 
khainen wagen und baint am weiter haben ligen müssen, in die 
auch bestellet und noch heut herausschikhet, auch bestellet, daz 
eur burger und einwoner fleisch und marckt hallten zwisehen des 
heer und des Rein zwo ackher lenng vom heer, wann an narung 
ein heer mcrcklich abganng und mangl i.st und die nicht zu kauften 
findet, uns laungt auch an, daz vil volkhs, so in das heer gehört 
noch in der statt und des vil widerumb hineinganngcn scy und 
noch für und tiir hiueiugee, daz uns in dem heer mcrcklich ab- 
j^Mung pringct, und emphelhcn eu ernstlich, daz ir demselben 
volkh, was des in der statt ist, gebiettet, daz sy sich an verziehen 
heraus in das heer zu uns fugen, auch mit den eueren bestellet 
und schaffet, daz sy der kainen hallten, sunder die aus irn heusern 
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und lierbergen Urlauben und weih sy darüber hallten, die darumb 
straffet, welich aucli nicht heraus wolten, die darumb iniieiiiet, 
wannt an das beer nicht bewart wer; dann als ir hundert wagen 
haben solt, die sind auch noch nicht in veld. ist unser maynung, 
daz ir die anzall derselben wägen also haltet and furderlich her- 
anssenndet, wann ain groisser tail an der wagenpurgk beint die 
nacht offenn gestannden ist und bat die nicht sliessen mugen, 
mangl daz man nicht hat genug wägen gehabt, so haben auch die 
furleut bey denselven eurn wägen khainen satteL begern wir, daz 
ir bestellet, daz bey ejnem yeden wagen zwen Sättel seyn, ob des 
not Würde, daz man reitt und damit mug machen . . . geben in 
unserm kaiserlichen beer bey Collen, an suntag nach dem heiligen 
auffarttag . . . 

St,-Ä. Kölfif Or. m. Empfangw. : rdie p. assampt.", no. 114". 

147Ö med 7, Bei Köln. K, Friedridi cm Köln : Zahlung an B. 
V* Münster. [146.] 

. . . wir begeren an euch . . ., daz ir der abrede, so wir der 
funtY und zweintzig hundert guldeiu halben, die euch . . . Ileiurich, 
bischove zu Munster, schuldig ist, auch umb die funff und zwein- 
zii^ hundert guldeiu lifrung, so ir ime thun suUet, furderlich iiach- 
voiget. so wellen wir mit dem cai>pitel zo Coleiiii bestellen, damit 
euch umb dieselben fünft" und zweinzig hundert guidein versich- 
rung geschee . . . geben im veld bey Colenn, am suntag nach dem 
heiligen auiVarttag . . . 

St.-A. Köln^ Or. m. Empfangm. : „6. maji**» „no. 116^. 

1475 mai .9. Vor Xmss. Karl d. K. an Rereüyc v. Jülich-Berg : 
Bündnissemeucruny. [147.] 

Illustres principes consanguinei nostri carissimi. intelleximus 
qnod Imperator ex eo qUod illi contra nos favere noluistis et quod 
quedam opida de dncatu Jnliacensi illi contra eos non decrevistis 
aperire atque concedere nititur atque omni pacto studet nt aliqnod 
detrimentum et damnum vobis faciat. quoniam scimus hoo fieri ab 
iUo sine nlla recta ratione ant juris equitate ideo nostre mentis 
est TOS contra illum et qnoscunque qui vos Tellent offendere ad- 
jnvare tneri ao pro viribus protegere et neque opibus neque pro- 
prio persone parcere^ pro hnjusmodi vestra defensione, quia nimis 



1) Vorlage: „parere". 
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proterre ab illo et injuste in ntrompue nostrum fieri procul du- 
bio Tidemus. nam per vestros conslliarios intelligere potaistis ad 
quantas honestas condiciones et eqnas oblaciones causa paeis fiende 
vestra presertim coatemplaeione descendimos et quam snperbe siDt 
spreta et rejecta omnia: prorsiu ut nihil eqni ant pensi babeat» 
qne qnoad licet eqno animo ferernns. qaocirca illustres consangni- 
nel prospiciendnm vobis est ne ant vi ant dolis possit Yobis im- 
perator nt snadet offieere. hoc vobis fiicile erit cavere, cum melio- 
rem atque aotiorem nobiscum intelligenciam et unionem habebitis. 
emnt enim opida castra et loea vestra Talidis presidiis mnnienda. 
ad qnod faciendum vos bortamnr rehementer neque tos deterreant 
ingentes sumptus et expense, qnoniara hoc onus nos subireTolnnina: 
ad quod perficiendiim et seiisim ac particiilatim intelligendum ve- 
litis ad nos iiiittere ex consiliariis vestiis homines fidissimos, cum 
quibus taiiquam vobiscuni loqui et agere possinius ut vos nostro 
favore et auxilio ab omiübus securi atquc tnti et nos vestro a ger- 
luanis esse omni tempore valeanins. nam sieut solo favore vestro 
confidimus nihil adversus uos gernian(»s prevalituros, sie V(»bis fir- 
niiter tcnendum quod nostro presidio et favore et ab ipsis germanis 
et ab Omnibus (juibuseunque eritis Semper illesi atque securi. que 
res nou modo ad securitatem et tuicionem pcrpetuam vestram at- 
que vestri status pertincbit. sed ad ejus utile tranquillitatcm coni- 
moduui et augmcntum prestabit. ad quod faciendum sumus para- 
tissimi atque proui atque sie esse ex ipsis vestris coDsiliariis in- 
telligetis. ex castris contra Nussiam, 9. m^ji 1475. 

Illustribus principibns et po- DuxBurgundieBrabancieLim* 
tentibns ^ dominis dneibns Jn- bnrgie Lncembnrgie Gheldrie 
liacensibns ao Montensibns etc. comes Flandrie Arthesii Bnr- 
consangnineis ac confederatis gundie Hannonie Hollandie 
nostris carissimis. Zellandie Namurcie Znpbanie 

etc. 

Charles. 

Candida 2. 

Düsseldarff Staats-Arch., Or. 

1475 mai 10. Zons. K. Friedrich an Köln : Sendung von Schiffen. [148.] 

. . . der bischove zu Munster hat noch bey achthundert man 
gegen Zuncz über an dem Heyn ligen, der wir, nachdem wir morgen 

1) Vorlage : „poteiitis". — ^) Vgl No. 130. 
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anfzubreclien und fnrter gegen den veinten zo rngken vermeinen, 
ser notdurfftig sein, und empfehlen eu darauf ernstlichen, das ir 
all sebiffnng so ir gehaben mngt herab sehickbet, damit desselben 
von Manster volk morgen Arne ou alles vereziehen nber Rejn ber 
zu nns bracht werden . . . geben in nnnserm keyserlichen here 
bey Zunoz, an mitticben nach exaudi . . . 

8t.'Ä, KSktf Or. m. Empfangsverm.: „10. migi*, „no. 117''. 

1475 mai 10. Zorn. K, Friedrich an Köln: Verhandlung mit 

FrwiJücich. [149.] 
, . . sich fuget yetz Ileynrich von Gaspitz ^ zu dem kunig 
von Frannckhreicli in sacheu, so der eyl bedurlTen. begern wir an 
eu . . ., daz ir demselben Heinrichou zway vertige pherdt unfz 
gen Trier küiet, damit er den Sachen dester pelder volg tun muge 
. . . geben in unserm kaiserlichen here im veld bey Zuuns au mit- 
ticben von dem heiligen |)hiugsttag . . . 

St.-A. Köln, Or. m. JSm^ifangsvtrtn.: „11. muji", „no. 118*. 

1476 mai 10. Vor Neuss, Karl d. K an Hm. v. Kleve: Belagerungs- 
herieht, [150.] [DeuUdieUehera.deaVorigenJlHQO*,'} 



. . . pour ce qne de ma cou- 
stnme je n'ay jamais . . . mes bons 
amis et aliez si non a mon grant 
besoing et . . . comme il m'est ou 
caase present car dnrant que je 
• . . besoing si non a Temperenr 
anx princes electeurs les autres 
seigneurs et princes de la Germa- 
nie et toutes les villes et commu- 
naultez dicelle je me suis treuve 
et soye assez puissant pour les 
attendre sans requerir nul de mees 
aliez si non seulement mes gent 
et subgez. mais parceque la treve 
que estoit entre le roy et mov est 
nagaires expiree durant le quelle 
et en entVaingiiant icelle il a fait 
courir et piller mes pays sur les 
frontieres et de present me fait la 
gnerre onvertement . . . ponr . . 



. . . want ick van mynre ge- 
woentten nye en heb begeertnocb 
willen mayen myn gude vrunde 
ind to verbonden, ten is tot mynre 
groter noet ind onleghden alst nu 
is in deser tegenwoirdiger saken. 
want dnerende dat ick nyet an- 
derß te doen en had dan tegen 
den keyser ind tegen den koer- 
vorsten ind anderen princen ind 
heren van Germanye ind alle die 
stedc ind gemeynten van den heb 
ick my gevonden ind weer sterek 
genoich umb die to verwachteu 
sonder te begeren yemants van 
mvnen te verbonden dan alleen 
mvn voUick ind ondersaten. mer 
dairumb dat dat bestandt dat 
was tusscheu den coninck ind 
my is noch nylangb nytgegain. 



1) » „Geysbusch" nach der Bückbenwkung. 
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resister aux entreprinses dudit roy 
. . . avec les Anglois que ja sont 
passez et en attendant la deisscentc 
de l'arniee generale d'Engleterre 
que se fcra au plus tai t endcdens 
la tin de ce mois entendre a la 
garde de mcsdits pays . . . , je 
scriptz preseotement ... et yoas 
prie . . . que . . . vous vueillez 
faire mettre ... de yoz sabjez en 
plus grant nombre que pourrez . . . 
yons advertissant que je suis tres- 
content de supporter a ma cbarge 
tonte la despense de vosdits geuz 
... je vons prie qne se ainsi le 
vonlez faire . . . en me faisant 
savoir par mon . . . secretaire en 
ordonnance maistre Tbibant Bar- 
ralot portenr de . . . 

Dässddorft Staata-Ä.f Or. m. ün' 



wulke bestant duereude l)rekende 
datselve lieft he doen rennen iud 
roven uivu landen . . . um . . . 
te wedcrstaen die voeruemen des 
coniuckx, schryff ick nu tegen- 
woirdicb an u . . . ind bid . . . , 
dat gy wilt doen opsitten von 
Stenden an . . . umb my to dienen 
. . . gy en sult dair genen scbaden 
äff bebbeu anders dan dat yrste 
uytleggen. bid ick . . . n . . 
is dat gy also doen wilt, . . . 
dat . . . my doen to weten doir 
mynen . . . secretarins Tan der 
ordinansyen meysterTybant Bar- 
radot, brenger yan desen ... in 
myn belech vnr Nnyss den 10. 
dach van mey . . . 

Büsaddorff StaatS'Ärdi.t gleiche, 
Kopie, 



1475 mai 11. Zons. K. Friedrich an Köln: Zeltlief eriing. [151.] 

.. .wir werden noch einen geczeldt farnnnserBomische eanntz- 
ley nottnrfftig. begeren darauf an eu . . . , ir wellet dieselb getzeldt 
furderlich bestellen und . . . on alles yertzieben zuschicken und 
seitt damit nicht seumig . . . geben in nnserm keiserliohen here 
nnderbalb Znntz am Bein, am donrstag vor phingsten . . . 

8t,' A, KSln, Or, m, Empfangswrm.: „13. maji", „no. IIS**. 

1475 mai 12, Zons, K, Friedrich an Köln: Sendung von Verstär- 
kungen. [152.] 

. . . wir haben in willen, nns knrtzlich mit unserm heer ze- 
noigst des von Bnrgundi heer ze legen, dartzu uns dann not wirdet, 
das wir uns auf das sterckhist dartzu sohickhen, und begem an eu 
• . . daz ir die eurn auf das maist und sterckhist so ir mugt her- 
aus schickhet und die antzal der viertausent, so ir bey uns im 
Teld haben suUt, damit erstattet werdet ir dann der eurn, nachdem 
wir uns niderslahen werden, icbt anndem ennden bedurffen, so 
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sein wir willig, eu zu vcrguuncD, die anndern ennden zu gebrauchen 
. . . geben in nnserm kaiserliehen heer var Zumbs, an freitag vor 

. . . phingsttag . . . 

St.-Ä. Köln, Or. tn. Empf angs ccrm.: „16. maji". 

# 

1476 mai 12. Zons. Heinrich MdUrstadt an Christofer Eckel von 
Freiberg: Belagerungsbericht. [153.] 

Ilcinricus Mellcrstadt vencrabili decretorum licentiato doiiiiuo 
Cristofero Eckel de Fribcrga fratri suo charissimo. iS. d. p. Ex tot 
taiitisiiue scripti^, que ex eastris iiostris in Misnam data sunt, credo 
tibi ociiltum iion esse, ubi modo siuuis et quid rerum agamus. 
Jam iiona dies agitur, qua bic sub oppido Züozig castra fiximus 
et municionibus fossatis enrribus variisque propii^^iiaculis nobia 
contra Incursus hoBtium providimus. Absunt a nobis bostes mi- 
liaris spatio trans flumen quoddam, quod simul incursus arceat. 
Quorum speculatores nostris parum distantes excubias agnnt et 
quemqiie se locis suis pellere contendunt Alius conflictus usque 
modo babitus non est ab eo tempore, quo in campum progressi 
sumus. Adest profecto nobis equitnm ae peditum optime instruc- 
torum bona multitndo, qualis nostra memoria viz alicni visa est, nt 
omnes fere ajunt, qui res bellicas secuti sunt. Utinam concordes 
simns et erit nobis superare facillimum. Videlicet etenim fama 
ferat adversarium tot contraxisse gentes, ut abundet sezaginta mi- 
libusy credimus tamen ex bis famam subortam esse, qui de magnis 
majora loqui soliti sunt, et quod nos adyersario nostro vel pares 
▼el paulo inferiores sumus. Inferiores quidem numero, sed virtute 
equis armis et hominibns longe prestanciores. In boc solo precellit, 
quod equitum suorum major est numerus, licet egregiam armaturam 
babeamus, quam in dies augeri et videmus et majorem fieri spe- 
ramus, cum adhuc plures absunt, quorum adventum sub paucis die- 
bus prestolamur. Brevi, uti ajunt, ex lioc loco coiicessuri sumus et 
fixufi castra bosti vieinius. Quod cum faeiemus, uti cras futurum 
ajunt, non abibit res sine ])ericulo. Locabat euim Burgundus cra- 
tes ex viminibus et tormcuta bellica, quas bombardas dicimus ad 
Humen, juxta quod castra metabinius, creditquc nos arcere vellc. 
ne progrediamur ulteriiis. Et legatus ajiostolicus, (jui pro Iiis rebus 
missus est, plurimum se bis diebus fatigavit eundo et redeuudo, 
ut rem in treugas saltem reduceret. Kil tamen liucusque perfccit. 
Causa etenim grandis est propter fedus, quod cuai rege Francie 
pactum est, sine cujus scitu et consensu nobis transigere non licet. 
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«t propter alia roulta qne obstant, ut non facile vuleam, quo paeto 
pax fieri possit. Sed neqne video, quo pacto cum inimico con- 
iigere possimus, qui sie obBidionem suam mnnicionibus firmavit, 
ut satis seeuras sit nilqne trepldare habeat, nisi sponte 8ua in 
aciem prodtre velit Ego jam penitenctam ago in favilla et pulvere 
•et rem miUtarem diBco, de qna re, cum majns oeium suberlt^ la- 
«ins scribam. Jam vale et me doctoribns et dominis meis ordinaris 
et Tbome Lam ceterisque commendatam fae. Raptim ex castris 
prope Zttnzig die veneria post penthecostes anno 1475. 

Gottinger Unkersität.shibliotl^ek, Cod. ms. Lünehurg. 3, fol. 244^; s. Philol. 
Woehenachriß 1882 n. 4i>, Sp, JS31. Nach gütiger MUthtHnng des Herrn 
StadtarcMvar Prof. Dr. HShUbaum in KSln. 

1476 mai 13. Ltfshirehen an Köln: Lagerbencht. [154.] 

. . . die heuffthiydc van den j^^atTelen van der stat weygen zo 
Velde lygende haynt niyr liude vurbracbt . . . wie gaiitz vaii uoeden 
sy, eyu hanyer oder veyiifiin yn van nren tz;naden zozosL-hicken, 
want, quenie eynicb lu'ri^esvbit'y dacb oder nacbt as «festeren avent 
oninietrvnt viere nren in uuse ber dar wardtzluvdc balven a'e>talt 
battt'ii tuen die vyande zo trecken, so seulde zweitraebt tusscbea 
den beutftluydeu der gaftelen vurs. vallen, wilebs veyn^^yn mau ge- 
bruyehen ind upwerpen seulde, dem naezovolgeu etc., as oucb et- 
lichen omme dat man gesteren avent dat veyngyn van der gaffelen 
des wullenamptz npgeworpen hatte omme des hergeschreyes willen 
bekroent bayu. item . . . der marggrave van Brandenburg etc. bait 
«nch etlichen heufiftluyden van den gafielen vurs. laestz, as die 
k. ma. vur Coehie npbrach, gesacht, dat man alle veyngyn behal- 
ven eyn nederleygen ind datselve eyme eirbaeren gelenfflichen 
manne, dem naezovolgen, gheven seulde ete. item die heuflfünyde 
vurs. beclagen ouch sementliehen dat die vamme Swartzeohuyss 
gbeynen heufflman en haven ind dat der heufftman vamme Aren, 
van uren gnaden gekoiren is, in des stat die gesellschafft Johan 
Bellekuysen underrieht ind yn vur yren heufftman gesatt haynt, 
noch nyet gevolgich noch gelioirsam geweist sy ind dat ure gna- 
den dairomme willen doyn voegen dat die beufftluyde beyde samen 
den gatrcleii vurs. zogescbickt werden van stont an, np dat dcs- 
balven geyne irronge tusscben den beuti'tluyden ind sust anders 
valle. item die lieveronge gae ouch vast sperlichen zo, wilchs 



1) Donm ein ansgentrichenes faerit. 
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die bürgere ind oach die anderen vast sere beeiageu. item eynen 
boiffismyt by uns zo schicken is euch gantz van noeden. is hemmb 
myne . . . bede, die varg. Sachen zo doyn bedeneken ind zo Yoe- 
gen, dat die gestalt werden, as nren gnaden . . . sali . . • gnet 
syn ind ich der heuffUnyde clagens vort an entragen blyve . . . 
saterstach druytzienden dagis in deme meye . . . 

Item der bargermeister ind rentmeister up den Steynen ly- 
gende haynt eyne scbrifit an mich gedain nae luyde dermissiven; 
ich uren gnaden bieby myt oeversenden, dairinne tzedell gelacht 
was van etlichen steiden, upgebrochen ind enwech waeren, ind et- 
liche hude ouch upbrechen ind enwech weiden, dairvan ich der 
k. ma. iu syure tgenwordicheit die meynonge van stont au as mvr 
der bricff geantwert wart, vurbracht hayn, dainip die k. ma. nae 
den reeden geschickt liait ind yn bevoylen, nae der Steide heufft- 
luyde die u])gebrochen waeren ind vorder upbreciien woiüdeu zo- 
fichicken ind myt yn zo stellen, vurderlichen an diegliene, up den 
Steynen noch syn ind die anderen, upgebrochen waeren, zn schry- 
ven dairselffs zo blyven ind dieghene, enwech syn getzoigen, .sich 
weder dar zo voegen, bis dieselve heufftluyde yn vorder zo kennen 
geven ind deshalven hait die k. ma. die tzedell van den steiden 
in den brieflf vurs. gelacht was, sich doyn behalden ind ec die 
schrifft an die heufftluyde van den steiden gescbiet was, in dena- 
synt die van Ausburg yan den Steynen by uns int her komen ind 
ich byn van stont an zo der k. ma. anderwerff gegangen ind dit 
varbracht: so hait syne k. ma. myr synre gnaden marschalk doyn 
zovoegen, der eyne myt myr zo deme beufftnianne gegangen is 
ind yem gesacht hait van geboide der k. ma. sich van stont zo 
reyden ind weder np die Steyne zo trecken; darzo is der henfft- 
man willich geweist ind die schrifft an die andere qp den Steynen 
lygende wirt onoh desen avent gefertigt aldair zo blyven. ouch 
. . . synt die henfftlnyde van allen gaffelen by Jelis van dem 
Broiche myme sweger herren ind myr geweist ind laissen sich se. 
mentliehen bednncken, wale van noeden were, eynen bnrgermeister 
int eynen rentmeister by uns in her zo schicken ind yrs gaden 
laitz in mannieherleye saehen uns degelichs begeven zo gebmy- 
chen . . . 

S.-A. Koeln, Or. m. Empfangsverm. : „15. maji'*. 
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1476 mai 14* Zons. K. Frieärich an Köln: Truppensendung, [155.] 

. . . uus ist wäre kuntscliaft kommen, daz der hertzog von 
Ikirgundi an morgen früe aufprechen und uns in unscrm leger mit 
aller seiner macht stürmen wil. hegern wir an eu . . . , daz ir 
. . . die euern ze rossen und zu fussen auf das allersterkhist und 
meist so ir mugt auf lauud und auf wasser mit harnasch und in 
annder wege zu der were zugericht her zu uns schikhet, also daz 
die morgen frue hie bey uns sein . . . geben in unserm kaiser- 
lichen bere bey Znms am phingsttag zn mitternacbt . . . 

8t,-A. KStn, Or. m. Empfangsverm,: „15. migi'', j^no. 120^. 

1476 mai 14. Zons, K. Friedrich an Köln: Truppensendung. [15d.] 

. ; . eur scbreiben . . . der hillff halben wider den hertzogen 
von Bnrgnndi . . . haben wir yemomen nnd nachdem wir der 

euem zu dem streytt teglichen notdurfftig sein, so empfelhen wir eii 
bey . . . verliesung aller . . . Privilegien . . . , daz ir uns die ant- 

zal Volks, so ir auf dem Stein und bey unus in unnserm keyser- 
lichen here haben suUet, von stund an . . . schickhet. so ist alß- 
dann unser stat Ccdlen vor den veinten wol bewaret. wellet aueli 
die so bey eu zo Collen sein und heraus in unnser keyserlieli herc 
gehören on alles vortziehen zu uns treiben . . . geben in uunserru 
keyserlichen here bey Zuotz amme B.eiu, an dem heiligen phingst- 
tag .. . 

^,-A, Köln» Or, m. Empfangmerm.: „Ib, mB.ji\ „no. 121*^. 

1475 mai 18, Karl d. K. an Hereöge v, JitUch-Berg: Bdagerungs- 
heridd. [157.] 

Illustres prineipes et potentes domini consaDguinei et confe- 
derati carissimi. nolamns tos latere qnomodo nostre res se se ha- 
beant idqne faeere noB snadet mntua amldeia nostra sangnine fe- 
dere et vicinitate conjuncta. postqnam ultimo ad vos scripsimns 

missus ab apostolica sede cum potcstatc de latere legatus reveren- 
dus episcopus Forliviensis ad imperatorem et Germanie prineipes 
ad ('onijionendain pacem bis ex opido Sons huc ad nos venit. 
initio nobis proposuit imperatorem et princij)es ideo adversus nos 
exercitum habere, sieut ipse ex illis audiebat, quoniam defensuri 
causam reverendissinii domini arehiepisco])i Coloniensis advenisse- 
mus (jue imperiali majestati cognoscenda erat et ({uod advoenci;uii 
Coloniensem suscepissemus et quod Kussiam in Germanico solo 



Digitized by Google 



Acten zum Neusser Kriege, 1472—1475. 



118 



obsiderenius. DStendiimis iios ad hec omnia causas et raciones no- 
stras non ab equo et jure alienas sicut et alias vos per iiostras 
litteras intelligere potuistis. denique per eundeni le^aturn cx parte 
imperialis majestatis et principum propositum nobis est, (|Uüd si 
ab advocacia desistere vellemus, si archiepiscopi causam sedi apo- 
stoliee vel alteri judici competenti eognoscendam peruiitteremus, si 
Nassiam poni ad maans tercü consentiremus, si redire Colonieuses 
et reliquas civitates imperiales et ceteros Germanice nacionis ad 
prestinnm [!] in terris nostris oomercium pateremnr, nnllam esse 
amplias causam, qua nobis essent inimioi ac bellum contra nos 
habere, cum heo essent aliqaantalnm per ipsnm legatnm inter 
partes agitata et per alteram partem probata et oonsentita, nos e^ 
parte nostra, qai nicbil ad fiendam bonam concordiam atque pacem 
relinqnere Tolebamus, respondimns atqne promisimns prefato domino 
legato nos esse contentos relinqnere advocaciam ac illi penitns 
renunciare et nnllam in diocesi Ooloniensi snperioritatem habere: 
de Nnssia vero, quam alia pars volebat ut poneretur ad raanus 
tercü et nos eam poni in yestris manibns volebamns, postquani lioc 
alia pars iioluit, eramns contenti, ut poneretur ad manus sedis 
apostolice. eramus contenti, ut differencie et controversie capituli 
cum archiepiscopo et alie omnes, que essent inter unani et alteram 
partem, ponerentur ad aliquas dietas, quibus pendentihus esset ces- 
sacio vie facti et armorum. eramus contenti, ut Colonienses et re- 
liqui Germanice uacionis redirent ad pristinam ])acem et libertatem 
praticandi et negotiandi in mercanciis et aliis rebus sicut ante hoc 
bellum consueverant. eramus contenti facere omnem obedienciam 
imperiali majestati tamquam princeps imperii et pro bono imperii 
et principum et tocius Germanie facere sicut quivis alias bonns 
princeps imperii de Germanica nacione facere deberet. eramus con- 
tenti ut differencie et controversie nobisenm cum domino ilnce An- 
strie super patria Ferretarum ageretur per amicabilem composicio- 
nem apnd ipsam imperialem migestatem. cum hec dominus legatns 
ad imperatorem et principes referret yelnt qni nichil dnbitaret de 
conclnsione concordie et tranqnilitatis, rarsus noya objectio a pre- 
dictis est opposita, qnominns paz ant concordia alia fiat. si qaidem 
se asseranty ita se esse confederatos cnm rege Francoram, at abs- 
qae illias seita et eonsensn nnllam se posse nobiscam pacem in- 
dacias aat alinm tractatom habere, igitur, illastres consangninei 
nostri) imperator et principes non pro caasa archiepiscopi non pro 
advocacia non pro aliqna justa imperii ant rei publice Germauice 

Aonalen des bist. Vereins XLVIL 8 



Digitized by Google 



114 



Adolf Ulrich. 



queiela sed pro causa et qiierela regis Francorum, que (juam inipia et 
iujusta coutra nos sit optinie scitis, bellum facere palain videntur. 
quapropter vos per amiciani per cdiitsau^uinitatein ])er fedus per lide- 
litatem quibus uobis astriugimiai vos rogamus ut in tanta Dostra 
justa querela contra regem FranGoram et ejus adjutores qui in 
Germania pro ipso rege contra no8 sunt velitis sumptibus et dis' 
pendiis nostris nobis £ayere assistere ac in tali juBtissimo hello et 
nostra qnerela servire. tanta enim nobis ex hostinm contra nos in- 
jnsta peraecacione et nostra contra ipsos jasta et pia defensione 
üdncia et spes est, qnam dens reetissimns omninm judex ad cor 
nostmm aspirat ut brevi injuste sue contra nos snmpte querele et 
sprete nostre oblaciones et amicicie eos per tesum iri non dubite- 
mus. quamobrem rursus atque iterum tob precamur requirimus et 
per conjunctiones inter nos et supradictas raciones obtestamur, tc- 
litis nobis viris et armis ac aliis opportunis rebus sumptibus et 
dispendiis nostris assistere et hoc quam prinuim facere, siquidem 
res et tempus celeritatem cupit. hoc iibi feeeritis sieut vosfacturos 
eoididiraus uobiscum una 0])tiraaui (pierelani defendetis et nobis ita 
gratum facietis, ut si propriis vestris sumjitibus adjuvissetis magis 
esse uon }K»sset. ac ob id pollicemur vobis, si ulla otYeiisa ])rop- 
terea esset vobis a qnoeumqiie lienda vos et statu in vestrum nostris 
sumptibus et dispendiis pro viribus tueari at(iue defcndere. roga- 
mu8 ergo, ut pro bis rebus ad nos aliquos ex vestris consiliariis 
quam primum mittatis, ut ipsi nomine vestro et nos cum Ulis latius 
loqni et commnnicare possimuB. ex castris 18. migi 1476. 

Illustribus principibus et pb- DnxBnrgundie BrabancieLim- 
tentibus dominis ducibus Julia- burgie Lueemburgie Gheldrie 
censibus et Montensibus etc. conies Flaudrie Artbesii Bur- 
consanguineis et confederatis gundie HannonieHollandicZel- 
nostris carissimis. landie Namureie Zutphanie etc. 



Charles. 

Candida. 



Düsseldorf, Staats-Arch., Or. 



1476 mai 21, Zons, K, Friedrich an Keim Anwälte zu Deutz: 
Fouragirung, - [158.] 

. . . als vier und dreissig ochssen gen Teutz bracht und zu 
unsern hannden in verbot gelegt sein, empfelhen wir eu . . ., daz 
ir dieselben . . . uuserm diener weiser des briefs zu unsern hanudeu 
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antwurttet . . . geben in nnserm kaiserlichen beer im veld hej 
Zumbs, an snntag trinitatis . . . 

8t.'A. SÜSIn, Or. m. Empfangsverm. : j^trimtatis", „no. 125**. 

1476 nun 21. Bei Neuss, K Friedrich gdnetet HUfesenämg, [159.] 

Wir Fridericli . . . Römischer keyser . . . embietten allen . . . 
imderthanen . . . unser .i;uad . . . wir erapfelhen eu . . ir wellet 
€U von stund angesicht diß . . . briefs zu uns in veld fugen, dann 
wir in teglicher arbeitt sein, den hertzogeii von Burgundi ... zu 
bestreitten. . . . geben in unnserm kcv serlichen bere gegen dem 
bertzogen vou Burgundi bey Neuß, an suntag nach dem phngst- 
feyrtegen . . . 

8t.'A, Km, Or,t „no. 122\ 

1476 mai 2t K, Friedrich an Köln : Anleihe. [160.] 

. . . wir haben . . . dechant und capittel des thnmstiffts 

€olenn geschriben, uns zu notdurfft diser kriegsleuff dreu tausent 
gülden zu reichen; und nachdem sy aber der diser zeitt zu geben 
nit vermngen, so haben sy sich erbotten, so ine die durch euch 
dargelihen werden, das sy euch dann darumb auf iren zollen ver- 
sorgen wellen, in massen sy nmb pulfer und ander gelt gethan 
haben, als ir an der abschriff't ires Schreibens uns deshalben zn- 
gesanndt, so wir euch hierinn beslossen schicken, vernemen wer- 
den, darauf begeren wir an euch . . ir wellet dem genannten 
«appittei solich gelt darleihen und dammb versorgnus auf iren 
zoUen von ine nemen . . . geben in unserm keyserlichen here ge- 
gen dem hertzogen von Burgundi, an snntag trinitatis . . . 
8t.'Ä. KBint Or. m. Empfangwerm. : „22. maji", „no. 128". 

1476 •[iMd 21]. K. FHedrieh an K^ln: Uruppensendung. [161.] 

. . . wir begern an euch . . ., ir wellet bey den leutten, so 
iinns zuziehen und zu euch gen Collen komen, von unsern wegen 
daran sein und verfügen, daz die von stund an zu unns in veld 
kommen, auch schicken wir euch hieniit einen . . . mandatbrieve 
an alle, die unns zuziehen, lauttende und empfelhen euch . . ., daz 
ir dieselben . . . ermanet . . . sich . . . her zu unns zo fugen . . . 
geben in unserm keiserlichen here gegen dem hertzogen von Bar« 
gnndi . . . 

St.'Ä. EnHn, Or. m. Empfangwerm.: „22. migi''. 
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1475 mai 23. Neuss. Claude Dupre an Hz. v. Cleve: Bdagerungs- 
hericht. [162.] 

. . Yons plaise savoir . . . qne aajonrdai matiD Tempereur 
s'est deslogie de son hoost qu'il . . . espasse ... et s'est mainte- 
nant vena logier plus pres de monseigneur le duc et tellement que 
son hoost est assez droit an tonr . . . dela le pont ou les geus de 
mondit seigiieiu* le due sonlloient &ire leurs esconttes et ghet et 
. . . logiz lesdictes esconttes et ghet de mondit seignenr ... et 
loTS fist mettre tonttes ses gens en armes et en ordonnance ponr 
destomher . . . et pour livrer batailles et en ce faisant . . . yo- 
tre filz lait este et la fiiit . . . c'estoit nne des plus helles joumees 
qn'il poYoit jamais avoir et puis ... 11 commencha a iaire passer 
l'eaue a ses gens et artillerye pour aler combatre ledit empereur 
lequel ... ses gens incontinement (lu'ils aperchuvent (jue mondit 
seigneur . . . que })ouvoit bicn estre cincq heures du .soir . . . de- 
vaut le hoost dudit empereur od pluiseurs gentils escannucbes . . . 
depuis que moudit seigneur fut arivc devant ledit boost dudit em- 
pereur ... au siege devant Nuysse le 23. jour de mai . . . 
Düsseldorf, Staats-Arch., Or. 

1475 mai 24. Bei Neuss. K. Friedrich an Köln: AufnaJmie vo7i 
Hilßtrupj}eti. [163.j 

. . . wir empfelhen eu . . das ir . . . des ertzbischovea 
zu Meydbnrg und annder volk» so bey Collen sein nnd uns zu- 
tziehen werden, in die stat Gollenn lasset and gatlich haltet» dann 
ans ir anwelde, so sy bey ans gehabt, zugesagt haben, das sy 
sich forderlich zu ans fiigra . . . geben eiland in annserm keyser* 
liehen here bey Nenß an mittichen vor corporis Oristi . . . 

8t.'A* EBUn^ Or. m. Empfangavemi. : „26. maji", „no. 127". 

1476 mai 24. Bei Neuss. K Friedrich an Köln: Sendmg der 
Desertei&e. [164.] 

. . . uns lanngt an, wie etwevil volkh aus uuserm beer hin- 
auf gen Colin ziehe, bc-ern wir an eu . . . , was volkh aus dem 
veld kommen ist, daz ir das an alles verziehen herab zu uns 
schickbet . . . geben in unscrm kaiserlichen beer im veld bey 
Neaß an mittichen dem gots leichnams abend ... 

8t.'A. Köln» Or. m. Empfangsverm. : „26. maji'*. 
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1476 mai 26. Bei Neuss. K, Friedrich an Köln: Hüfe von Frank- 



... wir begern ao ea . . das ir . . . Wilhelmen von Ar 
bergy grave zu der March, yergnnnet und erlaubet, das er das volkh, 
«0 unns der kttnig von Frannckreich herabschiekhen wirdet» in 
dem lannd zu Ltttzemburg anneme und das zn nnns herab bring 
. . . geben in nnserm keiserlichen beer wider den hertzogen von 
Bui'gLiudi bey Neuß, an freitag naeh corporis GriHti . . . 

St.'A. KöUif Or. m. Enqifangsverm. : „21. maji", „B". 

1475 mai 28. Bei Neuss. K, Friedrieh m Bgm. Pel. v. d. Clacken 
in Köln : Hüfe von Frankreich. [166.] 

. . . wir schickben yetz . . . Wilhelmen von Arberg hinauf 
in das lannd Lutzembnrf^, das volckh, so nnns der künig vuu 
Frannckhreich /u widerstannd des von Hurgundi schickhet, daselbs 
anzeDenieu und fürderlich herab zu unns /.e bringen, du haben wir 
yetz nit gelt, damit wir in mit zoning abfertigen mochten und be- 
gern an dich . . . , dn wellest bei burgermeister und rat zu Collen 
Ton unsem wegen daran sein, das sy in mit zerung abferttigen. 
wie sy dann mit im eins werden, die wellen wir in widemmb aus- 
richten und betzallen und damit nicht säumen, wann uns merck- 
lich daran gelegen ist . . . geben in unserm keiserlichen beer bey 
Keuß, an sunntag nach unsers herren fronleichnambstag . . . 

St.^A, KSbUf Or. m. Empfangsverm. : „29. maji", „no. 129". 

1476 mai 29. Am Quinemer Berg. Strafen und Lyskirchen an 



... so id sich geburde uren gnaden steitliehs tzydonge oever- 
zoschrvven van allem handell iud wcsen uns degelichs begegent ind 
vurkompt, hait die groisse heivieheit iud unmoisse, die uns van 
uyren zo uyren angemoyet wirt, sulchs benoymen, dat wir des 
uren gnaden nyet eii bayn moigen eygentlichen zo wissen gheven. 
nyet de myn hayu wir geateren oneulaugs vernoymen, dat eyn be- 
«tant tusschen der k. ma. ind deme hertzoigen van Bourgondien 
angefangen sy, wilch as gesteren myt der sonnen npgange anghayn 
ind bis up hude zo der sonnen underganck duyren iod weren soele. 
darup synt der bisschoff van Nyapeis die herren van Embricort ind • 
van Beveren [?] gesteren umbtrynt dry uyren nae middage myt 20 
K>der 24 perden uyss dem Bourgondschen her int keyserlichen her 
komen zo der k. ma ind dairselffs is rait gehalden by den kur- 



reich. 



[165.] 
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fnrsteD farsten ind anderen herren; wat der rait was ind wie der 
zogienge, is uns ind derae gemeynen manne unkundig geweist, wir 
bayn doch flyss ind arbeyt gedayn, die frnnde tgen die nacht np 
gesteren anzosprechen, also dat wir yerstayn, dat die zweysche- 
licheit des kreychs wale zo treffen soele syn, indeme gheyn Terfolgh 
noch oeverlast deme hertzoigen in den synen bynnen eynre benanter 
tzyt Tan der k. ma. ind yren zobewanten en geschege, wilch die 
k. ma. nyet anneymen wonlde; dan wanne der hertzoeh vurg. van 
Nnyss npbreche ind sich bekeute vur eynen geboirsamen des hey- 
Ilgen roymschen rychs, alsdan wenlde syne k. ma. verheogen in 
die Sache der zweysehelicheit sprechen zo laissen ind anders nyet 
ind so sy des geyne uyssdracht noch entschafft en namen, is man 
overkomen, dat man imme velde tgen hude eynen pauluyn oderge- 
tzelte ätelieu soele, dairinneii vorder uyss den Sachen vurs. zo 
sprechen . . . imme keyserlichen her an Quynemer bergh, Ui> 
mayudach 29-8ten dagis in deme meye . . . 

Si,'A, K&»f Or, m. Straelens Obl-S. u, Empfangsoerm. : „29. nugi". 

1476 nttti 29. Vor Neuss, IHe Abgesandten an Köln: Mschlvss 
des Vertrages. [168.1 

. . . as n. g. hude in der sohrifft etlicher maissen yerstandea 
hain van den freden, tnsschen der k. ma. ind dem hertzogen van 
Bargond yerraempt senlde syn, so gelieve n. g. zo wissen, dat die 
k. ma. ind der marggreve ans desen ayent öffentlichen ... ge- 
sacht hayen, want der hertzoeh sich erboiden haye, yan Nnysa 
npzobrechen ind yan danne zo ziehen, sich des busschoffi» noch 
stycbs yan Golne noch der stat yan Kuysä uyet zo kroeden nocb 
zo beladen, sonder die k. ma. ind den l^aten damyt gewerdenza 
laissen, ind dat hey sich des tytels der yadien yortan nnthalden 
ind des nyet me gebruychen will, indem die k. ma. den hert- 
zogen vergönnen weulde, ongehyndert van danne zo ziehen etc., so 
have die k. ma. na raide der fursten dem hertzogen sulchs in der 
masseu vergont, doch also dat die k. ma. myt dem hertzogen gheynen 
freden noch soene angaen noch lyden en sali dan myt raide ind 
willen des konyucks van Franckrich, dat ouch der k. ma. anders 
• zo doin off die stat van Colin dainne onbesorgt zo laissen onver- 
meyudt is, ind bevelt daromb der k. ma. ind dem marggreven vast 
wale, dat her Wühem van Arburgh na raide onser herru volreden 
is. dan, gnedige herren, in dem yergonnen yargeroirt is verdadingt» 
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dat die Burgonissen up hude^ van dem Werde fjctzogen ind dat 
her begont seulde baven upzobrecben; dat nocb uyet gesebiet is, 
sonder die Keysersse myt groesser mecyen in dat Burgen issche her 
ind vil Vau den onsen zo Nuyss np die graven ind bolwerck myt 
dem lantgreven ind vil anderen gesprochen ind die Burgonisscbe 
in dat keysersse her geweist syn. alsas besorgen die k. ma. ind 
farsten dat yillicht na abelbeit ind wesen der fiurgonisschen etwas 
dahynden noch stechen ind yarhanden wesen mochte, des sy doch 
acht ind eyn wissen hayen willen ind den leger daromb beherden 
in aller maissen off die yerramonge nyet gesebiet were. ind is dar- 
omb, gnedigen herren, yan noeden, die firande yortan myt pra- 
yanden zo besorgen ind zo yerfuegen, dat der pnlyer yortan sonder 
saymenyss ind yertzoch bereidt werde, in aller maissen dat begont 
is, wie sich die dyngen begeben ader veranderen wurden, dat dann 
gheyn gebrech were. item hait die k. ma. bevoilen, dat u. iiye- 
mantz uyss dem her innelaisseu soleu, hey en have dan eyn besonder 
wairtzeiehen van synen gnaden, as u. die meynonge uyss dem 
k. maiidate hieby geschickt, wale hoereu werden, item dat ander 
mandate ^yillen u. g. van stont an oeversenden. in den anderen 
Sachen, gnedige herren, willen allen vlyss viirkeren ind dat beste 
doin . . . up dynxstach 29-8teü daigs meys in dem k. her vur Nuyss 
des aventz zo 10 uren . . . 

St*'A. Köln, Or, m, Hmj^angawrm. : «ultima maji", „no. 23**. 

X47Ö fnai 30. Bei Neuss, K, Friedriek an Köln: Sendung der De- 
serteure. £169.] 

... wir empfelhen ench emstlieh, daz ir . . . angesioht ditz ' 
. . . briefs an dem Reyn und sunst allenthalben . . . bestellet, damit 
die so uns auß nnserm keyserlichen here entreitten und entlauffen 
uit ubergefurt nocli furgelassen sonder widerumb zurug in unser 
here getribeu und geschickt werden . . . geben in unserm keyser- 
lichen here bei NeuR, am dinstag nach cori)oiis Cristi . . . 

St.-A. Köln, Or. m. Umpfangsverm. : ,prima junü". 

1476 jun. 1. Gosw. v. Straelen, Pet. v. der Glocken m. Werjt. v, 
lAskirchen an Köln: Lagerbericht. [170.] 

. . . as wir nren gnaden die meynonge up dat yerblyff der 
henfftlnjde yan den gaffelen geschreyen hayn, so bayu wir up bade 
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myt denselven noch vorder gekallt . . soverre dat sy alle guet- 
willieh synt zo blyven. dan Godart Roitkirclicn iod Johan Moll 
heufftluyde van dem wullenampt ind vasbendeigatTelen haynt uns 
geantwert: sy syn guetwillich alliie zo l)lyvcn, indem sy bynneu 
den nyesten eycht dagen eutsatzt mocgcii werden, item Coenrait 
van Brenich heulVtniau van der smedega Helen is yetzo zo Coelne; 
den moegen ure gnaden dieser Sachen doyu berichten. Johan van 
Aich heufftman van den scbomechergaffelen hait geantwert: den 
8tae yem nyet zo doyn langer nae synne maynde zo verblyyen« 
ind hait ans siecht avegesacht oucb haynt uns die beafftiayde zo 
kennen gegeven, dat die bürgere ind ingessenen, alhie by nns synt, 
oever den mayndt, der van etzHchen en frydaeb nyest volgen ayss- 
gbayn sali, nyet langer verblyven willen, hemmb willen nre gna- 
den rait mit den gaffelengeselschaffit haven indouch dieghene, yre 
tzonldenere albie haynt, vermoigen, dat die vertan blyven . . . ge- 
sehreven up donrestach yrsten dagis in janio. 

8t,'Ä. KSln, Or. m. JEmpfangsverm. : „3. junii". 

1475 jun. [2]. Bei Xcuss. K. Friedrich an l*cter v, der Cloclen 
in Köln: Hilfe von Frankreich ^ [171^0 
. . . wir schreiben . . . der stat Colin und begern» daz sy . . . 
Wilhalnien von Arberg, graven zu der March, . . . vergannen, daz 
er sich hinauf in das lannd Lutziburg fug, das volkh, so nns der 
kanig von Frannkhreich sehickhen wirdet, daselbs annem und her- 
ab zu uns bring, begem wir an dich . .., daz du bey denselben bar- 
germaister und rat zn Colin fleis furkerest, daz sy des dem . . . von 
Arberg . . . vergannen . . . geben in unserm kaiserlichen beer im 
veld bey Neaß wider den hertzogen von Bargundi . . . 

Si.-Ä, KHHfh Or. Empfangwerm, : „B. janii". 

1475 Jim. 5. Straelent v. d. Glocken, Lyskirchen an Köln: Lager- 
bericht. 

. . . die schriift, wir gesteren uren gnaden by Jelis deniboy- 
den gedayn hayn, zwyveien wir nyet die zo hertzen gcuoyraen . . . 
sy ind as dan nre gnaden . - . beveylen myr Peter van der Glocken 
off meister Heynrich van Xaneten secretaris zo Kuyss zo tziehen 
ind zo erfaeren, wie yd myt dem bestände geleygen were etc., 
salehs hait die k. ma. myt den karfarsten fnrsten ind anderen her- 
ren nns wederraeden omme ongelonvens willens ind by etlichen 
onderwysongen, nns dairnp gedayn synt item np dat bestant, dair- 

1) Vgl No.lOG. 
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vao man etliche dage gesprochen hait, is aver bedadyagt, dat die 
keyserliche majestait ind der paysiicbe legait die yre geschickt 
haven, Nayss desen avent mjt goide inzonemen, as wir nyet anders 
en wissen ind wir nren gnaden wale vorder zo erkennen gheven 
soeleni nmb dan ... die rotmeistere ind gesellen bynnen Nnyss, in 
urrer gnaden tzonlde lygende synt, die steitllchs myt groissem ge- 
tzale nyss der stat gaen, dairvan etliche sieb geweygert hayn 
weder in zo treden, so yn van npeden sy, die tzyt des'belegens 
gatlicbeD geledeu, yrefmnde ind maige doit gelaissen ind manni- 
cherleye kummer lud gobrech gcleden Häven, zo erinneren, dat sy 
sich weder in voegen ind vort cirlicheu iud truwelichen, as »y vur 
gedayn baynt, balden willen . . . 
St.-A. KOltif ür. „no. 5". , 

1475 jun. 6. Straelen^ v. d. ClockeUy Lyskirchen an Köln: Kaiser 
und Legat in JSeuss. [173.] 

. . . as nre gnaden uns haynt doyn scbryveu, zo willen doyn 
voegen myt den gaffelmeisteren, dat gbeyn upbruch der bürgere 
ind gedyngder voisknechte halven en geschie ind dat suich pnnt 
daemyt soele gebessert werden nae nuittorfit, so getmwen wir, dat 
nre gnaden dem also willen laissen geschien, want des van noeden 
is ind wir uns gantz darup troesten, der npbmch der k. ma. en wirt 
onch noch so balde nyet geschien nmb snnderlingen Sachen willen, 
nre gnaden in kurtz wale yerneymen soelen. item van dem tzeychen 
willen wir van stnnt nae unsem vermoegen anbrengeu, dat dem also 
geschie ind nren gnaden dat vort kunt doyn ind wissen laissen ofl» 
noit geburde. item van dem gelde antreffende nnss herren gnaden 
van Tricre van Munster iud anderen können wir wale bedencken 
nae geleygeulieit seer sweirliehen zoghayu nioesse, doch wie dem 
datgheent den egnunteu herreu ind anderen zogcredt is, moiss ge- 
noich geschien ind der gelouve gehaldeu werden . . .; dairomme 
willen ure gnaden allen flyss doyn ankieren . . ., dat iinss herren 
gnaden vurs. sess off seveu hundert gülden in dat yrste ind dat 
rest in kurtz darnae werden möge . . . item des gesynuens halven 
van dem van Uennenberg, is myt der k. ma. gesprochen, so die 
stat nyet an en geyt, sonder dat capittel beroerende is, den npslach 
der dryduysent gülden nnss herren gnaden van Mentz dieneren up 
die tzolle zo verschryven etc., dat man die sache anstayn laisse 
bis die k. ma. weder zo Coelne kerne, asdan willen syne gnaden 
weyge vurneymen, dat die fruchtberlichen sonder der stat schaden 
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affgedragen soele werden, bernmb willen u. g. m} t dem eirbaeren 
Godart Palm doyn voegen, dat hey die sache derselver dry duvsent 
gülden iml vn beroerende oiicli an die egnante tzyt giitlicheu 
wille laisj?en anstayn, dat darup gbeyn vorder schade en ü:eschie. 
item dit in haleu zo halden van der k. ma. dainiyss dieser rait 
komen is uns zom l>esten dat man nyet en durffe dencken, snlehs 
van svnrc k. nin. zoi»:erieht sv ind diese antwerde willen ure ^rna- 
den myt* mauyeren viirs. deme van Ilcnnenberg doyn j2:heven. item 
as up dat punt der dadyngen ind upbrucb ete. gelieve n. g-. zo 
wissen» dat gesteren zo avent spade der k. ma. ind dem payslichen 
legait die stat Nuyss myt froliehem geluyde ind «^eloelTden inge- 
geven is, inmaissen die Overleusehen Steide gedayn bayut ind die- 
sen morgen die beredonge tussehen beyden geschiet is, die wir 
Qren gnaden in knrtz willen laissen wissen, item wilt doyn be- 
stellen, dat baver, der nyet mee hie en is ind vort alreleye noit- 
tor£ft yan provanden uns zogefoirt werde, want des gantz yan noe- 
den is. oncb, gnedige herreu, wir bayn yan etlichen fursten ind 
guden frnnden warnonge kregen, wie yast geckliehe reden ind 
werde ghayn up die dadyoge der fursten etc., willen herumb n. g. 
snlchs myt morgenspraiehen . . . doyn yerfangen, dat mallioh 
hoesch sy ind sieh . . . enthalde dergelyche reden up die fursten 
ind berren zo kalten, up dat wir deshalven nyet ... in eynicher 
vorder ungonst bracht en werden, item as wir u. g. geschreven 
haiu van den gesellen bynuen Nuyss imme tzoulde van weygen 
u. g. lygeude synt, yn yren versessenen tzoult zo vernoegen, want 
sy myt groisser swaericbeit . . . ind dreuwen uns . . . ermanen, 
wileh wir . . . myt guden worden nyet waie langer . . . verant- 
werden können, as wir bisher gedayn hayn . . . ind up dat wir 
sy de bass stillen . . . moegeu, hayn wir unsem . . . herren lant- 
greveu ete. der stat ind yn zo eren diesen morgen zogeschiekt in 
eyme schitTe tzieu stucke wyne seess tonnen vleysch yunff tonnen 
berink ind eyn yass myt broide . . . dynsstacb sessden dagis in 
junio . . . 

SL'Ä, Köln, Or. m. Empfangsoerm, : „7 junii", «no 6'. 

1476 jun, IL Am Quinemcr Berg. Jacob Krayn an Frotonotar 
Beinart V, DtUm in Köln : Friedlicher Verkehr. 

. . . der bertzügh van Bourgondien is gesteren ind ouch ee- 
gesteren mit syme her yan Nuyss up die Arye geruckt, die hey 
van Gnadendale an bis up den Ryn ingenoymen hait ind syn yotok 
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liait sich in die leogdegespreytind lyght dairselffs in eyare reyen 
ind byunOD der wageobnroli en is gheyn volck ader zomaile we- 
nich. item in deme npbrach haynt die Bargondscben yre ludtsohea 
angestochen ind verbrant ind der roncb ind damp was so groiss, 
dat man die stat nenwelichen sien mochte ind man ronoh den brant 
myrcklichen var an unser wagenburgb. die Bnrgondschen ryden 
ind wandeln stederwys in nnse her ind die nnse desselven 
gelychen weder durch yre her in die stat Nuyss ind weder dair- 
uyss, dau biide diss dagis hait der paystliche legait, der bynneii 
Nuys8 is, geboiden sent Quyryns nionster nyet up/odoyn, die Bur- 
ffoudtscben en weren dan vrst dairuvss. so hait man dieselvcn nivt 
anderen, gerne van danne geweist weren, uyssgeUiissen ; mer nye- 
mant en mochte dairbynnen komen. der hertzogh is nae midda^e 
oever die Arve eyn guet stuck weges by dem margju^raven van 
Brandenburg, deme hertzogen van Sachssen, greve Hugen van 
Werdenberg in vyll anderen herren, Imme velde waeren, geweist 
ind wes tusschen beyden tractiert is, weyss got wale. item der 
Ryn ind die Waet synt vry. so dat man dairtusschen vaeren mag, 
as mich Arnt CleTesadell des bericht halt, ind die brnggen synt 
zobrochen ind gantz äff. item groisse hevicheit etc., ich en dar is 
nyet sagen, schafft, dat ich noch nyet zo Knyss den heyligen sent 
Qayryn zo versoecken geweist en byn, ich hedde nch anders so 
Tyll in mynre vermoigen geweist were van diesen mislichen lenffen, 
dat wale eyn setlzen dynck were ind is, as harla hae pliet zo 
sagen geschri [I]. ich hoffen, dat spill soele balde omme gaen ind 
anders werden, die Bnrgondschen bestaent sich vast zo smelen ind 
wae sy hyn willen, en weyss ich nyet. diesen avent is in dem key- 
serlichen her uvssgeroilTcn, dat as morn nvemant in dat Burgond- 
sehe her, waiit der hertzogh enwech tziehen soele . . . up sondacli 
zo avent eyltlUeu dagis in juuio, in dem keyseriicheu her an Quy- 
neaier berch . . . 
St.-A. Köln, Or. 

1470 jun. 13. Neuss an Köln: Löhnung der Söldner. [1-75.] 

. . . as nwere lieffden unss haven geschreven yan den Toiss- 
knechten, ir nnss geschickt hadden, begerende zween unser fmnde 
des raitz zo uwere lieffden zo schicken myt underwysongen myt 
denselven Toissknechten in yerem bywesende zo rechenen ind off 
sy unss ind nnsen bürgeren yet sohuldich weren, dat versorgt 
wurde, nre dat betzailt sulde werden etc., so . . . begeren wir 
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uwerer lieifden darop zo wissende, dat wir zo sulger underwysoDgen 
ua mannichfeldieheyt nyemantz wissen zo schicken, idt en sy dan 
dat die qnattermeistere van allen rotten der voissknechten vurs^ 
yerst alhy zo Nuysse weren, inyt eym yederen, dem sy zo doyn 
synt, zo rechnen, ap dat man also cleirli.ch myt aller reebenscaffit 
ind oneb den anderen dyngen, uwem lie£fden van unss zo wissen 
begeren, by uwen iieffden scbicken moegen . . . np dynxdage 
vur Vit! . . . 

8t,'Ä, K&n, Or. m. Empfattgsverm. „14. junii''. 

1476 jtin. 13. Straelen, v. d. docken^ Lyskirchen m Köln: Wie- 
d&rhegiwn der Feindseligkeiten, [^^^O 

. . . gesteren avent bait stob eyn getzencke tnsseben den 

Bourgondschen ind nnsen frnnden erhaven in diesem bestände ind 
en wissen nj^et, wes der k. ma. andere lursten iiul berieu luey- 
nonge dariip syn ind wie man «ich vort (lairiniien halden soele. 
so bait die k. ina. ind der marggrave van Brandenburg etc. uns 
. . . gesonnen, die gesellen, nysser Nuyss komen synt, zo nnder- 
richteu ind yederem up synen tzoult dry oder sess gülden zo gbe- 
ven ind sy zo vermoe^oii weder dairinnen zo tzieheii, so sy ucb 
vur anderen mvt yren letzen ind sust anders dairselffs wissen zo 
. . . behelpen. nu deseu aveut spade bait die k. ma. anderwerflf 
uns doyn ersoccben . . . dairan zo syn, dat die gesellen in Nuyss 
wedergesebickt werden in maissen vurg. is. so were . . . unse . . . 
meynonge . . .« dat nre gnaden weyge weulden fynden, dat die 
egnante gesellen weder . . . gescbickt wnrden bynnen Nuyss, want 
man der sunderlingen dairselffii beboivende is ind die bestellonge . . . 
willen n. g. . . . sonder underlass doyn voegen . . . item diesen 
avent bait die k. ma. doyn nyssroiffen, dat der frede myt der 
sonnen nndergange nyssghayn soele . . . oneb . . . begeren wyr . . . 
dat meister Wilbem nmblonff bis nocb albie by uns verbleven is, 
want man synre as morn oneb in snnderlingen noedigen sacben 
albie beboirende is . . . in deme keyserlteben ber, op dynzstach 
draynzienden dagis in jnnio des aventz ommetrynt tzien nyren . . . 

6t.-Ä. Köln, Or. m. Emj^fangsv. „13. junii", „no. 12" u. „no. 13". [Zetttl]. 

1476 jun, IS. Sei Neuss, K, Friedrich gebieUi Biickgabe der 
htirgundisehen Beute. [177.] 

Wir Friderich . . . Romischer keyser . . . embieten unsern 
• . . getreuen allen ... so auf dem Stein sein, unuser gnad ... als 
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etlich ans eu an gesstern dem hcrtzogen von Burgiiiidi etliche 
solieff genomen haben und daran teil zo haben vermeinen, haben 
wir . . . Johann von Geminj^k und Heinrich Suderman renntmeister 
zu Collen bevolheiiy dieselben schef . . . heint in der nach gen 
Collen ze füren, erapfelhen wir ea , . . , das ir sy dieselben scheff 
beruhlich gen Collen faren lasset and daran kain . . . bindernuß 
tat . , . welch dann aas ea an denselben scheffen vermeinen teil 
ze haben, wellen wir . . . bestellen, das dem das daraas Tolge and 
bescbehe, das in billich volgen . . . sol . . . geben in unserm kai- 
serlichen beer im veld bey Neaß, an eritag Tor sannd Veitstag . . . 

St.'Ä. JTdln, Or., „de navibiM et bombardis eaptis"; gleidkz, Kandei- 
Vermerk, „b"! 

1475 jun, 13. Bei Neuss, K Friedrieh an Joh. v. Geminffk u.Heinr. 
Suderman, Eenim. m Köln: Brdberte Schiffe. [178.] 

... als ettlich an gestern dem von Bnrfjundi in der autrur 
ettlicb scheff ircnomen und an den Stain prucht h:il)on, empfclheu 
wir ou . . daz ir dieselben scheff, was der genomen sein, bcint 
in der nach hinauf gen Collen füret ... so schreiben wir den so 
auf dem Stain sein und an den genomen scheffen tail haben mainen, 
daz sy eu daran kain irrung tun sullen. denselben unsern brief 
wisset ir wol zu gebrauchen, geben in unserm kaiserlichen here 
im yeld bey Neuß, an eritag vor sand Veits tag . . . 

St.-A. Köln, Or. m. gkiehs. Katutld-Vermerk : „de savibas et bom- 
bardis eaptis." „a". 

1475 jun. 14. Straelen^ v. d. Glocken, Lyskirchm an Köln: Ah- 

rüstungen. [179.] 

... die k. ma. ind die andere forsten ind herren haynteyn 
walbefallen, dat wir Hanss Tzellenberger myt synre geselschi^ 
ind etliche anderen in Kuyss geschickt bayn, so halt na die k. ma. 
Ind die ander farsten ind herren an hem Goyswyn Ketheler ritter 
hern Johanne ind Hennen van Haitzfeit gebroederen ind mee an- 
deren Westphclyngen, oever Ryn eyne wyle tzytz geleygen haynt, 
erfordert . . . eyn getzell van reysigen getzuyge furderlichen den 
frunden van Nnyss hynahe zo schicken, deshalven , . . hertzogh 
Steffayn . . . von Heyereu pfaltzgreve by Ryn etc. in gewerve sy, 
dat dem also geschie. ind want id dan wyt ind verre is, vitalien 
ind provande uysser Westfalen zo holen ind up den Kyustronm zo 
breugen, baynt syne gnaden begert an ure gnaden zo scbryveu ind 
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were ouch nnse gude meynonge, ure guadcn willen vitalien ind 
provande zo dem geteale van ander balff hundert reysigen nnss 
herren gnaden vnrs. doyn zofogen . . . np geburliche . . . yer- 
flchryvongen . . . gndestach viertzienden dagis in jnnio . . . 

St,'Ä. Köln, Or, m, Empfangaverm. „16. juuii'', u. liegest.: „ex ezercita 
imperatori« de IV9 0. Westpal [ensibas] mittendis in Xossiam", „no. 14**. 

1475 jm, 15. Straelen u, Lyskirehen an Köln: Verhandlungen ntU 
Neuss. [180.] 

... so ure gnaden uns baynt doyn schrvven van den gesellen, 
tiyss Nuyss komen synt, dat ure gnaden iiyet geneyght en synt, 
dieselben up ure cost weder in zo scliickeu .... darup gelieve 
uweren gnaden zo wissen, dat Tzellenberger myt synre geselschalft 
ind etliche andere voysknechte gesteren avent bynnen Nayss ge- 
schickt . . . synt, dairomme wir biebevoer nweren gnaden gesell re- 
Yen hayn, die bestellonge der kneebt van Nuyss . . . eyne deyne 
tzyt anstayn zo laissen ... ind willen omme reden willen in 
uweren gnaden schrifft geroirt an der k. ma. ind den fursten ind 
herren gerne vorder arbeyden, die inschickonge der gesellen van 
Knyss afifeostellen ind ure gnaden daemyt unbelestigt zo laissen. 
Yort van dem gelde, den herren zogesacht is, . . . uysszoriehten . . 
hayn wir . . . gedayn . . as . . . Peter van der Glocken rent- 
meister, der nu zo uweren gnaden getzoigen is, . . . wale vnr- 
brengen sali. Item . . . van der verscbryvoogen des capittels etc, 
80 is . . . hertzoch Steflfayn . . . bude zo Coelne gereden . . ., damyt 
ind ouch myt hern Peter vurg. willen ure gnaden doyn sprechen, 
dat . . . wir daemyt unbelestiget werden ind want dan herscbau- 
wonge oder nionster van allen voysknechten in dem keyserlichen 
her wesende diesen naemiddach imme velde geschiet is, deshalven 
die heufftluyde van den gatfelen ouch dairby geweist synt, yeder 
die svne zo . . . ordinieren, hait man onleden halven sy nyet 
mögen vergaderen, ind wir hayn den brieff, uwere gnaden an sy 
haynt doyn schryven, verhalden ind willen sy . . . morn vroe doen 
vergaderen ind sy den hoeren lassen, item as der marggreve die 
unse oeversien badde, hait hey sy nyet hoger den 13 e. overslagen, 
wiewale wir alle dieghene, id were van bussenmeisteren tzymmer- 
luyden ind anderen, wir haven mochten, zogeruist hatten, nyet de 
myn hayn wir synre gnaden nnderricbtonge gedayn ind uwere 
gnaden dairinne verantwert, die eyne weren in Nuyss, die anderen 
heymwartz omme entsetzonge willen ind doch balde weder komen 
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seulden, myt anderen reden, wir np dat beqaeempste Torbrengen 
mochten; beramb willen nre gnaden . . . bestellen, dat solch ge- 
tzall ind ordenonge der gaffelen gehalden werde, as dat van nren 
gnaden ordineirt i's. item as nn die herschanwonge . . . gesehiet 
was, hait man uns bescheyden zo hove, da lantgreve Herman, bnr- 
gmneistere ind der stat fronde van Nuyss tgenwordich waeren 
ind haynt gesonnen der antworden ind wes man geschafflt bette 
myt den yoysknecbten van Nuyss etc., daimp wirgeantwert hayu, 
wie nre gnaden vast vroe ind spade in myrcklicher arbeyde ge- 
weist synt, sy nae aller geleygenheit yrrer begangenie meulicheit 
ind langes belieiden myt allem vlyss ind ernst zo versien . . . ind 
ya . . . zo kennen gegeveu, sy haven sieh ritterlichen bewyst in 
yrrer belegongen, des sy . . . dank haven solen ind wille dairan 
syn, sy zo versien myt etlicher noittorlft np yren tzonlt zo gheven 
. . . herup haven sy uren gnaden vur eyne antworde gegeven, sy 
wereu komen omme yren zoult zo vorderen, wanoee . . . sy . . . 
betzailt vveren ind man yrrer asdan bedorli'te . . ., weulde sy a.^- 
dan bedacht syn, darum zo antvverden. doch nyet de myn willen 
ure gnaden bedacht syn; wes man an yn erlangen moege, willen 
wir furderlicben vort zo verstayn gheyen underen anderen mee 
reeden is uns vurgegeyen, off man die gesellen yurs. nyet erlangen 
mochten . . dat man die asdan oder anderen zo deme getzale 
van vierer oder vonff hundert bestellen ind vertzolden wille off ooch 
anderen alhie imme keyserlichen her synt zo stellen ind schaffen, 
dat die bynnen Nuyss gevoeght werden, ind is uns van etlichen 
fnrsten öffentlich gesacht worden, die Sachen sy dieghene, die uns 
noedich sy ind off wir is nyet en deden, so en wurde sichs nye- 
mantz kroeden. 

Item der marggreve etc. hait uren gnaden geleent zweyhun- 
dart bescheyden gülden, dairvan man eyme yecklichen nu bynnen 

Nuyss getzoigen synt eynen gülden up yren tzoult gegeven halt, 

80 willen ure gnaden doyn voegen, dat die summe geltz vurs . 

sonder vertzoch . . . betzailt werden, as der rentmeister her Peter 
uren gnaden w^ale vorder sagen sali . . . dourestach vuntltzieudeu 
dagis in junio . . . 

St.-A. Köhl, Gr. m. Empfangsverm. „1(5. junii", no. 15". 

1475 jun. 16. Straelen^ P. t^. der Clockmy Lffskirdten , an Köln: 
SoldeMung. [181.] 
. . . haven Peter Nassauwe, Peter Buyrbacb der aide, Geir- 
hart Böse ind Heynrich Hamboich as geschickde meistere van dem 
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fEeychampt' bereyll gebadt, myt der gantzer geselschaffi van der 
gaffelen, alhie imtue keyserlichen her synt, zo voegen, dat sy myt 
Inyden ader myt gelde entsatzt Warden, inmaissen man yd np an- 
deren gaffelen gehalden ind des amptz meistere der geselsohafit 
Tors. oaeh zogezaoht soelen hären; so synt die ynrg. riere imme 
keyserlichen her by der egnanter geselsehafft geweist ind en haynt 
yn glieyn bescheit dairvan gedayn ind synt sonder enden enwech 
f^escbevdcn. deshalven die geselsehafft vurs. in meynongen was 
up/.obrechen ind heym tzotziehen, dat doch Joban van Kurten yre 
heiilTtman guetlichen bis noch verfangen hait, as Diedericb van 
ßermen ind Evert van llardeveltz ])ewysere diss brieffs uren gnaden 
, . . vorder vurbrengen soelen; up dat dan . . . geyne vorder irronge 
. . . en valle, willen ure gnaden . . . doyn voegen, dat der ge- 
selsehafft gesobie inmaissen up anderen gaffelen geschiet . . . sali 
syn . . . donrestacb vunfftzienden dagis in junio ... 
St,'A. KiAn^ Or. m. Empfangsvem, „16. jonü.'' 

1475 jun. 16, Bei Neuss. K. Friedrich an Köln: Lebensmittel für 
Neuss. [182.J 

. . . ans hat yetz graf Wilhalm van Arberg gesehriben^ 
daz des kanigs von Frannkhreich . . . haubtman mit dem volkb 
nn am zng sey nnd knrtzlioh zu uns komen sol. begem wir an 
en . . daz. ir bestellet . . », so die kOmen, daz dann nach 
notdflrsten speis herab zngefart werde, so weiten wir auch gern 
hie bey unserm here ain prugken über den Rein machen lassen, 
damit man dest pas notdtirst zubringen möcht und begem an eu 
. . ir wellet uns wercbleut, so sich darauf versten, furderlich 
herabsenuden ; so wellen wir die ding besiebten lassen, ob nuin mit 
fug ain prugken machen mochte, so klagen uns auch die von Neuß, 
daz in kain prafaud zugefurt werde noch vailen kauft haben, so 
ist auch die stat mit volkh noch nicht nach notdürsten besetzt, be- 
gern wir an en mit fleiß, daz ir den euern bestellet, daz sy den 
von Neuß prafand und vailen kauff zufurn, auch bei den euern, 
80 vor in Neiiß gewesen sein, darob seit, daz sy wider darin zie- 
hen nnd noch ain Zeit daselbs beleiben, geben in unserm kaiser- 
lichen here im veld bey Neuß, an freitag nach sand Veits tag . . . 

8t.-Ä. Költty Or. m, En^fangaverm. „Id.janii*', „no. 132^; gtek^.Kane- 
leivermerk: ^^domini imperatoris ad dispoaendciin viotnalia pro domino de Erayn 
et Nussiensibus^. 
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1476 jun, 17. Straden u. LysUrehm an SMn: Gefecht am 16, Juni, 

[183.] 

. . . gesteren halt man an den oyerlenschen steiden gesonuen, 
dat sy iiyss yederre rotten volck zo eyme getzale vau vieihuiulert 
stellen weulden, die in Nuvss zo sehieUen, dariip sy vre herait ge- 
noymen haynt eyne antwerde tgen den aveut zo gheven. item zo 
derselver tzyt liadden wir versoeckonge j^edayu, wie vyll yederre 
{^affelen van tzouldeneren ^ebreielien, dairvan etliehe yre f^ebreehe 
oever^egeven liayn ind die andere noch vorder overgevcn sonlden, 
in niaissen die tzcdell hierinne gelacht uysswyst ind so wir under- 
stayn soulden diese vurgeschreven Sachen oeven^oschryven. gestereu 
avent tusscheu seven ind eycht uyren waeren vast van den voyss- 
knecbten njss der wagenbnrgb zom Bourgondscben her gelouffen, 
die yn begegenden, deshalven sich eyn getzenck erhove in dem 
Velde, dardurcb dat k. her erweeht wart ind sich uperheve zo 
voisse ind zo perde, so dat sich die tzyt, ee sy nysstzogen, ver- 
tzoge bis zo der sonnen underganck. dairentasschen begaff id sich 
also dat ommetrynt IV2 ^ off in der maissen doit bleven, die 
wilchen den meisten deyll van unsen ampten ind gaffelen gedyngde 
voysknechte ge weist synt ind so vyll de myn voleks hayn wir nu 
in deme getzale etc. dan der vurs. tzedell uyswyst item wir hayn 
die boitschafft gedayn . . . dem marggraven etc. ind ouoh dem 
marsehalek nnss gnedigen herren van Sassen as van der daet 
weygen, die knechte . . . begangen baynt zo Bruwylre ind dair 
umblangs . . . dat groislich weder der Steide Coelne vryheit und 
guet alt herkomeu is . . . nyet de myn haynt die fursteu ind 
herren . . . begert, die gefan^^ene up dit maile ledieh zo gheven, 
wilchs wir yn nyet en hayu können versagen, so wir yre groissen 
ernst ind vcrfolgh yrrer beden gehoirt hayn, sprechende: wir weulden 
aren gnaden die sachen . . . oeverschryven . . . is herumb uuse 
begerte, die . . . gefangen . . . ledieh zo laissen up urveeden . . . 
item desen morgen, so mallich die syne oeversuyt . . . , is zo be- 
sorgen, unser frunde vorder bieven syn, dan vurg. stcit, wilcii man 
up den dach vorder ind bess verneymen wirt. item wir hayn omme 
die vrybrieve der wyne an dem marsehalek ind canceller . . . 
van Triere gefordert» dairvan wir diesen dach eyne antworde kry- 
gen soelen . . . slitersda^ih 17. dagis in junio . . . 

^.'A. KShi^ Or. m. Empfangsverm. „19. jun." „no. 19**. 

Aiu>Bl«n des hlst. Vereint XLVIU. 9 
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147öjm.J7. Bei Neuss, K Friedrich an Köln: Beglaubigung, [184.] 

. . . wir schickhen zu en . . . Jorigen, bisohoyen zu Metz, und 
Bertolden, graven zu Hennenberg und thumbherren zu. Menntz 
... den baben wir . . . ettlioh unser meynung mit eu zu reden 
bevolhen . . . darauf empfelhen wir eu ernstlichen, daz ir ine . . . 

gelaubet . . . geben iu unnserm keyerlichen bere wider den bert- 
zogen von Burgundi bey Neuß, au sambstag nacb äauud Veits 
tag . . . 

St.-A. Köln, Gr. vi. Empfanrfsverm. „19. junii" %i. Kanzleivernurlc: „do- 
mini imperatoris credentia super episcnpo Metensi et domino de Heunenberg 
de restiiutione navkim et bombardarum etc.'* 

1476 jun. 17. EB. Joh. v. Trier, Ef, Alhrecht v. Brandenburg^ 
Uz. Albrecht v. Sachseti, B. Wilh. v. Eichstädt, Lr/r. Ileinr. r. 
Jlessent Gr, Eberhard v. Wirtteniherg an Köln: liäckyuhc der 
Schiffe, ■ [184*.] 

... es ist bnde zuscben . . . dem . . . keyser und dem bert- 
zogen von Burgnndien durch den pebstlicben legatenn beteidingt 
under anderm, das dem bertzogen die schiffe mit den bucbsen und 
was dartzn geboret, widder werden soUent und sendet darumb die 
k. ma. hynnff gben Colne . . . Jorgen bisehoff zu Metz und . . . 
Bertoldt graven zu Hennenberg, solcbs anstundt herabe zu schaflFen. 
von den werden yr der gelegenheit an dem teile eigentlicber be- 
riebtet. ist darumb unser begirlicbe meynunge, ir wollent auch 
darinne gebellen, damit die scbitfe buhsen und was dartzu geboret 
ane verbinderunge berabe kernen, danne ob des nit bescbebe, ist 
versebenlicb, der bertzog wurde synen leger bebarren und villicbt 
daruß last und beswerniß entsteen, des vr ve nit irerne Ursache, 
als wir uns versehen, syn woltent ... uff samßtag nach Vit! . . . 

St,'Ä, Köln, Or, m, Empfangsverm. „17. jimii^. 

1476 jun, 18, Straden u. Lgskirehen an Köln: Gehirne Verhand- 
lungen. [185.] 

. . . as wir uren gnaden gesteren gescbreveu hayn by Heyn- 
rieb van Nuyss boyden beroerende dat bestant . . . , so synt die 
berreu gesteren naemiddach by eynaudereu koraeu int velt lud synt 
also bis zo myddenacb l)y eyn geweist atf ind zo zo verbotsebafften 
ind is die sacbe also byuder yn in balen gebalden, dat man gbein 
verstaut danne äff krygen en konde, dan so vyll dat uuss herren 
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^aden vau Metz ind der i^reve van Heimenber^ diese nacht ge- 
schickt synt ind an nns gefordert is worden die entlichen ocverzo- 
Toeren, die in beveyl soeien haven, as wir diesen dach verstanden 
hayn myt uren gnaden zo sprechen as omme die scbififonge ind 
attEÜaije etc. eyue wederkere zo doyn, nyet de myn synt die eg- 
nanten van beyden deyien diesen naemiddach imme velde by eyn 
geweist omme die sache vurderlicben zo voUentziehn, wilch allet 
also in gebeyme gehaldeo wirt ind gebandelt, so datwir arengna- 
4en noeb tzertzyt danneaff nyet eygentlioben wissen zo scbryven. 
item as wir zo anderen tzyden mee gescbreven bayn beroerende 
•den npbraeb der ampten ind gafiblen ete. darup nre gnaden die 
:gaffelmei8tere ind meistere van den ampten dnrcb die gesebickde 
ürnnde des raitz baynt doyn ^ergaderen die bnrgere ind ingeses- 
«enen zo yermogen, dat sy ind yre tzonldenere in dem keyserlicben 
her Yerblyff weulden doyn etc., dat selfft bait also in gedonlt ge- 
standen bis die nyeste eyebt off tzien dage ber ind erbyflt sieb 
nn wederonime, so dat die bürgere ind tzouldenere weder entziebn 
in niyrcklicbem getzale wilch alle samen entsteit nyss zwcn piiu- 
ten, dat eyne, dat die gaffelmcistere ind meistere vau dtiu ampt 
die Sachen verachten ind den yren gheyne gereytschaft't en doyn 
in maissen sy des overkomen synt ind ure gnaden na der haut 
bevoyleu haynt, dat ander is, dat die bürgere int geuieyne yren 
tzouldeneren untboden havut ind noch hudista<ns eutbieden hevni 
zo konien, want sy yn nyet langer tzoult en dencken zo gheven 
ind were also van groissen noeden, dat diese sache gebessert wurde, 
iudeme diss leger vorder beherdt seulde werden. 

item wiewaie dat der bürgere ind tzouldenere nns vast ent- 
zoigen ind eyn deyli . . . bleven synt, danneaff wir gerne eygent- 
lioben eyn wissen gebadt betten, nren gnaden vort zo kennen zo 
gheven ind sich die lievermeistere darnae betten mögen wissen zo 
riebten, datselve wirt uns yerslagen . . . dat wir des van etlieben 
beaffüayden nyet eygentlieben können erlangen ind wirt also die 
lieveronge vnr yoU geboilt ind wer beromb nnse meynonge . . . den 
benffünyden . . . beveyleo ... dat sulcbs gebessert werde. 

Item die werckluyde synt by uns geweist antreffende die 
brugge . . so bayn wir diesen avent der k. ma. die swericbeit, 
seulde snlchs gescbien, vurgegeven ind daromme bait die k. ma. 
dat affgestalt ind yallen laissen. 

Item wir hayn diesen brieflf, wir . . . bieby my t oversenden, van 
«yme boyden des bysscholfs vau Coelne, der by Nuyss angefertigt 
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was, untfaugen . . . sondach eycbtzieudea dagis iü juuio zo avent 
ommetrynt uuyn iiyreu . . . 

St.-A. Köln, Or. m. Em^fangwem, »19. jiiiiii*, „nr. 20**. 

1476 jun, 19, Im haiserliehen Lager [vor Neuss] . Bisehof Alexan- 
der V, ForUf apost, Legat, an Köln: BUeksenämg der genon^ 

menen Schiffe. [186.] 

Jesas. 

Magnifici ac preelari Tiri, amici nostri cariBsimi. salotatione 
premissa. non credimns vos latere, qaaliter ex parte omnipotentt» 
dei 8[alvatorls] d[omini] nostri et sancte sedis usque modo gra- 
viter laboravi et tandem gratia omnipotentis dei ac bonoram 
virorum omnia sunt coneordata paccata et conclnsa et tanta 
strages horainum ac sanguinis effusio semota et ut audio reni- 
tentia sive ut ita dixerim ino])edientia vestra crga caesaream 
majestateni ac oiiines illustrissiuios priucipes sancti Roniani iiu- 
perii fecit, ut nil exeeutioni deinandere |?] valeamus, cum reuuatis^ 
bumbardas uaves et alia, que iu eis erant, fideliter restituere: 
de qua re satis et non parum admiraujur quod cum uon pre bello 
lucrati sitis, sed modo, quo sitis. rairor, (luod iudiji^nationcni omnipo- 
tentis dei et saucte sedis de qua protestor velitis contra vos; pre- 
terea reverendum dominum abbateoi meum cum pleno mandato meo 
ad omnia et qaecumque facienda . . . mittimus. igitnr velitis 
ei fidere indubium. ut nobis adhibere, protestando iteruni vobis, si 
mandatiB admonitionibus depreeationibusque nostris inobedienter eri- 
tis, qnod . . . damni defectus Bive scandali aut expensi erit, ad 
omne damnam et Interesse vestraio erit. et bee litera nostro ano 
cum nnntio nostro, quod pericolum est in mora, yolnmos eonstitai- 
mns ordinamus et mandamuSy nt vim trium admonitionnm babeant 
igitur com sitis sapientes considerate finem vestram et cnm sede 
apostolica cnm domino imperatore veatrOj qni iotnitn vestro tot la- 
bores passas est et angustias et cum Omnibus prtncipibus illustribus 
ellectoribns sacri Romani imperii. valete in domino. ex eastris im- 
perialibus die 19. junii 1475. 
Magnitici^ ac preclaris viris A[icxander]episcopusForIiven- 
dominis consulibus sive l)urgi- sis apostolicus legatus jiropria 
magistris ac eommunitati Co- manu tanquam amicus vester 
loniae amicis nostris carissi- s[cripjs[it]. 
mis. 

St,-A. KÖlHf Or, m. Empfangmrm,: „anno 75. 21. junii".- 
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1476 jm, 19. Vcr Neuss, Stradm u. Lyskirehm an KSln: Ahsug 
des Kriegsvolkes, [187.] 

, . . antreffende der gefangenen omme des gescliichtz willen 
by Briiwylre begangen gefencklich gehalden . . . die ledieli . . . 
zo glieven, want wir . . . dem marggreven yan Ikaudenburg lud 
ouch van Sachssen etc. eyne troistliclie antworde jj:egeveu hayn . . .: 
so haynt die vurg. herreu uns aver doyn anbrengen . . . ersoe- 
chende . . . dat wir dan voeghden, dat die gefangen . . . ledich 
gesacht wurden . . begeren wir . . . dairan zo willen syn . . . dat 
die . . . qnyt gegcven werden . . . Item as wir gesteren geschre- 
Ten hayn antretende die gaffelen ind ouch die geselscbafft, uns 
entgangen synt ind noch degelicbs in myrcklicbem getzale entgaen 
«tc, want man schymbarlichen des volcks by ans mist ind dege- 
licbs zo schiffe ind zo voysse enwech tziebn, so werden wir hert- 
liehen dairomme van den forsten ind herren bedadyngt ind wir 
hayn uns dairomme . . . entschuldigt, dat sulchs umb versetze 
nnser bürgere ind tzonldenere geschie, die wederomme in der en- 
wech gegangenre stat komen senlden ind is dairomme van noeden, 
dat sonder vertziehn snlebs gebessert werde ... ind so wir ver- 
stayu van den beufftluyden der gaffelen, so synt vast vyll bürgere 
ind besondere raitzfrunde ind van den frnnden ind euch van den 
geschiekden herren van allen reeden ind vierindviertzigen, die id 
doch unbillielien doyn, diewilehc geschreven . . . haven yren ge- 
dyngden zouldeneren ind voyfskueehten heymzokonien, want sy 
achter der zyt die nyet vorder eu dencken zo vertzoulden etc. 
item man hait noch hu<le daget imme velde inmaissen as geste- 
ren ind eegesteren, des nyet de myo hait man den graveu vo» 
Sultz zo eynie oversten heufftmanne gekoeren des veltzoges ind 
man sali degelichen in ordenongen syn den veittzough ind stryt 
ind ordinantie ind geschioke zo setzen . . . hait der grave van Sultz 
. . . desen avent spade uns doyn verkündigen, wie die sache ge- 
riebt sy, so byn ich Wemher van Lysskirohen zo dem egenanten 
graven van Sultz gegangen, der ouch mnntlichen myr gesacht hait, 
die Sache sy geriebt . ; . up mayndach nuyntzienden dagis in junio 
imme keyserlichen her vor Nuyss . . . 

8i,-A, Költij Or. m. Empfang iverm,: „19. jonii". 
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1475 jun. 20, Bei Neuss. K, Friedrieh gebiäet £Mn Freigebtmg' 
der Schiffe. [188.) 

Wir Friderich . . . Römischer keyser . . . embieten . . . der 
8tatt Colin unser gnad . . . also wir yetzo unser bottschaflft bey 
euch gehapt . . uns die pucbssen schiff und anders, so dem liert- 
zogen von Burgundi durch die euern genonoen ist worden, zu un- 
sers heiligen vaters des babsts legaten hannden wider zo schicken, 
damit der abredt zwischen uns und demselben von Burgundi beschehe, 
darinu dann nemlich begriffen ist, dieselben puchssen und genom- 
men gut wider zu geben nachgegangen werde, inmassen wir danue 
das gleuplich zugesagt haben, solichs ist aber durch euch nicht 
bescheben, darauß danne uos and unsern churfursten und under- 
thanen dea heiligen reiehs mercklicb . . . schadeo entsten ward, 
and wanne ans na gantz gemeynt iflt, der obernrten abredt . . . 
nachzayolgen . . . , darumb so ermanen wir eaob der pflicht damit 
ir . . . dem . . . reich verbanden seyt, gepietten eaeh bei verliesung 
aller gnaden . . . nnd wellen, daz ir die gemelten pachssen sehiff | 
and genommen gnt . . . angesieht diß ansers keyserlichen briefis her- 
ab za des. ..-legaten hannden senndet nnd dhetrinn keinerlei anß- 
zag noch verhindernng Sachet, damit ans . . . deßhalben kein nach- 
rede . . . entwachse nnd wir ansem glaaben darinn zagesagt ge- 
halten mngen ... wo ir des nit tetten . . so erkennen . . . wir euch 
yetz alß dann nnd dann als yetzo ... in die vorgeschriben pene . . . 
▼enrallen zn sein . . . geben in noserm keyserlichen here wider 
den hertzogen von Burgandi bey Neuß, am zwaintzigisten tag des 
monads jnnii . . . 

St.'Ä. Köln^ Or. m. Empfangsmim. : „21.junii". 

1476 jun, 24* Straden u. Idskirehen an Köln: VersSfferter ÄMsf- 
hrueh der Feinde. [189.J 

... de k. ma. hait deseu aeveut nae uns geschicket iud durch 
den marckgraeven unss etteliche ponte vur doin geven, de alsamen 
kernen uys dem, dat der hertzoch blyfft ligen ind geynen upbruch 
en diet, wiewayll de bussen komen sin ind wyll de schiffonge ind 
de gereitschaff' in den schirten vur ain alsamen eirst dem paysligen 
legaten gelevert bain ind ist zo besorgen, dat hie nochtant neit 
up sali willen brechen, hie en werde eirst dem keyserligen her 
schaden zovoegen, want hie hait syn her, so hie na licht, myrck- 
liehen bevestiget gein de stat van Naesse, dair neit gaetz ayss 
iss zo myrken. 
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Item dat eirste pont, imss wr iBt geven, iBt dit: dat it eap- 
pittell ▼amme doym synt etteliohe myrckliche sommen zo doin dem 

husscboff van Monster, v&n wüoher sommen dat cappittell zo deser 
zyt bezalonge sulde doin 2 m. gülden ind deselven 2 m. gülden 
wulden sy der stat verwissen up dut stytft, in maissen dat nie dan 
gescheit ist ind dat dem bnschort' van Monster deselve 2 m. gülden 
Tan der stat wurden ind so des neit gesebege, vcrniacb der bu- 
schoff van Monster dat volck noch die svne, bv dem k. ma. hait, 
neit langer zu hekosti^a^n ind ist de begerte dairumb, off der stat 
sulchc noit ^'•e](\ij;en were noch en konde gedoin, dat man de sache. 
so sy ain unse heren vamme raede bracht wurden, in eyn beque- 
melich vertrack bekalden ind de sache 4 oft' 5 daege off, solange 
man konde, yerbelte. want solange sy verbalden wurde, en gesohege 
gein upbruch van mynen beren van Monster. 

Item dat ander pont was also: as wir 4 m. np den steynen 
ind in dem keyserligen heir baeven enlden, so weren onss vaist 
vyll Inde ontzogen nyss den keyserligen heir ind so betten wir 
oueb boeven 3 o. off 4 o. np den Steynen ind were daimmb de be- 
gerte ind bevell, dat wir sogen, dat wir nnsse 2 m., de wir in dem 
keyserligen beir baeyen soelen, also sebaffen, dat wir nnss Tolok 
all baeyen, so man sy berscbauwen wirt, umb zo yerboeden listi- 
cbeit ind bedrocb, dat dem keyserlieben beir gesebein moeebt in 
dieser zyt des bestantz ind des npbmobs des bertzogen dat yrylieb 
wayll myrcklieb zo besorgen steit. 

Item dat dirde pont was: dat wir de wagcnborch ain dem 
berge, dair unss bussen ligen, bis oever den dall ain den liyu, dair 
de leste schade geschach, begraeven ind bestigen suhlen. 

Ind haynt up dese vurschreven ponten geantwort: wir willen 
dat eyne unsen heren vamme raede vurderligen schryven ind de 
anderen nae unseren vermoegen, so wir eirste können ind moegeo, 
verbesseren. 

Item de k. ma. hait begert ervairrenheit zo doyn, so man 
eirst kau ind mach ind wes man des vornemen mach as van dem 
volck, dat van dem konynck van Engelant oeverkoraen ist ind noch 
oeverkomen mach, wair datselve volck bin sali, off zo desen landen 
off zo Franckrychen wart, datselve moest yan Coellen geschafft 
werden zo gesebein, so wir gein boeden oeyerall by nns baeyen 
ind de zoldener, wir van nns scbieken, blyyen oneb lange genoicb 
zo Coellen ligen ind baisten neit seir weder zo komen. 

lob Goeswin Stralen bain bnede zydonge kregen yan mynen 
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herea vamme raede ind verstain, dat ich weder ain genomen ind 
gekoeren sy den dienst vort dit neiste jair zo verwaren myt dem 
burgermeister mynen gesellen, wilch ich synre eirsamheit wayll gan, 
dan vor myn personen kenne got ich lerer verdrach hette, dat kenne 
got . . . geschreren np sent Johans dach spade . . . 

St.'Ä. Käln^ Or. m. JSmpfangaverm.: „25. junii". 
1475 jun. 25. Vor Neuss. K. Friedrieh an dk Hauptleute des 

Beichsheeres auf den Steinen: wegen der Schijfe. [190.] 
. . . wir haben auf die abrede zwisclieu uns und dem her- 
czogen von Burgundi bescbcben dem l)ebstUcben legaten die schif 
mit den pucbsen und anndercn, so dem lierczogen von Burgnndi 
genomen sein, geanttwort, der die ytzo den Kein ab füren lassen 
werdet, emjdelhen wir eu ernstlielieu und wellen, <las ir dieselben 
schif on all verhiiidrung furfaren lasset und nit gestattet, das die 
durch die euern oder ymand annderu verhindern noch aufgehalten 
werden . . . geben in unnserm keyserlicheu here wider den her- 
czogen Ton lUirgundi bei Neuß, an suntag nach sand Johanns tag 
zu snnnebeudeu ... 
£^n, 8t,-A.^ Or, 

1475 jun, 26, Straelen u, lAskirchen an Köln: Vereogermg des 
Aufbruchs, [1910 
. . . desen morgen halt de k. ma. nae ans gesant ind ist uns 
bevoelen van stont ain entlich eynen boeden zo verdigen, die desen 
dach weder kome ind myt eme brenge eyn gantz inventarinm alle 
desselven, dat zo Collen komen ist, as nemelich de scblffonge ind 
wat in den schiffen gewest ist. want man besorget, dat der dingen 
ontzoegen ind ontvirat moegen syn in dem angriffe der schiffe, dair- 
durch nu eyn nuwe lesticheit upgehaeven socU werden van dem 
hertzoegen, want den fursten ind heren vurl)racht ist, dat ettelich 
heren in dem Burgonschen her ir cleider ind cleynoit ind Juwelen 
dairin gehat haeven ind euch ettelicher kremer ind koufflude die 
dem heir naegevolget sin ir komenschaff van Juwelen ind spitzerien 
dairynne gehat haeven etc. ind off deser dingen eyuich vor worden 
gehalden, dat mau dairzo wüste zo antworden, want der hertzoch 
soecht alle list, updat hie Ursache haeven ind nemen moege, den 
upbruche neit zo doin. herynne will ure gnaden rayt vlys bedacht 
sin van stont ain dat inventarium zo senden ind off van desen 
vurschreven dingen etzwat ontzoegen were, dat emans mytgesant 
wurde, de van den dingen wüste, dat zo unscbolt der stat zo ver- 
antworden. anders were zo besorgen, der schade der stat berechent 
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wnide werden ind dat zwerens boeder dan it werdych were. ind 
o£f dese varschreven antwort verzegen wirt, gelicii wir des zinssieb 
sint zo doin ind nnss gewoynbeit is so vyll, de me anwilles wirt 
np ODS komen. 

Item de zyt yerlofEt sich iad mallecb velt der last zo swair 
ind Yolck wirt unwillieh, dairuyss groess unTerwinlich schade dem 
rych ind den gantzen deser art afif unstain mach, so der hertzoch 
bleve ligen. want vast volcks sticht sich heynlicb ewech ind werden 
vyll perde verkonfflt in diit Burgonsche heir, dairmyt dat keyser« 
lige heir gekrencket wirt. ind wir hain vur 3 daegen ind langer in 
allen breyffen geschreven van unsem folck van ampten ind gaffe- 
len, (lie moetwiileuclicli ewech zein ind onch dair hivven, dat vvll 
i;all'elen svn, de neit lialff ir luede heir hain ind siut evii devls 
gatfelen de boeven eyn dirdell vre lüde neit en hain. ditselve wirt 
uns dc;:eli(.'h van den fursten vurgehalden, so man luiss lüde so 
schinibcrlieh czo scliitV iiid czo voess ewech stet trecken inil ist 
evn niircklich fiirste dt iii kcvscr zo deinste konien, der vast volck 
hait ind dem ke^'serligen heir j^ehat, der umb deser ind ouch an- 
dere ursaeh upbruch desen dach understanden hait zo doin. des 
de k. ma. ind fursten alsamen in lesticheit in swerycheit syu, we 
man dennoch eyn dein zyt verhalden moecht zo Terbly\en, bis 
der liertzoch npgebrochen were ind sali alle unse swair kost ind 
schaden nn zo undanck gescheit sin ind gesehen, durch dat sieb 
de gaffelmeyster ind meister der ampt sich dairzo neit vlissigeu 
ir Inde eyn knrtz ssyt yort zo yerhalden. dat moess got erbarmen, 
wir schicken ans lieder wayll dairzp selffs nmb noit zo ontfangen. 
wir geswigen, dat al uns zogesacht soell werden van unsen vian- 
den. item uns were noit, eynen off 2 endige boeden steitz by uns 
zo haeren, want wir scheir nemans hant vort ^nd weder zo Staden, 
de zoldener sint eyn deyls neit gereyden, de ander können ir perc 
neit oever wech, de dirde moegen heir kranck ligen, de bnrger 
sint vast heym gereden, so dat wir dein reysich gezuch haeven 
ind oevell geschick sin eynige reisigen up de Warden zo schicken, 
wir verstaiu ouch, dat noch vast reysigen np den Steynen sin, der 
man zo deser zyt neit hallf off den virdeyll dair bedurtt't. dit wilt 
den stymeisteren ind raitzfrunden ontfoelen laissen sin den scha- 
den zo verhoeden ... datuni Up soüdach neist sent Jühaus dach... 

St.-Ä. Külut Or. m. J^mpfangsverm. : „26. junii''. 

[Angehefteter ZetkÜ:] der fante» de upbrecdieii wyll dewn dach, ist 
myn heir van Monster. 
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1476 jul 4, Heerlen, Karl d. K, an Hb, ». Jülick: beglaubigt 
Humhreeaurt, [192.] 

Tres chier et tres ame consin. ponr ce que j'ay concIa de men 
altr en nia personne pardevers tres bault tres puissant prince tres 

honnoure seigneur et tVere le roy d'Angleterre en delaissant pour 
la garde seiirtc et deffeuse de nies pays de Glielres et autres de 
pardeca luou ame et feal cousin couseiller cbambellan lieutenant 
general en mes ducliiez contez pays terres seignouries gardes et 
advoutries de deca la riviere de Meuze en nmn pays et conte de 
Kaniiir en ma ville de Treclit sur Meuze et es pays de Liege et 
de Loz le seigneur de lluinbeieourt conte de Megben. j'escrips 
presentement . . . vous et vous prie et requiers le plus affectueuse- 
ment et de ciieur que faire puis que en faveur et contemplacion 
de moy vous vueiUez a icelluy seigneur de Humbercourt en toutes 
cboses dout iL vous requerra touebant ce qoe dit est ou autrement 
faire tonte adresse faveur et assistenee a vous possibles ainsi que j'en 
ay en vous ma part'aicte et eutiere confidence et que je seroye ponr 
Yoos en cas semblable et autre dont de par vous requies seroie. et 
Tous me ferez tres grant et perfait plaisir dnqnel j'auray bien memoire 
pour le recongnoistre ey apres aidant le saint esprit auqnel je prie 
tres cbier et tress ame cousin qu*il vous ait en sa benoite et digne 

garde. escript en mon camp lez Harlaiz ^ le 4.-e jour de jnillet 75. 

I 

A mon tres cbier et tres ame Votre cousin le duc de Bour- 
cousin le duc de Juilliers et gogne de Brabant de Lim- 
de Möns. . bourg de Luxembourg et de 

Ghelres conte de Flandres ete. 

Cbarles. 

Barradot 

Dümldorf, StaaU-Arch,, Or. 

OohUnzer Bericht über den Feldeug und die ZusoamienseUwng des 
Beichsheeres gegen die Burgunder, [193.] 

... In dem vierundsiebentzicbten jair umb sent Jacobs taige 
zoicb der vurgenant bertzoicb van Burguudi mit groissem beer 
gewailt und macbt vur die stait van Nüsse van weisen bertzoicb 
Roperricbtz van Beyern ertzbiscbotfs zu Colne, der wieder die 
domherren und ritterscbaifft, genant die pfantberrn, die pfant- 



1) Heerlen (b, Maoitriehtj Prov. Limburg). 
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schaifft hatten im styfft ran Colne. nnder den wais eyn grave van 
Seyne und eyo grave Tan Virnnenborg und die stait van Nnsse^ 
Bonne and Andernaich nnd etlichen anderen im 8tifft van Colene, 
die nmb nrsachen willen wieder den herren wairen und besonde- 
ren die stait van Nüsse, die zwene des herren diener enthenfft 
hatten, die bekant sultden haben, das sy die stait besehen sultden 
zn stichgren und zo "rewvnnen van bevelbe und wvssen irs herren 
und auch elicheii kuntschaitVt van sie^^elen und brieven davan by 
in hatten etc. auch sv darna evn mirckliche zaille ritter und an- 
dem des herren nederwoertten und tingen, die wieder sy under- 
stonden zu kregen van des herren wegen des ertzbischoffs. und 
unib des willen und der vur^^euauten saichen umbgaiff und belaich 
der vurgenante hertzoich van Burgund! dem bischoitf zu willen 
die statt van Nüsse, also das ufif daz leste nemans zo in aß ader 
in komen mocht. 

[287] Die statt van Colene hielte mit den doemher, ritterschaifft 
und stetden und schickten den van Nüsse zn hulffe 15 hontdert 
schlitzen in irem snide und die doemherren erwelden eynen cappe- 
tanigen genant lantgrave Herman van Hessen eyn doemherre zu 
Coelne. derselbe raii: anoh mit eyer mircküchen zaill reyssigen in 
Nüsse yn, er de statt gantz umbliegen was. darna schickt der 
hertzoich van^Bnrgnndi die Lamppertter uff den wert vnr Nnsse, 
den inznnemen und die statt auch davan zo nodigen. van stnnt 
forhin in der statt auch etlichen uff den wert mit macht und er- 
sloichen die Lampperter und erdrenckten me dan hontdert und 
gewonnen in av ir heufftbanner. bynnen der zyt zoich lantgrave 
Heynrich van Hessen des doemherren broder mit viel volcks vur 
die statt van Lynft, die der bischoitf noch in hatt, und daselbs der 
Ryn besloissen wais und wais alda mit irae vur Linß eyn grave 
van Seyne und eyn grave van Virnnenburg. und nach acht dage 
zoichen sy aetf mit irera folck und quaraen zu Colne. und die statt 
van Colne nam uff* alle suldener zu pherde und zu fuße, de suld 
verdienen woldeu und sameuden viel Swytzer und andere uß an- 
dern landen, darna zoich eyner van Arburch mit macht vur die 
statt van Arwiler, die auch wieder den herren wais. er zoich aber 
auch van danuen nnd gewan sy nit. 

Der hertzoich van Burgundi ließ stormen eyn bolwerck vur 
Kusse dick und manchwerff und verlöre viel folcks zu dick mallen 
und schoissen mit groissen heubtboessen an allen portten der stetde 
und namen den wert darna in mit gewallt und macht und belagen 
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den und dempten den armen des Rinß äff vnr der statt mit fassen 
und schiffen» dam machten sy eyn brocke mit schiffen unden zo 
an dem wert, also daz sy zo foße nnd zo pherde nff den wert kö- 
rnen mochten nnd wart die statt vam werde auch mit groissen 
henfftboessen geschoissen nnd genodiget. der hertzoch lach in dem 
Kegelerer-cloister vnr der statt nnd der bischotff, die Lamperter 
lachen nnden zo an der statt, die Engeißen nff dem werde und 
andern nmb die statt : geacht uff hontdert dussent man, als man 
sprach, doch zochen die in der statt zu zyden heniß und erslochen 
viel foleks und die statt van Ooelnc schickte ulV eyn mal (> hontdert 
schützen mit pholtVer als viel eyn iglicher ji^etrai^en niocht in die 
statt, die mit liullT ^ots ungeletz in die statt quameu uud durch 
das her hy nacht (luanien. 

[288] In der zyt sckickt der rait van Coelne syn frunde zu uu- 
serm aliergnedichsten herren dem roemschcn keysser Frederieh von 
Oesterrich etc. und begerdeu hult!" van syner key.sserlicher maje- 
statt wieder don hertzoich von liurgundi und den bischoitf van 
Colnc uH' daz sy mit andern des ricUs stetden van denselbigen uit 
also £!,e\vellichen nberberscht und oberzoichen wurden, demnach 
ließ verboden der vnrschreven keysser viel fursten, herren und 
richstetden und quamen zo Franckt'urt und van Franckfurt zo 
Covelentze vur nativitatis Christi mit viel volcks schiff wagen zo 
pherde und zo foiß und zoich unser herr keysser van Covelentze 
zu Andernach und bleyff alda mit den synnen nnd andir fursten 
nnd herren lachen in den dorffern nmb Andernach gensj^t Rinß und 
dussyt und die stat van Linß, Syntzge, Remachen nnd Erpell 
hieltden noch mit dem bischoiff van Coelne. aber alsdoe ginck 
die statt Syntzge in haut unserm gnedigen herren van Trier nnd 
Remaichen wolt man stormen. doch gaiffen sy sich uff mit be* 
heltniß lyffs und gutz, want der van Arburg mit viel Pickartten 
darinne warren und le,2:ert sich darin hertzoich Albricht van Saissen, 
der mit 15 c. pheideu in eyner kleydonge zo dienst komen wais. 
alsdoe ginck auch in haut Hrppel bischoiff Adeloitls dieneren van 
Mentze. darna schickt unser herre keysser niarckgraven Albricht 
von Brandenburg mit andern fursten, herren und richstetden vor 
Linß und belachen die stat und dat styff van Trier wais mit 
hailber macht auch allda, und die van Linß hatten eyn bolwerck am 
berge nffgeslain und datden faist werre daruß mit schießen, also daz 
viel erschoissen und geletzichet wurden, und wais gar eyn s werre leger, 
want iß faist kalt renich sneich und ungeweder wais vur purificatiouis 
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Marie and auch darna^. and die herschafft von Sayssen naemen 
yn Remagen and lagen myt yren gezoege alda and unser gnedi- 
ger herre von Trier za Syntzye and alle ander herrsehafft and 
riebstede lagen ynr Lynß and der marekgraiff von Brandenbarch 
za Hoenigen. and die Yon Lynß hatten eyn meebtieh bolwerck 
ani berg nffgeslayn, als daß sy aß der Stadt daryn aß and yn 
qnanien and deden groiß geschatze daraß aad gewere. aaeb waß 
eyn bolwerck ghen Lynß ober Ryn ufTgeslayn nnd die van Ander- 
nach waeren dayn myt iVsC. schätzen daß za bewaeren und den 
von Lynß die oberschiffang zn werben and eyner von Arbarg 
quam myt Pykarten von deß hertzochen von Burgondichen we- 
gen und deß byßhoifs von Collen myt veirdusent ])erden ader me 
glieeu Lyiir> und l)rachten spyse zu perde sy zu spysen und die 
schützen im sel))t'n l»ol\verck sehoyssen sicli myt yn und drougi'ü 
sy zuroick. indem ^eynck daß bolwerck von polver an und die 
Pykarten .sturnidcn daß bolwerck und erstaegen, ersl(»,L,^en und fyngen 
alle die davn waren, doch etzlichen enllieffeu vnd alsdo braichen 
sy daß bolwerck aiflf und die von Lynß foeren zu in und hoilteii 
sulcben spyßuntren und j^efangen. und sulchs geschacli im dage 
umb JO uren utV eynen donrstach vor cathedra Petri - und deß sel- 
ben nachtes darnach rumteu die von Lynß auch vre bolwerck und 
entzoyuten iß myt fuyr, want daß herhe tust myt groescn boesen 
oben dardurch geschossen hatt nnd daß herhe nam deß morges 
daß bolwerck vn und schössen darnae der stede mnre und etzlicbe 
tborne aiff uif den storme nnd nff maendaeh nach halfffast^ wart 
bestalt nnd ordenneirt die Stadt za stnnnen myt graeffen, fryhen, 
ritteren nnd knechten nnd richsteden nnd woirden veil rytter ge- 
slagen ander deß keysers baner. nnd do alle dynck ordenneirt waß 
myt geschatze^ myt leyteren, myt schantzen nnd anderm gezage 
darzu gehoerich wart geschrawen nnd geroiffen eyn frede nß der 
Stadt nmb die mitternacht nnd wart die Stadt deß morgens nffgege- 
ben behelteniß lyves nnd goitz der reysichen nnd Pykarten, die in 
der Stadt waren und die barger in hant deß keysers. 

Bynnen dyeser vurs[chreven] zyt zogen hertzoch Segemont 
von Oisterich mit den Swytzeren und eren Steden myt groisser 
macht in Hoelungondigen und ersloegen veil volks und gewonnen 
etzliche stedc und bürge daeselbs und zohant darnae zoegen sy 
aber uß iu ^aü'oegycu und dcdeu veil schadcuä dasclbs und brach- 

1 ) ForUeteung v. anderer Hand, auch gkiehs. — 2) Febr. 16. — 3) Mrs. 6. 
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teil grose uaeiueu inyt yn zn liuiß allet uff deo bertzochen von 
BurgondyeD. 

Und darnach als Lynß gewonnen waß, zoich anser ber keyser 
myt den synen von Andernach zu Lyns, von Lyns zu Erpel und 
vort von dannen zu Collen und bevalle den vur8[cbreven] lantgraiflf 
Henrich von Hessen myt syme volck die Stadt von Lynß und als* 
doe leiß er heben den zol daeselbs als hoe als zu Bonne nnd unser 
ber keysser hatte auch erlanfift der Stadt von Andernach eynen 
thomeß zn heben von yeklichem foder wyns, das vur Andernach 
den Ryn aben gjmck nßgescheiden alle proiande, schiffnnge und 
noitdorfft der foirsten herren Steden nnd andern zum herbe ge- 
lioerich geyuge und foir vur allen zollen den Ryn aiff zoilfrye ayn 
alleyne vur deß paltzgraven zoillen zn Bacheraeh und zu Cnbe 
moist man zollen, want der pfaltzgraiffe den keysser neit gefoilgich 
syn Wolde, dan er vorhyu in des keissers uiigeuaeden swerlicben 
vur^^enoemeu waß. daiunib er sieb vust und sere myt aller iioit- 
dortft zum krege stalte und bestellen leiß, also daß unser ber 
keisser uff ader aitf dureb syu laut neit zeben wolde. und als un- 
ser ber keisser zu Köllen waß unib sent Gorgen dacb^ deß ritters, 
leiß er bescbriben und wederunib verboeden zu Collen zu syu alle 
fursten. herre und ricbstede myt irroisser macbt den bertzoeben 
von Hnr^ondien vur Nuyß zu sucben ader myt eme zu strydeu 
darzu der konick von Franckricb myt dem keysser verbünden wart 
«me bystandt und hulff zu doen weder den hertzocben von Bur- 
gondien welcb koenick aueb zu derseiber zyt dem berzocben von 
Lotryngen hulU' und bystandt dede weder den vnrs[chreven] ber- 
zocben, also daß der herzoch van Lotryngen im Lutzlymburger 
lande und daby vast und veil scbades dede, sloß und stede ge- 
wan und der eyns deilles aiff brach, zurstoirt und verwoist Und 
bynnen der vnrs[ehreven] zyt dedt der hertzoch von Burgondyen 
der Stadt von Kuyß manche stormwerek, manch schessen und 
manchen groissen verdreiß, also daß yn menschengedencken nye 
keyn Stadt groisser und swerrer droiek nnd lyden gehabt hatte als 
ay auch van hunger und anderer noitdorfft. doch von gnaden go- 
des und sent Quirini behelten sy sich und erslogen, erstochen und 
«rschossen [289] manchen man zu zyden ym storme und zu zyden 
ym herbe, want sy zu dick maelen myt macht uß der stadt yn daß 
herbe lieffen. und wart beweget deß kreges halber Duschslant und 
Weltzlant. 

Und als der roemsche keyser vurs[chreveüj myt veil fursteu 
1) 4{>r. 2^. 
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herren und rychsteden sich za Collen yersament hatten, zöge er 
perschoelioh myt den forsten, hem und andern zu felde uff mae- 
dacb nach cmcis inTentionis^ nedenwendich Collen nnd begreiff myt 
eyner wagenbnroh eynen nachtleger alda. nnd nff dach Walpurgis 
zoege daß stifft von Trier halff van folck yan Covelentz zn Bchi£f 
den Ryn aben und die wagen foeren ober lant nnd bieben die 
yrsten nacht gben Bonne oever am Ryn nnd waß die Oberstadt 
von Covelentz uß. und darnae foir daß styfft myt yrer schiffuu^'e 
vortan vur Collen an Beyersthorne am Ryne und lagen alda myt 
yren gezelteu und die van Hopart und Wesel myt eren gezelten 
uff dem kleyuen werde vur der Stadt van dem frydage byß uff den 
dinstach und die von Collen man und frauwen, paffen, nioyncbe 
imd leyen, kynder und aide lüde quamen myt groissen lieuffen an 
den Kyn und besagen den leger myt den gezelten, scbiffunge, wa- 
gen und luden der eyu myrclicbe menyge waß bereidt und gestalt 
myt profanden und noitdoirfft. und uff den dinstag nach crucis^foir 
eyn ieklicb schiff nae dem andern myt yren luden, ym barneß vur 
Collen den Ryn aiff zu deß zweyteu keissers leger nnd die van 
Wesel myt yrer plegen foeren allet vnran and die von Bopart myt 
yrer plegen nae nnd die von Covelentz myt yrer plegen damae 
nnd vort die anderen styfEtesstede nnd plegen von Trier darna« 
nnd an dem drytten zoege quam zu der bischoff von Monster myt 
den Hamsteden [!] myt veil folcks zu perde nnd zn foiß nnd legert 
sich nnser herre keisser myt synen fursten, herren und Steden ne- 
denwendich Zontzioh vam Ryne und die scbiffunge bleiff by Zon- 
tzich, der by drubnndert waß myt profanden und anderer noitdorfft 
und bleiff daß herbe lygen bynen eyner wagenburch gantz umb 
graben myt synen gassen und pletzen myt manchem suberlichen 
gezeirten gezelte ordineirt und gestalt glich eyner stadt und hold 
man alle protande noitdorfft am Ryne uß den schiffen, und den 
von Zoutzich, de doch frundes waeren ward eyn schöner floirer [?] 
myt körne und anderer frucht urab die Stadt gelegen gantz und 
gar verwoist und veretzet und werdt derselbe leger by Zontzicli 
by 14 dage. 

Und lach zu Zontzich yn eyn legait van Korne, der weder 
nnd vur reidt zum keisser und dem hertzochen van Burgondyen 
nnd dedinckt vast und veil umb eynen freden. aber der keiser en 
Wolde neit folgen, als man sait, der hertzoch zoege voraiff van 
der Stadt Nnyß, daß er neit doin en wolde. 

Und bynnen diesem leger ward eyn nfflanff speles halber nnd 

8, — 2) Mai 9. 
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des bischoffs diener von Monster, die eynen Bunderlicben begriff 
hatten myt yrem leger, und den Strayßburgern und Franekfort 
dieneren, also daß sy zu hanff leiffen und ersloegen, erstachen und 
erschossen vast der Monsteren und auch der andern [289'] veij ge- 
wonteii und veil perde, de myt den liautboissen, haickenboissen und 
slangenboisseu erschossen und geschossen worden, daß daß gantze 
herhe beweget wart und quam zu harneß vur deß keissers gezelt und 
])latz zu ])erde und zo foiß und werde daß treslci^e und scheisseu 
Iis zwae uwren ader me byß an die nacht, ahlo wart yd gestylt 
und eyn junger edelman wart erschossen ader erstochen, deß va- 
der graven rieh waß und eyn eynicber sou deß vaders, darumb 
der bischott von Monster Westlalen groisses lyden, jamer und Car- 
men er und die syn hatten und bewysten. deß andern morges wart 
eyn Btraisburger foißknech syn heubet aiff geslayn, der eyn anhe- 
ber deß unfreds gewest was. darnae wart geboeden eym ycklichen 
zn perde ader zu foiß yn syn harneß bnsen die wagen horch zu 
koemen nnd ordennng van dem marckgraven von Brandenbarch zu 
antphaen myt geschntz nnd anderer werbe zu noitdoirfft zn wissen 
sieh zn stellen zu dem vorteren zoichge myt heuffitludeii und ban- 
neren die hantboissen by eyn, die armbroisterer by eyn nnd gle- 
ven by eyne die herbeze nnd halmbarthen by eyn, ycklicher hanif 
zu warten uff syn baner und heuftlude. 

Und als die ordenange also gescbyt waß deß andern morgcnß 
uff dinstach nae trinitatis ^ brach daß herhe uff myt der Wagenburg 
und schiffunge und zöge unser herre keyser myt den ftirsten, herren, 
richsteden und lantscbafften vertan by Nuysse und legert sich daß 
herhe zu Kyn zu myt der wagenburch. und ee de wagenburcb 
gantz umgraben waß, schickt der hirtzoch von Burgondyen de 
syn zu perde und zu foiß au deß keyssers herhe und bestonden 
daß myt gewalt zu oberfallen mit slaugenboissen, haickenbusseu 
und ander groesen bussen yn daß herhe und wagenburch deß 
keyssers zu scheisseu und erschossen vast lüde, perde und ge- 
woaten. aber des keyssers fursten, hern, richstede und lautschatt't 
Jbestonden die werc vur der wagenburch weder zu geben myt ge- 
schutz von slangen bussen, haickenbussen, hantbussen und arbrosteii 
und myt der hultf goedes worden erschossen veil Pykarten, Bur- 
gonsen und andern und veil perde .also daß sy myt macht und 
gewalt van dem herhe zurück und weder zu crem leger gedrungen 
worden, und werde sulche scheisseu van dem abentessen byß yn 
die nacht und als darna und auch in dem gemengel wart die 

T)l^i 23. 



Digitized by Google 



Acten zum Xeusser Kriege, 1472—1475. 



145 



wagenburch des keyssers vestentlichen begracben und verwart myt 
etzlichen bolwercken und die plctz und hoiste daiiiyt yngenoraeu, 
da die Burgonßen yn daß lierhe und durcli die gezelt geschossen 
hatten, und deß mvtwoehs zu nachte hatten die Hurironßen l)estanden 
niyt getlechten kortfen eyn bolwerck zu machen l)y dem Ryn und 
da-uß des keyssers herhe zu sehedichen. aber deß morges uti' 
dach corporis Christi^ leiffen etzliehe gesellen und schützen der 
richstede an die korbe und wortl'en sy yn den Kyn und zubrachen 
und yerstoirten den anfanck des bolwertz. und gben den abent 
quamen aber die BurgonlSen myt macht zu deß keissers herbe und 
wagenburch. aber sy worden anderwerve myt gewalt deß geschutzes 
zurück gedreven. 

Und uff fridach nach corporis Christi^ wart eyn frede be- 
sprochen tuschen beyden herben und der forsten redde von yek- 
licher parthyen myt dusent perden by eyn yn daß feit yersamment 
thuschen beide herhe [290] und etliche gezelt daeselbs uffgeslagen 
und zu raide gangen umb eyn sone und freden van deß keissers 
und hertzochen reden darzu gegeben und ordeneirt und von yek- 
lieber partbeyen dusent perde im felde zu haben und neit me. 
und darnae uff den samstach^ quamen deß hertzochen von Bur- 
gonyen giaveii und hern in gold und sydeii kleydern myt over- 
deckten perden, /cirlichen und kostiitben in deß keissers herhe 
und aissen und druncken myt eyn daeselbs und darnae reden 
auch deß keysers frunih/ weder vn deß hertzochen herhe. und die 
von Nuyßdeden ud eyn gegraben loch utl' den mittwoch^* und leissen 
dardurch yn die statt zu yn deß kevssers iVunde arm und rieh 
und auch die Burgonsen, die veil krönen und ander goltz ott'erten 
sent Quiryno. und die von Nuyß gaven deß keyssers frunden per- 
desHeiscbe, deß sy aissen und zur scharren feyl hatten, daß punt 
umb 10 heller und van noit wegen essen nioisten. und nae mittage 
meisten de von Nuyß die Bnrgunsen usß der stat dryven und de- 
den weder zu yre grobe, und deß andern dages wart hertteclichen 
verboeden von deß keyssers wegen, daß nyemans me yn deß 
hertzochen herhe ryden ader gayn sulde. 

Und uff denselben myttwoch ^ zu abent quamen die von Gove- 
lentz uß der Nederstatt und die doirffer darzu gehoerich und er- 
satzten die uß der Oberstat und die doirffer, want sy eynen mayut 
lanck uß gewest waren, in diesem vursfchreven] zöge und hande- 
lung und uff den donrstag*^ zogen die von der Oberstat myt yrer 
schiffunge weder heym zu Covelentz und da enthuschen waren 

1) — 2) Mai 20. — 3) Mai 27. — 4) Mai 31. — ;'>) Jun. 1, 
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ordcneirt van denselben die noch vam raid dalieym bieben waren, 
daß die geistliehen naehtes nff den thoiiien und etzlieben hnißseren 
wachen und hoeden sniden myt naemen die hern canonieh nnd 

vicarien zu sent Ca stör nff der Lindenportzen uflF dem Hoeden hniß 
hyiuler dem thorc uff sent Mathiß thorne und uff dem liodentliorue 
und die hoiii von sent Kloryiie nll' dem Oissenthorne uff der bruck- 
porteu in Kosen lioilt'e und in dem Xuwenljuiß, byß als lange die 
Oberstatt von Nnyß weder lieyni (iiiam. 

Und uff donrstacli Medardi* brach der hertzoeh von Hurj^on- 
dyen uff myt synen herbe van Nnyß und lodt zu scliiffe syn bois.seu 
scbyrm und andcr.s und ledert sich myt alle syme herbe uff die 
Arve an den» liyne, want er die Arve ab^e^raben hatte van der 
stat, also daß sv von der steyucn brücken strackes vn dem Kvne 
leiffen. und der wert gben Nuyß wart entlediget und die bolwerek 
deß hyrtoeben nmb die stat aitt'gebroiclien und vor Viti und Mo- 
dest!^ 'wart eyn gesohreye und zulauff von den Borgonßen, also daß 
die van Knyß zu storme luten und do suleh stormeluden nnd ge- 
sehreye die Kolßen vernaroen, die ghensyte Bynes ufif den Steynen 
lagen, sehifften sy ober Byne am abent und naemen dem berzochen 
10 geladen schiff, dayn gewest synt 14 henffbboesen, 6 moirserboisseni 
veil slangenboissen und andere boissen, auch maneherhande cley- 
nait und silber und sydenducher und anders geaeht an hondert 
dnsent gülden und foirten de schiff myt den cleynait den Ryn nß 
vur Köllen, und die Kolßen, die uff den Steynen lagen ghen Nuyß 
ober naemen von stnnt den werdt yn vur Nuyß nnd Ijraichen die 
brücken, die der hertzoeh batt laissen maelien ulV (b:^m weirdt, airt 
und zurstoirsten die. am mittwoch (juam lantgrave Jlerman von 
Hessen heufftman und doemberre myt dem raide van Nuyß |290 ] uß 
der statt zu dem keisser in syn herbe und reitten myt eme und syuen 
redden und Scheden sere spade weder in die stat. der hertzoeh 
aber wolde neit van der Arve uff brechen und wyder van dannen 
scheiden, er kette die schiff weder myt der name, want er wolde, 
sy weren eme genoemen bynnent dem freden. daß auch am losten 
also gescheen meist, solt er vortan zehen. bynnen der zyt waeren 
den Burgonssen etliche perde nff der foderung genonien und et- 
liche foißknech erstochen, dardureh die foißknech uß des keissers 
herbe. uß leiffen myt bantboissen und armbroisten, schössen ghen 
die Burgundsen, die zu perde uff der wart wairren und die ober- 
sten stilten sy, want iß ym freden waß, aber sy en wolden neit 
volgen den yren. also myrten sich die Burgonssen myt veil volkes 

1) Jim. — 2j Jan. 15. 
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und drongen die foißknech zurack, want sy yr polver nnd pyle 
verschoBsen hatten und die reysycben en wolden yn neit helffen. 
die herren bylden zn die wagenbnrch und verboden uß zu lanffen 
uff lyff und uff goit, diewile die da ussen wairren neit gehoinam 
ayn weiten, die Burgonßsen aber vurdreven die foißkneeh, die 
bussen der wagenbnrch waren und drongen sy an den Ryn und 
«rstaiehen und endogen sy yemerlichen und erdrenckten veil im 
Ryn, die daryn lanffen moisten, zusaroen geachte uff driihundert 
niiiu adcr me. und daniae wart bedcdiuekt durch den legalen van 
Eonie eyn frede und eyn utl'brechen defs liertzochen und die name 
weder van den schiffen, also daß der liert/och von Hurgondyen 
Karle nu vortcr nyt me weder den Romschen keisser und deß rieh 
und die koirfursten kregen ader doin solt. und zöge der herzoch 
myt syme volek zu Ache und unser herre keisser niyt synie herhe 
weder zu Collen und die fursten und herren wederumb heyme yn 
vre lant und darnae erlanfft unser herre keisser der statt von 
Collen eyn ey^rene muntz zu haben nnd zu slagen und eynen zoll 
Tür der statt von Collen, auch der stat van Nuyß eyn eygen muntz 
zu haben und zu slagen. und kam darnach unser herre keyser we- 
der den Ryn uffen heyme zu lande ... 

[299'] Item hernach synt beschreben die fursten und herren, die 
zu felde gelegen haint by tinserm allergnedichsten herren herren Fre- 
derich von Oisterich roemschen keysere etc. mytsampt deß heiligen 
richs Steden, als auch der Borgunsehe hertzoch Karle myt den synen 
TUT der lobelichen stat Nuyfie sy alumbe belegen hätte von «Tacobi 
üu byß nach corporis Oristi^ by eyn jair lanck, als er uffbraeh und 
van dannen zoichen und unser allergnedichster herre keyser myt 
den synen deß riclis dieneren die stat Nuyse erloist, als daß yoi 
Velde daeselbs verdedinckt wart anno doniini 1475 : 

Item zum irsten eyn byschoff und legait von Rome. — item 
eyn bißschotf' von Mentz herre Adolff von Nassauwe genant ertz- 
kantzler deß hoyligen romschen richs in Dutzscheu landen etc. und 
koirfurst. — Adolff von Nassauwe. — Bern hart von Hynnenberg. 
— Phili])s^ von Hannauwe. — Philips von Naßauwe : alle graren 
mytsampt rittern und knechten und auch den gantzen Rynckauwe 
foeißvolcke 8 c. myt boissen, armbrosten und ander gewere. — 
item eyn byschoff von Trier, herre Joban von Baden ertzkantzler 
deß beyligen roemschen richs in ßallia und durch daß koninckrich 
Arelath etc. und koirfurst — By [300] eme : Gone von Solmß. Philipß 
▼on Yymenburch, Frederich yon Wede, Henrich von Nasauwe und 

1) 1474 Jid. Mai 25. 
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herre zu Wedersteyn, Jorge vm Vvrnenbiiri;', Wyrich herre zu 
Falekensteyn und /.u Obersteyue, deß heili«;en richs ertzdruckseß, 
Wilhelm herre zu Kouckel, Reyniinrt herrn zu Westerburch, F'rn- 
merich herre zum Steyne, Fredericli herre zu Sombreff und zu 
Kyrpe und veil ander ritter und knechte und der halber lantschaÄ 
deß styfits voa Trier, item eyn biscboff von Metze, Jorge von Ba- 
den, by eme grave Wecker von Zweynbrucken, herre zum Bytsche 
myt andern synen deneren. item eye byschoff von Anyßburch, syn 
boitBcbatft Jorge und Hogo graven von Werdenbnreh myt andern 
yren dieoereo. item eyn byschoff von Straißborg, syn boitachafit 
grave Frederich von Zweynbracken berre za Bitsche, syn henbt- 
man Walter von Thau. eyn bischoff von Monster, Westwalen, van 
Swartzbareh myt feil voikes zu perde und zn foiße myt ritteren 
nnd knechten yn eyner besonderer wagenbnreh gelegen an des 
keysers Wagenburg und by eme selendiscbe stede Hamburch, Wys- 
mare, Bremen, Monster, Groeningen und andern etc. item eyn bi- 
schoff von Medeburch, herre Hanse von Beveren. svn boitscbafft 
grave uud lurst zu Anhalt myt syme volck. item eyn bischolt" vou 
Baldborne, syn boitscdiattt eyn grave von Lypp, eyn graiff von 
St'hautVenburch, eyn grave von der Heyde myt yren dieneren, 
item eyn bischoitt' v<ui Bal)eni)er(di, syn boitschatf't an der linckea 
syteu by dem keiser gelegen etc. item eyn bischoft' von Eustedt 
perschoenlicb myt veil folkes. rytter und knechten, item eyn bi- 
schort* von Wirtzburg, eyn hertzoeh deß richs, syn boitschatit graitf 
Wilhem fürst zu Hyunenberg, Johan und Michel graven zu Wert- 
heym myt veil volckes. item eyn fürst von Elwangen, eyn gefurster 
proiist myt synen dieneren, item eyn fürst von Kempten, eyn ge- 
furster apt, syn boitschafft derSchoch [!] etc. Item unser allergne- 
dicbster hern keisser lach im myttel utf dem platze in der wagen- 
bnrch und by eme Wargasyt Otman Torkesser keyser, der in der 
jogent asser Tarkyen koemen waß nnd papa Kalisto gelebert and 
nn menlicb worden waß and stetlichs za hoiife by anserm berren 
keyser etc. grave Ulrich von Werdenbereh, grave Hanse von Bar- 
ben, grave Wilhem von Segeren, grave Everhart von Sonnenberg, 
herre Roidolff von Bappeuheym, erflfmarschalck deß heyligen richs. 
item marckgrave Ailbrecht von Brandenburch, eyn ertzkamerer deß 
richs nnd koirfarst, by eme grave Otte, fürst zn Hynnenbnrg, grave 
Lodewich van Ottyngen, grave Balthasar von Swartzburch, Philips 
hern zu Wynßberg, eyn erbkamerer deß richs, herre Michel und 
Segemout vou Öenßheyui, herren zu ÖwarUburg myt andern rittem 
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und knechten und veil foißvolkes uß Steden nnd doirlfereo. item 
hertzoch Ailbreebt^ von Saißchen, eyn ertzmarschalok deß richg, 
by eme sebenck Jorge, berre zu Trittenberg, Henrieh Ruß zu Blae, 
herre zu Gretze, berre Segemond von Bappenbem myt veil andern 
rittem nnd knechten etc. nnd batte im yrstem by eme von syns bro- 
der' ttnd federn wegen von Saißsen yn eyner kleydung 14 c. perde 
zn Remagen, als man vor Lynß lach nnd darzn hundert [300 Q wagen, 
item hertzoch Segemont von Oisterich, syn boitschafi^ graff Hugo 
von Moutfort, grave Hange von Lupsen, eyner von Brandiß und 
«yner von Kestehvnrt myt yren dieneren, item luan kgrave Cristottel 
von Baden, liern zu Spaynlieyin myt synen diiMicren. item grave 
Ulrichs boitschalVt von Wirtenburcli. <^rave Crat^t von Hoeloch. grave 
Lodowich von Holtiensteyn nnd ^q-aitf Ytdfriczc von Zulleren myt 
yren dieneren riltern und knechten, item grave Everhart von Wir- 
tenburch ])ersoinlich, by eme grait!' Aill)ert von Soltz, grave Heni- 
bart von Eber.^teyn, grave Egen von Furstenbcrg, Erhart herre zu 
OuudeltVügen, Jolian herre zu Stettel myt veil andern ritter und 
knechten, item lantgr:iitt' Henrich von Hesseo, by eine grave Otte 
von Solmeß, grave Geirhart von Seyn nnd syn son grave Philips 
von Waldeck grave Eberhart von Richensteyn» Philipps herre zu 
Koninoksteyn, Goidtryd herre zu Eppensteyn myt veil volcks zu 
perde und zu foiß nnd syn broder lantgrai£fe Hirman domherre zu 
Collen und hen£ftman waß myt belegen in Koysse die zyt lanck 
myt den synen. item grave Johan van Nassauwe mit etlichen zu 
perde und zn foiß etc. item grave Ulrich von Ottyngen syn boit* 
Bobafft Stoffel von Fryhurg myt etlichen zn perde und zu foiß. 
item herre Jorge druckseiß von Walburg myt dem apt von Monchß- 
roth zu perde nnd foiß. item eyn apt von Scbussareyde ^ syn boit- 
Schafift Hans von Grartzheym myt den synen. item herre Deithartz 
boitscbafft vonYsenburg, berre Johan syn broder myt etliclien den 
synen zu perd nnd zu i'oiß inj irsten zoichen vur Lynß. item alle 
diese vurschreven fursten und herren und ritterscliart't hatten yren 
gezuche zu wagen und zu schiff myt profanden nnd andern yrer 
noitdorfft. und als sulchcr zoch geschehen und eyn ende hatt, zoich 
der bertzoich von Burgondigen myt syner macht ober den her^och 
von Lothryugen 

. . . [Folgt eine Erzählung von den ferneren Zügen des Herzogs^ 
welche sddiesst mU den Versen] . . . 
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Preligans oecubiiit bellorum strennuus actor 
Buigundiis Karrolus succinctus mylite multo 
Fusus ab hoste suo Lothringie duce Heynhaldo 
Jam jam quintam sole rotante diem. 

Addo etc. 77. 

CobHent, 8t$.'A, ; über den Verf. vgl. EinH. 8. 3. 

[1475 mai], Bas Eeichsheer gegen Burgtmd, [ld4.J 

Anno domini 1475. 

Wie der römisch kaiser und ander des reichs nnttertau sein zu 
feld gelegen wider Karl hertzog zu Burgund vor der statNeuß*. 

Der legat Jeroninius bischoff 

der bischoff von Mentz an der rechten seyten 

Adoltf grave zu Nassowe 

grave Berchtold von Uennenberg 

grave Philipp von Nassonwe 

der bnschoff von Trier an der rechten seyten, ein kantzeler des 
römischen reycbs in Gallion [!] und durch das kflnokreich Aryon [t] 
grave zu Sülms 

grave Philippe von Wnrtenberg 

grave Friderich von Wechenden ' 

grave Heinrich von Nassonwe und herm zft Wilstain 

Friderich herre zum Stein 

Wilhelm herre zum Rnnckel 

Bernhart herre zu Westenbnrg !| 

[S. 101] Emerich herre zum Stein 

Gotterich zum \l\iiX und zä Kerpen 

grave Friderich von Zweinbrucken 

Itel von Bits(die an der rechten sevten 

hi.schotT von Augsj)urg sein botschaÜ't 

der bisehoir von Eystetten leyt undeu an der zyl* bynder dem 

marggraven an der lingken sevten. 
der fürst von Kempten sein botschaft't: Jorge van Ramis ^ 
der fürst von sante Gallen, die bayden an der glinckenn seyten» 

haut ouch sein bottsohafft 
grave Willhalm ein fürst von Hennenberg 



1) Die Ueberschriften von etums späterer Hand. (Vgl. das anfmufs gleiche 
Verjseichnisa auf S. 147.) — 2) Wiederholt, — 3) Eigenname. — 4) Kanus 
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grave Hans von Wertbeim 

grave Michel von Wertbeim lyt oueh bey dem kayser an der glingken 
seyten. 

der bischotf von Munster an der rechten seyten in ayner aygnen 

wagten bürg 

darnach S|)eyr. in liauptman: Wendel Jager 

die von Mulhusen, ir hauptnian: 

die von Cohelentz ir hauptnian: 

die von Buchharten |1] ir hauptnian:^ 

Item au dem sanißtai^e in der creutzwochen - zoch der römi- 
sche kayser anß zu Kolon in das fehl und lag ein tag still, dar- 
nach hett er aber ein leger und lag aber ein tag still. 

Item am donerstag vor pfingsten ^ zoch er zwuscben Nuß and 
Suntz und legert sich in das t'eld. 

[S. 102 1 Item an dem montage nach dem gülden sontage^ macht 
der kayser die irste ordnnng and ward in Teutschen landen kaym [1] 
schöner folck z& roß and za faß nye geseoben. 

Item das was zwischen Naß and Santz. am afftermtotage ^ 
brach der kayser von Santz aaf und ließ des reichs baner fliegen 
and rackt gegen Naß anff ein halb mal [!] wegs. da kom der 
hertzoge von Bargande and besach den kayser nnd ward mancher 
beswicht flichtig. unser allerguadigster herre der kayser lyt an 
mittenn auf dem plan und halt bey im grave Ulrich von Werdenberg 
grave Hans von Barben 
grave Wilhalni von Seger 
grave F^berhart von 8unnenberg 
herr Rudoltf marschalck von Bappenhem 

marji:<;rave Albrccht von Brandenburg- ein ertzkamerer des reichs 
ligt dem kayser an dor lingen seyten und hat bey ym grave 
Otten von Hennenberg 

grave Ludwig von Oettingen , 

grave Balthasar von Schawertzenburg ^ 

herr Philipp von Winßperg ein ertzkamerer 

herr Michel und Sygmund von Saussen ^ herren zu Swartzenburg 
hertzoge Albrecht von Sahssen lyt dem kayser zu nechst an der 
l.incken seytten an dem marggraven von Brandenburg nnd hat 



1) Die Namen nicht nngeffeben. — 2) Mai 0. — .'>) Mai 11. — 4} Mai 22. 
— ü) Mai U3. — <J) so geändert aus: „Wartenberg". — 7) geändeH in: 
„Schawrtzburg*'. — 8) das „u" geändert am „h". 
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bey im Schenck Joi^en von Duteoberg [S. 102'] und hat her 

Hainrich Rychsen von Blasen, herre z& Gretz. 
murggrave Cristoffel zu Baden und grave zo Sponheim aneh an 

der rechten Beyten bey Teyer [I]^. 
der alt von Wnrtenberg ligt dem kayaer an der linggen seyten. 

Crafft grave zfi Uochenlochen. 
grave Ludwig von Helffensteiu. 
grave Itell'ritz von Zoreu 

grave Ebciliart von Wurlenberg ligt uuden au dem alteu von Wür- 
fen l)eri; und lit hev im: 
irrave Albreclit von Snitz. 
grave Eberhart von Kberstein. 
grave Egen von Furstenberg. 
grave Hans von Suunenberg. 
Erbartt freyberre zu Gundeifingen. 
Hanns herre zu Stoffel. 

her Sigmund v( n I):ip|)enheim erbmarschalck des reichs. 
lantgrave Hainrich von Hessen ligt dem kayser an der linggen 

seyten nnd hat bey im Gotthart graven zn Sey [!] und sein sun. 

auch hat er bey im grave Otten von Salms grave Eberhartten 

von Helffenstein grave Philipp von Waldecke Philipp herre zu 

Kam' und Kungestein Gottfrid herre zu Eppstain. 
grave Johanns von Nassouwe litt och dem kayser an der linggen 

seyten wol gerist mit im [S. 103] selbe mit funftzig pferden. 
grave Ulrich von Dettingen, sein bottscbaffc: Stoffel von Freyberg 

wol gerist mit 20 pferden och dem kayser zft dienst, 
item die stat Straßburg oben an der linggen seyten. ir haubtman: 

ber Philipp von Mulnhcni ein strenger ritter. 
item Augs])urg. ir hauptman von Suueutingcu. 
item Nurenl)erg: Gabriel Dfitzel. 

item Franckfurt. ir haubhnan: junckler Gerlacii von Swabacb. 

item darnach Wurmes.ser haubtman Jacob. 

item darnach Ulm. ir haubtman: Winckeltal. 

item bey innen herr j^rave Wilhalm von Kirchberg. 

item auch Hainrich herre zu Stott'el. 

item darnach Giengen, ir habtman: Saltzmann. 

item darnach die von Gemynde. ir hauptman: Martin Stachel. 

item darnach Aulen, der scbultheisset ir haubtman. 



1) ? » „Tryer«. - 2) ? „Kain«. 
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darnach die von Werde. 1r habtman: Hans Tiettrich. 

item darnach die von Kempten, ir habtfman]: Bastian Richenbach, 
item die von Yseiiyn. ir haptman: Michel Sattler, 
darnacji die von Meniniingen. Veyt von Rechberg: ir habtman. 
darnach die von Kauftburen. IJtz Schaftcl: ir habtman. 
item die von Lutkirch. ir haul)tman: Richeniiacli. 
item die von Ruttlingen. Heinrich von Zilliart: ir habt[man]. 
item die von Nordlin^cn. ir liaubtman: Jorge llelP. 
item die von Boppfingen. ir hanbtman: Jos. Gayßwyn. 
item darnach die von Halle. Daniel Tritwyu [S. 103']. 
darnach die von Heltbrunnen. Wolf Wittman: ir habtman. 
darnach die von Wympten. Hans Balmar: ir haptman. 
item Wetxeler. hauptman: Erasmus Hey. 
darnaoh Keyserßberg. hanptman: Clauß Berwartt. 
darnach die von Roßheim, hanptman: Kieffer Hans, 
darnach die von Dnrickem. haptman: Hans Hillteprant 
item die von Obernebenbenheim (!]. Zacber Hag: bauptman. 
item darnach Ubeilingen. ir baaptman: Wilhem Acb. 
darnach Lindowe. Heinrieb Scballing nnd Heinrieb von Landen- 
berg: hanbtlent 
darnach die von sante Galten, haptman: Wilhelm Ringling. 
darnach die von Schauft'bansen. Hans Roßgart: bauptman. 
darnach die von Schietzstat. hanbtman: Ulrich Starck. 
darnacii die von Ravenspurg. jnncker Jacob Schollenberg; haubtman. 
item darnach die von Rotweyle. 

darnach die von Biberacli. Jörg von Buren: haptman. 

darnach die von Hagenau, ir haubtleut: Claus Slemig^ und Jacob 

Bittscher. 

item die von Colmar. Juncker Wernher von Westhusen: ir haptman. 

item die von Rotenburg, ir habtman: £raßmas Trübe. 

item Dunckelspuchel. Weyschetiel. 

item Swinfurt. hauptman: Karle Flander. 

item damaeb die vonCftlen. ir baaptman: PbilippL berre zft Arbnrg, 
item die von Ancbe. ir baabtman. 
item die von Lnbicb. ir baaptman 
Windtbam: Jacob Satler 

mein berre bertzog Sygmund von Österreich, sein [S. 104] bott- 
scb aflft ligt auch dem kayser anssen an der reebten seyten. 

1) so statt des durcltstrichenen: „Gayßwyn". — 2) V „Fleinig", „Flemig**. 
— 3) Name fehlt. 
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gjaye Hans von Luppfen. 
einer von ßrandiß freyhem. 
einer von Gastelwiirck freyherre. 
Costentz mit irem anhang. 
Basel mit ireni au bang. 
Ertfurt mit irem anhang. 
ein gravc von Scliouwenburg. 
grave von Ilouwen. 
grave von Lypp. 
grave von Duffen. 
item bischott' von Babenberg, 
bischoff von Wnrtzburg. 
bißcholf von Metz, 
bischoff von Maydenbaig. 
bischoff von Palbnrr. 

Anno domini ete. 1475-to. 

HS. der Oetting.-Wallerst. Bibl zu Wallerstein „13. fol.: lö", I*/. iÖI— 
X04i glnchz. od. icenig spätere {d. h. n. 1475] Niedtrschrift. 

Vgl. die Verziichnisse des Coblmzers, oben S. 147—149, die der Koel- 
hnffsi'lun Chronik, Chr. d. dtsch. St. 14, 838, 19—34 und das der Speirisclten 
(Jhronikt bei Montf Quellens, z. bad. Landesgesch. 518, 



Auszug aus der von Tesehenmacfier benutßtm Clevisehen Geschichte 
16. Jahrh. [195.] 

Novesii yallatio durissima. 

(Carolus . . .) Novesiuiii sive Niissiani a Ropcrto presule sibi 
venditam durissima obsidione vallavit anno 1474 in festo I*antbale- 
onis, in qua erat illustrissimus princeps Herniannus / Wappen \ 
Hassie landtgravius guberuator cum electissima na- i des j 
tionum diversarnm militia, verum Caroles exercitum \Lgr. Hrm./ 
ejus triginta milimn ita partitus est: Joannem Clivie primogenitnm 
cumGermanis in eam locavit civitatis plagara, que silvamrespieit; 
Italos et Lnmbardos in Insula Rheni urbi objeeta reposnit Rhennm- 
que ponte ligneo ex vasis vinariis eonfecto meabilem fecit oon- 
elasitqne; ipse cum Picardis, Anglicis et 'Flandrensibas alteram ci- 
vitatis partem strinzit in Regutarinm monasterio hospitatus. Gepit 
dein maehinis bellicis et tormentornm ictibns indefessis nrbem la- 
cerare, portas tnrres et mnros ad solnm nsqae prostemens» finnt 
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congressiones obsidentittin et obsessonim diverse, ernptiones (jug- 
qne assidne in Piceardorum castra, c qnibns una die quingentos oc* 
ciderunt, castris illorum dispoliatis. sepe nuinero etiaiii Carolus- 
(lux c'ivitateiii armoruin vi intorcij)eie inolitus variis ordinatis im- 
pugnationibus i'actispue insultibus retrocedere co^ehatiir maxiiuo 
suoriuii dainno et exitio. nam nobiles hos in diversis ainisit von- 
gressibus et insultibus : Anthoniurii de Morosol [I], Galloruni re<;is ne- 
potem, Ursum Kouiainuu coiniteni Anguillarie, liabtistani de Albieor- 
nibus Romanuni, Petrum [S.S22] de Diana Neapolitanum, Symoueia 
de Crnce, Jobannem et Leoueiii de Pontello, Petrum de LoDgavilla^ 
Aiithoniom de Beveres, Franciscam de Ilalwyn cam aliis 40, in 
Kegulariuni ecclesia tomalatos, ex sateliitibus vero et stipcndiarii» 
toto obsidionis tempore decem occubuere milia, in civitate aatem 
preter cives ac sexas promiscui bomines octingenti stipendiaril 
eecidere, qoapropter Colonienses novo oivitatem milite reficere yo- 
lentes, immisere viros qatngentos in nocte Elisabeth qaorum qai- 
libet saccnlnm attulit salis petre decem talenta ponderantem. porro 
FVederieus Imperator cernens Carolnm civitates impcrii oecnpare 
volle Bbenique. aecolam fieri implorato principnm electornm ac co- 
terornm imperio snbjectornm anxilia potentissimis eqaitnm pedi- 
turaque copiis, quibus inter erant principes 19, coniites 70, illustre* 
et milites 150, deniptis imperialium civitatum civibus band longe a 
Burgundorum castris stationes locavit et casta nietatur. premissis. 
ergo levibus militum preliis et temptamentis, lleuricus de Zwart- 
zeiiborg Monasteriensis episcopus Caroli nepus eeteris ferveutior, 
peculiarem in Hnri^nndos invasionem meditans, casus est'-^, captis^ 
quadringcntis et trucidatis septingentis Khenoque deniersis. luine 
viridem dixere Ilenricum, quod equites suos et pedites viridi co- 
lore vestierat. tandem Deo volente, Alexander Forlavensis et per 
Germauiam legatus, Fredericam et Carolum accordavit contracto 
inter Maximilianum cesaris ßlium et Mariam unicam Caroli filiam 
matrimonio; bicque Carolas obsidione solata . . . remeavit in Flan- 
driam ... 

Staats-Archiü Düsseldorf. MS. Ä 102. „Historia Cliviae et veciniae 
nif. 6 bibliotheca quondam Henrici ab Honseler judicis in Dingden qui 
obiit 1617, quam a domino dootore Straekio communioatam describi et in- 
ngmit aliqnanto aoooratius depiotis oroari earan anoo 1(>70. Wießen dr." 



1) Nov. 19. Am liande : „Cesaris et Germanoruin apparatus maxiraus". 

2) Am liande: j^Mouasterienses proatrati a Butgundis''. 
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Sk^iriß Änf. 17, Jährh. woihl bald micft 14717, foZ., bmM v. Tesehen- 

macher, annal Cliv. Letztes Jahr 1529 (5. 395) 8. 331 /f. Berieht Uber NeU88 
im ÄtuehUus an Karl'» d. Kühnen Thaien, 

£1474.] ÄmBiige a. d, GeUUsreffister der Stadt Köln. [196.] 

Lune post letare, 21. marcii. 

... 

Bonrgondien. den eydeleu janchern Diederich greven zo Man- 
derecheit etc. hern Wilhem herren so Egmont, bern Everhart 
Tan der Marek, berren zo Arburgh, juochern Fredericb van Egmont, 
hern Bernt van Ramstcyn, henflftmanne des landtz yan Gelre, as 
xeeden ind fronden des boegeboeren groismecbtigen fursten myns 
:gnedigen berrn van Boargondien etc. mit yren frnnden ind diene- 
ren zo ynnfitzicb persouen tzo biss zo sent Jobans missen mydt- 
«oemer^ neistzokomende docb eiebt dagc zovnerentz npzosagen, oneb 
also dat sy nyemant under demcselven geleide mit en brengeu, 
<lie der stat vyande off up der stede ind bürgere schaden geweist 
sy, die .stat verwirckt hette odir der verwyst, des hey ungefreedt 
odir iingesoent were, want dieselven des geleidtz nyet baven noch 
^gebruieheu seilen. 

• • • 

Veneris 15. aprilis. 

Zo begerden des capittels ind der hmtsehafft des styflfs Coelne 
19 desen viirwert gegeven us(iuc ad dominicam jiibilate^ : dem artz- 
busschotV zo Trier cum suis, dem hertzogen van Guylche ind van 
4lem Berghe myt den yren, dem bertzogen von Cleve myt den 
«ynen, lantgreven Heinrieb zo Hessen myt den synen, yederen der 
Turscbreven herren zo vunfftzich personen*; dem greven vanSeyne, 
dem greven van Vyrnenbnrg, dem greven van Weede, dem greven 
van Nassanwe-Biisteyn yederen van den vnrscbreven greven zo 25 
Personen zo; item etlichen van ritterscbafift; der Steide frnnden: 
Andernaeb Bonne Arwylre Nnysse; ritterscbafit ind Steden nyss 
Wespbfalen; ritterscbaffc ind stede frnnden nyss dem vest van 
Becklinebuysen. 

• • • 

Lnne 0. junii. 

Der stede frnnde Bonne Nnysse Andernach ind Arwylre 14 [dies]. 
. • • 



1) Jun. UL 



— 2) Mai, 1. 
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Bourgondieii. Veneris ipsa sancti Johannis Baptiste, 24. junii. 
Myme gnedigen bereu van Boiirgondien etc. zo eren is ge- 
leyde gegeven hern Bernt van Uacnisteyn, hern Baldewyn vaii 
Lannoy rittere, hern Heynrich liern zo Perweys, Frederich indWil- 
hem van Egmont gel)roideic. hern Dederich van Bortscheit ritter, 
hern Dederich van Palant ritter, Thonis van Palant, denic Presi- 
dent van Lutzeniburg, nieister Clais Ruyter secretaris zosamen zo 
80 Personen ind 80 perden eynen mayndt lauck, iodeme sy sich ge- 
barlichen weder halden in deme geleyde ouch uyssgescbeyden, dat 
sy nyemant mit en brengen der unser Steide vyant off np uns oft 
der unser schaden geweist, des hey ungeiViedt odir ungesoent were 

etc. cum res[8ignatione] 3 diernm. 

• • • 

Vitalie. Veneris octava julii. 
Alle denghencn, die vitalie ind pravande herinne brengen, is 
vnr sich ind vitalie ind pravande vurschreven geleide gegheveii 

bis sent Mertyns missen 14 daige zoroerentz upzosagen. 

• • ■ 

Meehteren. Mercurii 13. julii. 
Den jon Acren van Meehteren ind yren guederen, as lange sy 
in desen myslichen leaffen nae warnongen unser herren hiebynnen 
syn werden, is geleyde gegeven ind zo yrre begerten synt geschickt 
die rentmeistere zertzyt ind Johan van der Eren mit yn zo eyme 
bequeeme verblyff buyssen coste off schade unser herren zo helffen^ 

so sy beste moigen. 

• . . 

Fruchte, houltz. Die sabbati 16. julii. 
Alle denghienen, die kern fruchte houltz koilen heuwe off^ 
stroe herbynnen brengent nae der alder ordinancien, haint geleide 
btss sent Mertyns missen ayssgeseheiden des paiss ban ind dat heil- 
lige ryche cum res [ignatione] 14 dierum. 

Lüne 18. julii. 

Johan yan Diepenbroich genant Boufftesch mit synen fruchten,. 

he herin brengt, usque pasche cum resignatione 8 d. 
... 

Jovis 21. julii. 

... 

Eydelmanne ritterschati't ind Steide frunden des styfts Coelue^ 
her by dat capittell bescheyden synt, is geleide gegeven eynen 
mayndt lanck, uyssgescheideu die der siede vyande weren vur- 
sacht . . . 
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Lüne 8. augusti. Abbati Bruwylre. 

Den fruchten ind gueden des abtz ind conventz zo Bruwylre 
ad niediiim annnm. 

Nota: Costyn van Lyskircben senior hait deu berrn van Bru- 
wylre yre geleyde verboiden die 18. 9-bri8 anno [14J74. 

Mercurii 10. augusti. 
Deu pechteren wagenknecliten dresscheren ind fruchten der 
liern van sent Oerfcou] zo Latbeu Merbeym Guüderstorp ind zo 
Kreil! ad quiudenaiu. 

• • • 

Sabbati ipso die bcati Uemigii prima octobri. 

Alle diegbene, die fruchte kern essen vehe pravande holtz 
koilen berinne brengent, haint vur sich ind die vnrschreven war, 
sy berinne brengent, bis Cristmessen doch uyssgescheiden dat 

geistliche interdickt ind dat heilige rych. 

• • • 

Lüne ipsa Gereonis 10 S-bris. 
Dieneren myns ju nebern van Nassanwe van Bredae mitsyneu 
provanden nsqne nativitatis Cristi cum resignatione 8 diernm. 

• • • 

Mercurii 2-a novembris. 

• • • 

Alle denirlienen. die byunen desen neisten zokomenden 14 
dagen j)rovaude wyn körn vrnchte heuwe stroe ind andere vitalie 
berin zo vcylen koutt' up den gemeynen niarte ind stapell brengen 
ind nae gesetze der stede gemeynen oHenbairen marte haldent, deu 
Laynt unse herren vamme raide geleyde gegeven yre guct berin 
zo brengen zo veruysseren ind zo verkouffen as gewoynlich is. 

• • • 

Sabhato quinta novembris. 

Allen denghenen, die korn fruchte houltz koilen beuwe stroe 
vitalie ind provande berin breugent, is yre geleyde verlengert bis 
20 Cristmysäen uyssgescheyden as gewoenlicb is. 

Die Unsen herren yre schiff gelient haint ind vort lenen wer- 
den ind der scbifif unse herren gebruycht haint ind gebruycben, is 
jre geleyde yerlengt bis lichtmissen. 

• • • 

Mercurii 23. novembris. 
Hern Oerart greven zo Oldenburg zo BD perden ad octo, 

1 - II % 

1) DurchstricheH t». Übergesehrieben nliehtmissen**. 
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nyssgcscbeydeo der stat oft'enbaire ind cntsaclite vyande ind be- 
sonders dis kriegB imme stiift van Coelne geleigen ind uyss^e- 
sebeyden, die iinse Btat mit doitslacht bynnen onser stat gescbiet 
verwyrckt bedden sonder argelist. 

Item dem vargenanten greven was geleyde gegeven in scbriff- 
ten niU gewoenlichen nysscbeyden ; dair en bait be geyne benoe- 
gen an gebadt. so is dat nysscbeyden gemessigt as vur ind darup 
is der greve in die stat kernen. 

« • • 

Lnne 19. lO-bris. 

Hern Heynrieb greven zo Kassaawe doymproist zo Mayntze 
vur sieb ind syne geeleyte dienere bernae geschreven nsque Jo- 
hannis baptiste cum reslsignatione] octo dierum. 

. • « 

Domino Juliacensi prorogatnm nt supra ad' diem sancti Jo- 
hannis. 
■ • « 

Veneris 23. 10-bris. dnz Steffanns. 
Hern hertzocb Steffayn van Beyeren doymcnstern ind synen 
gecleyten dieneren ind brodelingen nt supra usqae Johannis bap- 
tiste cum res [ignatioue] unius ineusis. 

• • • 

[1475] Hercnrii ipsa Prtsoe virginis 18. jannarii. 
. • • 

Vitalie honltz heuw. 

Alle dengbienen» die kom frncbte boultz koilen henw stroe 
vitalie ind provande berin brengen, is vre geleyde verlengt biss 
paisseben, uyssgescbeyden as vnr ind gewoynlich is. 

« . « 

Jovis nona februarii altera cinerum. Belle. 
Edwart vaidt zo Belle vur sieb ind syne gekleyte broidelinge 
dienere usque pasche cum Tes[ignatione] 8 d. 

• • • 

Lüne post Ictarc Hjerusalem, sexta niarcii. 

Ad scripta domini Petri de Campano Glais Demhover van 

Attspnrcb sich zo verantwerden 14 dies cum res [ignatioue] 3 d. 

SimiliterKirstgyn Swaynfelden ad 14 d. cum res[ighatione] 3 d. 
... 

Lüne post judica 13. marcii. 
Gescbickde frunde myns herren van Osenbrncge zo 14 per- 
sonen tzo ad mensem. 

• • * 
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VeDeris post jndiea» in ?igilia annniieiationis Marie K 

• • • 

Hera Johanne van Gymmenich ritter mit synen gekleyten die- 
neren. 

• • • 

Sabbato in vigilia paliuaiura 

Allen denghenen, die korn fracht holtz koilen henw stroe 
Yitalie ind provande herin brengen, prorogatnm nsqne miseri- 
eordia domini ^ at supra 18. januarii. 

Item sehiffluden ind koafflnden van Emmerich prorogatnm nt 
snpra nsqne Johannis. 

Lüne tercia aprilis. Datie. 
Derne konynck van Denmercken ind anderen fursten mit 
yenie is vre geleyde, so wie sy dat scbritftlich vur^'eliadt haynt, ver- 
lengt bis pyiixsten"* nyssgesebeyden wes sy ind die yre bynnen den 
vurgeleide ind vnrwerden an bürgeren ind ingesessenen geleent 
off geborgt haynt ind leneu off borgen werden cam res[signa- 

tione] octo dierum. 
... 

Sabbato 15. aprilis. vitalie. 
Allen denglienen die korn fruchte hoult/. koilen stroe vitalie 
ind provande herin brengen is yre geleyde verleugt bis sent Johans 
myssen ut supra 18. januarii. 

• • • 

Lüne prima maji. 

Wernher van Byntzvelt ind syme sone myt yren dieneren ad 
mensem cum res[ignatione] 3 dierum, as verre sy sieb verantwor- 
den der sagen, dat sy unsen zoldeneren etliche Burgoinsseu Pickar- 
den ind audereu avegedroogen seuldeo baven. 

• tt • 

Veneris 12. maji. regi Dacie. 
Regi Dacie et aliis ])rincipibus . . . prorogatnm ut proKime 
supra usque Jacob! ' cum res[ignationej octo dierum. 

• ■ • 

Mercurii 17. maji. 

. • • 

Heyntzgyn van Ellentz, deme syne herynge zo Duytze upge- 

halden ind van unsen herren angenoymen synt, etc. ad annnm itm1> 

flieh syns Schadens de bass zo bekomen. 
... 

1) Mrg.M. — 2) Mrg,S8, — 3) — 4) MaiU. ^ 5) JuL 25. 
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Jovis 22. janii. CliTensibns. 

Allen kouffluden uvss dem lande van Cleve, die pravande vi- 
talie oder andere kouffmanschafft herl)rcn<;en, is geleide i^Ci^even 
vur yre persoueu dienere iud gudere eyn virdeljaers 14 daighe 
zovoereutz upzosageu. 

• « B 

Veneris ultima junii. 

Den frundeu ritterschafft steiden ind lantschafft des stifftz 

van Coelne ad quindenam. 

• • » ■ 

Sabbato ipso die visitationis Marie virginis*. 

Dem eydelen graTen Haussen van Wirtem[bergj ad qaindenam. 

• • • 

Veneria 7. julii. 

Allen konfluden, die vitalie provande ind andere koufiman- 
schafflt oneh kom henwe stroe hoaltze koflen berin brengen» is ge- 

leyde gegeven vur yre personen guedere ind dienere biss Remigii^. 

• • • 

Veneris 14. jnlii. 

Graven eydelmanne ritterschafft ind der Steide frundeu vau 

des capittels ind der lautschafft parthyeu ad mensem. 
... , 

Lnne 17. jnlii. 

• • * 

Greven Hanß van Wirttenberg prorogatnm nt supra ad qnin- 
denam. 

• • • 

Merenrii [19. julii]. 

• • • 

Secretario regisDacie usqueRemigii^cnm resignatione 8 dierum. 
. • » 

Lüne in vigilia beati Jacobi apostoli [regi] Dacie. 

Dem konynck van Denmercken ind syure gnaden secretario 

Johanne Rychardi is yre geleide verstreckt, in maissen sy vur ge- 

hadt haint eynen mayndt lanck. depostea in die sancti Panthaleo- 
nis prorogatum usque Michaelis proxiniam ad desiderium et preccs 
domiui imperatoris. 

• • • 

1) Jut. 3. - 2) Oc*. I. — 3) Jul. 24. — 4) Jul. 28. 
ArnwlOT d«» biet. V«reiBS ZLVUL 11 
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1 Ut retulit Julian vanSwelm: Veneris pust pasche^ veaerunt 
centum 20 groesser w} ii-vass up den Steyneu. 
Item der synt vunt) herweder komen. 
mn, St,'Ä.t MS, A IV, 191, 

1474 Mai 26. Kölner Eathsproiokoll über Verhandlungen mit 
Karl d. K, [197.] 

Jovis 2G. maji. 

Dixit dominus Petrus burgimafi^ister, quod liodie Jo[hannes] 
Engelbertus dixit sibi, quod Nicolaus Kuyter sceretarius doniini 
ducis Horgundie muUa verba babuit secum de civitate Colonieosi 
inter alia quod, qnia civitas permisit arroa sua macnlari et teneri 
partem cum patria contra dominum ColonieDsem, qaem recepit in 
salvigardiam suam etc. dominus dux multum commotns esBet con- 
tra civitatem et consnleret oiyitati ad dandum c. m. leones, qaod 
starent in gracia sua; eeiam dominus suus infra sex dies habebit 
loca etcastra ad obtinendam omnium Yoluntate, quod diocesis; nec 
esset intencionis cum potentia yenire contra civitatem, sed sciret 
aliom modum cogendi civitatem; item dominus suus non intenderet 
per hanc estatem ire contra illos in Sunckau. Oommissum bem 
Peter bem Heinrieb magister Wolter P[etru8] van Erdentz, Herman. 

Tbyß Krayn et cum quo loquantur cum ipso in presencia no- 
tarii et testium de istis verbis snis nnde ista babeat. 

Käin, St.-Ä., Manuscr. A IV 303, 33b. 

1474 Jim. 28. Kölner liatlisprotokoU über 3Iasüregeln beim ller- 
anmarsche Karls d. K. [198.] 

Martis in vigilia sanctorum Petri et Pauli. 

Bevoylen beyden rentmeisteren Goiswyn van Straten ind Olais 
van Aicb der wercklnde ind bnssenmeistere by eynander zo 

neynien ind \n ernstlicben zo sagen datglieent, in der cedulen ge- 
tzeicheut is zo volt'oereu ind de vurgieiiauteuj vier berren zo bee- 
ren in allen sacbeu. 



Oflf unse nabcre overvalleii, wat dairinne zo doin sali syn. 
Dominus üenricus Öuydermau et dominus Tetrus dixeruut 

1 ) iJas Fobjende auf cbr Innenseite den Umschlogs, — 2j Mrz. 31. 
— ii) Darüber : „magna duUa viiii". 
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qaod domicelli Moersenses aocnsant vos et qaod dominas de Hern- 
brecort commisit sibi ad loqaendam cam civitate. 

Item dominas doctor dixit de snffraganeo Leodiensi, qaod iste 
hoDorabilis avisavit ipsum, qaod die 25. julildominns dnxBorgoii- 
die erit hie primo ante Nusslam postea ante Bonnam et tnne con- 
tra no8 et trage sont inter regem Franeie et dneem Bnrgondie. 

Unser herren korn 3 m. raalder zo malen, dae dat best gelei- 
gen is na ondcrwyson^en der kornherren. 

Myme herren vaii Coelne zo schryven van der stat gebrechen; 
*29. junii, dit is bedacht anstain zo laissen. 

Istis scribeiulum: 
An mynen lierren van Trier, 



an mynen herren van Guylghe. 
an den greven van Scyne» 
an den greven vanVyrncnburg, 
an die stat Bonne ind Nuyss, 
an die stat Aiche 

Köln, St.-Ä., Ms. A IV 203 8, 34. 35, 



zo schryven yre frunde her- 
zosehicken, sich zo besprechen 
up die warnongen, herkomen 
degelichs. 



1474 Jul. 12. Kölner Baihsprotokcü über HiÜfegesuehe bei ober- 
deutschen Städten. [199.] 

Die martis 12. julii de mane hora octava in deputatione. 

^ Johan van Vurde ad Franckfort Nuremberg et Ulme: ha- 
kenbuscb. 

^ Franckfort: dry off 4 heufftbus.seuuieistere zo lenea van 
stont an zo senden ind 100 zo voiss, as man des gesonte. 

Nnremberg : dry off 4 bussenmeistere zo lyenen Tan stont an 
zo senden ind 100 zo voiss. 

Straisburg: an Heinrich van Beke zo schryven. 

Hermann Ysfogel ad Straisburg Bern Zargb ind Augsburg^ 
ettm credentiis et ad Henrienm Becke etc. nt supra. 

Ulme: dry off 4 faenfftbnssenmeistere zo lenen van stont her- 
afi zo schicken. 

Augsburg: dry off 4 heufftbnssenmeistere van stont an zo 
lenen ind 100 zo voiss zo haven. 

Bern Zurgh: nmb 2 c. off 3 o. wale gerastet manne zo schicken 
Tan stont an heraff. 



1) Der folgende 8atß am Bande. — 2) Am Sande. — 3) Text. — 
4) Folgt durehttridteH : Basell. 
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Van Nuremberg : 4 c. hakebusseu zo bestellen, bevoylen dea 
rentnieisteren, 

Köln, St.-A., Manuscript A IV 203^ S. 38a. 

1474 jul, 24. SMner Eaih^esehluss, Neuss eu helfen. [200.] 

. . . Zo wissen, dat up begcrde der stat frunde van Niiyss 
b. ind r. der Steide Coelne gegont hain der stat Nuyss zo lieve 
ind zo ^ude 100 zo pcrde ind 100 zo voisse van den revsigen ind 
anderen getzuyeli, myn irnediire herre lantgreve Heinrich zo Hessen 
etc. yetzont bynnen Coelne gchadt hait, yn zo dienen ind yre stat 
beipeu zo beschudden. ind is beseheyden, dat de stat Nuyss den- 
selven de zyt, sy by yne synt, de cost gbeven sall^ ind de stat 
Coelne sali den vnrg[enanten] 2 c. den halven zoult, wie man^ des 
mit mjme gnedigen herren vurschreven na innebalt der yerschry- 
vongen overkomen ist, betzalen bis zo der stat Coeine npsagen ind 
nyet vorder sali de stat Ck>elne dawidder belestigt syn. datum anno 
74. Up sondacb sent Jacobs abent des heiigen apostels. ind deser 
zednlen synt dry herover g:eniaycht, der eyn myn gnedigen berre 
lantgreye, de stat Coelne die ander, de stat Nuyss die dridde . . » 
haint. 

Kein, 8t.'A.y K.-B. 30, 143 A (einffeh. ZOtd), 

[1474 c. aug.J Cobleneer Soldvertrag. [201.] 

Memoriale. 

Der zoult des mayndtz vor eynen reysigen zo perde 8 gül- 
den, vur eynen zo voiss 6 gülden, 24 albus ttir den gülden. 

Den zoult anzoghayo up zyt des uysstzucbs ind up zwene 
mayndt zo stayn. 

Die pert vuran zo stymen mit raide der stat frunde ind der 
heufftluyde na geburlicbeit ind yur den pennynck, yeder pert also 
gestympt wurde, dairvan eyme yederen ricbtonge zo doin, off eynich 
in dem yelde, den vyanden off eynichen anderen, die up schaden 
geweist weren, naezorennen oder zo entryden, verloyren off ver- 
derfft wurde ind dat byzobrengen mit dem henfiltman bynnen den 
nyesten dryn dagen ind anders nyet. 

Item oti' yeniant nederleige luulerwcygen in syme inrydeu 
ind uyssrydeu, dairvan en sali in die stat geyne vorderouge lyden, 
id en were dan dat sulchs geschege van sunderlingen beveyll der 
stat. dan seulde die stat des beutftman syn ind anders nyet. ind 

1) „ind yu vur schaden stain salP durchairichm. 
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off gemande uyssrede bnyssen der etat ind synre heafftlnyde be- 
veyll ind daeover nederlage des heafftmaa vtUe die stat nyet syn. 

Item dat reysich getzaych, dat Tan desen layden gefangen 
wurde, in der stat hant zo stellen ind die, wannee des begert wurde, 
in zwen maynden van der stat nngeschat zo halden, off yemant 
4[;efangen wurde, den daemit zo qu\ ten na antzaile. 

Item perde harnesch ind buyssmans bave zo buyten na ruy- 
terrecht etc. 

Up dese forme staent die vcrschryvongen der herren ritteren 
iüd knechte, sich zo uns gedaen liaint. 

Coblenz, Sts.-Arch., Acta 11, gUichz. Aufschr. „Boprecht vau Kyle in 
syne hant". 

{1474 c. aug.J Kolner Bericht Über das Lager der Burgunder vor 
Neuss \ [202.] 

1. Zu wissen, dat der hertzoeb van Burgandieu bait yn synre 
garden mit syn» selbs iijäs artzeirs, dairinne gereebent der here 
Tan Symay, der here van Hemmerkort ind der here van Marlle, 
here Jacob van Luttzenburch, here Engel brecht van Nassanwe, der 
junge bere van Cleve, juneher Friderieb van Eigmnnt; also zo- 
samen umbtrynt 4 also zo verstaen 3 m. zu perde ind dusent zo 
Toess; ind de bern ligent alle samen yn deme bomgarten binder 
deme cloister. . 

2. Item an der Hamportzen liget ber Baldewyn van Lan- 
Dauwe, oapeteyn zu Zutpbaen, der bait umbtrynt 8 c. pert ind 6 c. 
zo voess, de meiste deill Lutger synt. 

3. Item an der Tzolportzen liget her Reyner van Broichba- 

seu ind hait de selben her Bcrnt vau Kaemstaett plach zo hain ind 
ist 7 c. zo perde ind 3 c. zo voess. 

4. Item vur der Nederportzen ind Rynportzen ligent de Lum- 
berden ind haint umbtryut 6 m. zo perde lud zo voess zosamen lud 
ist SDode vasel. 

5. Itera uff der Waet ligent der Lere van Monieret ind here 
Joist van AUeyn, de haint umbtrynt 12 c. zo perde ind 6 c. voess. 

6. Item uff denie Hamme ligent de Engeischen umbtrynt 
tzwey dusent starck zo perde ind zo voess ind dat synt oacb de 
stoltzsten ind werbafftlicbsten ind yre acbt^. 

1) V^. die auf vorUegenäe» BerkM gurüdBgdienden Lagerbetchreibungen 
bei Snebd in Basler Chromken 134 und 161, KoOhoff in Chron, d. deut- 
sehen Städte 14, 831 u. Wierstraat in der Oroateschen Ausgabe nocft Vers 1S9. 
— 2) Am Bande: „Summa 13m. Sc". 
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7. Item wat doit ist ind gefangen, geit he an abe, der oucb 
eyne mircklicbe summe ist ungetzwiyeit ind dit ynr8[creyen] volek 
acht man strijtbaer ind dairbnyssen synt noch wagen-lade garbre- 
der kremer kamerer ind ander volk, dat mit priyanden äff- ind 
anknmpt ind amptzfolk, der ouch eyne mircklicbe tzale ist ^ 

8. Item sin deser ynr8[creyen] pert nmbtrynt 2 m. nyss deme 
her geschickt in cloister stede ind plegen yarlanz. 

9. Item ist zo wissen, dat it so hart yerboden ist, nff yer- 
Inst des lijflb: so wat gerochtzs yu eyn her kumpt, it sy dach off 
nacht, dat der anderen her geyn nffbrecben moiss, dan mallich 
syn her hoden. 

10. Item hait der liertzocb geboden yu alle syneu landen, 
dair he gebott hait, bereit zo syn, yme zo folgen mit aller macht 
vur Nuysse ind mit hait laessen verstaeu, he sy dess keisers iud 
fy\ andere fursteu besorgen. 

11. Item synt dese vurs[creven] zosamen gerecbent up 13^ ^, m., 
dan mau meynt vurwaer, so doet gefangen ind jungen, dat ueit 
starck 10 m. werbarfltiger man yn deme her en syn ^. 

12. Item synt noch bussenmeister mit yren knechten umb- 
trynt 2 c. 

18. Item noch synt greffer nmbtrynt 2 c. armer bloisser 
wichter. 

14. Item sint franwen yn deme heif, der man meynt wael 
15 c zo syn. 

15. Item paffen schriyer ind bloesser kemerlynghe nmb- 
trynt 4 c. 

16. Item zo gedencken zo sprechen yan deme Werde ist 
kuntlich waer, dat man den hertzoghen, do man nff den Steynen 
was ind sehoiss in die schiffe ind anders in groisse noet bracht 
hatte ind hait im alle syne bussen voren laessen np dat Wert ind 

wilt DU stettlicli scbeissen tuschen der Rynportzen ind deme Joden- 
steigell in de frunde «ynt yn sorgen, wa man yme dat neit en 
breche, de van Nuysse sullen yn noet komen- ind ist dairumb de 
meynung, dat man widder dair tzoge 4 otf 6 dage ind ligen 
bliven, man seulde ynie schaden doin iud den upsatz brechen ind 
wa it neit balde goschuyt, it sulle schaden brengen. 

17. Item raden die fruude, dat man in dat laut vau Moerss 



1) Dieser Absatz fehlt bei Koelhoff u. Wierstraat, — 2) Am 11. Aug, 
merde die Insel von den Beigerem besetzt. 
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ind Wassenbergh neit en taste, umb dat he de sloesse neit be- 
stelle mit rateren. 

18. Ooch ist eyn man vurhenden, oiX sacbe were, dat man 
vn dat lier tasten wulde umb lüde vn de stat zo brennen oiX an- 
ders, der sich dairyn ergeben wil yn deme her zo syn ind al 
tzijt boitschaff zo doin, wie it dairynne fj:elegen sy ind deine nioeste 
yet dairund) gescheyn, dat sulde doch redelich syn; ouch nieynt 
der selbe man, it sy wael zo gescheyn, dat mau alle tzijt boit- 
scbati' doe yn de statt. 

Köln, St.'A.t 2 BL, schmal-fol. 

1474 nov, 29, Kolner Eathsbesckluss über die Anleihe des Kaisers 
hei JTeUii. [203.] 

Van deme gelde, unse herren deme roempschen keyser umb 
heraff zo komen etc. zo Franckfort schicken sollen. 

Unse herren vainnic raide mit den IViinden ind den j^esehick- 
den herren van allen reeden ind den v ierindviertzi^en haynt l)evüileu 
hern Heynrich Sudernianne rentnieistcr Johanne van llielden raitz- 
richter Johanne Ilardenroedc Hermanne Rynck (io(Mlart Palm Jo- 
hanne Seheister ind Jacob Hcchtolll", .siilche vierduysent beschei- 
dene oeverlent/e gülden, unse lierren vaninie raidc in nrber nnss 
alregnedigsten herren des roempschen keysers zo Franckfort be- 
stellen sollen, dairsellVs zo Franckfort, so sy beste ind yerste moi- 
gen, mit wessell off sust zo sehicken ind zo bestellen np costen 
ind anxste unser herren vamme raide. Coraniissum anno domini 
1474, martis, penultima mensis novembris, in vigilia videh'cet sancti 
Andree apostoli referente Johanne Duym et Bertoldo Questenberg 
magistris memoriaram. 

Köln, St.'A^ Ub. regier, aen, 1473-1501, Bl. 33a, 

[e. 1474 nov. 29. J Verhamllungm £wischm St. Kuln und ihrem 
Snldwrfiihn'r Elsig. [204.] 

Item in dem yrsten sali der vait schriven an Williem van 
Bairle Johanne Overniast ind Joeris van llulckeroede, dat sy 
bnyssen Johanne van Eilsich, ader wen die stat van Coelne dairzo 
ordenieren wirdt, nyemaat uyss noch innen zo Ualckeroede laissen 
sollen ind dat geleuft'lieben zo sagen ind geloevcn. 

Item desgelichen sali Jobanne van Eilsich wederomb Wilhem 
Tan Bairle Johan Orermaest ind Joeris geleutl'lich zosaigen ind 
ouch gelaeven nyemant innen noch uyss zo doin laissen bnyssen 
yren wissen. 
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Item vort 80 is ?erdragen, wes uyss off innen Hnlokeroede 
▼an den rey^igen ind knechten, da imme zolde lygent, gewonren 
wirdt, dat snlekes so voiran der etat Goelne in affkurtzonge der 
zouldien ind anderer noitturtftiger gereitscliafft zo Hulckeroede 
gekcert sali werden, behaldeii doch den raytcren ind zoldenereu 
vurs. dairan yrre buyten ind geburs na lantscdeu iud die gefaugeu 
in der ander hant zo stellen ind zo iieveren. 

Item off eyniehe van der stat zolde nere ind bürgere uyss 
Coelne zoegen iip die vyande zo tasten ind zo Hulckeroide offe- 
uongc gesonten. di's en sali man yn nyet weygcrcn ind wes die 
dairuyss off dairinneu wurven, soelen sy zo Coelne iubrengen, 
mallicb syn gebur dairvan zo haven, behalden oucb dairan dem 
zoldener zo Hulckeroide lygen off der eyniehe mit daby geweist 
were ind darzo gebulpen hedden ... 

Item vort sali der amptman zo Hulckeroede mit den gewoen- 
Hehen linyssgesynne daselffz nemlich keelner portzener wechter 
tomknechte koch becker ind bruwer bestellen ind versorgen, dat 
dieselven alle provande ind ander gereitscbaffiten, die vortme zo 
Hulcberoede komen wirdt, waill verwart ind zomme nuetzUchsten 
ind retlichsten gebrnycbt und angelangt werde ; ind den huyssge- 
synne vnrs. en darff eapittel noch stede Golne geynen zouU geven 
sonder den amptman damit bewerden laissen. 

Item zo gedencken, wat stalbroedere ader knechten boeven 
dat gewoentliche Imyssf^esynde zo Hulclieroedc, die kundich ind 
nuetze weren, zo behalden ind mit denselveu up den mynsten pen- 
nynck zouldz zo verdraigen. 

Köln, St.-Ä.t Conc. 

1474 dec. llf Köln. Manifest der Stadt Köln icegen ihrer Partei- 
nahme und der Steuer des gwaneigsten Pfennigs. 

Dit is geleysen iip allen gaffelcn ind den bürgeren ind in- 
gesesseuen verkündigt up sondach li^^^ dages in decembri anno 
L14J74. 

Dese beylige wirdige stat Goelne is alweige van den bisehoi- 
▼en van Goelne, so dnek der eyniehe in dat sttfft komen is, geno- 
digt ind zo groissen sobaden gedrongen worden ind van bischoff 
Dederich selige amb die rechten in der stat mit Scheden verfolgt, 
deshalven die stat groisse Hchadea geleden hait ind yrre barscbafft 
in der ziit verre zacbterst is komen. 
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Darna as die stat van Soist mit groisseu volck belacht was 
ind des oucL der Annjackeii lialven hie in groisser soriien ji^e- 
weist is, ovcrvallcn zo werden, hait man van dem n;emeyiien g;ude 
groisse buwe gedain an portzcu bolwercken ind an der Steide muy- 
ren an den kornhuyseren ind euch provanden ind andere noittorfftige 
getzuych ingegolden zo der Stadt vestangen ind behoefE^ dar zo 
groisse sammen nyss den rentkameren komen synt. 

Item hait die insetzonge der nnwer schetferen ind dat ver* 
folgh der alder avegesatter scbefferen, dairtegen by bisehofib Die- 
derichs ziiden vnr den romisehen koenynck ynrgenoymen, der stat 
groiss gelt gekost. 

Desselven gelychs hait die saehe van Brandenbarg der stat in 
30 jairen ind langer mannich dnysent golden gekost, die noeh 
nngeendt ist. 

Ouüh is dat buyss Gnrtzenich in den ziiden gebnwet 
worden, dat by 80 m. golden ind nyet daironder wale gekost bait. 

Vort as leyder die stat Mentz ind dat lant van Lnytghe ge- 
wonnen ind verderfft synt worden, haint nnse herren alle dage 
onch yrc stat mit noittnrfftigen buwen ind anderen gcrcitscliafft 
ind ])rovan(lcn van korn saltz van bnssen van pulver ind anderer 
noitorrt'L versorgt ind darzo j;roisse kost gedain. 

Glich hait der bürgere wacht in desen tzicn off zwelff jairen 
omme groisse besorguiss willen der stat ind der bürgeren vi! 
^utz gekost. 

So hait die stat onch groiss gelt an offenunge des boyvege- 
Tiehtz ind ander wcrentlicher gerichte bynnen Coelne, die by vuulf 
jairen geslossen hadden gestanden, uyssgelacht. 

Item bait die stat ooeb groiss gelt gelacht an dat bolwerck 
by sent Severyne ind an andere bnwe ind zo jaire as dat lant 
Tan Gelre jemerlichen upgegeven wart, halt nnse herren gedrongen 
zo groissen buwen costen ind schaden. 

Item hait nntfenckniss des römischen keysers ind der forsten, 
20 jaire geschiet, der stat groiss gelt ind got gekost, dat mit gode 
behalden eost sali syn. 

Item hait deser bischoff van Goelne bynnen syner ziit der stat 
ind den bnrgeren vill geschaidt ind besonder bynnen ziit der ey- 
nongen, dairin die stat mit yem gestanden hait, die by zwen jairen 
nmbgegangen is ind der herre is der stat amh der werentlieher 
geriebte ind des bolwercks ind anderer spraicbe willen dat geist- 
liche gericht ind die overicheit bynnen der stat van antast etc. 
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berurende der stat ind dem raide seer oiigonstich ind iiuguedich 
wordeu, so he sieh 8 off 10 jaire buyssen Coelne gehalden liait. 

Ind des nu imme sommer eyn jair was, hadde he nnse berres 
vamnie raide bescbreven zwene oder dry yre raitzfrunde gen 
Broile zo sebioken: be bedde mit yn zo sprecben des sust over 
wecli nyet zo scbryveii were; so halt be seltfs persoenlicbco mit 
des raitzfranden alleyn gesprochen ind ynen die gebrecbe, be tgen 
die stat meynte zo baven, in sebrifften overgegeven ind darvar der 
stat gebeiscben vier mail hundert duysent gülden yem zo gbeven 
Tur eyne besseronge ind die dynge Tort avezostellen» off be wenlde 
snlcbe spraicbe uyss synen benden stellen in eyne mecbtiger bant» 
die stat dairomme zo verfolgen. 

Darnp baint nnse berren voeglicbe antworden gegeven ind 
sieb erboiden mit yem zo gatlieber ind geburlicbe nyssdraebt in 
der frnntscbafflt oder imme rechten vurzokommmen : dat is nnsen ber- 
ren avegeslagen ind der bischoff hait syn contract gemaicht ver- 
Bchreven ind versiegelt mit deui hertzoigen van Bourgoiidieu etc., dat 
he deser stat ind des gantzen stilftz eyn erflfait syu seulde iud hait 
yem vort upgedragen die spraiehe, he tgen die stat meynte zo 
haben, ind dat hait der hertzogh der stat durch synen heralt ver- 
kündigen laissen ind der heralt hait hiebynnen die wapen ind sal- 
vigardie des hertzoigen upgeslagen, dairan unse herreii geyn be- 
falleu gehadt haint. 

Darzo hait der hertzoagh durch syne reede alher in dese 
stat geschickt ind zo dnckmailen dein geaynnen an unsen herreu 
vamme raide, dem bischoff as eyme rechten oversten berren dieser 
stat bystant ind gehoirsambeit zo doin ind den hertzoigen zo lialdcn 
ind zo kennen vnr eynen erffait deser stat ind des stiffiz van Ooehie 
ind die doymberren mit den anderen berren eydelmann ritterschafft 
Steide ind lantsobaffk; vederwirtige des biseboffs bynnnen deser 
stat nyet zo lyden ind in geynen bystant zo doin ind des biscboffs 
renten bynnen Coelne ind werentliohe gericbte weder zo stellen in 
des biseboffii bant, oncb diegbene, die syne wapen beworpen ind 
gerissen bedden, dairomme zo reden zo stellen etc. Darnp synt den 
reeden des hertzoigen myreklicbe antworde vnr ind nae gegeven 
np dat eyne ind up dat ander, so dat unse berren nyet anders 
gewist baint, dan sulche antworden guetlichen upgenoimen ind ver- 
standen weren. 

Boyven dit allit ind oiich boyven die aide vruntliche verey- 
nonge tuschen dem lande vau Brabant ind deser stat geleigen, die 
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der hertzogh imlangs imder s^'me groissen siegel vernuwet ind be- 
stedigt hait ind boyven der merctvryheydeu van Antwerpen etc. 
hait der bertzogh in dem ))ynxstavent nyestleden etlicbe burger 
lyft' ind gude in synen landen, die dairhieu up sulche vereynonge 
ind vryheit komen ind bracht waren, doin besparren ind besetten». 
die ansen bürgeren entfreymt synt 

Darna hait der hertzoagh mit synic voick ind getzuygh m 
dat BüSt van CSoelne zo komen sieb geschickt ind by Valkenkurg^ 
nnsen herren vamme raide geschreven nnderen anderen, dat he 
dese etat nyet en dechte as yyande zo verfolgeni indem die stat 
den biscboff van Goelne synen newen weulden ontfangen ind er- 
kennen ynr eynen ertzbisehoff ind eynen oversten herren deser stat 
ind yem ind dem hertzoigen as eyme erffaigt der stat ind des 
stifftz gehoirsam syn. .Darnp haint nnse herren dem hertzoigei» 
weder frantlichen gesehreven ind geantwort, wairmr sy den bi- 
sehoff ind syne gnaden hielten, as nu uyss dem brieve nyet ander» 
zo verstain geweist. Dann dat der hertzougb der stat vyant sy 
>vorden, so nnser lierren nyet geleigen geweist nocb lindes tage* 
en is, die beyde berren in der uianyeren zo untfant^en nocb zo- 
erkennen, want durch sulch untfenckniss off die stat darzo verstanden 
bedde dese stat, die sus lange mit der gnaden gotz ind des hey- 
ligen rycbs eyne keyserliche rychstat geweist ind vortan blyven 
sali ind darvur durch die gantze werlt genoempt ind geacht lud 
mit sunderlingen paisslichen ind keyserlicben gnnden vryheydea 
ind Privilegien onch in den boichen der keyserlicben rechte vnr 
anderen steiden gefryet ind begaefft is, snlcher vrybeit gantz ach- 
tersatzt were worden. 

So dann der hertzongh mit synre groissen volck sich gekiert 
hadde zo desem stifft zo komen ind man oaeh scer besorgt was, 
dat be dese stat yrst belelgert seiilde haven, hait die groisse noit 
nnse herren vamme raide die frande ind die geschiekde herren 
van allen reeden ind 44>*^ so sy an fnrsten herren ritteren kneeh- 
ten ind steiden geynen bystant verneymen konden; dan elleyn aB 
gode dem almechtigen, dairan gewyst an allen enden yre fmnde 
zo besoechen, reysich getzuych zo perde ind zo voisse in dese 
stat zo krygen, dese stat helpeu zo vervvaren ind updie vyande zo 
tasten. 

Als np sulch versoech die stat mit luyden genoicli versorgt 
gew^eist ist ind unse herren vamme raide dureli sweirlicbe keyser- 
liche gebotbrieve up verliesunge der stat rechten vrybeideu ind 
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Privilegien versoiebt iud erfordert synt, dem capittel ind yrcn zo- 
«teiulereu tgen den bisclioH van Coelne as eynen onj^ehoirsameu 
uuss alrelieyligjsten vaders des payss ind unss al regne diiijsten berren 
des roniisclien keysers etc. bystaut zo doin, baint unse berren sich 
willen vervvaeren tgen den biscbott" ind baint yni in macht sulcher 
keyserlicher gebotbrieve verwernissbrive geschreven onune der stat 
van Nuyss, do die beloigert was, int yrst zo troist unser alre zo 
bulpen zo komeD, as mit gode geschiet 18. So sieb dan der leyger 
▼ur Naysse verlengert hait ind unse herren dardurch alreitz groiss 
gelt onch mit Zoentz iud Hulkeroide by dem stifft desen lande zo 
^Qde zo bebaldoD baint moissen uyssgheven den reysigea ind voiss- 
knecbten var 3rren zoult ind perdescbaden, der nu eyn deyil ge- 
slissen synt int etlieben me geslissen aoelen werden, die stat ind 
dat gemeyn gat daemit zo licbtigen ind unser alregnedigste 
berre der keyser mit des beyltgen rycbs knrfnrsten forsten pre- 
iateu greven ritteren kneehten steiden ind anderen undertanen up 
vfeige 18} yrs tages berabe zo komen, den frttnden van Nnyss ind 
uns allen zo bilff ind zo troist nyss desen noeden zo belffen mit 
der gnaden gotz, darzo die stat ind oncb vur die zonidenere die 
stat noeb bebelt vorder ind groisser kost doin moiss ind me gelts 
behoevcnde is. 

L'mb dan dese wirdige stat ind eyns yederen biirgers ind 
ingesessenen lytT wytl' kynt ere gut ind narunge ind eren wcsen 
ind State zo bebaldcn, as unse vurfaeren gedain ind au uns bracht 
haint ind alle dese lande vur die groisse uncristliche gewalt, der 
hertzough über gebot ind verbot unss alreheyligsten vaders des 
payss ind unss alregutnligsten herren des keysers beherdt, zo be- 
scbvrmen. liaint unse berren vamme raide mit den fursten ind mit 
allen reeden ind 44^^°, den sy dese groisse noit vargegeven baint, 
.sieb berup bedacbt ind eyndrecbtiiclicn in yrem raide vonden 
geyn beqwemer gemechlicber weob zo treffen, sy vur die anstaynde 
noit gelt npzobrengen ind zo vergadereo, danne dat cyn yeder bor- 
ger burgersse in iogeseHsen, die eyaich gnt baint, alle yre bave 
ind gude beweigeliebe ind unbeweigeliehe renten ind gälte, wil- 
eberleye ind wae sy die baint, by yren besten synnen ind con- 
«eientien taxieren ind tzeyen, wie viil die wert synt ind van dem 
werde den zwentzigsten pennynck by yren eyden der stat ind 
desen groissen noeden lievere. ind damp baint nnse herren vamme 
raide mit allen reeden ind 44<^ eyndrecbtlieben verdragen eynen 
yederen burger burgerssen ind ingesessenen zo besenden ind van 
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allen Byrne gnde des sy vill off wenieh den 20***^ pennynck zo 
heiesehen ind zo nntfangen vur eyne lienonge zo der stat beboefT 
ind desen anstaenden noeden snlcbs geltz zo gebrayehen. ind dairzo 
synt gekoeren sess berren, neymlicben ber Lnyfikrt 7an Scbydericb^ 

Clais van Aich, Goyswyn van Stralen, Herman Rynck, Goedart 
Palme ind Johau van Ercn, die solche besendonge ind vorderongc 
van weigen eyns raitz ind der genieynden doin soelen, die sich 
in zwei part deylen ind by yren eyden ind groisser liaelen yren 
heveyll yrs tai^es na^^aen soelen; want dan die groisse noittorfft 
vurgeroirt unse berrcn vaninie raide alle vcede ind 44^'^" horan 
gewyst liait ind sy <i-eynen anderen beqwenieren wecli baint können 
bedencken, dan as vur geluyt bait ind eynie ycdcren burger ind 
ingesessenen gebart van synz eydtz weigen up den verbuntbrieö 
gedain eynen rait zertzyt moegicb ind meebticb zo laissen ind dem 
bonlt getruwe bystendicb ind gehoirsam zo syn: so is unser her- 
ren ernstliobe begerde meynonge beveyll ind gesynnen, dat eya 
yeder barger ind ingesessen dtt in aller gude npneymen ind sieh 
lieff liehen darzo as eyn getruwe bnrger schicken ind zo geboide 
der herren ynrsoreven nafolgen ind syne lienonge in vnrscrevcner 
maissen doin wille ind dairinn nyet en laissen vallen: so snllen 
wir alsamen mit der hulffen gotz ere ind pryss erwerven ind in 
ewieheit behalden Inyde blyven. 

Ind up dat mallich wederomme gütlichen betzailt moege 
werden, so baint nnse herren ernstlichen vurgenoymen ind den 
burgerraeisteren ind rentmeisteren yre gelt np den rentkameren 
myrcklichen geniynret ind denselven vort dem raide ind den anipten 
ind beveyll bynnen ind buyssen raitzpresentie raitzwyn ind alle 
andere verfalle, sy bisber van boissen urknnden ind anders gebadt 
baint, avegetzoigen der bynnen den nyesten zokomenden dryn jai- 
ren nyet zo baven noeb zo buoren, sonder dat u\) der rentkanier 
zo brengen in urber des gemeynen gutz. Oiicb willen onse berreu * 
darzo mit allem flyss dairan syn, dat dat gemeyn gut in allen 
dyngen ind overall gespart ind wale verwart soel werden, wie dat 
alrebest ind alrenutzligste geschien mach. 

SjShi, Sf-'A^ Liher registrationum aenatw ab anw WfS tw^ue 150i; 
BL 36—39} ein gtoeUes Exemplar hüdet ein besonderes Heß wm 4 Bl. 

1474 dec, 16. Kölner EeUhdfesckluss über den Haferpreis. [206.J 

Up dat die fursten ind herren, heraff koment mit der keyser- 
licher m^jestait tgaen den hertzoigen van Bourgondien, an der 
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ibaveren nyet verschätzt werdeo, haynt uDse herren vamme raide 
Terdrageo ind bevoilen Bertoult Qnestenbergh, Heyarich Körte, 
fieynrioh van Aiche, Everbart vame Hirtze, Hermanne van Vlyste- 
•den ind Johanne van Herten, den bürgeren ind ingesessenen, die 
ihaver hynder sieh haynt lygent,yan nnser. herren wegen zo sagen, 
•die haver zo verkouffen ind nyet duyrre, dan dat malder vor 14 
^Ibns ind wer des nyet doen wenlde, des . . . sealden sie updoen 
ind die barer eyme yederen, die des gesynnent» yeden malder var 
14 albus tzo betzailen. Oonclnsnm anno domini 1474; die veneris. 
10. iu dec-einbri, referente Johanne Duyiii niagistro memoriarum. 
Ista ordiuaucia prescripta coulirmata fuit luue, 9. jauuari anno etc. 
70 qiiinto. 

Kobi, St.-A., Ub. rq/istr. sea. 1A73—1üOJ, TU. 34 a. 

1475 fdn-, 26. Kölner BathsprotokoU über Getreidekauf, [207.] 

Mit den frunden ind den gescbiekden herren van allen reedeu 
ind 44gen haint unse herren verdrageu, den beckeren zo laissen 
van onser herren körne noch 1000 malder, dat malder vur 20 albus 
ind die 5 albus van dem molter sali man yn irlaissen in affslaich 
der Schölt, unse herren yn van broide schu)[dig] synt. Concordatum 
anno [14J75 up saterdacb 25. febraarii, commissum den kornberrea. 

JSTctftt, 8t,-A.f das, 

£1476 febrj Vergeiehniss der vor Neuss lagernden Kolner Zunft- 
genossen. [208.] 

Dit synt alle ampte ind gaffelen ind wie manieben man yeck* 
lieb anipt ind gaifel nnsen herren geschickt bant. 

Item zom yersten so hait der Ys[er]Dm[a]rt unseu herren ge- 
iyevert 50 man 

Iteui des Swartzenhuys 76 m. Item 1 lior. 

— dye Wyndegge 141 — 

— dat Henielrieh 71 — item 1 fl. 

— dyc goultsmede 77 — 

— dat wullenampte 152 — 

— dve bruwer 42 — 

— dat vleyschampt 26 — 

— dye cannengiesser 30 — 

— dye schroeder 47 — 

— dye beeker 54 — 

— dye sebomeeher 56 — Item eynen gelr. guld. per 

Conen de Reyde. Item 2 fl. 
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Item dat vischampt 34 m. 

— dye buntworter 42 — 

— dye Schilder 31 — 

— dje sarworter teschmecher lad barbyere zosamen 50 man 

— der Are 26 man 

— dye smede 78 man 

— dye gurdelmecher 61 man 

— zymmerlude steynroetzer 64 man. Item 1 man 

— dye vasbcnder 82 mau 

— dat zicchampt (38 man 

Keperta summa summarum 13 c 61 man gelievert. Item 1 man. 

Köln, St.-A., Acta „Burg. Krifg''. Das Msc. A XIII 42: Titel „Man- 
cherleye rechenschaffte in kreeghen schickut gen ind anders", enthäU ein 
2(amen-Verzeichniüf; der oben mmwarisch zusamnrengejitilltm Biirgfr, dir auf 
den Steinen waren. Die Zahlen stimmen mit den obigen, getrennt sind »sar- 
worter" mit 19f „barbyere" 14, „teschrnecher" 17 „mau". 

[1476 febr,] DU von Karl d, K, dem Kmig von Dänemark über- 
gebenen Friedemhedingungm, [209.] 

So as der keyser etzlige pnnten dem konynge van Den- 
marcken up syn anbrengen etc. overgegeven badde, so hefft der 
bertzooh yan Bourgonien dem konange deser nageschr[eveD] achte 
pnnten weder orergegeven etc. : 

1. Dat eyrste erbnydet sich der hertzoch dentijtel dervaig- 
dyen affznstellen und dye hant ran dem stiffte van Golne zo doyn 
nnd brieve, we men dye vestliehsten conoipieren mach, zo geven, 
sich des stiffts zo kroden noch underwynden. 

2. Dat ander : wat weder dat hil^e rieh is, sicher iud 
dat weder zo stellen. 

3. Dat (lerde: der biisclioll' van Colne sal weder gevcn, wat 
hey myt gewalt und ander?>wis den pant- nnd leenlieren und an- 
deren des stirtts undersacssen genomen hellt und wallen eyn ieklich 
van den in dat besessen gestait werden, des glichness sal dem 
busclioft" Idijven. 

1. Dat vyerde: wat der buschofi" myt den doymheren zo 
doyu hayt und geistlich is und sij myt eme und alle geiätlicheit, 
Sailen an erkentnus^e unses hilgen raders des paus nnd des rech- 
ten stayn. 

5. Dat vnnffde : alle gebrech tuschen dem adel ritterschafißt 
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und Steden des stifites nnd dem boschoffe sal an den konynck yaxt 
Denmarcken gestalt werden zo beiden sijden. 

6. Dat seesde: dye stat Nuysse np dat nawe solle dem 
buscholf bnldigen und alle verbantenisse weder den bereu geschiet 
sollen sij affeteilen. 

7. Dat sevende: etbuydet sieb der bertzocb der stat Colne- 
und eren bürgeren alle ere genomen goit weder zo geven und alle 
komniere, clarup f^eschiet, aflPzostellen. 

8. Dat achte: excusirt sich dor hertzoch sagende, dat hcy 
den hu.schove hijstant gedaeu have, ha\e hey van befeie des paus 
wegen geduyn und gebloitz halven ; ouch want der buschoft't wyet 
myt rcc'lite nys dem stilTle an dem iiansc » rwonnen is und 13 jare 
gweldich buschoff gewest is, syne contirmacien van dem pause und 
regalia van dem keyser gehat hayt, have hey eme billich bijstaut 
gedayn, dat der keyser dat also upneme. 

9. Dese vurs[creven] punten also in mais8en vnr8[creyen] 
upgenomen willen der bertzocb eyn getruwe forste dem riebe sia 
und asdan van staut an van Nuysse upbreeben. 

Köbif St*'Ä^ 1 Bl, im Com. „Bargand. Kriegt. 

1476 apr. 27, Massregdn des Kolner Raths hei Ankunft des Bi- 
sehofs von Münster vor Neuss. [210.J 

[1476] die Jovis 27. aprilis. 

De adventn domini Monasteriensis. 

Burgermeister ind rentmeister up den Steynen scribunt de 
exercitu domini Monasteriensis (juod intendunt venire Coloniam. 
set melius esset quod maueret in Hieldcn et Haen, ne in civitate 
tiat turbacio inter Superioristas et Westphahis ; item quod aliqui 
equites non volunt longius mauere nisi dampuo equorum, licet ju- 
raruut non petere dampnum equorum; item civitates Superioriste 
non venerunt in [castro] uostro sicut ipsis scriptum sit; item pe- 
tunt havenam; item intellexerunt, quod dux vult diebus Inne et 
martis Nussiam stürmen cum omni potentia et presertim inter 
Tolportz et molendinum facta sunt magna fossata; item quod 
Wilhelmus Kratz illac mittatur pro distributione oiborum. eommissa 
den stymeisteren qui super singulis proyideant et eommissum depu- 
tatis ad imperatorem, qui cum imperatore loquantur de domino 
Monasteriensi et de ayisacione predicta; item scribatur domino 
Jobanni de Gymmenieb, quod recipiat capitaneatnm, cum aliis com- 
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mfssum, Herbert Mommerslocli, Franck Wratz et Jacob Bosenhiisen 
scribendum, quod veiiiaut Coloiiiain, quia electi sunt in capitaneos 
gaffliaruni per consulatum ad cxercitum imperatoris et principum.- 
KSin, 8l.'A, Ms., JL IV S. 47b. 

[1476 e, mai t9J Berichi über Verhandlungen mU Burgund» [211.] 

Item man versteit, wie der konyugk van Dennemarcken und 
etlich andere fursteii van anbrengen der Borgonschen boitschaft 
und schritt zo iiiisoni allergnedicbsten berrcn Roemschen keiser 
gedaiu sulleu haveu ind den fursten, ytz by der k. majestaet syn, 
also ladende: das mau alle stede und slosse des stütz Colne, die 
lantgreve Herman ind der bisscboff van Colne innehaven, in eyne 
gewerde hant dem bertzogen van Guyige etc. stellen ind die zwey- 
draeht an paess nnd keyser zo rechtlichem nyßdrage kernen laissen 
senlte, ind mit sulchen geferfften loesen vaisohen geboden die k. 
majestaet mit den knrfursten forsten nnd nndertaenen des' ryehs 
yrss lovelicben . . ..zoges wendich zo machen, ind alsbalde die 
wendieh gemaeht nnd weder bynder sieb weren, danne allen willen 
mit den van Knysse ind desen landen zo schaffen in boen nnd 
gespotte der k. ra. und aller forsten nnd nndertaenen des billi- 
gen rychs. 

Ist noet, dese dynge her Peter van der Klecken ylende zo 
verbotscbaften, den gront hiraff zo erfaeren ind wes der konyng 
van Dennemarcken mit etligen forsten hynuff vcrbotschaft betten, 
forderlich aen alle suymenisse . . . zo verbotschatten eyn mit der 
antwerden der k. m. . . ., daruff gegangen ader geludel. 

Ouch is noot na vurgeroirtcr gclci^enheit, das der keiser cyncn 
geboetzbrietV heratV au capittel und lautschaft des stiftz und die 
stat Colne ungesuympt schicke, dainne syne k. m^iestaet doe ge* 
bieden sulchen konyngen mit etligen fursten, die gegen die k. mm* 
jestaet, das billige ryche ind Daytzsche lande in vurger. maissen 
botsebaft . . . nysßscbicken, in geynen Steden noch landen des 
rycbs zo lyden noch . . . geleide noch velicbeit zo geven ind off 
den eynnicbe . . . geleide gegeven worden were, snlcbs anstnnt 
aüzosagen ind vnrterme nyet zo geven, solange dese irronge dnyrt. 

KSbtf 8t.'A,f Einlage 8u einm Briefe, 



Annalen den hlst. Vereins XLVIII. 



12 



178 



Adolf Ulrich. 



[1475 c, mai.J Kölns Erldäruny w<^en seiner Vartcinalme, [212.] 

Reversio data anno 75 die lune Hertoldo de Plettenberg ma- 

gistro curie et Cbristiano ten Putte lantschribere. 

As unser alregnedigste berre der Bomische keyser ind der 
paissliche legait, bissebaff van Forosempronien, doe sj alhie 
20 Coelne amme ende des jairs etc. 73 waeren etlicbe capittele ind 
ponten des Tredens tnsschen dem ertzbisoboff van Coelne ind synen 
zostenderen as eyne ind dem doimcapitel eüiebe eydelmanne ritter- 
schaül Steide ind lantschafFt des stiff'tz ind yren bewauteu ind zo- 
gedaencn an die andere syden gemaicbt gesatzt ind geordent liad- 
den, sich eyne yeder parthyen lialdeu lud schicken seulde ind dairutt* 
vre maiidaten geistlich ind werentlich under groissen penen ouch 
verliesunge ind herouvunge alle ind yedercn geistlicher ind werent- 
liclicr leue wirdeu rechten frvhevden ind hcirlicheideu etc. uvss- 
gesaut ind beyden parthyen verkündigt hadden laissen, die der 
ertybisscbotV mit allen veracht ind tgen synen overster gebot ind 
verbot ouch fruntliclier ermanunge yeme gescbiet ind vurbracbt 
sieb ergbeben hait zo dem hertzogen van Bourgondien etc. zo ziehn 
ind yem die ertt'adye des stilftz van Coelne verkofft ind etliche 
slosse ind renten des stiff'tz, des he eyn noeh geyn mecbticb oq 
was, dem bertzogen mit placaitbrieven gesynnende an dem raide 
zo Coelne in namen des hertzogen mit eyme wapeniogge den bisschoff 
Tur eynen oversten herren der stat Colne ind den hertzogen vor 
eynen erffait der kirsehen ind stiflfte Tan Coelne zo kennen ind yn 
beyden dairinne geboirsamheit zo bewysen ind vort yre frnnde zo 
gheven dairby zo syn ind zo belpen, dat des hertzogen wapen van 
salvigardien npgeslagen werden bynnen der stat, des der rait sich 
mit beqwemen reden ind underwysungen, as dat yem nyet gebärde 
yrre eren ind eyde halven, daemit sy dem Koemischen rych ind 
unsLMcm alregnedigsten herren dem Romischen keyser etc. bewant 
vvereu ind ouch die Ungnade ind penen in den zweyerleyen man- 
dateu begriffen zo vermyden etc. entslagen hait. 

Dairenboyven hait der heralt mit synen zoleigcren die wapen 
an dry off vier ende npgeslagen, die iu der nacht beworpen ^^e- 
weist synt, dat doe gesacht wart van der anderen parthyen, vvere 
umb daemit die stat tgen den hertzogen zo vermachen. 

Item diser heralt hait sich nyet entsien bynnen Coelne in 
synre berbergen ind in den baden zo sagen, ye ommer lanck soile 
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-der hertzoch vur Coelne syn die stat zo overfallen 'ind zo wyniien; 
dan soilen die Pickarde der burger frauwen ind kyndere na yrcm 
willen moegen hantyeren ind vre cleynoide yren frauwen vort 
-gheven ; man liait den heralt dairomme zo reden gestalt in bywe- 
^en dergheue die der gelyche werde van yem gehoirt hadden, syne 
unschoulten luyden nyet; der president van Luccemburg wart dairna 
van des raitz weigen gebeden den heralt zo vermoegen sulche 
worde zo myden ind zachtich in synre wandeiongea zo syn, he 
nam dat gatlichen an sich dem also zo doyn. 

Her Bernhart Ramstejn ind meister Glais Rnyter baint ouch 
in yrre botschafilt vast swynder scherper reden ind homodiger 
werde gebrnyeht tgen den rait ind die gemeynde der stat Coelne 
in bywesen des legaten varscreven nnder anderen dat die stat seer 
misdayn bedde tegen den hertogen ind besnnder mit nnjkemngen 
«ynre ii])geslagenne salvigardien ind dairomme ee 14 dage senlden 
«y Bweirliehen gestraifft werden, he heessohe die. stat dairomme 
gheven eyn groist, dat sy sieh dairinne anders bewyst hedden. As 
der stat frande der stat ansebolt herup gedain hadde ind her 
Bemt ind meister Oiais baden die stat ind yre gemeynde by dem 
iertzogen mit sehriflFten ind yrre muntlicher boitschafft zo synen 
zyden zo entschuldigen, sacht her Bemt vort under anderen ; der 
hertzoch wiBte waill geleigenheit deser Sachen ind hedde yem ind 
anderen bevoylcn hierinne zo handelen, dem moiste he vort nagayn, 
die zyt were hie, dat dat gantze stift't ind die stat Coelne verderfft 
moiste werden in den grünt, wae sy noch nyet unttiengen yren 
herren den ertzbisschoff in den hertzogen vur eynen ertt'ait, he 
weulde liever vertzoerneu synen got ind schepper danne synen 
lierren ind meister dem hertzogen. 

Item der greve van Manderscheit mit dein Presidenten van 
Lnecembnrg her ßernhart ind meister Clais Rnyter gesonnen oncl^ 
an der stat den bisschoff yan Coelne ind de syne tgen syne we* 
derwirtige bynnen Coelne zo enthalden, yn provande ind veylen 
konff Tolgen zo laissen ind die doymherren mit yren zohelderen 
nyss der stat zo jaegen in geyne provande noeh veylen konfif vol* 
gen zo laissen, dat halt den rait oneh vast besweert ind stonde yn 
nyet zo doin. 

Dairna zo pynxsten, ee der hertzooh myt syme her nysszonch, 
^t die bnrgere van Coelne np die aide fryheit tnssehen dem 

hertzogen van Brabant ind der stat Coelne geleigen, die deser 
hertzoch bynnen kurtzeu ziideu bestedigt ind vernuwet hait, na 
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lüyde synre besiegelter brieve dairup gemaicht ind up fryheit der 
jainnercten, zo Antwerpen in den merct nait yren lyven ind guden 
komen ind haint sich zo synen gnaden nyet anders dan aller gna- 
den ind gonst vermoedt. Dae hait he unverwarut ind unverkundigt 
yrre eyn deyll mit dem lyve doin besweren den anderen yrre gude 
ind haysere bespart ind entfreymt zo der unser groissf^n verderff- 
lieben nnverwynlichen sehaden. 

Dairna as he np weige was her in dese lant zo komen, hait 
he by Valkenberg der stat eynen brieff doin sobiyTen dairinn& 
amme testen dese elansell gesehrieven steit 

In wileher elanseln der hertzoob amme raide gefordert haitr 
den bissehoif vur yren ertzbischoff ind oversten herren der stat za 
untfangen ind den hertsochen Tnr eynen erffait der kireben ind. 
stiffbs van Ooelne zo kennen yn alle gebarliehe reverentie ere ind 
geboirsamhelt zo bewysen: so wille he die stat ind bnrger han- 
delen ind tractieren in synre gnaden landen as vnr; dat dem raide- 
nyet en geburde zo doin na bewenteniss vurschreven, as sy dat zo 
der zyt dem hertzogen overgeschreven haint. 

Dairna hait unser alregnedigste herre der Romische keyser 
swaire mandaten under groisse penen der stat zogesant dem ertz- 
• bisschoff in dem hertzogen wederstant zo doyn, diewyle sy dem 
payss ind keyser ungehoirsam synt etc. 80 is die vehede komen 
nyet van weelden noch wailliist sunder durch gedrenckniss yrre 
oversten ind umb dat yren bürgeren unverwartt dat yre genoymea 
ind entfreymt ist as vnr steit. 

In dese saehe zo sprechen die gntlioben zo leygen, wille der 
rait gerne gönnen mynre gnedigen herren van Guyigbe ind yaa 
dem Berghe vnr eynichen anderen in dem den bürgeren dat yre- 
weder moechte werden ind sy onch yre handelonge ind verkernnge- 
haven moeehten in synen landen np die aide vryheit ind die ynr- 
gesehreven Tnrsebryyongen. 

£u2n, SL-A.f Fajp.^ 2 Bl, gr.-4^, darwUer eine Nachschrift saec. IG.: Be- 
ridit wegen des Naifier kriegs von dem herzogen von Burguudien. 



[1475 c. jun. 15J Bericht eines Kölners an Köln nach münd- 
licher MüÜieilung des Legaten üb&r Friedensverhandlungen mit 
den Gegnern. [213.J 

[1] In primis, quod dominus de Humbrickort, autequara dux 
Bnrgundie Nussiam obsedit, admonaisset dominos meos et plari- 
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mos pro pace Inter ipsos et prefatum ducem habenda et nicbil 
eonseqni potait; promiserant eoim domini mei, ut ipse refeit, ali- 
■qwm idonenm mittere ad tiactandum de pace, qaod facere ne- 
.glexernnt 

[2] Item qnod post recessnm prefatl dncis a Nnssia narnqnam 
-per enm Tel soos aliqnid attemptatam fait, cigas contrarium re« 
pertnm est in dominis meis et lantgrario«- 

[3] Item qnod jam in civitate Nusana pax f atnra inter dneem 
et imperatorem est pnblicata; 8ub qua an civitas Coloniensis et 
domini mei sint comprebensi, ignorant. 

[4] Item ante omnia quod domini mei cessent via facti aliqnid 
attemptando. 

[5] Item si episcopiis aliqiüd atteinptare presumeret via facti, 
•ut hoc, quautocius üeri possit, notificetur domino legato. 

[6] Item iiiformabunt lantgravium, ut cesset via facti attemp- 
tando, quia, quidquid ipse facit, lioc civitas facere presumitur, ex 
quo pro suo corpore habentur. 

[7] Item non habcbit dubium dominos meos, quod palatinus 
cum suis dominum Coioniensem defensare contra invasores exco- 
gitare curet. 

[8] Item qnod dominus legatus misit abbatem snnm et in 
continenti auditorem suum mittet ad ducem Burgundiae, qni votnm 
snnm de pace facienda andient et an Colonienses sub pace in ei- 
Titate Nusana pnblicata sint comprehensi vel ne. 

[9] Item qnod dominus Everhardus de Arboreh, dominus Jo- 
hannes de Eneten cancellarias et marschalcus domini Coloniensis 
•ante adventum domini legati ad decem dies apud dominum de 
Humbrickort ad habendnm satellites laboraTcrnnt» quod per pre- 
&tnm dominum legatum, ut ipse assemit, fuit impeditum. 

[10] Item post cursum ^ei sancti Serracii^ dominus legatus 
«st reversums Aquis ibiqne permansums de pace et eoneordia 
tractanda. 

[11] Item capitanei Italiani presencialiter sunt apud dominum 
legatum sibi dicentes, ut ipse asseruit, omnia in isto facto ; fuerunt 
enim, ut ipse inquit, in favorem domini Coloniensis vocati. 

[12] Item quod domini mei atteudant, quod si aliquid per 
eos aut lantgravium fuerit attemptatum, postquam pax esset ban- 
nita, hoc quidem in contemptuin foret iniperatoris ducis et ipsius 
de Humbrickort, primo esset liomiaes irritare et nemo legato 
«rederet 

1) Mai 13. 
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[13J Item dominus Coloniensis est paratns comparere Aqai» 
apad dominum legatum vel alibi ubicnmque locus per dominum: 
legatum eligeretar et optemperare Uli aut via concordie vel juris. 

[14] Item eique [?] media usque modo non sunt aperta, quia 
venerabiii legato prius [?] mentem ducis audiendam aut per abbatem 
8unm vel reditum aaditoris. 

[15] Item si dominis meis aliqnid aliud agendum videatnr^ 
reseribaut; postquam enim condusum de pace, cetera omnia faci- 
lius conclndentur. 

[16] Item cancellarius domini ducis est absens, miserunt pre^ 
iati domini nnntium ad auschultandum, quid apud eos esse possit; 
dominus enim de Humbriekort niehil sine eo faciet, quod eciam 
summe placet domino legato. 

[17] Item illi, quoruni iuterest, scripseruat domino imperatori 
et duei de facto Coloiiiensi. 

[18] Item illustris dominus Jiiliaeensis aut sui consiliarii ernnt 
presentes in rebus istis et omnia laude dei omuipoteutis tient cum 
magna prudeutia. 

[19] Item voliiit dominus iegatus nie . . . [?] illo de Humbriekort 
ad finem ne dominus lej^atus mihi unum et ipsc aliud diceret. 

[20] In facto theolonii domini mei erunt boni animi, quia • * 
dominus legatus aliquid, quautocius poterit, pro eisdem ordinabit. . 
Hec dominus legatus mihi ore tenus retulit et ex ore ejus scripsi. 

Kdlnt St,'A., 1 Bl, Pap, 

1475 jun. 14. Kolner BeruM Uber die ScMmM am 13. Juni. [214.} 

Mercurii 14^ junü. 

Dominns (^oiswinus de Stralen dominus Petrus de Gampana 

et Wernherus de Lyskirchen scribunt, quod pridie de cero fuit 
conflictus inter imperiales et ducales et multi perempti et strangu- 
lati. Itcni quod Nussienscs et nostri up den Steinen obtinuerunt 
iusulam et novem naves cum hombardis et aliis instrumentis atque 
cistis. Item ])etunt pedites Nussienscs, qui pridie venerunt illac 
trecenti, quod reintrent Nussiam, quod Imperator ita voluit fieri. 
ita quod pax fuit tinita huc de cero juxta proclamatiouem impcra- 
toris publicata. Item scribunt de pecuuia restaute domino Treve- 



1) Corr. aus „15", daneben: „Conr[ait] van Berchem, Herden Duden, 
Wilh[elin] Kessell, Hinrich [?] van Aich ad panes et pistores". 
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rensi, quod solvatur. Item de '> m. gülden domiiiis Maguntiiiis et 
Güdart Palme, qiiod illa exijediatiir ; conclusum domino Petro scri- 
bendum, qiiod uon sit in potestate iiostra illam pecuniam dare pe- 
ditibus et 8i eciam illa pecunia eis esset data, noii volunt reintrare 
nec satisfacere de toto stipendio et si totam Stipendium possimus 
solvere» non samns deliberati illos habere sab expensis nostris, sed 
exeusent nos, quod Nussienses jam bene possimt sibi armatos dispo- 
Bere. Item scribuot dietim de pecunia que non habetur, qaod ergo 
veniat ad nos quam cito fieri possit Item qaod sumant sammam 
cum domino Stephane ete. 

Gapitanei civitatis de gaffleis scribnnt, quod non sit eis con- 
venienB» dintins manere post diem sabbati, qnia tnnc snnt sex 
ebd[omadas] perennes, quod revocentur et alii In loca sna remlt-- 
tantar; sie. ipsis dictum est per dominum Johannem deRore, quod 
redeant ad exercitum et maneant; sed quod suplicarernnt, leota est 
e;s proclamatio et dictum est, quod sc habeant juxta eandem. oon* 
clusnm : capitaneis senbendum nt snpra et eciam dominis Gk>8wiao 
de Stralen et domino Petro scribendum de ])redictis. Item si ha- 
beant defcctus de recessu civium. Item illos manifestent dominis 
roi^j^c 2'? albus, roggelgen 19 loit . . . Commisisuni her ,Io[han] 
vaiiiiiic Daiiwe Ci[o(lartl vamme Wasservass l*eter van Krckieutz 
H[einricbJ liaich ad loqueuduui cum Uausen Doriugeubei'^. 

• 

Kolnt 8t,'A^ ZeUd von der Hand des stadtkol». Begiatrators. 
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